
  
    
  

  [image: ]
 
  
   
    	
     
      Bernd
       Frenz
     

     
      Der
       Weg
       des
       Blutes
     

     
      Maddrax
       HC
       05
     

     
      Version
       1.0
     

     
      2
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Prolog
     

     
      Moskau
       im
       Chaos,
       irgendwann
       nach
       »Christopher-Floyd«
     

     
      Die
       aufgebrachte
       Menge
       ließ
       das
       Treppenhaus
       erbeben.
      Grollend
       wie
       ein
       aufziehendes
       Gewitter
       hallten
       die
       Schritte
       von
      den
       brüchigen
       Stufen
       wider
       und
       pflanzten
       sich
       bis
       in
       die
       achte
      Etage
       fort.
       Dicht
       gefolgt
       vom
       blakenden
       Schein
       der
       Fackeln,
      die
       im
       Luftzug
       der
       eingeschlagenen
       Fenster
       zu
       flattern
      begannen.
     

     
      »Sie
       kommen!«,
       flüsterte
       Jiri,
       als
       ob
       es
       nicht
       deutlich
       genug
      zu
       hören
       wäre.
     

     
      »Still«,
       befahl
       Dr.
       Sankow,
       obwohl
       er
       wusste,
       dass
       nur
       die
      Nervosität
       aus
       dem
       Jungen
       sprach.
       »Löscht
       alle
       überflüssigen
      Lichter
       und
       haltet
       euch
       bereit.«
     

     
      Sein
       Blick
       schweifte
       in
       die
       Runde,
       zu
       den
       ausgemergelten
      Gestalten,
       die
       sich
       an
       den
       Wänden
       drängten;
       überwiegend
      Jugendliche,
       erst
       seit
       wenigen
       Wochen
       oder
       Monaten
       erkrankt.
      Viele
       der
       erwachsenen
       Patienten
       waren
       im
       Laufe
       der
       Zeit
      umgekommen,
       weil
       sie
       die
       Sicherheit
       der
       Klinik
       verlassen
      hatten,
       um
       nach
       Nahrung
       zu
       suchen.
       Draußen
       lauerten
       jedoch
      unzählige
       Risiken.
       Dort
       lief
       man
       leicht
       Gefahr,
       von
       wild
       umher
      streifenden
       Tieren
       gefressen
       oder
       in
       maroden
       Kellern
      verschüttet
       zu
       werden.
       Der
       überwiegende
       Teil
       dürfte
       aber
       wohl
      aus
       Hass
       erschlagen
       worden
       sein.
     

     
      Kurz
       bevor
       die
       Kerzen
       erloschen,
       sah
       der
       Arzt
       zu
       den
       vier
      Mädchen,
       die
       an
       der
       rückwärtigen
       Fensterseite
       standen.
       Ihre
      Augen
       wirkten
       seltsam
       leer
       und
       zeigten
       keinerlei
       Furcht,
       wie
      sie
       für
       Zehn-
       bis
       Zwölfjährige
       normal
       gewesen
       wäre.
       Obwohl
      bei
       ihnen
       die
       Krankheit
       noch
       nicht
       ausgebrochen
       war,
       würde
      sie
       der
       aufgebrachte
       Mob
       genauso
       behandeln,
       wie
       die
       anderen
      Patienten.
       Die
       vier
       wussten,
       was
       das
       zu
       bedeuten
       hatte.
      Trotzdem
       zitterten
       sie
       in
       ihren
       dünnen
       Nachthemden
       nur
       vor
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      Kälte,
       nicht
       aus
       Furcht.
       Was
       mussten
       sie
       nur
       schon
       alles
      durchgemacht
       haben,
       dass
       sie
       einer
       solchen
       Gefahr
       so
      gleichgültig
       gegenüberstanden?
     

     
      Die
       Erkrankten,
       die
       sich
       an
       den
       Wänden
       reihten,
       hatte
       Dr.
      Sankow
       so
       angeordnet,
       dass
       die
       Ältesten
       und
       Kräftigsten
       nahe
      den
       Schwingtüren
       standen.
       Jeder
       von
       ihnen
       hielt
       zumindest
      einen
       Knüppel
       oder
       eine
       Stange
       in
       Händen.
       Einige
       hatten
       ihren
      Rundstahl
       mit
       scharfen
       Kanten
       versehen,
       andere
       waren
       in
       der
      glücklichen
       Lage,
       ein
       richtiges
       Messer
       zu
       besitzen.
     

     
      Was
       für
       eine
       primitive
       Bewaffnung!
       Doch
       die
       Meute,
       die
       das
      Treppenhaus
       stürmte,
       war
       kaum
       besser
       ausgerüstet.
     

     
      Beim
       Erlöschen
       der
       Dochte
       versanken
       die
       abgemagerten
      Hungergestalten
       in
       den
       aufquellenden
       Schatten,
       bis
       sie
       selbst
      ein
       Teil
       der
       undurchdringlichen
       Schwärze
       wurden.
       Fast
       so,
       als
      ob
       sie
       nie
       existiert
       hätten.
       Dabei
       reichte
       das
       verbliebene
       Licht
      einfach
       nur
       nicht
       aus,
       um
       tief
       genug
       in
       die
       Ecken
       zu
       spähen.
      Jedenfalls
       nicht
       für
       Dr.
       Sankow.
     

     
      Seine
       Patienten
       konnten
       sich
       auch
       weiterhin
       sehen.
       Aus
      irgendeiner
       medizinischen
       Laune
       heraus,
       die
       fast
       an
       Ironie
      grenzte,
       schärften
       die
       wuchernden
       Sichelzellen
       nämlich
       ihr
      Gehör
       und
       ihren
       Sehnerv.
       In
       lichtarmen
       Zeiten
       wie
       diesen,
       in
      denen
       sich
       Tag
       und
       Nacht
       kaum
       noch
       voneinander
      unterschieden,
       ein
       nicht
       zu
       unterschätzender
       Vorteil.
       Fast
      schien
       es,
       als
       ob
       sich
       mit
       dem
       Einschlag
       des
       Kometen
       nicht
       nur
      die
       Stratosphäre
       verdunkelt
       hätte,
       sondern
       auch
       etwas
       Fremdes
      in
       diese
       Welt
       gekommen
       wäre,
       das
       einen
       ganz
       und
       gar
      unheilvollen
       Einfluss
       ausübte.
     

     
      Kurz
       bevor
       alle
       wissenschaftliche
       Arbeit
       zum
       Erliegen
       kam,
      hatte
       es
       Nachrichten
       über
       eine
       unbekannte
       Strahlung
       gegeben,
      die
       möglicherweise
       Einfluss
       auf
       die
       Mutation
       der
      Sichelzellenanämie
       nahm.
       Nur
       zu
       gerne
       hätte
       Dr.
       Sankow
      Untersuchungen
       zu
       diesem
       Thema
       angestellt.
       Doch
       in
       einer
      Welt,
       die
       so
       weit
       in
       Trümmern
       lag,
       dass
       nicht
       einmal
       mehr
      Blutkonserven
       produziert
       wurden,
       war
       jede
       wissenschaftlich
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      fundierte
       Arbeit
       undenkbar
       geworden.
     

     
      Aufsteigender
       Fackelschein
       malte
       orangerote
       Schlieren
       auf
      das
       Milchglas
       der
       Schwingtüren.
       Stimmen
       wurden
       laut.
      Stimmen,
       die
       Vergeltung
       forderten.
       Hysterisch
       schrie
       der
       Mob
      durcheinander.
       Voller
       Vorurteile
       gegenüber
       jenen,
       die
       anders
      als
       sie
       selbst
       waren.
       Der
       Komet
       hatte
       die
       Menschen
       dumm
       und
      brutal
       gemacht.
       Selbst
       die
       einst
       herzlichen
       Moskauer
       waren
      intolerante
       Barbaren
       geworden,
       die
       einen
       Kranken
       lieber
      anspien,
       als
       ihm
       Mitleid
       entgegen
       zu
       bringen.
       Unter
       dem
      misstönenden
       Chor,
       der
       immer
       lauter
       wurde,
       klang
       ein
       dunkler
      Bass
       ganz
       besonders
       hervor.
       Er
       gehörte
       Feodor
       Alexeij,
       einem
      orthodoxen
       Priester,
       dem
       das
       Wort
       Nächstenliebe
       längst
       fremd
      geworden
       war.
     

     
      »Los,
       schneller!«,
       hetzte
       der
       Geistliche
       seine
       Mitstreiter
       auf.
      »Hier
       drinnen
       verstecken
       sie
       sich!
       Jetzt
       geht
       es
       dem
      verdammten
       Gezücht
       endgültig
       an
       den
       Kragen!«
     

     
      »Sie
       kommen«,
       piepste
       es
       in
       der
       Dunkelheit.
       Der
       kleine
       Jiri
      konnte
       nicht
       anders.
       Er
       musste
       seine
       Angst
       einfach
       durch
      sinnloses
       Geplapper
       kompensieren.
     

     
      Ja,
       sie
       kamen.
       Natürlich.
     

     
      Dr.
       Sankow
       starrte
       zu
       den
       vier
       verbliebenen
       Kerzen,
       die
       an
      den
       vier
       Ecken
       des
       Empfangstresens
       brannten.
       Ihr
       Licht
      zeichnete
       die
       Konturen
       eines
       ausgebluteten
       Leichnams
       nach.
      Bei
       der
       Aufgebahrten
       handelte
       es
       sich
       um
       eine
       junge
       Frau,
       die
      für
       ein
       paar
       verbeulte
       Konservendosen
       zu
       ihm
       hinauf
       kommen
      wollte.
       Statt
       ihre
       Ehre
       zu
       verlieren,
       hatte
       sie
       bluten
       müssen,
      und
       zwar
       so
       kräftig,
       dass
       die
       dicken,
       roten
       Schleifspuren
       bis
      hierher,
       in
       die
       Intensivstation
       reichten.
     

     
      Der
       Priester
       und
       seine
       Häscher
       waren
       prompt
       auf
       den
       Köder
      hereingefallen.
       Aufgehetzt
       durch
       ihren
       Fund,
       liefen
       sie
      blindlings
       ins
       Verderben.
     

     
      Ein
       Mord,
       um
       zu
       überleben,
       sinnierte
       Dr.
       Sankow
       in
       einem
      Anflug
       von
       Selbsterkenntnis.
       Sind
       wir
       nicht
       längst
       genauso
      abartig
       wie
       diese
       Barbaren
       geworden?
       Für
       einige
       Sekunden
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      lichtete
       sich
       tatsächlich
       der
       Nebel,
       der
       seinen
       Verstand
      umwölkte
       –
       doch
       ehe
       er
       den
       kritischen
       Gedanken
      weiterverfolgen
       konnte,
       entschlüpfte
       er
       ihm
       auch
       schon
       wieder,
      und
       seine
       kalte
       Entschlossenheit
       kehrte
       zurück.
     

     
      Nein,
       Mitleid
       war
       fehl
       am
       Platze!
       Er
       trug
       die
       Verantwortung
      für
       seine
       Patienten,
       und
       wenn
       diese
       Gesellschaft
       nicht
       mehr
      fähig
       war,
       sich
       um
       ihre
       Schwächsten
       und
       Hilfsbedürftigsten
       zu
      kümmern,
       dann
       musste
       er
       eben
       zur
       Selbsthilfe
       greifen.
     

     
      Das
       Donnern
       der
       aufschwingenden
       Türen
       beendete
       alle
      weiteren
       Überlegungen.
     

     
      Im
       Angesicht
       der
       grölend
       anrückenden
       Menge
       setzte
      Sankows
       Körper
       Unmengen
       von
       Adrenalin
       frei,
       die
       jeden
      klaren
       Gedanken
       fortschwemmten.
       Der
       Pulsschlag,
       mit
       dem
      das
       Hormon
       durch
       die
       Blutbahn
       jagte,
       hämmerte
       hinauf
       bis
       in
      seine
       Ohren.
       Hastig
       gab
       er
       den
       vier
       Mädchen
       das
       Zeichen,
       die
      Fenster
       zu
       öffnen.
     

     
      »Seht
       nur!
       Da
       liegt
       ja
       das
       arme
       Geschöpf!«
       Feodor
       Alexeij
      deutete
       triumphierend
       auf
       den
       Leichnam.
       »Rituell
       geschändet
      und
       ausgesaugt,
       wie
       ich
       es
       mir
       dachte.
       Oh,
       diese
       Vampire!
      Diese
       elenden
       Vasallen
       Nosferatus!«
     

     
      Der
       Anblick
       der
       Leiche
       bewirkte
       die
       gewünschte
       Reaktion.
     

     
      Ohne
       lange
       nachzudenken
       stürmte
       die
       aufgebrachte
       Meute
      voran,
       vorbei
       an
       den
       ersten
       Patienten,
       die
       sich
       hinter
      umgestürzten
       Betten
       verbargen.
       Erst,
       als
       die
       Schiebefenster
      knarrend
       in
       die
       Höhe
       flogen,
       verstummten
       die
       angriffslustigen
      Schreier.
     

     
      Plötzlich
       strich
       ein
       eisiger
       Wind
       durch
       die
       Station,
       suchte
      sich
       seinen
       Weg
       durch
       die
       offenen
       Schwingtüren
       und
       floh
       zu
      den
       zerschlagenen
       Scheiben
       im
       Treppenaufgang
       wieder
       hinaus.
      Die
       Flammen
       beugten
       sich
       unter
       dem
       scharfen
       Luftzug.
       Viele
      der
       Fackeln
       erloschen.
       Nur
       jene,
       die
       in
       Pech
       getränkt
       waren,
      erhellten
       noch
       flatternd
       das
       erstarrte
       Häuflein.
     

     
      »Vorsicht«,
       rief
       Feodor
       Alexeij
       erschrocken.
       Plötzlich
       schien
      er
       die
       Falle
       zu
       spüren,
       in
       die
       sie
       getappt
       waren,
       doch
       an
       eine
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      Umkehr
       war
       nicht
       mehr
       zu
       denken.
       Rücken
       an
       Rücken
       mit
      seinen
       Gefolgsleuten
       musste
       er
       mit
       ansehen,
       wie
       die
      Dunkelheit
       um
       sie
       herum
       plötzlich
       lebendig
       wurde
       …
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      1.
     

     
      Flammen
       in
       der
       Nacht
     

     
      Der
       Mensch
       sei
       dem
       Nosfera
       Untertan.
      Er
       erquicke
       seine
       Seele
       und
       labe
       ihn
       mit
       seinem
       Blute,
       auf
      dass
       es
       beiden
       wohl
       ergehe.
      Aus
       dem
       Buch
       Murrnau
     

     
      Ruland,
       2510
     

     
      Niemand
       wusste
       mehr,
       wer
       oder
       was
       die
       Götter
       so
       erzürnte,
      dass
       sie
       den
       Menschen
       das
       Strafgericht
       sandten,
       doch
       seit
       dem
      Tage,
       da
       Kristofluu
       das
       Antlitz
       der
       Welt
       verändert
       hatte,
      herrschte
       über
       Moska
       die
       ewige
       Dunkelheit.
       Bleigraue
       Schleier
      bedeckten
       seither
       den
       Himmel,
       einzig
       und
       allein
       dazu
      bestimmt,
       den
       Glanz
       der
       Gestirne
       zu
       dämpfen.
       Schon
       bei
       Tage
      zeigte
       diese
       Dunstglocke
       ihre
       Wirkung,
       doch
       richtig
       schlimm
      wurde
       es
       in
       der
       Nacht,
       wenn
       Häuser
       und
       Gassen
       wie
       mit
       Pech
      übergossen
       wirkten.
     

     
      Nicht
       einmal
       das
       prasselnde
       Kaminfeuer
       besaß
       dann
       noch
      genügend
       Kraft,
       um
       die
       dunklen
       Wogen
       aus
       Udais
      Handelskontor
       zu
       vertreiben.
       Einen
       dampfenden
       Becher
       Tee
       in
      der
       Hand,
       trat
       der
       wohlbeleibte
       Kaufmann
       ans
       offene
       Fenster
      und
       schaute
       verdrossen
       zum
       Hof
       hinaus.
       Viel
       zu
       sehen
       gab
       es
      dort
       nicht,
       nur
       einen
       kränklich
       erscheinenden
       Halbmond,
       der
      hinter
       der
       allgegenwärtigen
       Mischung
       aus
       Dunst
       und
      Dunkelheit
       schimmerte.
     

     
      Die
       beiden
       Fackeln
       am
       Tor
       schufen
       nicht
       mehr
       als
       ein
       paar
      flackernde
       Punkte,
       die
       sich
       vor
       der
       geballten
       Schwärze
      förmlich
       zu
       ducken
       schienen.
       Konturen
       der
       umliegenden
      Mauern
       suchte
       das
       menschliche
       Auge
       vergeblich.
       Weder
       der
      Brunnen
       noch
       die
       niedrige
       Scheune
       ließen
       sich
       in
       dem
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      Gebäudekarree
        ausmachen.
        Alles
        wirkte
        wie
        eine
      gleichförmige,
       mit
       schwarzem
       Samt
       ausgeschlagene
       Fläche.
     

     
      Verdammte
       Finsternis,
       wie
       sehr
       Udai
       sie
       doch
       hasste.
     

     
      Mochte
       sie
       bei
       Tag
       auch
       einer
       grauen
       Dämmerung
       weichen,
      die
       kaum
       genügend
       Licht
       für
       einen
       flüchtigen
       Schatten
      aufbrachte,
       so
       kehrte
       mit
       Anbruch
       der
       Nacht
       die
       alles
      erstickende
       Schwärze
       zurück,
       die
       sich,
       einem
       Pesthauch
       gleich,
      in
       ganz
       Moska
       ausbreitete.
       Ob
       Türme,
       Dächer
       oder
       Bäume,
      alles
       versank
       dann
       in
       lichtlosen
       Fluten,
       die
       selbst
       den
       letzten
      Winkel
       der
       Stadt
       erfüllten.
     

     
      Kein
       Vorsprung,
       keine
       Ecke
       blieb
       davon
       verschont.
      Unbarmherzig
       sickerte
       die
       geballte
       Finsternis
       bis
       in
       die
       letzte
      Mauerfuge
       oder
       kroch
       unter
       den
       Türschwellen
       hervor,
       um
       die
      Menschen
       selbst
       in
       ihren
       Häusern
       zu
       bedrängen.
       Kein
      entflammter
       Docht,
       nicht
       mal
       ein
       prasselndes
       Feuer
       vermochte
      sie
       zu
       vertreiben.
       Nur
       zurückdrängen
       ließ
       sie
       sich.
       Gerade
       weit
      genug,
       damit
       die
       Menschen
       nicht
       völlig
       erblindeten.
     

     
      Bei
       Wudan!
       Der
       Mensch
       war
       für
       ein
       Leben
       unter
       diesen
      Bedingungen
       nicht
       geschaffen.
       Seinesgleichen
       brauchte
       Licht,
      um
       zu
       sehen.
       Sonne
       auf
       der
       Haut,
       die
       seine
       unnatürliche
       Blässe
      vertrieb
       und
       den
       eitrigen
       Ausschlag
       heilte,
       der
       in
       solch
       dunklen
      Zeiten
       wie
       ein
       Pilz
       in
       feuchter
       Umgebung
       gedieh.
       Doch
       wohin
      ein
       Ruländer
       sich
       dieser
       Tage
       auch
       wandte,
       wie
       weit
       er
       auch
      reiste,
       vor
       der
       ewigen
       Nacht
       gab
       es
       kein
       Entrinnen.
       Sie
      beherrschte
       nicht
       nur
       Moska
       und
       Ruland,
       nein,
       die
       ganze
       Welt
      wurde
       von
       ihr
       heimgesucht.
       So
       blieb
       der
       Menschheit
       gar
       nichts
      anderes
       übrig,
       als
       sich
       die
       eigene
       Unvollkommenheit
      einzugestehen
       und
       den
       wahren
       Herrschern
       dieser
       Epoche
       zu
      unterwerfen.
     

     
      Den
       Nosfera.
     

     
      Mochten
       einige
       unbelehrbare
       Greise
       auch
       von
       vergangenen
      Zeiten
       phantasieren,
       in
       denen
       Licht
       und
       Dunkelheit
      gleichberechtigt
       nebeneinander
       standen,
       so
       dominierte
       seit
       dem
      großen
       Strafgericht
       doch
       jene
       Spezies,
       die
       für
       die
       Nacht
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      geboren
       war.
       Alles,
       was
       einem
       Menschen
       trübsinnig
       und
      abstoßend
       dünkte,
       ließ
       die
       Nosfera
       vor
       Freude
       erbeben.
       Ihre
      scharfen
       Augen,
       die
       auch
       im
       Dunkel
       prächtig
       sahen,
       labten
      sich
       geradezu
       an
       kargen
       Plätzen,
       blattlosen
       Sträuchern
       und
      kahlem
       Geäst.
       Der
       Mangel
       an
       Wild
       und
       Früchten,
       die
       wegen
      der
       schwachen
       Sonne
       nur
       spärlich
       gediehen,
       störte
       sie
       wenig,
      solange
       nur
       ein
       Viertelliter
       Blut
       bereit
       stand,
       das
       sie
       über
       die
      nächsten
       Tage
       brachte.
     

     
      Konnte
       es
       angesichts
       dieser
       Zustände
       überhaupt
       einen
      Zweifel
       geben,
       dass
       die
       Nosfera
       das
       auserwählte
       Volk
       waren?
      Und
       die
       Menschen
       ihr
       unvollkommenes
       Abbild,
       nur
       dazu
      geboren,
       den
       wahren
       Herren
       zu
       dienen?
     

     
      Oh
       ja!
       Ein
       triumphierendes
       Grinsen
       spaltete
       Udais
       Lippen,
      während
       er
       mit
       der
       freien
       Hand
       nach
       dem
       Amulett
       unter
      seinem
       Lederwams
       tastete.
       Die
       auf
       ewig
       fest
       gefügt
      scheinenden
       Verhältnisse
       begannen
       sich
       längst
       zu
       ändern.
      Immer
       öfter
       zerrissen
       in
       jüngster
       Zeit
       die
       grauen
      Himmelsschleier,
       die
       den
       Anblick
       der
       lebensspendenden
       Sonne
      verwehrten.
       So
       wie
       am
       Tag
       zuvor,
       als
       die
       Moskawiter
       auf
      Plätze
       und
       Straßen
       geströmt
       waren,
       um
       zur
       Mittagszeit
       das
      warme,
       erregende
       Kitzeln
       im
       Gesicht
       und
       auf
       der
       Haut
       zu
      spüren.
     

     
      Einst
       ein
       Schauspiel,
       von
       dem
       noch
       Tage
       und
       Monde
      gesprochen
       wurde,
       brachen
       die
       Strahlen
       inzwischen
       so
       häufig
      hervor,
       dass
       manche
       Barbaren
       schon
       eine
       dunkle,
       seidige
       Haut
      bekamen.
       Selbst
       die
       Nosfera
       konnten
       nicht
       mehr
       ignorieren,
      wie
       der
       Glutball
       sein
       angestammtes
       Terrain
       zurück
       eroberte.
      Das
       bewiesen
       schon
       die
       Kapuzen
       und
       Fäustlinge,
       mit
       denen
       sie
      sich
       bei
       Tage
       wappneten,
       für
       den
       Fall,
       dass
       ihr
       natürlicher
      Schutz
       erneut
       im
       Wind
       zerstob.
     

     
      Udais
       Lächeln
       wuchs
       zu
       einem
       freudlosen
       Grinsen,
       während
      er
       an
       die
       Brandblasen
       dachte,
       die
       er
       kürzlich
       auf
       dem
       Arm
      eines
       unvorsichtigen
       Nosferas
       gesehen
       hatte.
       Hah,
       den
       ach
       so
      überlegenen
       Blutsäufern
       bereitete
       die
       Sonnenglut
       ebensolche
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      Pein,
       wie
       ihm
       die
       Kälte
       der
       stockdunklen
       Nacht!
       Eine
      erfreuliche
       Entwicklung,
       nach
       der
       langen,
       demütigenden
       Zeit
      des
       Wartens.
     

     
      »Herr,
       tretet
       besser
       vom
       Fenster
       zurück«,
       riss
       ihn
       Korsk
       aus
      den
       wärmenden
       Gedanken.
       »Mit
       dem
       Kamin
       im
       Rücken
       gebt
      Ihr
       eine
       hervorragende
       Zielscheibe
       ab.«
     

     
      Udai
       blickte
       unwillig
       zu
       seinem
       Leibwächter,
       der
       außerhalb
      des
       Feuerscheins
       stand
       und
       fast
       mit
       der
       ihn
       umgebenden
      Dunkelheit
       verschmolz.
       Ein
       Nosfera-Trick,
       dachte
       Udai
      angewidert,
       vor
       allem,
       weil
       sich
       Korsk
       in
       den
       gleichen
      gedeckten
       Tönen
       kleidete,
       die
       von
       den
       Nachtwandlern
      bevorzugt
       wurden.
       Dabei
       trug
       ein
       Mensch,
       der
       etwas
       auf
       sich
      hielt,
       bunte
       Hemden
       und
       Hosen,
       um
       so
       viel
       Farbe
       wie
       möglich
      in
       sein
       trübes
       Dasein
       zu
       bringen.
     

     
      Stolz
       nahm
       Udai
       die
       Schulterblätter
       zurück
       und
       drückte
       den
      Brustkorb
       hervor,
       um
       das
       gelbe
       Hemd
       unter
       seinem
       rot
      gefärbten
       Lederwams
       zu
       präsentieren.
       Nach
       genauerer
      Überlegung
       musste
       er
       jedoch
       zugeben,
       dass
       Korsk
       die
       Lage
      richtig
       einschätzte.
       Auch
       wenn
       es
       schon
       eines
       verdammt
       guten
      Bogenschützen
       bedurfte,
       um
       einen
       Pfeil
       zielsicher
       in
       den
      zweiten
       Stock
       zu
       senden,
       so
       besaß
       Udai
       doch
       zu
       viele
       Feinde,
      um
       sein
       Leben
       leichtsinnig
       aufs
       Spiel
       zu
       setzen.
     

     
      Betont
       gleichgültig
       trat
       er
       zur
       Seite
       und
       trank
       einen
       Schluck
      dampfenden
       Tee,
       um
       klarzustellen,
       dass
       er
       nicht
       wie
       ein
      Feigling
       um
       sein
       Leben
       schlotterte.
       Korsk
       verstand
       die
       Geste.
      Lautlos
       kam
       er
       näher
       und
       schloss
       die
       hölzernen
       Fensterläden
      für
       seinen
       Herren.
     

     
      Udai,
       der
       längst
       ausgetrunken
       hatte,
       drückte
       dem
       hageren
      Krieger
       den
       leeren
       Becher
       in
       die
       Hand
       und
       verabschiedete
       sich
      für
       die
       Nacht.
     

     
      »Morgen
       gibt
       es
       viel
       zu
       tun«,
       mahnte
       er
       im
       Davongehen.
      »Sorg
       dafür,
       dass
       in
       der
       Frühe
       zwei
       Andronen
       bereitstehen.«
     

     
      Korsk
       nickte
       nur,
       mehr
       nicht.
       Er
       war
       ein
       schweigsamer
      Mann,
       der
       wenig
       trank
       und
       mit
       sicherer
       Hand
       tötete.
       Drei
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      kostbare
       Talente,
       die
       ihn
       zu
       einem
       hoch
       bezahlten
       Söldner
      machten.
     

     
      Zufrieden
       betrat
       Udai
       sein
       dunkles,
       nur
       von
       Talglichtern
      erhelltes
       Schlafgemach,
       drückte
       die
       Tür
       ins
       Schloss
       und
      klemmte
       den
       schweren
       Querbalken
       hinter
       die
       links
       und
       rechts
      des
       Rahmens
       eingelassenen
       Halterungen.
       Die
       hölzernen
      Fensterläden
       waren
       bereits
       von
       innen
       verriegelt.
       Eine
       recht
      einfache,
       doch
       zuverlässige
       Schutzmaßnahme.
       Wer
       ihn
       im
      Schlaf
       überraschen
       wollte,
       musste
       schon
       eine
       schwere
       Axt
       und
      sehr
       viel
       Zeit
       mitbringen.
       Zeit,
       die
       der
       handverlesenen
      Kriegerschar,
       die
       Haus
       und
       Hof
       bewachte,
       zum
       Eingreifen
      reichen
       würde.
     

     
      Gähnend
       legte
       der
       Kaufmann
       seine
       Kleider
       ab
       und
       schlüpfte
      in
       ein
       gelb
       gefärbtes
       Nachthemd,
       das
       auf
       einem
       Schemel
       bereit
      lag.
       Das
       runde,
       mit
       gewellten
       Zacken
       versehene
       Amulett,
       das
      er
       bisher
       verdeckt
       getragen
       hatte,
       zog
       er
       aus
       dem
       Ausschnitt
      hervor
       und
       drückte
       es
       an
       die
       Lippen.
     

     
      »Verzeih,
       Sonnenvater«,
       bat
       er
       in
       einem
       leisen
       Zwiegespräch
      mit
       sich
       selbst.
       »Aber
       wer
       das
       Joch
       abschütteln
       will,
       muss
      bereit
       sein
       zu
       kämpfen.«
     

     
      Seine
       Schultern
       erbebten
       einen
       Moment
       unter
       dem
      anhaltenden
       Kampf,
       der
       in
       seinem
       Inneren
       tobte.
       Seiner
       Liebe
      zu
       dem
       Sonnenvater,
       der
       ihnen
       neuen
       Mut
       in
       dieser
       finsteren
      Zeit
       gegeben
       hatte,
       stand
       nun
       mal
       der
       unbezähmbare
       Wunsch
      entgegen,
       dem
       quälenden
       Warten
       so
       schnell
       wie
       möglich
       ein
      Ende
       zu
       bereiten.
     

     
      Aber
       war
       es
       wirklich
       richtig
       gewesen,
       Waffen,
       Tran
       und
      Stocklampen
       an
       die
       Kampfwilligen
       zu
       verteilen?
       Würde
       der
      Aufruhr,
       den
       einige
       von
       ihnen
       bereits
       damit
       verursachten,
       der
      Sache
       wirklich
       dienlich
       sein?
     

     
      Seufzend
       entließ
       Udai
       die
       angestaute
       Luft
       aus
       seinen
      Lungen.
       Viele
       dieser
       Fragen
       würden
       sich
       bald
       von
       ganz
       alleine
      beantworten.
       Außerdem
       war
       morgen
       auch
       noch
       ein
       Tag,
       um
      sich
       das
       Hirn,
       zu
       zermartern.
       Zeit,
       ins
       Bett
       zu
       steigen
       und
       der
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      Müdigkeit
       nachzugeben.
     

     
      Sobald
       er
       unter
       den
       mit
       Stroh
       gefüllten
       Kissen
       lag,
       wurden
      ihm
       tatsächlich
       die
       Augenlider
       schwer.
       Der
       flackernde
      Kerzenschein,
       der
       die
       Finsternis
       verdrängte,
       wiegte
       ihn
       sanft
       in
      den
       Schlaf.
       Behaglich
       streckte
       Udai
       die
       Beine
       aus,
       ohne
       zu
      ahnen,
       dass
       er
       den
       kommenden
       Morgen
       nicht
       mehr
       erleben
      würde.
     

     
      Stadtteil
       Arbatskaja
     

     
      Die
       Nacht
       war
       für
       Navok
       wie
       eine
       Geliebte,
       deren
       sanfte
      Umarmung
       ihm
       Schutz
       und
       Geborgenheit
       gewährte.
       Mit
      geschmeidigen
       Bewegungen
       glitt
       er
       durch
       die
       Dunkelheit,
       ohne
      nur
       ein
       einziges
       Mal
       zu
       stolpern
       oder
       anzuecken.
       Den
       Schein
      einiger
       Hauslaternen
       sorgsam
       meidend,
       blieb
       er
       für
       das
      menschliche
       Auge
       unsichtbar,
       während
       er
       lautlos
       durch
       die
      Straßen
       schlich.
     

     
      Steht
       auf
       und
       wehrt
       euch!
       Die
       Rückkehr
       der
       Sonne
       ist
       nah!,
      stand
       mit
       Fackelruß
       auf
       eine
       Hauswand
       geschrieben.
       Es
       war
      nicht
       der
       erste
       Aufruf
       dieser
       Art,
       dem
       Navok
       auf
       seinem
      langen
       Fußmarsch
       begegnete.
       Die
       Ketzer
       wurden
       nicht
       nur
      immer
       mutiger,
       in
       jüngster
       Zeit
       waren
       sie
       auch
       besonders
      fleißig.
       Aber
       nur,
       solange
       sie
       ihre
       Parolen
       im
       Schutze
       der
      Dunkelheit
       verkünden
       konnten.
       Was
       –
       in
       Anbetracht
       der
      Tatsache,
       das
       sie
       das
       Licht
       und
       die
       Sonne
       anbeteten
       –
       eine
      gewisse
       Ironie
       in
       sich
       barg.
     

     
      Längst
       war
       die
       Zeit
       zwischen
       Mitternacht
       und
       Morgengrauen
      erreicht,
       in
       der
       das
       Handelsviertel
       wie
       ausgestorben
       lag.
       Und
      wenn
       Navok
       doch
       einmal
       einem
       späten
       Wanderer
       begegnete,
      verharrte
       er
       einfach
       im
       Schatten
       der
       Hauswand,
       bis
       die
       Schritte
      des
       Störenfriedes
       wieder
       verhallten.
       Der
       braun
       gewirkte
      Kapuzenumhang,
       der
       ihn
       als
       Ordensbruder
       auswies,
       half
       dabei,
      seine
       Formen
       zu
       kaschieren.
       Nicht
       etwa,
       dass
       Navok
       eine
      Auseinandersetzung
       zu
       fürchten
       brauchte.
       Den
       beidseitig
      geschliffenen
       Degen
       an
       seiner
       Seite
       verstand
       er
       zu
       führen
       wie
      kaum
       ein
       Zweiter.
       Doch
       ein
       Bluttempler,
       so
       weit
       westlich
       des
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      Kremls,
       erregte
       zwangsläufig
       Aufsehen.
       Angesichts
       der
      bevorstehenden
       Mission
       erschien
       es
       Navok
       daher
       ratsam,
       seine
      Anwesenheit
       zu
       verschleiern.
       Ein
       Vorhaben,
       das
       schon
       zwei
      Herzschläge
       später
       in
       Gefahr
       geriet,
       als
       in
       einer
       Seitengasse
      Stimmen
       laut
       wurden.
     

     
      »Verschwinde
       gefälligst,
       du
       schwanzlose
       Taratze«,
       dröhnte
      es
       laut
       von
       den
       Fassaden
       wider.
       »Hier
       gibt
       es
       nichts
       für
       dich
       zu
      holen.«
     

     
      Navok
       überblickte
       die
       Situation
       bereits,
       lange
       bevor
       die
      lärmende
       Gruppe
       hinter
       der
       nächsten
       Hausecke
       hervorbrach.
      Insgesamt
       handelte
       es
       sich
       um
       vier
       Männer,
       von
       denen
       drei
      zusammen
       gehörten.
       Große,
       kräftige
       Kerle
       waren
       das,
       nach
      Barbarenart
       in
       Fellhosen
       und
       Lederharnisch
       gekleidet
       und
      nicht
       in
       bunt
       gefärbtes
       Leinen,
       wie
       es
       die
       alteingesessenen
      Moskawiter
       bevorzugten.
       In
       ihren
       Händen
       hielten
       sie
       einfach
      geschmiedete
       Hellebarden,
       wie
       sie
       von
       den
       Posten
       getragen
      wurden,
       die
       die
       umliegenden
       Lagerhäuser
       bewachten.
       Statt
       mit
      den
       Klingen
       zuzustechen,
       setzten
       sie
       jedoch
       die
       stumpfen
      Enden
       der
       Haltestangen
       als
       Prügel
       ein,
       um
       eine
       abgerissene
      Gestalt
       zu
       drangsalieren,
       die
       stolpernd
       vor
       ihnen
       entfloh.
     

     
      Zotteliges,
       vorzeitig
       ergrautes
       Haar
       hing
       dem
       Unglücklichen
      wirr
       ins
       Gesicht.
       Seine
       fahlen,
       eingefallen
       Züge
       besaßen
       etwas
      Verlebtes,
       und
       die
       rote,
       von
       aufgeplatzten
       Adern
       durchzogene
      Nase
       ließ
       keinen
       Zweifel
       daran,
       dass
       es
       sich
       um
       einen
       Säufer
      handelte.
       Angesichts
       des
       penetranten
       Gestanks,
       den
       er
      verströmte,
       floss
       wohl
       längst
       mehr
       Voodka
       als
       Blut
       in
       seinen
      Adern.
       Für
       Navok
       eine
       äußerst
       abstoßende
       Vorstellung,
       und
      dass
       dieses
       Häufchen
       Elend
       auch
       noch
       den
       Schutzbann
       seines
      Ordens
       genoss,
       machte
       die
       Situation
       keineswegs
       angenehmer.
      Dimiitri
       hieß
       der
       Bursche,
       der
       gerade
       so
       viel
       Prügel
       bezog.
      Er
       war
       Stammgast
       im
       Raspuutin,
       einer
       heruntergekommenen
      Taverne,
       in
       der
       nur
       der
       letzte
       Abschaum
       logierte.
       Menschen
      also,
       die
       sich
       hervorragend
       als
       Spitzel
       gegen
       ihresgleichen
      einsetzen
       ließen.
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      Ein
       abgewetzter
       Holzeimer,
       den
       er
       wie
       einen
       kostbaren
      Schatz
       umklammerte,
       behinderte
       den
       Säufer
       bei
       der
       Flucht.
      Statt
       ihn
       fallen
       zu
       lassen
       und
       davonzurennen,
       steckte
       er
       lieber
      weitere
       Hiebe
       ein.
       Dabei
       enthielt
       der
       Eimer
       nichts
       anderes
       als
      halb
     

     
      vergammelte
     

     
      Essensreste
     

     
      von
     

     
      irgendeinem
      Komposthaufen.
     

     
      »Lasst
       mich
       doch
       in
       Ruhe«,
       bettelte
       Dimiitri,
       während
       er
       das
      abgenagte
       Kerngehäuse
       einer
       Tollbirne
       davor
       bewahrte,
       über
      den
       Eimerrand
       hinwegzuhüpfen.
       »Ich
       habe
       nichts
       von
       Wert
      gestohlen,
       nur
       Dinge,
       die
       ihr
       sowieso
       nicht
       mehr
       essen
      wolltet.«
     

     
      Von
       solchen
       Entschuldigungen
       ließ
       sich
       keiner
       der
       Wächter
      erweichen.
       Statt
       von
       Dimiitri
       abzulassen,
       klebten
       sie
       weiter
       an
      seinen
       Fersen,
       um
       ihn
       grün
       und
       blau
       zu
       schlagen.
       In
       dem
      Bemühen,
       ein
       Exempel
       zu
       statuieren,
       kamen
       sie
       Navoks
      verborgener
       Position
       gefährlich
       nahe.
       Dabei
       erwies
       sich
       als
      besonders
       prekär,
       dass
       einer
       von
       ihnen
       ein
       leuchtendes
      Silberauge
       an
       seine
       Hellebarde
       gebunden
       hatte.
       Die
      ungewöhnliche
       Laterne
       stammte
       aus
       einem
       der
       stählernen
      Riesenkäfer,
       die
       in
       manchen
       Trümmervierteln
       still
       vor
       sich
       hin
      rosteten.
       Welche
       Bedeutung
       diese
       Blechhaufen
       einst
       besaßen,
      war
       bei
       den
       Barbaren
       längst
       in
       Vergessenheit
       geraten.
       In
       den
      Archiven
       der
       Ordensburg
       gab
       es
       jedoch
       uralte,
       zum
       Teil
      verbotene
       Schriften,
       die
       bis
       in
       die
       Zeit
       vor
       Kristofluu
      zurückreichten.
       Dort
       wurden
       die
       Riesenkäfer
       als
       Atitos
      bezeichnet.
       Autos.
       Angeblich
       handelte
       es
       sich
       dabei
       um
      Gespanne,
       die
       von
       ganz
       alleine
       fuhren.
     

     
      Eine
       phantastische
       Vorstellung,
       die
       wohl
       nur
       dem
       Hirn
       eines
      verrückten
       Chronisten
       entsprungen
       sein
       konnte.
     

     
      Das
       wie
       eine
       Netzhaut
       geformte
       Glas
       der
       Laterne
       wies
       zwar
      einen
       Sprung
       auf,
       der
       mit
       Baumharz
       geklebt
       war,
       ansonsten
      sah
       das
       Gehäuse
       aber
       tadellos
       in
       Ordnung
       aus.
       Vermutlich
      wurde
       der
       reflektierende
       Hintergrund
       schon
       seit
       Jahrhunderten
      dazu
       benutzt,
       das
       Licht
       der
       eingesetzten
       Talgkerzen
       um
       ein
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      Vielfaches
       zu
       verstärken.
     

     
      Navok
       presste
       seinen
       Rücken
       gegen
       die
       Hauswand
       und
       blieb
      reglos
       stehen.
       Ein
       anderer
       Nosfera
       hätte
       sich
       davon
       kaum
      täuschen
       lassen,
       doch
       für
       das
       menschliche
       Auge
       verschmolz
       er
      perfekt
       mit
       der
       Dunkelheit.
       Und
       damit
       nicht
       genug.
       Zusätzlich
      bildeten
       sich
       hinter
       seiner
       beinernen
       Stirn
       intensive
       Gedanken,
      die
       eine
       Aura
       der
       Ablenkung
       verströmten.
       Angesichts
       der
      allgemeinen
       Aufregung
       reichte
       das
       aus,
       um
       der
       Wahrnehmung
      dieser
       tölpelhaften
       Barbaren
       zu
       entgehen.
     

     
      Selbst
       für
       den
       Fall,
       dass
       ihn
       der
       Schein
       der
       Laterne
       streifte.
     

     
      »Verdammte
       Ratze!«,
       fuhr
       eine
       der
       Wachen
       inzwischen
      Dimiitri
       an.
       »Hör
       endlich
       auf,
       in
       unseren
       Höfen
      herumzuschnüffeln.«
       Bei
       dem
       Wortführer
       des
       Trios
       handelte
       es
      sich
       um
       einen
       Glatzkopf,
       dem
       es
       zwar
       an
       Haupthaar
       mangelte,
      der
       dafür
       aber
       seinen
       braunroten
       Bart
       unkontrolliert
       sprießen
      ließ.
       Im
       Gegensatz
       zu
       seinen
       Kameraden
       trug
       er
       ein
       leuchtend
      rotes
       Leinenhemd,
       dessen
       geraffte
       und
       ausgestellte
       Ärmel
       mit
      Schmuckausschnitten
       versehen
       waren,
       unter
       denen
       ein
       gelbes
      Futter
       hervorschimmerte.
       Die
       kostbare
       Kleidung
       ließ
       ahnen,
      wie
       lange
       er
       schon
       im
       Sold
       eines
       Kaufmanns
       stand.
     

     
      Wütend
       packte
       er
       sein
       hilfloses
       Opfer
       am
       fadenscheinigen
      Kragen,
       wirbelte
       es
       mit
       einem
       harten
       Ruck
       herum
       und
      versetzte
       ihm
       zwei
       schallende
       Ohrfeigen.
     

     
      »Müssen
       wir
       dir
       erst
       das
       Blut
       aus
       dem
       Leib
       prügeln,
       bis
       du
      dich
       nicht
       mehr
       blicken
       lässt?«,
       herrschte
       er
       Dimiitri
       an,
       der
      alle
       Misshandlungen
       klaglos
       über
       sich
       ergehen
       ließ.
       Erst,
       als
      ihm
       der
       Eimer
       aus
       den
       Händen
       gerissen
       wurde
       und
       polternd
      zur
       Seite
       flog,
       raufte
       sich
       der
       Säufer
       die
       zotteligen
       Haare.
     

     
      »Oh,
       nein«,
       heulte
       er
       auf.
       »Wie
       soll
       ich
       denn
       jetzt
       meinen
      nagenden
       Hunger
       stillen?«
     

     
      »Hunger?«
       Kahlkopf
       schnaufte
       verächtlich.
       »Durst
       meinst
       du
      wohl!
       Dieser
       verfaulte
       Dreck
       wandert
       doch
       nur
       über
       die
       Theke
      des
       nächsten
       Wirts,
       der
       ihn
       gegen
       einen
       Krug
       Selbstgebrannten
      eintauscht.«
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      Damit
       hatte
       der
       Posten
       selbstverständlich
       Recht.
       Dimiitri
      gehörte
       zu
       den
       mittellosen
       Säufern,
       die
       sich
       ihre
       tägliche
      Ration
       verdienten,
       indem
       sie
       Moskas
       Voodka-Brenner
       mit
      allem
       versorgten,
       was
       sich
       zum
       Gären
       bringen
       ließ.
       Bei
       ihren
      täglichen
       Streifzügen,
       die
       sie
       bis
       in
       die
       entlegendsten
       Winkel
      der
       Stadt
       führten,
       hörten
       diese
       menschlichen
       Taratzen
       so
      manches,
       was
       anderen
       verborgen
       blieb.
       Das
       machte
       sie
       zu
      hervorragenden
       Informanten,
       die
       von
       den
       Bluttemplern
       sehr
      geschätzt
       wurden.
     

     
      Gerade
       Dimiitri
       hatte
       sich
       dem
       Orden
       gegenüber
       schon
      einige
       Male
       treu
       ergeben
       gezeigt.
       Unter
       anderen
       Umständen
      wäre
       ihm
       Navok
       deshalb
       sofort
       zur
       Hilfe
       geeilt,
       doch
       im
      Augenblick
       hoffte
       er,
       dass
       der
       Säufer
       seine
       Unterlegenheit
      einsah
       und
       möglichst
       schnell
       von
       dannen
       zog.
     

     
      Der
       Verlust
       des
       halb
       vollen
       Eimers
       versetzte
       Dimiitri
       jedoch
      in
       große
       Wut.
       Mutig
       reckte
       er
       sein
       Kinn
       in
       die
       Höhe,
       obwohl
      der
       Glatzkopf
       erneut
       die
       Hand
       zum
       Schlag
       erhob.
     

     
      »Vorsicht!«,
       warnte
       er
       mit
       leichtem
       Zittern
       in
       der
       Stimme.
      »Ich
       genieße
       den
       Schutz
       der
       Bluttempler.
       Sie
       werden
       euch
      strafen,
       wenn
       mir
       ein
       Leid
       geschieht.«
     

     
      Zwei
       der
       Wächter
       zuckten
       angesichts
       der
       Erwähnung
       des
      Ordens
       zusammen,
       nur
       ihr
       Anführer
       zeigte
       nicht
       die
       geringste
      Spur
       eines
       Erschreckens.
     

     
      »Ach,
       tatsächlich?«
       Mit
       weit
       aufgerissenen
       Augen
       sah
       er
       von
      links
       nach
       rechts
       zu
       seinen
       Kameraden.
       Dann
       schlug
       er
      ansatzlos
       zu,
       genau
       in
       Dimiitris
       Magenkuhle.
       Während
       der
      Säufer
       mit
       einem
       gequälten
       Laut
       zusammenbrach,
       höhnte
      Kahlkopf
       weiter.
       »So
       ein
       Pech
       aber
       auch,
       dass
       die
       Blutsäufer
      nichts
       mehr
       in
       Moska
       zu
       melden
       haben.«
     

     
      Verdammt.
       Navok
       verzog
       das
       Gesicht.
       Dieser
       Affront
       durfte
      nicht
       ungestraft
       bleiben.
       Nun
       musste
       er
       eingreifen.
       Ohne
       lange
      zu
       planen,
       ließ
       er
       die
       geistige
       Tarnung
       fallen
       und
       trat
       aus
       dem
      Dunkel
       hervor,
       hinein
       in
       den
       gelblichen
       Schein
       der
       Laterne.
       Es
      war
       ein
       Reflex,
       antrainiert
       von
       Kindesbeinen,
       gegen
       den
       er
       sich
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      gar
       nicht
       wehren
       konnte.
     

     
      Seine
       menschlichen
       Widersacher
       keuchten
       überrascht
       auf,
      als
       er
       plötzlich
       wie
       von
       Zauberhand
       Gestalt
       annahm.
       Genau
      diesen
       Eindruck
       wollte
       Navok
       auch
       erwecken.
       Denn
       die
       Macht
      der
       Bluttempler
       speiste
       sich
       zum
       großen
       Teil
       aus
       der
       Angst
       vor
      der
       Magie,
       die
       ihnen
       zugeschrieben
       wurde.
     

     
      Seinen
       vielfältigen
       Lauschsinn
       sah
       er
       selbst
       zwar
       mehr
       als
      besondere
       Gabe
       oder
       Talent,
       doch
       die
       abergläubischen
      Barbaren
       sollten
       ihn
       ruhig
       für
       einen
       Meister
       der
       Schwarzen
      Künste
       halten.
       Selbst
       der
       Glatzkopf
       erbleichte,
       als
       er
       wie
       aus
      dem
       Boden
       gewachsen
       vor
       ihm
       stand.
     

     
      »Aber
       …«,
       begann
       er
       zu
       stottern,
       um
       eine
       Entschuldigung
      hervorzuwürgen,
       doch
       dafür
       war
       es
       längst
       zu
       spät.
       Navoks
      Degen
       flog
       bereits
       aus
       der
       Scheide,
       um
       ihm
       das
       Wort
      abzuschneiden.
       Zweimal
       pfiff
       die
       Klinge
       über
       Kreuz
       durch
       die
      Luft,
       bevor
       sie
       zurück
       in
       das
       mit
       Leder
       bespannte
       Holz
      wanderte.
       Drohend
       ließ
       Navok
       die
       Rechte
       auf
       dem
       Griffkorb
      liegen,
       sprach
       aber
       kein
       Wort,
       während
       er
       seine
       Kontrahenten
      unter
       der
       Kapuze
       hervor
       anstarrte.
     

     
      Es
       folgte
       ein
       Moment
       der
       Stille,
       in
       dem
       es
       beinahe
       aussah,
      als
       ob
       gar
       nichts
       Aufregendes
       geschehen
       wäre
       …
       bis
       der
      Glatzkopf
       beide
       Hände
       vor
       den
       Hals
       schlug,
       um
       das
      hervorschießende
       Blut
       zu
       stoppen.
       Vergebliche
       Liebesmüh.
      Die
       geschlagenen
       Wunden
       saßen
       zu
       tief,
       um
       noch
       etwas
       zu
      retten.
       Rot
       spritzte
       es
       zwischen
       seinen
       Fingern
       hervor,
       während
      er
       zur
       Seite
       kippte.
     

     
      Mehr
       als
       ein
       Röcheln
       brachte
       er
       nicht
       mehr
       hervor,
       obwohl
      der
       Todeskampf
       noch
       einige
       Zeit
       dauerte.
       Verzweifelt
       bemüht,
      den
       warmen,
       klebrigen
       Strom
       zu
       stoppen,
       wälzte
       er
       sich
       umher
      und
       begann
       unkontrolliert
       mit
       den
       Beinen
       zu
       strampeln.
     

     
      Kein
       schöner
       Anblick,
       aber
       das
       war
       es
       nie.
     

     
      Schließlich
       verließen
       ihn
       die
       Kräfte.
       Seine
       Bewegungen
      erlahmten
       und
       die
       Hände
       rutschten
       zur
       Seite.
       Rund
       um
       den
      kahlen
       Schädel
       breitete
       sich
       eine
       feucht
       schimmernde
       Lache
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      aus,
       die,
       dem
       abschüssigen
       Pflaster
       folgend,
       in
       einem
      Kanalschacht
       verschwand.
     

     
      Obwohl
       Navok
       keinen
       Hunger
       verspürte,
       fand
       er
       den
      Anblick
       des
       unnütz
       verrinnenden
       Blutes
       frevelhaft.
       Doch
       er
      hatte
       nicht
       getötet,
       um
       zu
       speisen,
       sondern
       um
       die
       natürliche
      Ordnung
       zu
       erhalten.
       Schließlich
       war
       er
       nur
       ein
       Werkzeug
      göttlicher
       Mächte,
       und
       dieser
       Vorfall
       eine
       Prüfung,
       die
       es
       zu
      bestehen
       galt.
     

     
      »Was
       ist
       mit
       euch
       beiden?«,
       fragte
       er
       die
       verbliebenen
      Wachen.
       »Seid
       ihr
       auch
       der
       Meinung,
       dass
       unser
       Schutzbann
      keine
       Wirkung
       mehr
       besitzt?«
     

     
      Das
       Entsetzen
       stand
       den
       Barbaren
       ins
       Gesicht
       geschrieben.
      Ihre
       Hände
       fest
       um
       die
       Hellebarden
       gekrampft,
       wanderte
       ihr
      Blick
       zwischen
       Navok
       und
       ihrem
       toten
       Kameraden
       hin
       und
      her.
       Nicht
       ein
       Wort
       brachten
       sie
       hervor,
       nur
       ein
       Kopfschütteln
      zustande.
     

     
      Sie
       wussten,
       dass
       sie
       einen
       offenen
       Kampf
       nur
       verlieren
      konnten.
       Ob
       sie
       diese
       Nacht
       überlebten,
       hing
       alleine
       von
       der
      Gnade
       des
       Nosfera
       ab.
     

     
      »Los,
       fort
       mit
       euch!«,
       befahl
       Navok.
       »Und
       solltet
       ihr
       Dimiitri
      zukünftig
       noch
       ein
       Haar
       krümmen,
       werde
       ich
       meine
       Klinge
      auch
       in
       euer
       Blut
       tauchen.«
     

     
      Er
       brauchte
       die
       Aufforderung
       nicht
       zu
       wiederholen.
       Hastig
      gingen
       beide
       einige
       Schritte
       rückwärts,
       bis
       sie
       sich
       außerhalb
      der
       Reichweite
       des
       Degens
       wähnten,
       und
       rannten
       dann
       davon.
      Mit
       der
       angebundenen
       Laterne
       verschwand
       auch
       das
       Licht.
      Zurück
       blieben
       die
       Dunkelheit,
       die
       Navok
       erneut
       umhüllte,
       und
      Dimiitri,
       der
       sein
       Glück
       kaum
       fassen
       konnte.
     

     
      »Blut
       und
       Dunkelheit
       auf
       all
       deinen
       Wegen«,
       grüßte
       der
      Säufer
       ehrfürchtig.
       »Da
       haben
       diese
       Mistkerle
       doch
       tatsächlich
      gedacht,
       sie
       könnten
       sich
       gegen
       die
       Herren
       der
       Stadt
       auflehnen,
      was?«
     

     
      Buckelnd
       trat
       er
       näher
       und
       versuchte
       dabei,
       unter
       die
       Kapuze
      seines
       Retters
       zu
       sehen.
       Eine
       Geste,
       die
       Navok
       missfiel.
       Diese
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      redselige
       Voodka-Nase
       war
       nun
       wirklich
       der
       Letzte,
       dem
       er
      seine
       Identität
       preisgeben
       wollte.
     

     
      Schlimm
       genug,
       dass
       ihn
       seine
       eingestickten
       Embleme
       als
      Degenmeister
       der
       Bluttempler
       auswiesen.
     

     
      »Wenn
       du
       noch
       einen
       Schritt
       näher
       kommst,
       töte
       ich
       dich.«
     

     
      Dimiitri
       quittierte
       die
       Warnung
       mit
       einem
       heiseren
       Kichern,
      das
       eine
       Spur
       von
       Furcht
       enthielt.
       Mochte
       der
       Voodka
       auch
      sein
       Gehirn
       zerfressen
       haben,
       so
       besaß
       er
       noch
       immer
      genügend
       Verstand,
       um
       sich
       eilig
       zurückzuziehen.
     

     
      »Wie
       Ihr
       befehlt,
       Herr«,
       versicherte
       er
       unterwürfig.
       »Ich
      weiß
       den
       Schutz
       Eures
       Ordens
       sehr
       zu
       schätzen.
       In
       mir
       habt
       Ihr
      einen
       treuen
       Verbündeten.«
     

     
      Das
       klang
       überraschend
       nüchtern
       und
       vernünftig,
       doch
       als
      ihn
       Navok
       aufforderte,
       möglichst
       schnell
       das
       Weite
       zu
       suchen,
      gewann
       Dimiitris
       Dickköpfigkeit
       erneut
       die
       Oberhand.
       Lieber
      ging
       er
       das
       Risiko
       ein,
       den
       vielleicht
       mit
       Verstärkung
      zurückkehrenden
       Wachen
       in
       die
       Hände
       zu
       fallen,
       als
       dass
       er
      den
       schäbigen
       Eimer
       mitsamt
       seinem
       stinkenden
       Inhalt
      zurückließ.
       Die
       Gier
       nach
       Voodka
       ließ
       jeden
       Säufer
       die
       Angst
      vergessen.
       Das
       machte
       ihn
       so
       gefährlich.
       Oder
       nützlich.
       Wie
      man
       es
       gerade
       sehen
       wollte.
     

     
      Nachdem
       er
       alles
       aufgeklaubt
       hatte,
       machte
       sich
       Dimiitri
      auch
       noch
       daran,
       den
       Toten
       auszuplündern.
       Zuerst
       nahm
       er
      ihm
       die
       Waffen
       und
       einen
       Lederbeutel
       voll
       Münzen
       ab,
       dann
      knöpfte
       er
       das
       blutbesudelte
       Hemd
       auf
       und
       zerrte
       es
       von
       dem
      erkaltenden
       Körper.
       Besser
       als
       der
       löchrige
       Lumpen,
       den
       er
      trug,
       war
       das
       Kleidungsstück
       noch
       allemal.
     

     
      Als
       er
       den
       rot
       durchtränkten
       Stoff
       gerade
       in
       einem
       Beutel
       an
      seiner
       Seite
       verstauen
       wollte,
       hielt
       er
       plötzlich
       in
       der
      Bewegung
       inne
       und
       stieß
       einen
       leisen
       Pfiff
       aus.
       Navok,
       der
      längst
       weitergeschlichen
       war,
       blieb
       stehen
       und
       wandte
       sich
      noch
       einmal
       um.
       Sein
       Lauschsinn
       meldete
       ihm
       Dimiitris
      Aufregung.
     

     
      Neugierig
       verengte
       Navok
       die
       Augenlider,
       um
       zu
       sehen,
       was
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      der
       Säufer
       Interessantes
       entdeckt
       haben
       mochte.
       Trotz
       der
      Finsternis
       erkannte
       er
       ein
       Lederband,
       an
       dem
       ein
       runder
      Anhänger
       baumelte,
       der
       am
       Rande
       mehrfach
       durchbrochen
      war.
       Ein
       äußerer
       Ring
       diente
       nur
       dazu,
       Verletzungen
       zu
      verhindern,
       denn
       die
       dreieckigen
       Aussparungen
       waren
       so
      angeordnet,
       dass
       sie
       strahlenförmig
       nach
       außen
       stachen.
     

     
      Man
       musste
       kein
       Feinschmied
       sein,
       um
       zu
       erkennen,
       was
      dieses
       Amulett
       symbolisieren
       sollte.
     

     
      »Ein
       Sonnenanbeter!«
       Dimiitri
       spie
       den
       Ausdruck
       geradezu
      aus.
       »Du
       hast
       gut
       daran
       getan,
       diesen
       Kerl
       zu
       töten.«
     

     
      Beifall
       heischend
       sah
       er
       in
       die
       Höhe
       und
       bemerkte
       erst
       jetzt,
      dass
       ihm
       niemand
       mehr
       zuhörte.
       Dass
       Navok
       nur
       knapp
      zwanzig
       Schritte
       entfernt
       stand,
       konnte
       er
       mit
       seinen
      schwachen
       Menschenaugen
       nicht
       ausmachen.
       Für
       ihn
       wirkte
       es
      so,
       als
       ob
       sich
       sein
       Retter
       genauso
       in
       Luft
       aufgelöst
       hätte,
       wie
      er
       erschienen
       war.
       Dimiitri
       zuckte
       nur
       mit
       den
       Schultern.
      Magie
       war
       in
       seiner
       Vorstellungswelt
       etwas
       ganz
       Normales.
      Deshalb
       raffte
       er
       die
       Beute
       in
       den
       schmutzigen
       Beutel
       und
      machte
       sich
       endlich
       aus
       dem
       Staub.
     

     
      Navok
       setzte
       ebenfalls
       seinen
       Weg
       fort.
     

     
      Von
       den
       geflohenen
       Wachen
       ließ
       sich
       niemand
       mehr
      blicken,
       sodass
       es
       von
       nun
       an
       zügig
       voranging.
       Die
       großen
      Straßen,
       die
       immer
       noch
       den
       Jahrhunderte
       alten
       Verläufen
      folgten,
       mied
       er
       wohlweislich.
       Über
       Hinterhöfe
       und
      überwucherte
       Trümmergrundstücke
       hinweg
       bewegte
       er
       sich
      parallel
       zur
       Plotnikoiv
       Pereulok,
       die
       in
       diesen
       Zeiten
       nur
       noch
      Plotlok
       genannt
       wurde.
       Viele
       der
       Häuser,
       die
       aus
       der
       Zeit
       vor
      Kristofluu
       stammten,
       waren
       längst
       nicht
       mehr
       bewohnbar.
      Schlingpflanzen
       rankten
       aus
       deren
       Inneren
       hervor,
       aber
       auch
      Efeu
       und
       violette
       Nachtschattengewächse.
       Moos
       wucherte
       in
      zerbröckelnden
       Fugen
       und
       verdrängte
       Jahr
       um
       Jahr
       stärker
       den
      verbliebenen
       Mörtel,
       bis
       die
       Wände
       unter
       ihrem
       eigenen
      Gewicht
       zerbrachen.
     

     
      Andere
       Gebäude
       waren
       laufend
       repariert
       worden.
       Alles
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      Unnütze,
       Vergangene
       hatte
       man
       längst
       entfernt
       und
       durch
      funktionstüchtige
       Gegenstände,
       wie
       hölzerne
       Fensterläden,
      Kerzenleuchter
       und
       wärmende
       Feuerstellen,
       ersetzt.
       Wie
       die
      Menschen
       einmal
       ohne
       diese
       Dinge
       ausgekommen
       waren,
       ließ
      sich
       nur
       noch
       schwer
       vorstellen.
       Eine
       primitive
       Zeit
       musste
       das
      gewesen
       sein,
       der
       die
       ordnende
       Hand
       der
       Nosfera
       gefehlt
       hatte.
      Nahe
        dem
        prächtigen
        Gehöft
        von
        Udai,
        dem
      Samowarhändler,
       legte
       Navok
       eine
       kurze
       Verschnaufpause
       ein.
      Was
       nun
       folgen
       sollte,
       erforderte
       seine
       volle
       Konzentration.
       An
      den
       rauen
       Stamm
       eines
       Laubbaumes
       gelehnt,
       verfiel
       er
       in
      völlige
       Bewegungslosigkeit.
     

     
      Bedächtig
       ein-
       und
       ausatmend,
       wurde
       er
       eins
       mit
       der
       Nacht.
      Ruhe
       kehrte
       ein.
     

     
      Ganz
       und
       gar.
     

     
      Die
       meditative
       Starre
       war
       nötig,
       um
       seine
       Umgebung
       sicher
      zu
       erforschen.
       Es
       dauerte
       nicht
       lange,
       bis
       Navok
       auch
       das
      leiseste
       Knacken
       auf
       zweihundert
       Schritt
       Entfernung
       hörte.
      Sein
       geschultes
       Ohr
       unterschied
       dabei
       problemlos
       eine
      davonhuschende
       Ratze
       von
       dem
       schweren
       Schaben,
       das
       durch
      lederne
       Schuhsohlen
       ausgelöst
       wurde.
     

     
      In
       einer
       Zeitspanne,
       in
       der
       man
       bis
       fünftausend
       und
       zurück
      zählen
       konnte,
       rührte
       Navok
       nicht
       mal
       den
       kleinsten
       Muskel.
      Udais
       versteckt
       postierte
       Wachen
       hielten
       es
       nicht
       so
       lange
       aus.
      Zwei
       von
       ihnen
       bewegten
       sich
       dermaßen
       oft,
       dass
       sie
      genauso
       gut
       ein
       Feuer
       hätten
       entzünden
       können,
       um
       ihre
      Position
       zu
       verraten.
       Der
       Dritte
       verlagerte
       nur
       zweimal
       das
      Gewicht,
       um
       seine
       Gelenke
       zu
       entlasten.
       Zu
       oft
       für
       einen
      Krieger
       von
       Navoks
       Format,
       trotzdem
       war
       er
       der
       Gefährlichste
      des
       Trios.
     

     
      Der
       Nosfera
       beschloss,
       ihn
       weiträumig
       zu
       umgehen.
     

     
      Geschmeidig
       stieß
       er
       sich
       von
       dem
       Baum
       ab
       und
       huschte
       auf
      die
       hoch
       aufragende
       Fassade
       zu.
       Das
       Gelände
       war
       ihm
      bekannt,
       obwohl
       sein
       letzter
       Besuch
       schon
       geraume
       Zeit
      zurücklag.
       Dank
       seiner
       scharfen
       Augen
       entdeckte
       er
       auch
       eine
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      Stolperfalle,
       die
       seinen
       Weg
       kreuzte.
       Eine
       mit
       Pech
       getränkte
      Schnur,
       an
       der
       kleine
       Glöckchen
       hingen,
       die
       leise
       im
       Wind
      zitterten.
     

     
      Unbemerkt
       erreichte
       der
       Bluttempler
       die
       Front
       des
      dreistöckigen
       Gebäudes.
       Im
       Laufe
       der
       Jahrhunderte
       war
       das
      Mauerwerk
       stark
       verwittert,
       sodass
       er
       mit
       seinen
       schlanken
      Fingern
       und
       Schuhspitzen
       ausreichend
       Halt
       fand,
       um
       daran
      emporzuklettern.
       Navok
       wartete
       kaltblütig,
       bis
       die
       Mondsichel
      von
       einer
       Wolkenfront
       verdeckt
       wurde,
       dann
       arbeitete
       er
       sich,
      geschickt
       jede
       Fuge
       und
       jeden
       Spalt
       nutzend,
       senkrecht
       in
       die
      Höhe.
       Sein
       geringes
       Körpergewicht
       kam
       ihm
       dabei
       ebenso
      zugute,
       wie
       der
       lange
       Kapuzenmantel,
       der
       ihn
       gegen
       zufällige
      Blicke
       abschirmte.
     

     
      Dem
       menschlichen
       Auge
       bot
       der
       kletternde
       Nosfera
       dabei
      nicht
       mehr
       als
       den
       Eindruck
       eines
       flüchtigen
       Schattens
       in
       der
      Nacht.
     

     
      Schweiß
       perlte
       auf
       Navoks
       Stirn,
       während
       er
       so
       zwischen
      Himmel
       und
       Erde
       schwebte.
       Das
       mit
       Ruß
       geschwärzte
      Kletterseil,
       das
       gegen
       seine
       rechte
       Hüfte
       drückte,
       behinderte
      jede
       Bewegung.
       Genauso
       wie
       der
       quer
       über
       die
       Brust
       laufende
      Gurt,
       in
       dem
       fünf
       schmale
       Wurfmesser
       steckten.
     

     
      Seine
       Finger-
       und
       Armmuskulatur
       begann
       bald
       vor
      Anstrengung
       zu
       schmerzen,
       doch
       er
       wusste
       die
       Kräfte
       wohl
      einzuteilen.
       Ein
       wenig
       außer
       Atem,
       aber
       sonst
       völlig
       in
       Form,
      erreichte
       er
       die
       hölzerne
       Regenrinne
       und
       zog
       sich
       an
       ihr
       empor.
      Die
       tönernen
       Dachpfannen
       stammten
       von
       verschiedenen
      Ruinen,
       sodass
       nicht
       alle
       von
       ihnen
       exakt
       ineinander
       passten.
      Trotzdem
       verursachte
       er
       nicht
       das
       geringste
       Geräusch,
       als
       er
      den
       Giebel
       mit
       taratzenhafter
       Geschmeidigkeit
       erklomm
       und
      auf
       der
       gegenüberliegenden
       Seite
       wieder
       in
       die
       Tiefe
       glitt.
     

     
      Nun
       gähnte
       der
       Innenhof
       zu
       seinen
       Füßen
       wie
       ein
       riesiger,
      fensterloser
       Schlund.
       Dank
       seiner
       Nachtsicht
       konnte
       er
       den
      Andronenstall
       ausmachen,
       der
       direkt
       unter
       ihm
       ins
       Karree
      ragte.
       Navok
       kauerte
       also
       tatsächlich
       an
       der
       von
       ihm
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      anvisierten
       Stelle.
       Zufrieden
       holte
       er
       das
       Kletterseil
       unter
      seinem
       Umhang
       hervor
       und
       knüpfte
       es
       an
       einen
       eisernen
      Schornstein,
       der
       nicht
       weit
       entfernt
       zwischen
       den
       Pfannen
      hervorragte.
       Feine
       Rauchschwaden
       stiegen
       aus
       dem
       dicken
      Rohr,
       doch
       es
       war
       nicht
       sonderlich
       heiß,
       sodass
       die
       Naturfasern
      keinen
       Schaden
       nehmen
       konnten.
     

     
      Dicke
       Knoten
       säumten
       das
       Seil
       in
       armlangen
       Abständen,
      damit
       man
       bequem
       daran
       hinauf-
       und
       herabklettern
       konnte.
     

     
      Dank
       des
       am
       losen
       Ende
       befestigten
       Enterhakens
       surrte
       es
      lotrecht
       in
       die
       Tiefe
       und
       ging
       unbemerkt
       auf
       der
       roh
      gezimmerten
       Stallung
       nieder.
       Nicht
       mal
       die
       Andronen
      schreckten
       aus
       dem
       Schlaf,
       so
       lautlos
       kletterte
       Navok
      anschließend
       herab
       und
       machte
       es
       sich
       auf
       dem
       sanft
      abfallenden
       Dach
       bequem.
       Die
       Beine
       untergeschlagen,
       den
      Rücken
       an
       die
       Hauswand
       gelehnt,
       schloss
       er
       die
       Augen
       und
      wartete,
       bis
       sich
       sein
       Herzschlag
       beruhigte.
     

     
      Endlich
       konnte
       er
       seinen
       Auftrag
       erfüllen.
     

     
      Zeigefinger
       und
       Daumen
       formten
       jeweils
       einen
       Kreis,
      während
       er
       die
       übrigen
       Finger
       locker
       ausstreckte.
       In
       dieser
      Haltung
       legte
       Navok
       beide
       Hände
       auf
       den
       Knien
       ab,
       schöpfte
      tief
       Atem
       und
       begann
       …
       zu
       meditieren.
     

     
      Mit
       einem
       Würgen
       im
       Hals
       schreckte
       Udai
       in
       die
       Höhe.
      Hustend
       versuchte
       er
       den
       Grund
       seines
       Erwachens
      auszumachen,
       doch
       beißender
       Qualm
       stach
       ihm
       in
       die
       Augen.
      Jeder
       Sicht
       beraubt,
       musste
       er
       sich
       auf
       seine
       übrigen
       Sinne
      verlassen,
       und
       was
       die
       meldeten,
       reichte
       aus,
       ihn
       in
       helle
       Panik
      zu
       versetzen.
       Brüllende
       Hitze
       raubte
       ihm
       schier
       den
       Atem,
      gleichzeitig
       prasselte
       und
       knackte
       es,
       als
       ob
       Dutzende
       von
      trockenen
       Ästen
       brechen
       würden.
     

     
      Da
       wütete
       ein
       Feuer,
       kein
       Zweifel!
     

     
      Das
       Zimmer
       brannte!
     

     
      Udai
       schleuderte
       die
       Strohkissen
       zur
       Seite
       und
       warf
       sich
      nach
       vorne.
       Auf
       allen
       vieren
       krabbelte
       er
       über
       das
       Bett,
      während
       das
       Inferno
       an
       Stärke
       dazugewann.
       Seine
       Augen
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      tränten
       wie
       nach
       einer
       Essigspülung,
       und
       jeder
       Versuch,
       die
      Lungen
       mit
       Luft
       zu
       füllen,
       bedeutete
       die
       reinste
       Folter.
      Glühend
       heiße
       Funken
       brannten
       sich
       seine
       Luftröhre
       hinab.
     

     
      Wie
       konnte
       das
       nur
       geschehen?,
       schrie
       es
       in
       ihm.
       Wie
       konnte
      nur
       alles
       in
       Flammen
       aufgehen?
     

     
      Die
       Angst
       verlieh
       seinem
       korpulenten
       Körper
       eine
       nie
      gekannte
       Geschmeidigkeit.
       Aus
       der
       hockenden
       Position
       heraus,
      sprang
       er
       über
       das
       Fußende
       hinweg
       und
       landete
       barfuß
       auf
       den
      erhitzten
       Fliesen.
       Hier
       waren
       die
       Rauchschwaden
       nicht
       so
       dicht
      wie
       über
       dem
       Bett,
       sodass
       er
       die
       Flammen
       nicht
       mehr
       nur
      spüren,
       sondern
       endlich
       auch
       sehen
       konnte.
       Doch
       was
       nutzte
      schon
       das
       neu
       hinzugewonnene
       Wissen?
       Wände
       und
       Decke
      brannten
       bereits
       lichterloh.
       An
       eine
       Flucht
       durchs
       Haus
       war
      nicht
       mehr
       zu
       denken.
     

     
      Orangerote
       Lohen
       hüllten
       die
       Tür
       völlig
       ein.
     

     
      Wer
       sich
       in
       dieses
       Flammenmeer
       wagte,
       wurde
       gegrillt
       wie
      eine
       Shasse
       am
       Spieß,
       ohne
       den
       Vorlegebalken
       überhaupt
       zu
      erreichen.
       Ohne
       Hilfe
       von
       außen
       war
       Udais
       Schicksal
      besiegelt.
     

     
      Prasselnd
       rückte
       die
       Feuersbrunst
       von
       allen
       Seiten
       näher.
      Den
       züngelnden
       Flammen
       mochte
       er
       zwar
       noch
       entkommen,
      doch
       die
       unerträglich
       heißen
       Wogen,
       die
       ihnen
       vorangingen,
      umhüllten
       ihn
       bereits
       von
       Kopf
       bis
       Fuß.
       Der
       Stoff
       auf
       seiner
      Haut
       begann
       zu
       dampfen.
       Nicht
       mehr
       lange,
       und
       das
       Hemd
      würde
       sich
       entzünden.
     

     
      Auch
       von
       der
       Decke
       schlug
       es
       heiß
       zu
       ihm
       herab.
       Udai
      duckte
       sich,
       um
       nicht
       versengt
       zu
       werden.
       Da
       saß
       er
       nun,
       in
      einem
       tosenden,
       sich
       stetig
       windenden
       Flammenschlund,
       der
      enger
       und
       enger
       wurde.
     

     
      Nein!,
       flehte
       Udai
       lautlos.
       Alles,
       nur
       nicht
       bei
       lebendigem
      Leibe
       verbrennen!
     

     
      Verzweifelt
       sah
       er
       über
       die
       Schulter
       und
       schrie
       beinahe
       vor
      Überraschung
       auf.
       Hinter
       ihm
       verlief
       tatsächlich
       ein
       schmaler,
      brandfreier
       Korridor,
       der
       bis
       zu
       dem
       verschlossenen
       Fenster
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      reichte.
       Eine
       Sackgasse,
       zweifellos,
       und
       doch
       ein
      Rückzugsgebiet,
       das
       ihm
       ein
       paar
       Herzschläge
       länger
      Aufschub
       vor
       der
       Mutter
       allen
       Schmerzes
       verschaffte.
       Hastig
      krabbelte
       er
       auf
       das
       Fenster
       zu,
       zerrte
       den
       Riegel
       zur
       Seite
       und
      stieß
       die
       hölzernen
       Läden
       nach
       außen.
     

     
      Die
       einströmende
       Luft
       fachte
       den
       Brand
       zusätzlich
       an.
       Die
      Flammen
       kamen
       näher
       wie
       ein
       gefräßiges
       Tier.
       Udais
       Bart
      begann
       sich
       zu
       kräuseln,
       und
       seine
       Augenbrauen
       gingen
      stinkend
       in
       Rauch
       auf.
     

     
      »Zu
       Hilfe!«,
       brüllte
       er
       nach
       draußen,
       obwohl
       er
       längst
       nicht
      mehr
       an
       Rettung
       glaubte.
       »Holt
       mir
       doch
       eine
       Leiter,
       bevor
       es
      zu
       spät
       ist!«
     

     
      Ein
       Blick
       in
       die
       Tiefe
       offenbarte
       ihm
       das
       zweite
       Wunder
      dieser
       schrecklichen
       Nacht.
       Statt
       in
       unermesslicher
       Tiefe,
       wie
      erwartet,
       lag
       der
       rettende
       Boden
       nur
       eine
       knappe
       Speerlänge
      entfernt.
       Beinahe
       zum
       Greifen
       nahe
       zeichneten
       sich
       die
      aneinander
       gefügten
       Feldsteine
       ab.
       Wie
       konnte
       das
       nur
       sein?
       Er
      schlief
       doch
       im
       zweiten
       Stock,
       nicht
       im
       Erdgeschoss!
     

     
      In
       seiner
       Verwirrung
       merkte
       Udai
       nicht
       einmal,
       wie
       das
      Tosen
       abebbte
       und
       die
       Flammen
       auf
       wundersame
       Weise
      erstarrten.
       Für
       die
       Spanne
       eines
       ganzen
       Herzschlages
       erschien
      der
       Brand
       plötzlich
       seltsam
       falsch,
       doch
       nur
       so
       lange,
       bis
       die
      Panik
       den
       gesunden
       Menschenverstand
       zur
       Seite
       fegte.
       Der
      Überlebenstrieb
       sprang
       Udai
       an
       wie
       ein
       gefräßiges
       Tier.
     

     
      Reiner
       Instinkt
       bestimmte
       von
       nun
       an
       das
       Handeln.
     

     
      Rasch
       musste
       es
       gehen!
       Bevor
       es
       endgültig
       zu
       spät
       war!
       Die
      Flammen
       saßen
       ihm
       im
       Nacken
       und
       draußen
       lockte
       die
      Sicherheit.
       Was
       machte
       es
       da
       schon,
       dass
       er
       sich
       den
       Umzug
      ins
       Erdgeschoss
       nicht
       erklären
       konnte?
     

     
      Den
       tränenumwölkten
       Pupillen
       vertrauend,
       kletterte
       er
       auf
      die
       Fensterbank
       und
       ließ
       sich
       kraftlos
       nach
       vorne
       sacken.
     

     
      Er
       streckte
       die
       Arme
       aus,
       um
       die
       Distanz
       zum
       Pflaster
       zu
      verkürzen,
       doch
       sobald
       er
       den
       festen
       Grund
       verloren
       hatte,
      wuchs
       die
       Entfernung
       rapide
       an.
       Tiefer
       und
       tiefer
       ging
       es
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      hinab.
       Bis
       er
       widerstrebend
       eingestehen
       musste,
       dass
       es
       doch
      zwei
       Stockwerke
       waren.
     

     
      Bei
       Wudan!
       Wie
       hatte
       er
       sich
       nur
       derart
       täuschen
       können?
     

     
      Ehe
       er
       eine
       Erklärung
       für
       dieses
       Phänomen
       fand,
       nahte
       schon
      der
       Innenhof.
       Mit
       einem
       grässlichen
       Laut
       klatschte
       er
       auf
       die
      Steine.
       Udai
       spürte,
       wie
       ihm
       die
       Knochen
       im
       Leibe
       brachen,
      doch
       dem
       Schmerz,
       der
       seine
       Nerven
       hinaufbrannte,
       folgte
      rasch
       eine
       dumpfe
       Benommenheit,
       die
       einem
       Voodka-Rausch
      ähnelte.
       Wie
       aus
       weiter
       Ferne
       nahm
       er
       seine
       Knechte
       wahr,
       die,
      brennende
       Fackeln
       in
       den
       Händen
       haltend,
       zur
       Hilfe
       eilten.
     

     
      Udai
        bemerkte
        Feuchtigkeit,
        die
        seine
        Kleidung
      durchtränkte.
       Dass
       er
       in
       seinem
       eigenen
       Blut
       lag,
       konnte
       ihn
      kaum
       noch
       bestürzen.
       Irgendwie
       schien
       er
       alles
       aus
       einer
      erhöhten
       Perspektive
       zu
       betrachten,
       beinahe
       so,
       als
       ob
       er
       nur
      noch
       ein
       unbeteiligter
       Beobachter
       des
       Geschehens
       wäre.
     

     
      »Es
       ist
       der
       Herr!«,
       schrie
       Zukaar,
       der
       Altknecht.
       »Kommt
      schnell
       in
       den
       Hof!
       Udai
       ist
       aus
       dem
       Fenster
       gesprungen!
       Nun
      liegt
       er
       hier
       mit
       zerschmetterten
       Gliedern!«
     

     
      Ungläubige
       Rufe
       erklangen
       zur
       Antwort.
       Zuerst
       wollte
      niemand
       glauben,
       was
       der
       Altknecht
       erzählte,
       und
       als
       es
       keinen
      Zweifel
       mehr
       an
       der
       Wahrheit
       gab,
       wurde
       der
       Verdacht
       laut,
      dass
       jemand
       Udai
       gestoßen
       haben
       müsste.
       Korsk
       rief
       jedoch
      von
       oben
       herab,
       dass
       die
       Tür
       zum
       Schlafgemach
       weiterhin
       von
      innen
       verschlossen
       sei.
       Und
       eine
       Hofwache
       hatte
       gehört
       und
      gesehen,
       wie
       Udai
       nach
       einer
       Leiter
       verlangte,
       bevor
       er
       ganz
      alleine
       auf
       die
       Fensterbank
       geklettert
       war.
       Fremdverschulden
      schien
       also
       ausgeschlossen.
     

     
      Gerüchte
       von
       einem
       bösen
       Traum
       machten
       die
       Runde.
     

     
      Von
       einem
       Feuer
       dagegen
       kein
       Wort.
       Es
       machte
       sich
       auch
      niemand
       die
       Mühe,
       die
       Eimer
       am
       Brunnen
       mit
       Wasser
       zu
      füllen,
       um
       den
       Brand
       zu
       löschen.
     

     
      Udai
       versuchte
       etwas
       zu
       sagen,
       brachte
       aber
       nur
       ein
      Krächzen
       hervor.
       Zukaar
       und
       ein
       weiterer
       Knecht
       wälzten
       ihn
      auf
       den
       Rücken,
       in
       der
       guten
       Absicht,
       ihm
       Voodka
       zur
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      Betäubung
       einzuflößen.
       Dabei
       brachen
       sie
       ihm
       zwei
       weitere
      Rippen,
       deren
       Enden
       sich
       tief
       in
       Leber
       und
       Herz
       bohrten.
       Udai
      zürnte
       deshalb
       nicht.
       Noch
       schlimmer
       als
       bisher
       konnte
       es
      sowieso
       nicht
       mehr
       werden.
     

     
      So
       sah
       er
       wenigstens
       mit
       eigenen
       Augen,
       dass
       weder
       das
      Schlafgemach
       noch
       sonst
       ein
       Teil
       des
       Hauses
       brannten.
       Das
      Feuer,
       dem
       er
       entfliehen
       wollte,
       existierte
       plötzlich
       nicht
       mehr.
      Unmöglich,
       oder
       etwa
       doch?
     

     
      Das
       war
       kein
       böser
       Traum,
       schoss
       es
       Udai
       durch
       den
       Kopf,
      sondern
       Magie!
       Erzvater,
       du
       miese
       Taratze!
     

     
      Aus
       den
       Augenwinkeln
       vermeinte
       er
       einen
       flatternden
      Schatten
       auf
       dem
       Andronenstall
       zu
       sehen,
       der
       sich
       behände
       in
      die
       Höhe
       schwang
       und
       zum
       Dach
       des
       angrenzenden
       Gebäudes
      emporschwebte.
     

     
      Vielleicht
       ein
       Bluttempler,
       der
       sich
       in
       ein
       Batera
      verwandelte?
     

     
      Udais
       Versuch,
       die
       Knechte
       auf
       diese
       Monstrosität
      aufmerksam
       zu
       machen,
       scheiterte
       an
       den
       zerschmetterten
      Armen.
       So
       blieb
       ihm
       nichts
       weiter
       übrig,
       als
       die
       Kräfte
       für
       eine
      letzte
       große
       Anstrengung
       zu
       sammeln.
     

     
      Seine
       Stimmbänder
       waren
       schließlich
       noch
       intakt.
       Wenn
       er
      sich
       zusammenriss,
       musste
       es
       einfach
       klappen.
     

     
      Da
       kam
       auch
       schon
       Korsk
       angerannt,
       kniete
       nieder
       und
      schloss
       ihn
       in
       die
       Arme.
       Tränen
       rannen
       über
       die
       zerfurchten
      Wangen
       des
       hartgesottenen
       Kriegers.
       So
       viel
       Mitleid
       sah
       dem
      Kerl
       gar
       nicht
       ähnlich.
       Wahrscheinlich
       fürchtete
       er
       um
       sein
      Ansehen
       als
       Leibwächter,
       wenn
       Udai
       auf
       so
       unappetitliche
      Weise
       ums
       Leben
       kam.
     

     
      »Warum
       nur,
       Herr?«,
       jammerte
       Korsk
       verzweifelt.
       »Ihr
      hattet
       doch
       keinen
       Grund,
       euch
       das
       Leben
       zu
       nehmen.«
     

     
      Natürlich
       nicht,
       du
       hirnverbrannter
       Idiot!
     

     
      Leider
       fehlte
       Udai
       die
       nötige
       Kraft,
       um
       seinem
       Unmut
       Luft
      zu
       machen.
       Deshalb
       beschränkte
       er
       sich
       auf
       ein
       leichtes
      Kopfschütteln.
       Korsk
       ahnte
       wohl,
       dass
       sein
       Herr
       etwas
       sagen
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      wollte,
       denn
       er
       mahnte
       die
       umstehenden
       Knechte
       zur
       Ruhe
       und
      brachte
       sein
       Ohr
       ganz
       dicht
       an
       die
       zitternden
       Lippen
       des
      Sterbenden.
     

     
      Obwohl
       seine
       Lebensgeister
       endgültig
       schwanden,
       brachte
       es
      Udai
       noch
       fertig,
       ein
       paar
       Worte
       zu
       raunen.
     

     
      »Es
       war
       …«,
       begann
       er,
       bevor
       seine
       Worte
       in
       einem
       blutigen
      Gurgeln
       versanken.
       Mühsam
       spuckte
       Udai
       die
       süßliche
      Flüssigkeit
       zur
       Seite,
       die
       seine
       Stimmbänder
       blockierte,
       und
      fügte
       dann
       sterbend
       hinzu:
       »…
       Mord.«
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      2.
     

     
      Aderlaß
     

     
      Nosfera:
       Mutanten,
       die
       nach
       unseren
       bisherigen
       Erkenntnissen
      an
       einer
       neuartigen
       Form
       der
       Sichelzellenanämie
       leiden.
       Um
      den
       laufenden
       Verlust
       der
       roten
       Blutkörperchen
       auszugleichen,
      haben
       sie
       ihre
       Ernährung
       auf
       externe
       Blutzufuhr
       umgestellt.
      Ihr
       Magen-Darmtrakt
       und
       alle
       anderen
       Organe
       passten
       sich
       im
      Zuge
       der
       Evolution
       an
       diese
       Lebensweise
       an.
       Besondere
      Kennzeichen:
       Geringes
       Körpergewicht,
       Pigmentverlust
       (damit
      verbunden:
       Lichtempfindlichkeit),
       trockene,
       faltige
       Haut
       und
      Haarschwund.
       Der
       verhungerte
       Anblick
       darf
       nicht
       darüber
      hinwegtäuschen,
       dass
       sich
       die
       Nosfera
       nach
       dem
      Kometeneinschlag
       ausgezeichnet
       an
       die
       neuen
       klimatischen
      Verhältnisse
       angepasst
       haben.
       Sie
       verfügen
       über
       eine
       gute
      Nachtsicht
       und
       gebären
       hierzulande
       überproportional
       viele
      PSI-Talente.
       In
       den
       Ruinen
       von
       Moskau
       und
       anderen
      russischen
       Landstrichen
       haben
       sie
       sich
       damit
       zur
      dominierenden
       Spezies
       entwickelt,
       besonders
       hervorzuheben
      sind
       in
       diesem
       Zusammenhang
       religiöse
       Gruppierungen
       vom
      Schlage
       der
       Bluttempler,
       die
       ihre
       Einflusssphäre
       aggressiv
      verteidigen.
       Einstufung:
       Gefährlich.
       Kontakt
       vermeiden.
       Bei
      Zusammenstößen:
       Schießerlaubnis
     

     
      Informationen
       für
       Oberflächeneinsätze
      Erstellt
       durch
       die
       Abteilung
       für
       Interne
       Sicherheit
       von
      Ramenki
       (ISR)
     

     
      Stadtteil
       Kitaigorod
     

     
      Die
        ersten
        Straßenhändler
        öffneten
        bereits
        ihre
      Holzverschläge,
       als
       Navok
       heimatliche
       Regionen
       erreichte.
      Noch
       mussten
       die
       Männer
       und
       Frauen
       im
       Schein
       der
       Laternen
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      hantieren,
       doch
       schon
       bald
       würde
       sich
       das
       Dunkel
       der
       Nacht
       in
      ein
       bleiernes
       Grau
       verwandeln,
       das
       genügend
       Licht
       für
       das
      menschliche
       Auge
       enthielt,
       um
       diese
       Hilfsmittel
       überflüssig
       zu
      machen.
     

     
      Da
       er
       die
       Kapuze
       im
       Nacken
       trug,
       wurde
       Navok
       von
       allen
      Seiten
       erkannt
       und
       freundlich
       gegrüßt.
       Seine
       Nachbarn
       standen
      ausnahmslos
       unter
       dem
       Schutzbann,
       der
       ihnen
       Beistand
       und
      Gerechtigkeit
        in
        allen
        Lebenslagen
        sicherte.
        Dieses
      Zusammenleben
       war
       eine
       Symbiose,
       von
       der
       Mensch
       und
      Nosfera
       profitierten,
       trotzdem
       erlauschte
       Navok
       auch
       Spuren
      von
       Angst
       und
       vereinzelte
       Ablehnung.
       Er
       störte
       sich
       nicht
       allzu
      sehr
       daran,
       und
       forschte
       auch
       nicht
       nach,
       wem
       diese
       Gefühle
      im
       Einzelnen
       genau
       zuzuordnen
       waren.
       Im
       Laufe
       der
       Zeit
       hatte
      er
       gelernt,
       dass
       Denken
       und
       Handeln
       nicht
       immer
       einträchtig
      einher
       gingen.
       Manch
       einer,
       der
       sein
       Weib
       in
       Gedanken
       täglich
      ermordete,
       blieb
       der
       friedlichste
       Mensch
       auf
       Erden,
       während
      andere,
       denen
       zuvor
       nie
       das
       Blut
       gekocht
       hatte,
       auf
       einen
      Schlag
       gewalttätig
       wurden.
     

     
      Solange
       sich
       ein
       Moskawiter
       in
       die
       natürliche
       Ordnung
      fügte,
       durfte
       er
       so
       viel
       Ekel
       vor
       dem
       nächsten
       Aderlass
      verspüren,
       wie
       es
       ihm
       beliebte.
       Menschen
       waren
       eben
       nur
      Menschen,
       die
       stets
       aufs
       Neue
       Anleitung
       und
       Führung
      benötigten.
       Navok
       bereiteten
       eher
       jene
       Sorgen,
       die
       wegen
       der
      jüngsten
       Wetterschwankungen
       vom
       rechten
       Pfad
       abkamen.
      Das
       Amulett
       des
       toten
       Glatzkopfes
       ging
       ihm
       einfach
       nicht
      mehr
       aus
       dem
       Sinn.
       Diese
       strahlende
       Sonne,
       die
       den
       falschen
      Glauben
       an
       eine
       Welt
       voller
       Licht
       und
       höllischer
       Glut
      symbolisierte.
     

     
      Sonnenanbeter!
       Bah!
       Welche
       Verirrung
       des
       Geistes!
     

     
      Wenn
       Murrnau
       ein
       Leben
       ohne
       Dunkelheit
       gewollt
       hätte,
      hätte
       er
       dann
       vielleicht
       die
       Nosfera
       erschaffen?
     

     
      Navok
       spürte,
       wie
       sein
       Herz
       ungewollt
       beschleunigte.
       Hart
      und
       fordernd
       hämmerte
       es
       in
       der
       Brust,
       bis
       das
       Blut
       unter
      hohem
       Druck
       durch
       seine
       Adern
       pulsierte.
       Lass
       gut
       sein,
       schob
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      er
       die
       bitteren
       Gedanken
       beiseite.
       Vergiss
       den
       Toten
       und
       freu
      dich
       auf
       Tasja.
     

     
      In
       einiger
       Entfernung
       ragte
       bereits
       das
       große,
       von
       Farn
       und
      Efeu
       bewachsene
       Haus
       auf,
       in
       dem
       er
       mit
       Weib
       und
       Kind
      lebte.
       Die
       Front
       mit
       dem
       Glockenturm
       war
       schon
       vor
       ewigen
      Zeiten
       eingestürzt,
       doch
       der
       hinten
       angrenzende
       Bau
       bot
       ihm
      und
       anderen
       Paaren
       großzügig
       geschnittene
       Räumlichkeiten.
      Im
       Gegensatz
       zu
       anderen
       Bluttemplern
       seiner
       Stellung
       mied
      Navok
       die
       Kemenaten
       am
       Roten
       Grund
       oder
       in
       der
      Sommerresidenz,
       draußen,
       vor
       den
       Toren
       der
       Stadt.
       Da
       seine
      Beziehung
       zu
       Tasja
       nicht
       als
       standesgemäß
       galt,
       durfte
       sie
       die
      Refugien
       des
       Ordens
       nicht
       betreten.
       Deshalb
       war
       Navok,
       wie
      einige
       andere
       Nosfera,
       die
       mit
       einem
       menschlichen
       Partner
      zusammenlebten,
       in
       das
       Kitai-
      Viertel
       gezogen.
       Hier,
       in
      unmittelbarer
       Nähe
       zum
       Kreml
       und
       der
       Ordensburg,
       befand
       er
      sich
       nahe
       genug
       bei
       seinen
       Brüdern
       und
       Schwestern,
       um
       noch
      als
       Mitglied
       der
       Gemeinschaft
       toleriert
       zu
       werden,
       aber
       weit
      genug
       entfernt,
       um
       der
       umfassenden
       Kontrolle
       der
       Großmeister
      zu
       entgehen.
     

     
      Navok
       lächelte
       still
       in
       sich
       hinein.
     

     
      Mochte
       Erzvater
       auch
       Murrnaus
       Vertreter
       auf
       Erden
       sein,
       so
      gab
       es
       doch
       auch
       ein
       Leben
       außerhalb
       des
       starren
      Ordensreglements.
       Religiöse
       Treue
       war
       eine
       Seite
       seines
      Lebens,
       die
       Liebe
       zu
       Frau
       und
       Kind
       eine
       andere.
     

     
      Froh
       darüber,
       die
       Schrecken
       der
       vergangenen
       Nacht
      abstreifen
       zu
       können,
       schritt
       er
       kräftig
       aus.
       Zum
       Glück
       trug
      keiner
       der
       Nachbarn
       ein
       Anliegen
       an
       ihn
       heran,
       sodass
       er
      flinken
       Schrittes
       die
       roh
       gezimmerte
       Außentreppe
       erreichte,
       die
      zu
       den
       Wohnungen
       im
       ersten
       Stock
       führte.
       Obwohl
       er
       sich
      gewohnt
       leise
       bewegte
       und
       dem
       rund
       um
       das
       Haus
      verlaufenden
       Balkon
       nicht
       mal
       das
       geringste
       Knarren
      entlockte,
       erwartete
       ihn
       sein
       Weib
       bereits
       in
       der
       Küche.
     

     
      Statt
       ihn
       zu
       begrüßen,
       gewährte
       sie
       ihm
       nur
       einen
       Blick
       auf
      ihr
       versteinertes
       Gesicht,
       bevor
       sie
       an
       den
       leise
       vor
       sich
       hin
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      köchelnden
       Samowar
       trat
       und
       ein
       wenig
       Teekonzentrat
       in
       eine
      Porzellantasse
       ohne
       Henkel
       goss.
       Danach
       stellte
       sie
       die
       Kanne
      zurück
       auf
       den
       bauchigen
       Boiler
       und
       füllte
       den
       Becher
       –
      mittels
       des
       silbern
       glänzenden
       Zapfhahns
       –
       mit
       heißem
       Wasser
      auf.
       Sie
       sprach
       dabei
       kein
       Wort,
       auch
       nicht,
       als
       sie
       das
      dampfende
       Getränk
       mit
       Honig
       süßte
       und
       sich
       an
       den
       Tisch
      setzte.
     

     
      Tasja
       trug
       ein
       wildledernes
       Kleid,
       das
       ihr
       knapp
       bis
       zu
       den
      Knien
       reichte,
       und
       hohe
       Stiefel
       mit
       weißen
       Fellstulpen.
      Langes,
       noch
       vom
       Schlaf
       zerzaustes
       Haar
       quoll
       über
       ihre
      Schultern
       wie
       flüssiges
       Feuer.
       Das
       natürliche
       Rot,
       das
       sie
      mittels
       eines
       Waldbeerenextrakts
       verstärkt
       hatte,
       stand
       in
      aufreizendem
       Kontrast
       zu
       ihrer
       sanften,
       milchweißen
       Haut,
       die
      er
       so
       gern
       unter
       seinen
       Fingern
       spürte.
       Alles
       an
       Tasja
       war
       so
      wunderschön
       wie
       immer,
       abgesehen
       von
       ihren
       geröteten
      Augen,
       die
       von
       kürzlich
       versiegten
       Tränen
       zeugten.
     

     
      »Etwas
       nicht
       in
       Ordnung?«,
       fragte
       Navok
       vorsichtig.
     

     
      Zwar
       hätte
       er
       die
       Macht
       besessen,
       ihre
       Gedanken
      auszuforschen,
       doch
       das
       mochte
       genauso
       lange
       dauern
       wie
       eine
      ehrliche
       Antwort
       und
       wäre
       zudem
       ehrlos
       gewesen.
       Einen
      Gotteslästerer
        mit
        der
        Magie
        des
        Inneren
        Auges
      niederzustrecken
       war
       eine
       Sache,
       die
       Seele
       seiner
       eigenen
       Frau
      zu
       beflecken
       eine
       ganz
       andere.
     

     
      »Ich
       hoffe
       sehr,
       du
       hast
       die
       Nacht
       wirklich
       bei
       Erzvater
      verbracht«,
       fuhr
       sie
       ihn
       gereizt
       an.
       »Denn
       wenn
       ich
       bei
       dir
      auch
       nur
       ein
       fremdes
       Haar
       finde,
       kratze
       ich
       dir
       beide
       Augen
      aus.«
     

     
      Für
       die
       Zeit
       eines
       Wimpern
       Schlages
       war
       Navok
       völlig
      sprachlos.
       Mit
       allem
       hatte
       er
       gerechnet,
       aber
       nicht
       damit,
       dass
      ihm
       Tasja
       Untreue
       vorwerfen
       könnte.
       Gut,
       was
       den
       Orden
      anging,
       ließ
       er
       sie
       über
       manches
       im
       Unklaren.
       Dass
       er
      vergangene
       Nacht
       einen
       Mann
       in
       den
       Tod
       treiben
       musste,
      würde
       er
       ihr
       natürlich
       verschweigen.
       Schließlich
       wollte
       er
      nicht,
       dass
       sie
       ihn
       für
       einen
       Mörder
       hielt.
       (Und
       noch
       viel
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      weniger,
       dass
       sie
       begriff,
       warum
       ausgerechnet
       er
       als
       Erzvaters
      schärfstes
       Schwert
       auserkoren
       wurde.)
       Was
       ihren
       Lebensbund
      anging,
       brauchte
       er
       sich
       dagegen
       keine
       Lügen
       vorwerfen
       zu
      lassen.
     

     
      »Ich
       verstehe
       nicht…«,
       gestand
       er
       ehrlich.
     

     
      »Ach
       ja?«
       Ihre
       Stimme
       besaß
       einen
       angriffslustigen
       Ton,
       den
      sich
       kein
       anderer
       Moskawiter
       gegenüber
       einem
       Nosfera
      erlauben
       durfte.
       »Solltest
       du
       nicht
       angeblich
       zusammen
       mit
      Juri
       Bibliotheksdienst
       leisten?«
     

     
      »Anfangs
       ja«,
       wich
       er
       vorsichtig
       aus.
       Auch
       ohne
       in
       ihren
      Gedanken
       zu
       wühlen,
       spürte
       er,
       dass
       diese
       Lüge
       aufgeflogen
      war.
       »Aber
       dann
       sollte
       ich
       die
       Spur
       eines
       Mannes
       aufnehmen,
      der
       mehrere
       unserer
       Schutzbefohlenen
       betrogen
       hat.
       Juri
      bekam
       aber
       einen
       anderen
       Auftrag.
       Ich
       musste
       alleine
      losziehen.«
     

     
      Das
       war
       so
       nahe
       an
       der
       Wahrheit
       wie
       möglich,
       ohne
       Gefahr
      zu
       laufen,
       mit
       Udais
       Tod
       in
       Zusammenhang
       gebracht
       zu
      werden.
       Navok
       setzte
       sich
       an
       den
       Tisch
       mit
       der
       ovalen
       Platte
      und
       knetete
       verärgert
       seine
       dürren,
       skelettartigen
       Finger,
       weil
      er
       Juri
       bei
       seinem
       gestrigen
       Abschied
       überhaupt
       ins
       Spiel
      gebracht
       hatte.
     

     
      Schließlich
       war
       er
       Tasja
       überhaupt
       keine
       Erklärungen
      schuldig,
       wenn
       es
       um
       nächtliche
       Einsätze
       ging.
       Angesichts
       der
      unruhigen
       Zeiten
       hatte
       er
       sie
       jedoch
       beschwichtigen
       wollen,
      und
       das
       war
       nun
       gründlich
       schief
       gegangen.
     

     
      In
       seinem
       ausgemergelten
       Gesicht,
       dessen
       knöcherne
       Basis
      deutlich
       durch
       die
       dünne
       Haut
       schimmerte,
       regte
       sich
       kein
      Muskel,
       während
       er
       seine
       Gedanken
       sammelte.
       Zuerst
       strahlte
      Navok
       nur
       ein
       allgemeines
       Gefühl
       der
       Beruhigung
       aus.
       Ganz
      vorsichtig,
       damit
       sein
       Weib
       nichts
       davon
       merkte.
     

     
      Er
       wartete,
       bis
       sich
       der
       herbe
       Zug
       um
       Tasjas
       Mundwinkel
      etwas
       milderte,
       bevor
       er
       versicherte:
       »Glaub
       mir,
       es
       gibt
       keine
      anderen
       Frauen
       für
       mich.
       Nur
       den
       Glauben
       an
       Murrnau
       und
       die
      Treue
       zu
       meinem
       Orden.
       Beides
       zwingt
       mich
       manchmal,
       dir
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      einiges
       zu
       verschweigen.
       Zu
       deinem
       eigenen
       Schutz
       und
       dem
      unseres
       Kindes.
       Aber
       das
       hat
       nicht
       das
       Geringste
       mit
       anderen
      Frauen
       zu
       tun.
       Das
       musst
       du
       mir
       glauben.«
     

     
      Navok
       hat
       Recht,
       formulierte
       er
       danach
       lautlos.
       Es
       geht
       ihm
      nur
       um
       unser
       gemeinsames
       Wohl.
       Er
       pflanzte
       die
       beiden
      Gedanken
       vorsichtig
       in
       Tasjas
       Geist
       ein,
       sodass
       sie
       deren
       Inhalt
      für
       ihre
       eigenen
       Schlussfolgerungen
       halten
       musste.
     

     
      Navok
       kam
       sich
       zwar
       ein
       wenig
       schäbig
       dabei
       vor,
       sie
       derart
      zu
       manipulieren,
       doch
       es
       war
       zu
       ihrem
       eigenen
       Besten.
      Zumindest
       redete
       er
       sich
       das
       ein.
     

     
      Tasja
       entspannte
       sich
       tatsächlich
       ein
       wenig
       und
       ließ
       sogar
       zu,
      dass
       er
       ihre
       Rechte
       in
       die
       Hände
       nahm
       und
       zärtlich
       streichelte.
      »Juri
       war
       heute
       Nacht
       hier«,
       erklärte
       sie
       endlich
       den
       Grund
      ihres
       Zorns.
       »Er
       schien
       ziemlich
       aufgeregt
       zu
       sein
       und
       tat
       sehr
      geheimnisvoll.«
     

     
      »Aha.«
       Navok
       konnte
       sich
       keinen
       Reim
       auf
       den
      überraschenden
       Besuch
       machen.
       Seit
       Juri
       in
       der
       Bibliothek
      aushalf
       und
       obendrein
       eine
       Geliebte
       hatte,
       bekam
       er
       ihn
       nur
      noch
       selten
       zu
       Gesicht.
       »Und,
       was
       wollte
       er?«
     

     
      »Hat
       er
       nicht
       gesagt.«
       Tasjas
       Augen
       füllten
       sich
       unversehens
      mit
       Tränen.
       »Er
       wollte
       nur
       mit
       dir
       sprechen,
       doch
       er
       meldet
      sich
       wieder,
       sobald
       er
       kann.«
     

     
      Navok
       stand
       auf
       und
       strich
       beruhigend
       über
       ihr
       zerzaustes
      Haar.
       Der
       Besuch
       des
       Waffenbruders
       war
       plötzlich
      nebensächlich.
       Tasja
       litt
       aus
       irgendeinem
       Grund
       Höllenqualen,
      nur
       das
       zählte.
       Nach
       Zuneigung
       dürstend,
       schmiegte
       sie
       den
      Kopf
       gegen
       seinen
       Leib,
       ohne
       sich
       um
       den
       Ledergurt
       mit
       den
      Wurfmessern
       zu
       kümmern.
     

     
      »Tut
       mir
       Leid,
       wenn
       ich
       mich
       wie
       eine
       eifersüchtige
      Siragippe
       benehme«,
       entschuldigte
       sie
       sich.
       »Aber
       ich
       habe
      solche
       Angst,
       dich
       zu
       verlieren
       …«
     

     
      …
       und
       mit
       dem
       Jungen
       alleine
       dazustehen.
       Der
       Gedanke
      durchfuhr
       sie
       mit
       solcher
       Intensität,
       dass
       er
       Navok
      entgegensprang,
       obwohl
       er
       nicht
       bewusst
       danach
       lauschte.
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      »Du
       brauchst
       dich
       nicht
       zu
       sorgen«,
       versicherte
       er
       neuerlich.
      Und
       um
       sie
       ein
       wenig
       aufzubauen:
       »Dir
       kann
       doch
       keine
      andere
       Frau
       das
       Blut
       reichen.«
     

     
      Tasja
       antwortete
       mit
       einem
       verächtlichen
       Schnauben.
      »Natürlich
       gibt
       es
       Schönere
       als
       mich.
       Die
       gibt
       es
       immer.
       Für
      jede
       von
       uns.«
     

     
      »Ach
       was
       …«,
       wollte
       er
       abwehren,
       doch
       aus
       irgendeinem
      Grund
       war
       sie
       heute
       zum
       Jammern
       aufgelegt.
     

     
      »Glaubst
       du,
       ich
       weiß
       nicht,
       wie
       viele
       Schlampen
       sich
       gerne
      des
       persönlichen
       Schutzes
       eines
       hochrangigen
       Bluttemplers
      versichern
       würden?«
       Ihre
       Stimme
       besaß
       einen
       bitteren
      Beiklang,
       und
       er
       wusste
       auch,
       warum.
       »Die
       würden
       doch
       alles
      dafür
       tun,
       um
       dich
       heiß
       zu
       machen.
       Nur,
       damit
       sie
       im
       Luxus
      schwelgen
       und
       …«
     

     
      Unvermittelt
       brach
       sie
       ab,
       um
       nicht
       preiszugeben,
       dass
       sie
      einst
       aus
       genau
       den
       gleichen
       Motiven
       gehandelt
       hatte,
       als
       sie
      einander
       kennen
       lernten.
       Woher
       sollte
       sie
       auch
       ahnen,
       dass
      Navok
       davon
       wusste?
       Anfangs
       hatte
       er
       nämlich
       keine
       Skrupel
      besessen,
       ihre
       Gedanken
       zu
       erlauschen.
       Nicht
       mal,
       als
       sich
      dabei
       herausstellte,
       dass
       sie
       sein
       Äußeres
       eigentlich
       abstoßend
      fand.
       Schließlich
       erging
       es
       so
       den
       meisten
       Menschen,
       wenn
       sie
      zum
       ersten
       Mal
       einen
       Nosfera
       sahen.
     

     
      Doch
       so,
       wie
       sich
       in
       Moska
       die
       Symbiose
       zwischen
       den
      beiden
       Völkern
       entwickelt
       hatte,
       begann
       auch
       Tasja
       ihn
       im
      Laufe
       der
       Zeit
       mit
       anderen
       Augen
       zu
       sehen.
       Anfänglich
       kalte
      Berechnung
       schlug
       in
       wahre
       Zuneigung
       und
       schließlich
       sogar
      Liebe
       um.
       Eine
       Wandlung,
       die
       Navok
       seinerzeit
       nicht
       nur
       tief
      beeindruckt,
       sondern
       auch
       selbst
       verändert
       hatte.
       Und
       zwar
       auf
      eine
       Weise,
       die
       er
       vor
       den
       eigenen
       Ordensbrüdern
       streng
      geheim
       hielt.
     

     
      Juri
       war
       der
       Einzige,
       der
       davon
       wusste.
     

     
      Juri,
       dieser
       Idiot,
       der
       sich
       erst
       eine
       ganze
       Mondphase
       lang
      nicht
       sehen
       ließ
       und
       dann
       mit
       seinem
       Überraschungsbesuch
      alles
       durcheinander
       wirbelte.
       Was
       er
       nur
       gewollt
       haben
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      mochte?
     

     
      Navoks
       trockener
       Mundschlitz
       verschmolz
       mit
       Tasjas
      sanften
       Lippen.
       Zärtlich
       ihr
       Haar
       kraulend,
       flüsterte
       er
       danach:
      »Du
       bist
       doch
       die
       Mutter
       meines
       Kindes.
       Wie
       könnte
       ich
       da
      einer
       anderen
       hinterherschauen?«
     

     
      Ihre
       Antwort
       war
       eine
       heftige,
       besitzergreifende
       Umarmung,
      die
       ihm
       beinahe
       den
       Atem
       raubte.
       Da
       war
       sie
       wieder.
       Die
      Barbarin
       von
       der
       Küste,
       die
       lieber
       mit
       der
       Faust
       auf
       den
       Tisch
      schlug,
       als
       zurückzustecken.
       Dass
       sie
       dabei
       leise
       weinte,
       zeigte
      deutlich,
       dass
       hier
       nicht
       nur
       Eifersucht
       im
       Spiel
       war.
     

     
      Bei
       Murrnaus
       dunklen
       Horden!
     

     
      Was
       hatte
       das
       nur
       alles
       zu
       bedeuten?
     

     
      »Wie
       geht
       es
       Nikkita?«,
       fragte
       er
       plötzlich
       aus
       einer
      Eingebung
       heraus.
     

     
      »Der
       schläft
       noch«,
       gab
       Tasja
       eine
       Spur
       zu
       hastig
       zurück.
      Navok
       spürte
       deutlich,
       wie
       sie
       verkrampfte.
       Sie
       versuchte
       die
      Reaktion
       zwar
       zu
       unterdrücken,
       doch
       es
       gelang
       ihr
       nicht.
     

     
      Damit
       war
       seine
       Neugier
       geweckt.
     

     
      »Ich
       schau
       mal
       nach«,
       verkündigte
       er,
       löste
       sich
       aus
       ihrer
      Umarmung
       und
       trat
       in
       den
       Flur.
       Tasja
       hielt
       ihn
       nicht
       auf,
      sondern
       ergab
       sich
       dem
       Unvermeidlichen.
     

     
      Zwei
       kostbare
       Wandteppiche
       achtlos
       hinter
       sich
       lassend,
      erreichte
       Navok
       einen
       schweren
       Vorhang,
       den
       er
       geräuschlos
      zur
       Seite
       schob.
       Im
       Kinderzimmer
       lag
       alles
       ruhig.
       Bleierne
      Dämmerung
       sickerte
       durch
       die
       Ritzen
       der
       Fensterläden.
       Für
      einen
       Menschen
       mochte
       noch
       Halbdunkel
       herrschen,
       Navok
      reichte
       das
       Zwielicht
       jedoch
       aus,
       um
       seinen
       Sohn
       näher
       in
      Augenschein
       zu
       nehmen.
       Trotz
       der
       gleichmäßigen
       Atemzüge,
      die
       vom
       Bett
       herüberdrangen,
       spürte
       er
       mit
       jeder
       Faser
       seines
      Körpers,
       dass
       sich
       Nikkita
       nur
       schlafend
       stellte.
     

     
      Seltsam.
       Wenn
       er
       wach
       war,
       warum
       begrüßte
       er
       dann
       nicht
      seinen
       Vater,
       wie
       sonst
       auch?
     

     
      Navok
       trat
       näher,
       um
       nach
       dem
       Rechten
       zu
       sehen.
     

     
      Rotblondes,
       fingerlanges
       Haar
       stand
       Nikkita
       in
       einem
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      drahtigen
       Wust
       vom
       Kopf
       ab.
       Eine
       etwas
       zu
       breit
       geratene
      Nase
       bestimmte
       sein
       Profil,
       das
       durch
       ein
       leicht
       verfettetes
      Kinn
       ergänzt
       wurde.
       Der
       Bengel
       aß
       zu
       viel,
       so
       viel
       stand
       fest.
      Vielleicht
       kam
       das
       Navok
       aber
       auch
       nur
       so
       vor,
       weil
       Nosfera
      hagere
       und
       asketische
       Körper
       bevorzugten.
     

     
      Sein
       Junge
       glich
       jedoch
       voll
       und
       ganz
       einem
       Menschen,
       auch
      wenn
       Murrnaus
       Keim
       in
       ihm
       schlummern
       mochte.
       Selbst
      Kinder
       aus
       der
       Verbindung
       zweier
       Nosfera
       wuchsen
       als
      Unfertige
       auf,
       bis
       sie
       zu
       Größerem,
       Besserem,
       ja
       zu
      Auserwähltem
       reiften.
     

     
      Navok
       hatte
       noch
       keine
       drei
       Schritte
       getan,
       als
       sich
       Nikkita
      zur
       Seite
       wälzte
       und
       die
       Decke
       bis
       zum
       Scheitel
       zog.
       Es
       war
      eine
       flüssige,
       schnelle
       Bewegung,
       doch
       die
       Schramme
       unter
      seinem
       blau
       angelaufenen
       Auge,
       die
       er
       damit
       zu
       verdecken
      hoffte,
       entging
       Navok
       trotzdem
       nicht.
     

     
      Unschlüssig
       blieb
       der
       Degenmeister
       einen
       Moment
       stehen,
      entschied
       dann
       aber,
       dem
       Sohn
       eine
       Befragung
       zu
       ersparen.
      Stattdessen
       kehrte
       er
       in
       die
       Küche
       zurück,
       wo
       inzwischen
       ein
      ungesüßter
       Tee
       für
       ihn
       bereitstand.
     

     
      Navok
       trank
       davon
       mit
       kleinen
       Schlucken,
       um
       seinen
      Flüssigkeitsbedarf
       zu
       decken.
       Feste
       Nahrung
       brauchte
       er
       nur
       in
      Maßen,
       und
       die
       letzte
       Blutspeisung
       hielt
       noch
       einige
       Tage
       an.
      Tasja
       fühlte
       sich
       unter
       seinem
       ruhigen
       Blick
       zunehmend
      unwohl,
       machte
       aber
       keine
       Anstalten,
       von
       alleine
       das
       Wort
       zu
      ergreifen.
       Um
       die
       Situation
       zu
       bereinigen,
       brach
       Navok
       als
      Erster
       das
       Schweigen.
     

     
      »Woher
       stammen
       die
       Verletzungen
       in
       Nikkitas
       Gesicht?«,
      fragte
       er.
     

     
      »Von
       einer
       Rauferei«,
       erklärte
       Tasja
       mit
       einem
      gleichmütigen
       Schulterzucken,
       das
       in
       krassem
       Gegensatz
       zu
      ihrem
       schneeweißen
       Gesicht
       stand.
       »Du
       weißt
       ja,
       wie
       tobende
      Kinder
       sind.«
     

     
      Ja,
       das
       wusste
       Navok.
       Aber
       wenn
       die
       Antwort
       so
       einfach
      war,
       warum
       machte
       sie
       dann
       erst
       so
       ein
       Geheimnis
       daraus?
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      Schweigend
       fixierte
       er
       sein
       Weib
       aus
       übergroßen,
       schwarzen
      Pupillen,
       die
       beinahe
       sein
       ganzes
       Auge
       ausfüllten.
     

     
      Tasja
       versuchte
       erst
       gar
       nicht,
       diesem
       Blick
       standzuhalten,
      sondern
       schlug
       beide
       Hände
       vors
       Gesicht.
       »Oh
       Wudan«,
      seufzte
       sie.
       »Du
       weißt
       doch
       selbst,
       was
       in
       Moska
       vorgeht,
       seit
      die
       Sonne
       wieder
       wächst.«
     

     
      Obwohl
       er
       eine
       ähnliche
       Antwort
       erwartet
       hatte,
       raubte
       sie
      Navok
       beinahe
       den
       Atem.
       Nicht
       nur,
       weil
       sein
       eigenes
       Weib
      den
       Gott
       der
       Barbaren
       anrief,
       sondern
       vor
       allem,
       weil…
     

     
      »Soll
       das
       heißen,
       Nikkita
       wurde
       verprügelt,
       weil
       sein
       Vater
      Nosfera
       ist?«,
       stieß
       er
       heiser
       hervor.
     

     
      Tasja
       nicke.
     

     
      »Von
       seinen
       eigenen
       Freunden?«
       Diese
       Frage
       war
       eigentlich
      überflüssig.
       Woher
       sonst
       hätten
       die
       Täter
       ihr
       Wissen
       beziehen
      sollen?
       Nur
       um
       ganz
       sicher
       zu
       gehen,
       sprach
       er
       sie
       trotzdem
      laut
       aus.
     

     
      Tasja
       nickte
       erneut.
     

     
      Dieses
       Geständnis
       war
       beinahe
       zu
       viel
       für
       ihn.
       Navok
       sprang
      so
       heftig
       auf,
       dass
       der
       Schemel
       klappernd
       hinter
       ihm
       zu
       Boden
      ging.
       Die
       Wut
       explodierte
       wie
       ein
       Feuerball
       in
       seinem
       Kopf.
      Instinktiv
       griff
       er
       nach
       dem
       Degen,
       ohne
       ihn
       jedoch
       zu
       ziehen.
      »Wer
       ist
       dafür
       verantwortlich?«
       Seine
       Stimme
       klang
      aufgebracht.
       »Ich
       will
       die
       Namen,
       aber
       sofort.«
     

     
      Statt
       zurückzuschrecken,
       reckte
       Tasja
       trotzig
       das
       Kinn
      empor.
       Ihre
       weinerliche
       Miene
       war
       restlos
       verschwunden,
      beinahe
       so,
       als
       ob
       sie
       nie
       existiert
       hätte.
     

     
      »Es
       sind
       doch
       nur
       Kinder«,
       tadelte
       sie.
       »Willst
       du
       sie
       bluten
      lassen,
       weil
       sie
       einmal
       über
       die
       Stränge
       geschlagen
       haben?«
     

     
      Sie
       hatte
       Recht,
       das
       wusste
       er
       sofort,
       doch
       so
       schnell
       ließ
      sich
       der
       aufgebrochene
       Zorn
       nicht
       bremsen.
     

     
      »Natürlich!«,
       tobte
       Navok.
       »Wer
       die
       natürliche
       Ordnung
       in
      Frage
       stellt,
       muss
       zurechtgewiesen
       werden.
       Ist
       dir
       klar,
       wohin
      das
       sonst
       führen
       kann?«
     

     
      Der
       fahle
       Blick,
       den
       sie
       ihm
       daraufhin
       zuwarf,
       ging
       Navok
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      durch
       Mark
       und
       Bein.
       Plötzlich
       begriff
       er,
       dass
       sie
       sich
       die
      ganze
       Nacht
       mit
       genau
       dieser
       Frage
       beschäftigt
       hatte.
       Übelkeit
      stieg
       in
       ihm
       auf.
       Um
       sich
       selbst
       machte
       er
       sich
       keine
       Sorgen.
      Er
       verfügte
       über
       Fähigkeiten,
       mit
       denen
       sich
       auch
       bedrohliche
      Situationen
       überstehen
       ließen.
       Die
       Angst
       um
       seine
       Familie
       war
      jedoch
       etwas
       Neues,
       Abscheuliches,
       dem
       er
       wenig
      entgegenzusetzen
       hatte.
     

     
      »Ich
       habe
       schon
       mit
       den
       Eltern
       der
       betreffenden
       Kinder
      gesprochen«,
       versuchte
       Tasja
       beruhigend
       auf
       ihn
       einzuwirken.
      »Sie
       sind
       alle
       genauso
       entsetzt
       wie
       wir
       und
       haben
       mir
       ihre
      Treue
       zu
       den
       Bluttemplern
       versichert.
       Ich
       bin
       sicher,
       etwas
      Vergleichbares
       wird
       nicht
       wieder
       vorkommen.«
     

     
      Jedenfalls
       nicht,
       solange
       die
       bisherigen
       Machtstrukturen
      erhalten
       bleiben.
     

     
      Mit
       einem
       Mal
       taten
       Navok
       die
       Toten
       der
       Nacht
       nicht
       mehr
      Leid.
       Im
       Gegenteil.
       Wie
       es
       schien,
       musste
       noch
       viel
       härter
       als
      bisher
       durchgegriffen
       werden!
     

     
      Ehe
       er
       diese
       Meinung
       laut
       verkünden
       konnte,
       lenkte
       ihn
      jedoch
       ein
       Schatten
       ab,
       der
       mit
       leisem
       Schwingenschlag
       durch
      eines
       der
       Fenster
       hereinhuschte.
       In
       einer
       eleganten
       Kehre
      kreiste
       der
       Batera
       durch
       den
       Raum,
       bevor
       er
       auf
       dem
       Arm
      landete,
       den
       ihm
       Navok
       fordernd
       entgegenstreckte.
       Wie
      erwartet,
       trug
       das
       dressierte
       Tier
       eine
       Nachricht
       bei
       sich.
      Navok
       löste
       die
       Lederrolle
       von
       der
       linken
       Fußkralle
       und
      überflog
       den
       mit
       einer
       rußigen
       Holzspitze
       auf
       die
       gegerbte
      Innenseite
       geschriebenen
       Text,
       während
       sich
       der
       Batera
       schon
      wieder
       emporschwang.
     

     
      Tasja
       zog
       angewidert
       den
       Kopf
       ein,
       als
       das
       schwarze
       Tier
      mit
       dem
       schmalen,
       lang
       gezogenen
       Maul
       und
       den
       nadelspitzen
      Zahnreihen
       über
       sie
       hinwegsegelte.
       Drei
       Schläge
       mit
       den
      dünnhäutigen
       Lederschwingen
       genügten,
       um
       ihn
       wieder
       ins
      Freie
       zu
       katapultieren.
       Wenn
       der
       Batera
       ohne
       Nachricht
       in
       die
      Ordensburg
       zurückkehrte,
       würde
       man
       dort
       wissen,
       dass
       sie
       der
      Adressat
       erhalten
       hatte.
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      »Wladir
       möchte
       mich
       sehen«,
       fasste
       Navok
       den
       Inhalt
      zusammen.
       »Ich
       muss
       gleich
       zu
       ihm,
       aber
       wir
       sprechen
       später
      weiter.
       Und
       zwar
       in
       Gegenwart
       des
       Jungen.
       Ich
       möchte
       nicht,
      dass
       mein
       Sohn
       Angst
       hat,
       die
       Straße
       zu
       betreten.«
     

     
      Tasja
       nickte,
       sichtlich
       froh
       darüber,
       dass
       er
       sich
       so
       schnell
      beruhigt
       hatte.
       Sie
       wusste
       um
       Navoks
       kämpferische
       Fähigkeit,
      doch
       Blutvergießen
       gab
       Nikkita
       keine
       alten
       Freunde
       zurück.
     

     
      »Was
       ist,
       wenn
       Juri
       vorbeisieht,
       und
       du
       schon
       wieder
       fort
      bist?«,
       fragte
       sie,
       als
       Navok
       schon
       fast
       die
       Tür
       erreicht
       hatte.
     

     
      Der
       Nosfera
       blieb
       kurz
       stehen,
       zuckte
       aber
       nur
       mit
       den
      Schultern.
     

     
      »Dann
       soll
       er
       warten
       oder
       später
       wiederkommen.
       So
      interessant
       kann
       die
       Geschichte
       gar
       nicht
       sein,
       dass
       ich
       dafür
      einen
       Großmeister
       warten
       lasse.«
     

     
      In
       diesem
       Punkt
       irrte
       Navok,
       aber
       das
       konnte
       er
       zu
       diesem
      Zeitpunkt
       noch
       nicht
       wissen.
     

     
      Etwa
       hundertfünfzig
       Meter
       entfernt,
     

     
      eine
       Ruine
       an
       der
       Rogojawlenski
       Pereulok
     

     
      »Zielperson
       verlässt
       observierten
       Bereich«,
       meldete
       Fähnrich
      Lewkow,
       als
       der
       Nosfera
       auf
       die
       primitive
       Brüstung
       trat.
     

     
      Ein
       kurzer
       Tastendruck
       genügte,
       und
       schon
       zoomte
       der
      digitale
       Feldstecher
       näher,
       bis
       er
       den
       mit
       faltiger
       Haut
      bespannten
       Totenschädel
       in
       Großaufnahme
       sah.
       Für
       eine
       volle
      Sekunde
       fror
       das
       Bild
       mitten
       in
       der
       Bewegung
       ein,
       während
      der
       Schnappschuss
       in
       den
       Speicher
       wanderte.
       Danach
       lief
       alles
      in
       Echtzeit
       weiter.
     

     
      Ja,
       das
       war
       er,
       kein
       Zweifel.
       Der
       Kerl,
       der
       erst
       zwanzig
      Minuten
       zuvor
       durch
       das
       zur
       Tür
       erweiterte
       Fenster
       eingetreten
      war.
     

     
      Eigentlich
       ähnelten
       sich
       diese
       monströsen
       Typen
       alle
       wie
       ein
      Ei
       dem
       anderen,
       aber
       dieser
       hier
       besaß
       recht
       markante
      Gesichtszüge
       und
       einen
       aschgrauen
       Haarkranz,
       der
       von
       einem
      Ohr
       zum
       anderen
       reichte.
       Viele
       der
       zusammenklebenden
      Strähnen
       reichten
       bis
       zur
       Kapuze
       hinab.
       Ein
       ungewöhnlich
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      starker
       Haarwuchs
       für
       solch
       einen
       Mutanten,
       und
       somit
       ein
      recht
       eindeutiges
       Identifikationsmerkmal.
     

     
      Juri,
       den
       sie
       bis
       zu
       dieser
       Wohnung
       verfolgt
       hatten,
       war
      wesentlich
       schwerer
       von
       anderen
       Nosfera
       zu
       unterscheiden.
     

     
      »Funkverbindung
       steht«,
       meldete
       Tulew,
       der
       ebenfalls
       in
      dem
       mit
       Decken
       und
       Zweigen
       getarnten
       Mauerdurchbruch
       des
      heruntergekommenen
       Gerichtsgebäudes
       lag.
       Seine
       Stimme
      vibrierte
       vor
       Aufregung,
       obwohl
       er
       nur
       das
       Richtmikrofon
       auf
      das
       gegenüberliegende
       Epiphanien-Kloster
       halten
       musste.
       Eine
      kleine
       technische
       Finesse
       aus
       den
       Werkstätten
       der
       Internen
      Sicherheit,
       die
       aus
       einem
       abknickenden
       Griff
       bestand,
       der
       in
      einer
       runden,
       nach
       außen
       gewölbten
       Plexiglasschüssel
       endete.
      Aus
       der
       Mitte
       dieses
       Konvexverstärkers
       ragte
       ein
      leistungsfähiges
       Stabmikrofon,
       mit
       dem
       sie
       die
       Gespräche
       auf
      der
       gegenüberliegenden
       Straßenseite
       aufzeichneten.
     

     
      Fähnrich
       Nikolai
       Lewkow,
       den
       alle
       nur
       Nick
       nannten,
       konnte
      den
        Gefreiten
        gut
        verstehen.
        Bei
        seinen
        ersten
      Oberflächeneinsätzen
       hatte
       er
       ebenfalls
       das
       Gefühl
       gehabt,
       ein
      großes
       Abenteuer
       zu
       bestehen.
       Inzwischen
       sah
       er
       solche
      Observationen
       wesentlich
       gelassener.
     

     
      Daten
       sammeln,
       jeden
       Kontakt
       vermeiden,
       ungesehen
       durch
      die
        alten
        Metro-Schächte
        anschleichen
        und
        wieder
      verschwinden.
       Das
       verkam
       schnell
       zur
       Routine.
       Richtig
      spannend
       wurde
       es
       eigentlich
       nur,
       wenn
       die
       Tarnung
       versagte
      und
       einer
       dieser
       degenerierten
       Oberflächenkretins
       unversehens
      in
       ihre
       Quere
       kam.
     

     
      Ein
       stilles
       Lächeln
       umspielte
       seine
       Lippen,
       während
       er
       nach
      der
       Strogoff
       im
       Hüftholster
       tastete.
       Zwei
       Kilo
       brünierter
       Stahl
      mit
       einem
       Zwanzig-Schuss-Stangenmagazin,
       das
       wahlweise
      Neun-Millimeter-Patronen
       oder
       Betäubungspfeile
       verschoss.
      Nicks
       Lieblingswaffe,
       denn
       er
       schätzte
       den
       Kampf
       auf
       kurze
      Distanz.
       Das
       neben
       ihm
       liegende
       Lasergewehr
       war
       für
       große
      Entfernungen
       gedacht.
     

     
      Beide
       Soldaten
       trugen
       rote
       Standardschutzanzüge,
       die
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      genauso
       luftdicht
       abschlossen
       wie
       die
       Vollglashelme,
       die
       ihre
      Köpfe
       umhüllten.
       Eine
       lästige,
       weil
       bewegungshemmende
      Form
       der
       Bekleidung,
       die
       sich
       leider
       nicht
       vermeiden
       ließ.
      Jahrhunderte
       der
       Abgeschiedenheit
       hatten
       die
       Einwohner
       von
      Ramenki
       anfällig
       für
       aggressive
       Mikroben
       gemacht.
     

     
      In
       dem
       zwischen
       ihnen
       liegenden
       Lautsprecher
       begann
       es
      blechern
       zu
       scheppern,
       als
       die
       Zielperson
       den
       Eingangsbereich
      des
       alten
       Klosters
       erreichte.
       Vor
       dem
       historischen
       Gebäude,
      das
       seinen
       Glockenturm
       knapp
       hundert
       Jahre
       nach
       dem
      Einschlag
       von
       »Christopher-Floyd«
       eingebüßt
       hatte,
       tummelten
      sich
       zahlreiche
       Barbaren,
       die
       dem
       Nosfera
       unterwürfig
       Respekt
      zollten.
     

     
      »Blut
       und
       Dunkelheit
       auf
       all
       deinen
       Wegen,
       werter
       Navok«,
      grüßte
       ein
       in
       Fell
       und
       buntes
       Leinen
       gewandeter
      Straßenhändler,
       der
       auf
       nützliche
       Fundstücke
       spezialisiert
       war.
      Satellitenschüsseln
        als
        Bratenteller,
        zu
        Sitzunterlagen
      umgearbeitete
       LKW-Reifen
       und
       alte
       Scheinwerfer,
       die
       nun
       als
      Laternen
       dienten.
       Der
       Phantasie
       dieser
       Barbaren
       waren
      wirklich
       keine
       Grenzen
       gesetzt.
     

     
      »Zielperson
       heißt
       Navok«,
       wiederholte
       Tulew,
       wohl
       für
       den
      Fall,
       dass
       die
       Helmkommunikation
       seines
       Vorgesetzten
       unter
      partiellen
       Ausfällen
       litt.
     

     
      Nick
       war
       schon
       drauf
       und
       dran,
       den
       vorlauten
       Kerl
      zurechtzuweisen,
       bemerkte
       dann
       aber
       dessen
       vor
       Aufregung
      verschwitztes
       Gesicht
       und
       beruhigte
       sich
       wieder.
     

     
      »Gib
       den
       Namen
       ein«,
       empfahl
       er
       Tulew,
       bevor
       er
       die
      Observation
       fortsetzte.
       Wie
       erwartet,
       marschierte
       Navok
       in
      Richtung
       Roter
       Platz
       davon.
       Vermutlich
       zum
       Hauptquartier
       der
      Bluttempler,
       die
       sich
       in
       der
       ehrwürdigen
       Basiliuskathedrale
      eingenistet
       hatten.
     

     
      Tulew,
       der
       fleißig
       die
       Tastatur
       bediente,
       entlockte
       dem
      Laptop
       einen
       kurzen
       Summton.
     

     
      »Es
       liegen
       bereits
       Einträge
       über
       diesen
       Mutanten
       vor«,
      erläuterte
       er,
       bevor
       er
       vorlas:
       »Degenmeister
       der
       Bluttempler,
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      mit
       guten
       Kontakten
       in
       die
       obersten
       Hierarchie-Ebenen.«
     

     
      Nick
       beeindruckte
       das
       wenig.
     

     
      »Haben
       wir
       schon
       ein
       Foto
       von
       ihm?«,
       fragte
       er
       nur.
     

     
      »Nein,
       bislang
       noch
       nicht.«
     

     
      »Dann
       lade
       das
       hier
       aus
       dem
       Speicher
       herunter.«
       Nick
      öffnete
       eine
       fünf
       mal
       acht
       Zentimeter
       große
       Klappe
       an
       der
      Unterseite
       des
       Feldstechers
       und
       zog
       daraus
       ein
       Kabel
       hervor,
      das
       er
       an
       den
       Gefreiten
       weiterreichte.
       Der
       Schnappschuss,
       den
      er
       kurz
       zuvor
       gemacht
       hatte,
       würde
       zukünftig
       Navoks
      Identifikation
       erleichtern.
       Nichts
       sonderlich
       Aufregendes,
       aber
      ein
       weiterer
       Mosaikstein
       zu
       dem
       Gesamtbild,
       das
       die
      Spähtrupps
       von
       der
       Oberfläche
       zeichneten.
     

     
      Denn
       so
       viel
       stand
       fest.
       Eines
       Tages
       würde
       dieses
       Material
      Ramenki
       sehr,
       sehr
       nützlich
       sein.
     

     
      Hoch
       und
       mächtig
       ragten
       die
       sechs
       Türme
       gen
       Himmel.
       Wahre
      Wunderwerke
       der
       Architektur,
       verziert
       mit
       aufwändig
      gemauerten
       Giebelreihen
       und
       drei
       spitz
       zulaufenden
      Ballondächern,
       die
       beinahe
       am
       grauen
       Himmel
       kratzten.
       Jeder
      für
       sich
       genommen
       bereits
       ein
       schwer
       einnehmbarer
       Bergfried,
      standen
       sie
       so
       dicht
       beieinander,
       dass
       sie
       einander
       den
       Rücken
      deckten,
       wie
       gute
       Freunde:
       Der
       Blutturm,
       der
       den
       Orden
      speiste.
       Der
       Wasserturm,
       der
       sie
       alle
       tränkte.
       Der
       Patriarch,
      Erzvaters
       Heim,
       in
       dem
       er
       und
       seine
       Vertrauten
       die
       Audienzen
      hielten.
       Der
       Degen,
       in
       dem
       die
       Übungs-
       und
       Meditationsräume
      lagen.
       Der
       Schläfer,
       in
       dem
       Gäste
       und
       untere
       Ränge
       ihr
      Quartier
       fanden.
       Und
       die
       Kapelle,
       in
       der
       sie
       zu
       Murrnau
      beteten.
     

     
      Gemeinsam
       bildeten
       die
       sechs
       das
       Herzstück
       der
      Ordensburg.
       Einen
       Hort
       der
       Sicherheit
       und
       der
       religiösen
      Besinnung,
       gebaut
       für
       die
       Ewigkeit.
       Kleine
       Nebentürme,
      überdachte
       Galerien
       und
       umlaufende
       Arkaden
       verfestigten
      noch
       den
       wehrhaften
       Eindruck,
       den
       das
       Bollwerk
       schon
       von
      weitem
       machte,
       wenn
       man
       sich
       über
       den
       großen,
       freien
       Platz
      näherte,
       der
       im
       Volksmund
       Roter
       Grund
       genannt
       wurde,
       weil
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      er
       das
       Blut
       symbolisierte,
       auf
       dem
       alles
       Leben
       in
       Moska
      beruhte.
       Abgeschirmt
       von
       der
       langen
       Kremlmauer
       und
       dem
      Ufer
       der
       Moskwa,
       dem
       lehmbraunen
       Strom,
       der
       die
       gesamte
      Südflanke
       der
       Stadt
       deckte,
       war
       eine
       heimliche
       Annäherung
       so
      gut
       wie
       ausgeschlossen.
       Damit
       es
       auch
       so
       blieb,
       durften
      Fischer,
       Bauern
       und
       Händler
       keine
       Marktstände
       im
       Umkreis
      von
       dreihundert
       Schritten
       zur
       Burg
       aufbauen.
     

     
      Weder
       durch
       hohe
       Mauern
       noch
       einen
       Wassergraben
      geschützt,
       bildeten
       gut
       ausgebildete
       Wachmannschaften
       das
      Bollwerk,
       das
       Unbefugten
       den
       Zugang
       zur
       Burg
       versperrte.
      Doppelposten
       flankierten
       die
       verschiedenen
       Tore
       und
      Wehrgänge.
       Dazu
       kamen
       fünfköpfige
       Trupps,
       die
       unablässig
      die
       Außenmauern
       umstreiften.
       Nur
       kampferprobte
       Nosfera
      verübten
       diesen
       wichtigen
       Dienst.
       Waffenübungen
       gehörten
      genauso
       zu
       ihrem
       täglichen
       Pensum
       wie
       körperliche
      Ertüchtigung
       und
       religiöse
       Unterweisung.
     

     
      Vor
       den
       Toren
       der
       Burg
       saßen
       auswärtige
       Nosfera,
       die
       sich
      um
       Aufnahme
       in
       den
       Orden
       bewerben
       wollten.
       Für
       die
      meisten,
       die
       da
       auf
       dem
       nackten
       Boden
       knieten,
       ein
      hoffnungsloses
       Unterfangen.
       Sie
       waren
       schon
       viel
       zu
       alt,
       um
      noch
       die
       kämpferischen
       Qualitäten
       zu
       erlangen,
       die
       einen
      Bluttempler
       von
       einem
       gemeinen
       Nosfera
       unterschieden.
       Dass
      sie
       es
       dennoch
       versuchten,
       zeigte,
       wie
       sehr
       sie
       sich
       um
       die
      Zukunft
       sorgten.
     

     
      Jeder
       von
       ihnen
       kannte
       noch
       die
       Geschichten
       der
       Alten,
       in
      denen
       von
       blutigen
       Verfolgungen
       seitens
       der
       Menschen
       die
      Rede
       war.
       Ja,
       auch
       wenn
       das
       Gedächtnis
       vieler
       Barbaren
       nicht
      so
       weit
       zurückreichte,
       es
       hatte
       mal
       eine
       Zeit
       gegeben,
       in
       der
      sich
       das
       Volk
       der
       Nosfera
       verbergen
       musste,
       um
       zu
       überleben,
      weil
       ihnen
       die
       Menschen
       ihre
       überlegenen
       Fähigkeiten
      neideten.
     

     
      Nur
       wer
       bedingungslos
       zusammenhielt,
       wer
       teilte
       und
       sich
      für
       den
       anderen
       aufopferte,
       konnte
       damals
       überleben.
       Der
      hierbei
       Entstandene
       Gemeinschaftssinn
       war
       die
       Keimzelle
       der
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      Nosfera-Orden.
       Im
       Verborgenen
       schulten
       sie
       ihre
       Fähigkeiten
      und
       unterwarfen
       sich
       der
       eisernen
       Disziplin,
       der
       Treue
       und
      dem
       bedingungslosen
       Gehorsam,
       um
       endlich
       ihre
       Höhlen,
      Gruben
       und
       Keller
       verlassen
       zu
       können
       und
       sich
       den
       Platz
       zu
      erkämpfen,
       der
       ihnen
       in
       dieser
       Welt
       zustand.
     

     
      Später,
       als
       beide
       Völker
       schon
       seit
       Generationen
       in
      friedlicher
       Koexistenz
       miteinander
       lebten,
       empfanden
       viele
      Nosfera
       die
       Ordensdisziplin
       als
       Fessel,
       die
       sie
       abstreiften,
       um
      wirklich
       frei
       zu
       sein.
       Doch
       nun,
       da
       die
       Sonne
       zunehmend
       an
      Stärke
       gewann,
       fürchteten
       viele
       dieser
       Freien,
       dass
       sich
       die
      Menschen
       wieder
       zur
       dominierenden
       Spezies
       aufschwingen
      könnten.
       Plötzlich
       vermissten
       sie
       die
       Sicherheit,
       die
       solch
       eine
      Kriegsgemeinschaft
       zu
       bieten
       hatte.
     

     
      Zu
       spät.
     

     
      Es
       sei
       denn,
       sie
       waren
       jung
       oder
       verfügten
       über
       die
       Magie
      des
       Inneren
       Auges;
       einen
       ausgeprägten
       Lauschsinn,
       den
       viele
      Familien
       besaßen,
       die
       aus
       Schernobiel
       stammten.
       So
       wie
      Erzvater,
       Wladir,
       oder
       Navoks
       Vater.
     

     
      Die
       Posten
       am
       Haupteingang
       grüßten,
       indem
       sie
       mit
       der
      geballten
       Faust
       auf
       ihre
       rechte
       Brustseite
       schlugen.
       Keiner
       der
      beiden
       fragte
       nach
       Navoks
       Begehr.
       Ein
       Krieger
       seines
       Ranges
      durfte
       ein
       und
       aus
       gehen,
       wie
       es
       ihm
       beliebte.
     

     
      Im
       Burghof
       ging
       es
       gewohnt
       geschäftig
       zu.
     

     
      Junge
       Adepten
       mit
       rosigen
       Gesichtern,
       in
       denen
       Murrnaus
      Keim
       noch
       unberührt
       schlummerte,
       eilten
       mit
       wichtigen
      Meldungen
       über
       den
       Hof
       und
       verschwanden
       in
       einem
       der
      umliegenden
       Bogengänge.
       Zwei
       aufmerksame
       Wachen
       führten
      eine
       Gruppe
       Moskawiter
       in
       das
       Erdgeschoss
       des
       Patriarchen,
      wo
       verschiedene
       Großmeister
       Audienzen
       gewährten.
       Navok
      erkannte
        mehrere
        Geschäftsleute,
        aber
        auch
        einen
      hochrangigen
       Fürsten
       aus
       dem
       Gefolge
       von
       Bolek
       dem
      Großen,
       der
       zurzeit
       Moskas
       weltliche
       Macht
       repräsentierte.
      Obwohl
       der
       Kreml
       nur
       einige
       Steinwürfe
       entfernt
       lag,
       ließ
       sich
      der
       feiste
       Kerl
       von
       vier
       schwitzenden
       Männern
       in
       einer
       offenen
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      Sänfte
       tragen.
     

     
      Diese
       vier
       übten
       ihre
       Tätigkeit
       wohl
       noch
       nicht
       sehr
       lange
      aus,
       denn
       als
       gedämpfte
       Schreie
       aus
       dem
       Blutturm
       drangen,
      begannen
       sie
       derart
       zu
       zittern,
       dass
       ihnen
       beinahe
       die
       langen
      Trageholme
       aus
       den
       Händen
       glitten.
       Für
       die
       Dauer
       zweier
      Atemzüge
       lief
       Fürst
       Antonek
       sichtlich
       Gefahr,
       das
      Gleichgewicht
       zu
       verlieren.
     

     
      Mit
       vor
       Schreck
       weit
       aufgerissenen
       Augen
       krallte
       er
       sich
       in
      dem
       Gebälk
       seines
       Tragestuhls
       fest.
       Ein
       gänzlich
      unmajestätischer
       Anblick,
       der
       für
       Gelächter
       bei
       einigen
      Kaufleuten
       sorgte.
       Diese
       Reaktion
       erboste
       ihn
       natürlich.
     

     
      »Seid
       ihr
       denn
       von
       Sinnen?«,
       brüllte
       er
       die
       Träger
       an.
      »Untersteht
       euch,
       mich
       fallen
       zu
       lassen,
       ihr
       Tölpel.
       Sonst
       sorge
      ich
       dafür,
       dass
       ihr
       selbst
       in
       den
       Blutturm
       wandert!«
     

     
      Seine
       Drohung
       fruchtete
       umgehend.
       Von
       nun
       an
       mühten
       sich
      die
       vier
       Barbaren,
       selbst
       kleinste
       Schwankungen
       zu
       vermeiden.
      Sicherlich
       ein
       Beweis,
       wie
       gut
       die
       natürliche
       Ordnung
      funktionierte,
       trotzdem
       widerte
       Navok
       der
       ganze
       Vorfall
       an.
      Statt
       haltlose
       Drohungen
       auszustoßen,
       hätte
       sich
       Antonek
      lieber
       auf
       die
       Kraft
       seiner
       eigenen
       Füße
       verlassen
       sollen.
       Dann
      wäre
       sein
       Leib
       auch
       nicht
       so
       ungesund
       aufgebläht
       gewesen.
     

     
      Bei
       den
       Gefangenen
       im
       Blutturm,
       die
       gerade
       zur
       Ader
      gelassen
       wurden,
       handelte
       es
       sich
       jedenfalls
       um
       Schuldner,
      Diebe,
       Schläger
       und
       Mörder,
       die
       auf
       diese
       Weise
       ihre
       Strafe
      absaßen
       und
       gleichzeitig
       den
       Speiseplan
       der
       Nosfera
      bereicherten.
     

     
      Navok
       wollte
       sich
       schon
       dem
       lärmenden
       Tross
       in
       die
      Audienzräume
       anschließen,
       als
       ein
       junger
       Bluttempler
       auf
       ihn
      zueilte.
       Trotz
       der
       Kapuze,
       die
       sein
       Gesicht
       bedeckte,
       konnte
       es
      sich
       nur
       um
       einen
       ganz
       bestimmten
       Novizen
       handeln.
       Für
      einen
       Nosfera
       war
       seine
       Gestalt
       nämlich
       überaus
       füllig.
       Ein
      deutlicher
       Hinweis
       darauf,
       dass
       Murrnaus
       Keim
       erst
       wenige
      Monde
       zuvor
       in
       ihm
       aufgegangen
       war.
       Neben
       den
       Blutrationen
      nahm
       er
       noch
       feste
       Nahrung
       zu
       sich,
       aber
       schon
       in
       Kürze
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      würde
       die
       Verwandlung
       vollständig
       abgeschlossen
       sein.
     

     
      »Hallo,
       Radek«,
       grüßte
       Navok
       den
       pummeligen
       Novizen.
     

     
      »Blut
       und
       Dunkelheit
       auf
       all
       deinen
       Wegen«,
       gab
       der
      Angesprochene
       respektvoll
       zurück.
       »Großmeister
       Wladir
      wünscht
       dich
       in
       der
       Bibliothek
       zu
       empfangen.«
     

     
      »Ah,
       das
       ist
       gut«,
       freute
       sich
       Navok.
       »Das
       erspart
       uns
       den
      Andrang
       bei
       den
       Audienzen.«
     

     
      Radek
       enthielt
       sich
       jeden
       Kommentars.
       Schweigend
       heftete
      er
       sich
       an
       Navoks
       Fersen.
       Offensichtlich
       hatte
       er
       Befehl,
       ihn
       zu
      begleiten.
       Reichlich
       überflüssig,
       aber
       anfangs
       wurden
       Novizen
      gerne
       auf
       Trab
       gehalten.
     

     
      »Weißt
       du
       schon,
       was
       es
       so
       Dringendes
       gibt?«,
       fragte
       Navok,
      um
       ein
       Gespräch
       in
       Gang
       zu
       bringen.
     

     
      Radek
       galt
       als
       großes
       Lauschtalent,
       das
       von
       Großmeister
      Wladir
       persönlich
       ausgebildet
       wurde.
       Deshalb
       war
       derzeit
      niemand
       besser
       in
       dessen
       Absichten
       eingeweiht.
     

     
      »Der
       Großmeister
       pflegt
       seine
       Pläne
       nicht
       mit
       mir
       zu
      besprechen«,
       wich
       Radek
       aus.
       Typisch
       Neuling.
       Wollte
       den
      Oberen
       gefallen
       und
       auf
       keinen
       Fall
       anecken.
     

     
      Vorsichtig
       streckte
       Navok
       seine
       geistigen
       Fühler
       aus,
       um
       die
      Gedanken
       seines
       Begleiters
       zu
       erforschen.
       Es
       war
       mehr
       ein
      spielerisches
       Kräftemessen,
       als
       eine
       echte
       Attacke.
       Prompt
      empfing
       er
       nur
       dumpfe
       Leere.
     

     
      Trotz
       seiner
       Jugend
       verstand
       es
       Radek
       ausgezeichnet,
       seine
      Gedanken
       gegen
       andere
       abzuschirmen.
       Navok
       hätte
       den
      Schutzwall
       vielleicht
       mit
       einiger
       Anstrengung
       durchbrechen
      können,
       aber
       das
       wäre
       keinesfalls
       unbemerkt
       geblieben.
     

     
      Auf
       dem
       Weg
       zum
       rückwärtigen
       Treppenaufgang
       passierten
      sie
       beide
       eine
       Arkade,
       in
       der
       mehrere
       Moskawiter
       zur
       Ader
      gelassen
       wurden.
       Bequem
       auf
       einer
       Pritsche
       liegend,
       erhielten
      sie
       einen
       kleinen
       Schnitt,
       in
       den
       ein
       ausgekochtes
       Stück
      Schilfrohr
       eingeführt
       wurde.
       Das
       Blut,
       das
       aus
       diesen
       Kanülen
      hervorströmte,
       wurde
       in
       tönernen
       Schüsseln
       aufgefangen.
      Erfahrene
       Medikanten
       achteten
       darauf,
       dass
       nicht
       mehr
       als
       die
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      vereinbarte
       Blutschuld
       abgezapft
       wurde.
       Danach
       benetzten
       sie
      die
       Wunden
       mit
       Speichelsekret,
       das
       den
       Heilungsprozess
      beschleunigte,
       versorgten
       sie
       mit
       sauberen
       Verbänden
       und
      gossen
       die
       aufgefangenen
       Mengen
       in
       einen
       großen
      Sammelbehälter.
     

     
      Süßlicher
       Wohlgeruch
       schwängerte
       die
       Luft.
     

     
      Navok
       war
       froh,
       keinen
       Appetit
       zu
       verspüren,
       sonst
       hätte
       er
      nicht
       an
       sich
       halten
       können
       und
       mit
       der
       Zunge
       über
       seine
       rauen
      Lippen
       geleckt.
     

     
      Noch
       ein
       wenig
       bleich
       um
       die
       Nase,
       räumten
       die
       ersten
      Moskawiter
       bereits
       ihre
       Pritsche
       und
       machten
       sich
       wieder
       auf
      den
       Heimweg.
       Die
       freien
       Plätze
       blieben
       nicht
       lange
       leer,
       denn
      es
       stand
       noch
       ein
       Dutzend
       Männer
       und
       Frauen
       an,
       um
       seinen
      Zehnten
       abzuliefern.
       Im
       Unterschied
       zu
       den
       Kreaturen
       im
      Blutturm
       spendeten
       sie
       freiwillig
       einmal
       pro
       Mondphase,
       um
      dafür
       den
       Schutz
       des
       Ordens
       zu
       genießen.
       Ein
       Geschäft
       auf
      Gegenseitigkeit,
       das
       beiden
       Seiten
       nutzte.
     

     
      Navok
       und
       Radek
       machten
       einen
       kleinen
       Umweg,
       um
       die
      Kapelle
       für
       eine
       kurze
       Andacht
       aufzusuchen.
       Dieser
       Turm,
       der
      den
       Mittelpunkt
       des
       Sechsergestirns
       bildete,
       wuchs
       einhundert
      Speerlängen
       in
       die
       Höhe
       und
       besaß
       keine
       Zwischenetagen.
     

     
      Klar
       und
       deutlich
       hallte
       jeder
       Schritt
       von
       den
       Gewölben
      wider.
       Die
       Akustik
       war
       von
       solch
       bestechender
       Feinheit,
       dass
      selbst
       Navoks
       federnder
       Gang
       ein
       leises
       Echo
       auslöste.
       Trübes
      Morgenlicht
       fiel
       durch
       die
       Dachfenster
       und
       erfüllte
       die
      Kathedrale
       mit
       hellen
       Bahnen,
       in
       denen
       Staubpartikel
      schwerelos
       umhertanzten.
     

     
      Lederner
       Schwingenschlag
       sorgte
       für
       ein
       stetes,
       von
       Echos
      überlagertes
       Rauschen.
       Er
       stammte
       von
       gezähmten
       Bateras,
       die
      kopfüber
       an
       Mauerwerk
       oder
       extra
       eingezogenen
       Haltebalken
      hingen.
       Einige
       flatterten
       rastlos
       umher,
       als
       ob
       sie
       keinen
       Schlaf
      finden
       könnten.
     

     
      Navok
       fühlte
       sich
       ihnen
       sofort
       verbunden.
     

     
      Verblichene
     

     
      Fresken
     

     
      und
     

     
      farblos
     

     
      gewordene
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      Wandschnitzereien
       zierten
       die
       Wände
       wie
       archaische
       Relikte
      einer
       untergegangenen
       Zeit,
       denen
       niemand
       mehr
       Beachtung
      schenkte.
       Früher
       mochte
       hier
       einmal
       anderen
       Göttern
       gehuldigt
      worden
       sein,
       doch
       seit
       Kristofluu
       diente
       er
       nur
       noch
       der
      Verehrung
       Murrnaus,
       dem
       Schöpfer
       der
       großen
       Dunkelheit.
      Einem
       gerechten
       und
       weisen
       Gott,
       der
       Fehler
       korrigierte
       und
      nach
       Höherem
       strebte.
     

     
      Als
       Murrnau
       den
       Mensch
       schuf,
       übte
       er
       nur
       für
       die
       Nosfera.
      So
       lautete
       der
       erste
       Satz
       der
       Heiligen
       Kapitel,
       in
       denen
       die
      natürliche
       Ordnung
       der
       Welt
       beschrieben
       wurde.
       Ja,
       auch
       wenn
      es
       unglaublich
       klang
       –
       die
       Menschheit
       hatte
       sich
       schon
       aus
      dem
       Urschlamm
       erhoben,
       als
       die
       Sonne
       noch
       alles
       intelligente
      Leben
       auf
       Erden
       verbrannte.
       Doch
       weil
       Murrnau
       nicht
       mit
      ihnen
       zufrieden
       war,
       sandte
       er
       Kristofluu,
       um
       das
       Antlitz
       der
      Welt
       neu
       zu
       formen
       und
       die
       Sonne
       zu
       verbannen.
     

     
      Danach
       schuf
       er
       ein
       neues
       Volk,
       ganz
       nach
       seinem
       Ebenbild.
      Die
       Nosfera.
     

     
      Der
       Beweis
       dafür
       stand
       auf
       der
       polierten
       Oberfläche
       eines
      massiven,
       mit
       kostbaren
       Handschnitzereien
       versehenen
       Altars
      aus
       Rotbuche,
       der
       von
       rauchfrei
       abbrennenden
       Wachskerzen
      gesäumt
       wurde.
       Sanfter
       Schein
       umschmeichelte
       die
       Konturen
      einer
       Statue,
       die
       in
       dem
       unsteten
       Licht
       seltsam
       lebendig
       wirkte.
      Kaum
       größer
       als
       ein
       Unterarm,
       bestand
       sie
       aus
       einem
      unbekannten,
       filigranen
       Material,
       das
       nur
       göttlichen
       Ursprungs
      sein
       konnte.
       Kahl
       und
       grau
       mutete
       ihr
       lang
       gezogenes
       Gesicht
      an.
       Ein
       bis
       zum
       Kragen
       zugeknöpfter
       schwarzer
       Mantel
      bedeckte
       die
       dürre,
       ausgemergelte
       Gestalt,
       die
       einen
      skelettartigen
       Schädel,
       vorstehende
       Zähne
       und
       lange
      Fingernägel
       besaß.
     

     
      So
       stand
       er
       da.
       Murrnau,
       Gott
       der
       Finsternis.
     

     
      Ein
       Abbild,
       wie
       es
       kein
       Zweites
       gab.
       Niemand
       wusste,
       woher
      es
       stammte,
       doch
       ein
       in
       Leder
       gebundenes
       Exemplar
       der
      Heiligen
       Kapitel
       lag
       zu
       seinen
       Füßen.
       Jeden
       Tag
       wurde
       eine
      neue
       Seite
       aufgeschlagen,
       damit
       die
       einkehrenden
       Gläubigen
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      eine
       Weisheit
       mit
       auf
       den
       Weg
       nehmen
       konnten.
       Heute
       stand
      dort
       in
       sauber
       abgezirkelten
       Lettern:
     

     
      Der
       Mensch
       öffne
       sich
       die
       Adern,
       um
       seine
       Herren
       zu
      speisen.
     

     
      Der
       Nosfera
       behüte
       seine
       Untertanen,
       auf
       dass
       sie
       ihn
      ernähren.
     

     
      Dies
       ist
       die
       natürliche
       Ordnung,
       dies
       ist
       der
       Weg
       des
       Blutes.
      Navok
       erkannte
       schon
       nach
       wenigen
       Buchstaben
       die
      Handschrift
       seines
       Vaters,
       der
       diese
       Ausgabe
       einst
       im
       Wechsel
      mit
       Wladir
       von
       dem
       Originaltext
       kopiert
       hatte;
       zu
       einer
       Zeit,
      als
       beide
       noch
       Novizen
       waren.
     

     
      Nach
       einer
       kurzen
       Andacht,
       in
       der
       Navok
       um
       Beistand
       für
      Weib
       und
       Kind
       bat,
       machten
       sich
       Radek
       und
       er
       wieder
       auf
       den
      Weg.
       Diesmal
       steuerten
       sie
       den
       rückwärtigen
       Eingang
       an,
       der,
      weitab
       von
       den
       Audienzräumen,
       in
       die
       höheren
       Stockwerke
      des
       Patriarchen
       führte.
       Die
       beiden
       Nosfera,
       die
       dort
       Wache
      hielten,
       ließen
       sie
       anstandslos
       passieren.
       Sie
       wussten
       um
      Navoks
       Audienz
       und
       kannten
       einander
       von
       zahlreichen
      Übungseinheiten.
       Er
       hatte
       Vukov
       und
       Rraal
       schon
       manche
      Lektion
       im
       Degenunterricht
       erteilt.
     

     
      Über
       eine
       rundum
       laufende
       Steintreppe
       ging
       es
       Stockwerk
      um
       Stockwerk
       in
       die
       Höhe.
       Die
       Räume,
       in
       denen
       Erzvater
       und
      die
       Großmeister
       zu
       Rate
       saßen,
       ließen
       sie
       dabei
       ebenso
       hinter
      sich
       wie
       die
       privaten
       Räumlichkeiten
       seiner
       Heiligkeit.
     

     
      Je
       höher
       sie
       stiegen,
       desto
       besser
       waren
       die
       Etagen
       gegen
      unbefugtes
       Betreten
       geschützt.
       In
       dem
       engen,
       nur
       von
       spärlich
      gesäten
       Feuerschalen
       erhellten
       Wendelgang
       war
       es
       unmöglich,
      unbemerkt
       an
       den
       Posten
       vorbeizugelangen.
       Insbesondere,
      wenn
       sie
       über
       einen
       ausgeprägten
       Lauschsinn
       verfügten.
     

     
      Die
       schweigsamen
       Krieger,
       die
       hier
       reglos
       Wache
       standen,
      gehörten
       zu
       den
       Besten,
       die
       der
       Orden
       aufzubieten
       hatte.
      Angesichts
       des
       gesammelten
       Wissens,
       das
       im
       vorletzten
      Stockwerk
       lagerte,
       gab
       es
       als
       besondere
       Schutzmaßnahme
       eine
      von
        zwei
        altgedienten
        Posten
        flankierte,
        mehrfach
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      geschmiedete
       Eisentür.
     

     
      In
       Abwesenheit
       des
       Schriftverwalters
       wurde
       sie
       mit
       einem
      dreifachen
       Riegel
       versperrt,
       der
       sich
       nur
       durch
       einen
       Schlüssel
      öffnen
       ließ,
       den
       Großmeister
       Wladir
       persönlich
       am
       Körper
      trug.
       Aber
       auch
       tagsüber
       bedurfte
       es
       einer
       besonderen
      Genehmigung
       zum
       Eintreten.
     

     
      Radek
       wurde
       bei
       ihrer
       Ankunft
       abgewiesen.
     

     
      Ohne
       zu
       murren
       blieb
       der
       Novize
       an
       der
       Treppe
       zurück,
      während
       Navok
       die
       Bibliothek
       betrat.
       Drinnen
       empfing
       ihn
       ein
      leicht
       muffiger
       Geruch,
       der
       von
       Vergangenem,
       in
       Auflösung
      Befindlichem
       kündete.
       Papierstaub
       kitzelte
       seine
       Nasenflügel,
      sodass
       er
       Mühe
       hatte,
       ein
       Niesen
       zu
       unterdrücken.
       Trotzdem
      fühlte
       er
       sich
       sofort
       wie
       zu
       Hause.
       Denn
       als
       Kind,
       solange
       die
      Bibliothek
       unter
       der
       Verwaltung
       seines
       Vaters
       stand,
       hatte
       er
      viel
       Zeit
       zwischen
       alten,
       brüchigen
       Seiten
       verbracht.
       Seitdem
      hatte
       sich
       nicht
       viel
       verändert.
       Immer
       noch
       quollen
       Tische
       und
      Regale
       über
       vor
       Büchern,
       Folianten
       und
       sauber
       gebündelten
      Blättern.
     

     
      Überwiegend
       handelte
       es
       sich
       um
       bizarre
       Texte
       in
       den
       alten,
      untergegangenen
       Sprachen.
       Navok
       hatte
       einige
       von
       ihnen
      erlernt,
       doch
       mancher
       Absatz
       ließ
       sich
       zwar
       lesen,
       aber
      dennoch
       nicht
       verstehen.
       Wie
       sollte
       nur
       eine
       Kutsche
       ohne
      Gespann,
       ein
       Auto,
       von
       ganz
       alleine
       fahren?
       Er
       wusste
       es
       bis
      heute
       nicht.
       Oftmals
       bildeten
       Abbildungen
       noch
       die
      verlässlichste
       Quelle,
       um
       etwas
       über
       jene
       seltsame,
       vor
       Äonen
      vergangene
       Zeit
       zu
       erfahren.
     

     
      Sämtliche
       Fenster
       der
       Bibliothek
       waren
       vergittert.
       Eine
      Sicherheitsmaßnahme,
        um
        unbefugtes
        Eindringen
        zu
      verhindern.
       Insbesondere
       für
       die
       rückwärtige,
       mit
       eisernen
      Streben
       abgetrennte
       Galerie,
       die
       den
       verbotenen
       Teil
       der
      Bibliothek
       bildete.
       Selbst
       Navok
       war
       Zeit
       seines
       Lebens
       der
      Zutritt
       verweigert
       worden,
       obwohl
       er
       seinem
       Vater
       deshalb
       oft
      in
       den
       Ohren
       gelegen
       hatte.
     

     
      Nur
       Erzvater
       und
       seine
       engsten
       Vertrauten
       durften
       mit
       dem
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      verborgenen
       Wissen
       arbeiten.
       Zu
       grausam,
       ja
       geradezu
      dämonisch
       muteten
       die
       Werke
       an,
       die
       dort
       im
       Verborgenen
      lagerten.
       Ein
       normaler
       Geist,
       dem
       es
       an
       der
       nötigen
       Reife
      fehlte,
       mochte
       sich
       bei
       ihrer
       Lektüre
       verwirren.
     

     
      Dumpfe,
       vom
       Obergeschoss
       herabdringende
       Gesänge
      unterstrichen
       das
       sakrale
       Ambiente
       des
       Gewölbes.
       Ein
       stetes
      Raunen
       erfüllte
       die
       Luft.
       So
       stark
       und
       intensiv,
       dass
       Navoks
      Magenwände
       schmerzhaft
       zu
       schwingen
       begannen.
       Was
       da
      oben
       angestimmt
       wurde,
       war
       nicht
       genau
       zu
       verstehen,
       doch
      die
       Inbrunst,
       die
       dem
       stets
       gleichen
       Refrain
       innewohnte,
       trieb
      Navok
       kalte
       Schauer
       über
       den
       Rücken.
     

     
      Über
       ihnen,
       direkt
       unter
       dem
       Dach,
       meditierten
       die
      Propheten.
       Großmeister
       der
       Lauschkunst,
       die
       sich
       in
       einem
      Zirkel
       zusammenschlossen,
       um
       ihre
       mannigfaltigen
       Kräfte
       zu
      bündeln.
       Auf
       diese
       Weise
       konnten
       sie
       aufsässige
       Gedanken
       in
      der
       Stadt
       aufspüren,
       aber
       auch
       Blicke
       in
       die
       Zukunft
       werfen.
     

     
      Navok
       fröstelte
       unwillkürlich
       bei
       diesem
       Gedanken.
       Die
      Macht
       der
       Großmeister
       überstieg
       seine
       Magie
       des
       Inneren
      Auges
       bei
       weitem.
       Ihren
       Gesang
       zu
       hören,
       ja
       geradezu
      körperlich
       zu
       spüren
      ,
       zeigte
       ihm
       die
       eigenen
       Grenzen
       auf.
     

     
      »Navok!
       Wie
       schön,
       dich
       zu
       sehen!«
       Dort,
       wo
       eben
       noch
       ein
      Gang
       durch
       die
       aufgestapelten
       Papiere
       führte,
       stand
       plötzlich
      Wladir
       vor
       ihm.
       »In
       der
       Stadt
       spricht
       man
       bereits
       überall
      davon,
       dass
       sich
       Udai
       das
       Leben
       nahm.
       Du
       hast
       gute
       Arbeit
      geleistet.«
     

     
      »Gute
       Arbeit?«,
       gab
       sich
       Navok
       mürrisch,
       um
       zu
       verdecken,
      wie
       sehr
       es
       in
       seinem
       Inneren
       brodelte.
       Er
       hatte
       Wladirs
      Annäherung
       nicht
       mal
       im
       Ansatz
       bemerkt,
       und
       das
       ärgerte
       ihn.
      »Ein
       Mann
       starb
       durch
       meine
       Gedanken.
       Ich
       hoffe
       nur,
       dass
      sein
       Blutopfer
       nicht
       umsonst
       gewesen
       ist.«
     

     
      »Ein
       Mann,
       ja,
       aber
       doch
       nur
       ein
       Mensch«,
       beruhigte
       ihn
       der
      Großmeister
       still
       lächelnd.
       »Dazu
       einer,
       der
       unseren
      Schutzbann
       missachtete.
       Sein
       Tod
       rettet
       vielen
       anderen,
       die
       er
      bedrohte,
       das
       Leben.«
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      Und
       dass
       ich
       ihn
       umgebracht
       habe,
       beweist
       meine
      andauernde
       Treue,
       setzte
       Navok
       in
       Gedanken
       hinzu.
       Er
      wusste,
       dass
       Wladirs
       Freundlichkeit
       nur
       dazu
       diente,
       ihn
       zu
      reizen.
       Dem
       Kerl
       war
       es
       tatsächlich
       gelungen,
       seinen
      Lauschsinn
       auszutricksen.
       Eine
       kleine,
       stille
       Lektion,
       die
       ihre
      Wirkung
       nicht
       verfehlte.
     

     
      Ich
       war
       zu
       nachlässig,
       rügte
       er
       sich
       innerlich.
     

     
      Heiße
       Wogen
       der
       Scham
       scheuchten
       alle
       Müdigkeit
       aus
      Navoks
       Gliedern.
       Von
       nun
       an
       voll
       konzentriert,
       hörte
       er
       zu,
      was
       der
       Großmeister
       zu
       sagen
       hatte.
     

     
      »Dies
       sind
       unruhige
       Zeiten«,
       begann
       Wladir
       in
       seiner
      umständlichen
       Art.
       »Zeiten
       des
       Umbruchs,
       in
       denen
       tatkräftige
      Männer
       gefragt
       sind,
       die
       unseren
       Orden
       schützen
       und
      bewahren.
       Krieger
       wie
       du.
       Ihr
       seid
       das
       Fundament,
       auf
       dem
      sich
       die
       Macht
       des
       Ordens
       begründet.«
     

     
      Schwätzer,
       dachte
       Navok.
       In
       diesem
       Punkt
       hat
       Vater
       leider
      Recht
       behalten.
       Obwohl
       das
       keine
       bösartig
       gemeinte
      Einschätzung
       war,
       behielt
       sie
       Navok
       in
       einem
       wohl
      abgeschirmten
       Teil
       seines
       Geistes.
       Wladir
       mochte
       ein
       alter
      Freund
       der
       Familie
       sein,
       der
       ihn
       nach
       Grigoris
       frühem
       Tod
      stets
       protegiert
       hatte.
       Er
       war
       aber
       auch
       eitel
       und
       deshalb
       nur
      bedingt
       für
       Kritik
       empfänglich.
     

     
      Nun,
       da
       er
       jeden
       Winkel
       der
       voll
       gestopften
       Bibliothek
      konzentriert
       erforschte,
       entdeckte
       Navok
       erstmals
       die
       offene
      Gittertür,
       die
       eigentlich
       den
       Treppenaufgang
       in
       die
       verbotene
      Abteilung
       versperrte.
       Oben
       auf
       der
       Galerie
       huschte
       ein
       roter
      Schatten
       zwischen
       den
       Regalen
       entlang.
       Die
       Lücken
       im
      Bücherbestand
       ließen
       zwar
       nur
       kleine
       Ausblicke
       zu,
       trotzdem
      wusste
       Navok,
       dass
       es
       sich
       um
       Erzvater
       handelte,
       noch
       ehe
       die
      rot
       gewandete
       Gestalt
       auf
       die
       Galerie
       hinaustrat.
       Eine
       große,
       zu
      einem
       Drittel
       auseinander
       gezogene
       Pergamentrolle
       in
       Händen,
      schlurfte
       das
       Ordensoberhaupt
       langsam
       die
       Treppe
       hinab.
       Das
      hohe
       Alter
       mochte
       seine
       Gestalt
       gebeugt
       und
       die
      Geschwindigkeit
       beeinträchtigt
       haben,
       trotzdem
       setzte
       er,
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      völlig
       in
       seine
       Lektüre
       vertieft,
       einen
       Schritt
       sicher
       vor
       den
      anderen.
     

     
      Wladir,
       der
       mit
       dem
       Rücken
       zur
       Treppe
       stand,
       bemerkte
       die
      Annäherung
       nicht
       einmal.
     

     
      Navok
       unterdrückte
       ein
       leichtes
       Grinsen,
       das
       seine
       Lippen
       zu
      umspielen
       drohte,
       und
       wartete
       genüsslich
       ab,
       was
       als
       Nächstes
      passierte.
       Erzvater,
       der
       die
       Kapuze
       tief
       ins
       Gesicht
       gezogen
      hatte,
       um
       die
       Altersflecken
       zu
       verbergen,
       bemerkte
       nicht
       mal,
      was
       rundum
       vorging.
       Wer
       nicht
       wusste,
       dass
       er
       sich
       immer
      noch
       regelmäßig
       die
       hübschesten
       Novizinnen
       zuführen
       ließ,
      hätte
       ihn
       in
       diesem
       Moment
       für
       einen
       senilen
       Greis
       halten
      können,
       der
       seinen
       Aufgaben
       kaum
       noch
       gewachsen
       war.
     

     
      »Die
       Sonnenanbeter
       werden
       langsam
       zur
       Plage«,
       fuhr
       Wladir
      inzwischen
       fort.
       »Es
       sind
       nicht
       länger
       nur
       einzelne,
       verwirrte
      Geister,
       die
       von
       Tagen
       voller
       grellem
       Licht
       und
       glühend
       heißen
      Temperaturen
       träumen,
       sondern
       verschworene
       Gruppen,
       die
      sich
       zu
       größeren
       Banden
       zusammenrotten.
       Boleks
       Fürsten
      erbitten
       eine
       Audienz
       nach
       der
       anderen
       bei
       mir,
       um
       vor
       der
      sich
       anbahnenden
       Revolution
       zu
       warnen.«
     

     
      »Ach,
       Bolek.«
       Navok
       verdrehte
       die
       Augen.
       »Der
       alte
      Schmuggler
       fürchtet
       doch
       nur,
       dass
       ihn
       ein
       jüngerer
      Bandenhäuptling
       mit
       den
       gleichen
       Mitteln
       verdrängen
       könnte,
      die
       ihn
       an
       die
       Macht
       gebracht
       haben.«
     

     
      Eine
       unfreundliche
       Einschätzung,
       fürwahr,
       die
       jedoch
       viel
      Wahres
       enthielt.
     

     
      »Mag
       sein«,
       stimmte
       der
       Großmeister
       zu.
       »Aber
       Bolek
       hat
      uns
       stets
       treu
       gedient
       und
       in
       allem
       unterstützt.
       Ein
       neuer
      Zaritsch
       muss
       erst
       davon
       überzeugt
       werden,
       dass
       er
       nicht
       ohne
      unsere
       Hilfe
       regieren
       kann.«
     

     
      Navok
       sparte
       sich
       eine
       Geste
       der
       Zustimmung.
       Was
       hier
       zur
      Sprache
       kam,
       bedeutete
       nichts
       Neues.
     

     
      »Die
       Gefahr
       darf
       nicht
       länger
       unterschätzt
       werden«,
       fuhr
      Wladir
       fort.
       »Juri
       hat
       kürzlich
       einige
       alarmierende
       Berichte
      geliefert.«
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      »Juri?«
       Navok
       sah
       überrascht
       auf.
       »Den
       habe
       ich
       schon
       lange
      nicht
       mehr
       gesehen.
       Ich
       dachte,
       er
       wäre
       dazu
       bestellt,
       neue
      Regale
       in
       die
       Bibliothek
       zu
       bauen.«
     

     
      »Er
       war
       länger
       nicht
       zugegen,
       weil
       er
       mit
       einer
       wichtigen
      Mission
       betraut
       wurde«,
       erklärte
       Wladir
       bereitwillig.
       »Unter
      den
       aufrührerischen
       Moskawitern
       führt
       eine
       Gruppe
       das
       Wort,
      die
       sich
       Sonnenkinder
       nennt.
       Sie
       verstehen
       es,
       selbst
      gutgläubige
       Menschen
       zu
       blenden,
       indem
       sie
       Frieden
       und
      Gleichheit
       predigen.
       Angeblich
       soll
       es
       sogar
       Glasschädel
       und
      Nosfera
       in
       ihren
       Reihen
       geben.
       Kannst
       du
       dir
       das
       vorstellen?«
      Ohne
       eine
       Antwort
       auf
       diese
       Frage
       zu
       erwarten,
       fuhr
       der
      Großmeister
       atemlos
       fort:
       »Juri
       hat
       die
       Bekanntschaft
       einer
      Barbarin
       gemacht,
       die
       ihn
       in
       die
       entsprechenden
       Kreise
      einführen
       konnte,
       doch
       sein
       Bericht
       ist
       längst
       überfällig.
       Wir
      sorgen
       uns
       um
       sein
       Wohlergehen,
       können
       aber
       keine
       Suche
      veranlassen,
       ohne
       ihn
       zu
       gefährden.
       Wir
       kennen
       weder
       den
      Namen
       noch
       den
       Aufenthaltsort
       dieser
       Frau,
       deshalb
       möchte
      ich
       dich
       bitten,
       so
       bald
       wie
       möglich
       seine
       Witterung
      aufzunehmen.
       Nach
       der
       Sache
       mit
       Udai
       würde
       ich
       dir
       gerne
      mehr
       Ruhe
       zugestehen,
       aber
       du
       bist
       zurzeit
       der
       Einzige,
       der
       ihn
      ohne
       großes
       Aufsehen
       aufspüren
       kann.«
     

     
      Navok
       nickte
       beflissen,
       bereute
       die
       Bewegung
       jedoch
       sofort,
      weil
       sie
       eine
       Welle
       der
       Übelkeit
       in
       ihm
       auslöste.
       Eine
      Auswirkung
       der
       vergangenen
       Nacht.
       Trugbilder
       zu
       erschaffen
      bedeutete
       eine
       gewaltige
       geistige
       Anstrengung.
       Er
       brauchte
      dringend
       Schlaf.
       In
       Bezug
       auf
       Juri
       machte
       er
       sich
       dagegen
      keine
       Sorgen.
       Allzu
       schlecht
       konnte
       es
       dem
       Ordensbruder
      nicht
       gehen,
       sonst
       hätte
       er
       nicht
       des
       Nachts
       auf
       einen
       Besuch
      vorbeigesehen.
       (Ein
       Umstand,
       den
       Navok
       bewusst
       für
       sich
      behielt.)
       »Das
       ist
       nicht
       gut«,
       protestierte
       Erzvater
       plötzlich,
      immer
       noch
       in
       die
       Pergamentrolle
       vertieft.
       »Einfach
       nicht
       gut.
      Das
       muss
       verhindert
       werden!«
     

     
      Wladir
       wirbelte
       herum.
       Völlig
       überrascht,
       seine
       Heiligkeit
      nur
       wenige
       Schritte
       entfernt
       zu
       sehen.
       »Wie
       belieben?«,
       rief
       er
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      laut.
       »Ich
       habe
       nicht
       verstanden.«
     

     
      Die
       Gestalt
       unter
       dem
       roten
       Ornat
       zuckte
       leicht
       zusammen,
      als
       sie
       in
       die
       Höhe
       sah.
       Nicht
       viel,
       aber
       doch
       merklich.
       Navok
      kam
       sich
       prompt
       fehl
       am
       Platze
       vor.
     

     
      Schweigend
       ließ
       Erzvater
       das
       untere
       Pergamentende
       los,
      wartete,
       bis
       es
       sich
       von
       alleine
       zusammengerollt
       hatte
       und
       legte
      es
       achtlos
       zur
       Seite.
       Was
       darauf
       stand,
       ließ
       sich
       von
       Navoks
      Warte
       aus
       nicht
       feststellen.
       Nur
       dass
       es
       einen
       gräulichen
      Untergrund
       besaß.
     

     
      Erzvater
       breitete
       indessen
       beide
       Arme
       in
       einer
       theatralischen
      Geste
       aus
       und
       eilte
       näher.
       »Navok!«,
       rief
       er
       laut.
       »Unser
       bester
      Krieger,
       der
       Retter
       des
       ganzen
       Ordens.«
     

     
      Den
       Humor
       hatte
       er
       also
       noch
       nicht
       verloren,
       und
       wenn
       seine
      Heiligkeit
       wollte,
       war
       sie
       auch
       noch
       schnell
       und
       sicher
       auf
       den
      Beinen.
       Von
       Senilität
       keine
       Spur
       mehr.
     

     
      »Diese
       verdammten
       Sonnenkinder«,
       fluchte
       er
       im
      Näherkommen.
       »Wir
       müssen
       ihren
       geheimen
       Hort
       zerstören,
      ehe
       sie
       weiter
       an
       Macht
       gewinnen.«
     

     
      Navok
       ergriff
       seine
       dürre,
       von
       Gicht
       verkrüppelte
       Hand
       und
      neigte
       das
       Haupt.
     

     
      »Wenn
       wir
       jeden
       erschlagen,
       dessen
       Haut
       im
       Licht
       der
      Sonne
       dunkelt,
       gibt
       es
       bald
       niemanden
       mehr,
       dessen
       Blut
       wir
      trinken
       können«,
       wandte
       er
       vorsichtig
       ein.
     

     
      Wladir
       tadelte
       ihn
       dafür
       mit
       einem
       missbilligenden
       Blick,
      während
       Erzvater
       Navok
       fest
       an
       der
       Hand
       hielt
       und
       näher
      rückte.
       Der
       Schatten
       unter
       der
       roten
       Kapuze
       verlor
       plötzlich
       an
      Konsistenz,
       sodass
       zwei
       listige
       Augen
       in
       einem
       weißbraun
      geschuppten
       Gesicht
       aufleuchteten.
     

     
      »Du
       tötest
       nicht
       gern«,
       stellte
       der
       Greis
       ohne
       Vorwurf
       fest.
      »Nicht
       mal
       einen
       Menschen.
       Das
       ist
       gut,
       Navok.
       Es
       spricht
       für
      deinen
       Charakter.
       Töten
       soll
       keine
       Freude
       bereiten,
       denn
       auch
      die
       Menschen
       sind
       Murrnaus
       Geschöpfe.«
       Erzvater
       machte
      eine
       Pause,
       um
       die
       Worte
       wirken
       zu
       lassen,
       bevor
       er
       mit
      anschwellender
       Stimme
       fortfuhr:
       »Doch
       manchmal
       sind
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      Strafen
       unumgänglich,
       auch
       wenn
       sie
       uns
       hart
       erscheinen.
       Ein
      jeder,
       der
       Murrnaus
       Lehren
       in
       Frage
       stellt,
       lästert
       ihn.
       Wer
       aber
      unseren
       Gott
       lästert,
       verwirkt
       das
       Recht
       auf
       Leben.
       Und
       jeder,
      der
       einen
       Lästerer
       tötet,
       begeht
       eine
       gute
       Tat,
       die
       ihm
       vergolten
      wird,
       sobald
       er
       den
       großen
       Blutstrom
       durchschwömmen
       hat.
      Verstehst
       du?«
     

     
      Dem
       suggestiven
       Klang
       seines
       religiösen
       Führers
       konnte
       sich
      Navok
       nicht
       entziehen.
       Ergriffen
       nickte
       er,
       und
       schwor:
       »Ja,
      Erzvater.
       Ich
       verstehe
       und
       gehorche.«
     

     
      Zufrieden
       löste
       der
       Alte
       seine
       Hände
       und
       trat
       einen
       Schritt
      zurück.
     

     
      »Guter
       Junge«,
       lobte
       er.
       »Ganz
       der
       Vater,
       der
       –
       Murrnau
       hab
      ihn
       selig
       –
       viel
       zu
       früh
       von
       uns
       gegangen
       ist.
       Aber
       du
       besitzt
      Grigoris
       Größe.
       In
       dir
       lebt
       er
       ganz
       und
       gar
       fort,
       auch
       wenn
       sein
      Lauschsinn
       halbiert
       wurde.«
     

     
      Der
       letzte
       Halbsatz
       brannte
       wie
       Sonne
       auf
       Navoks
       Haut.
       Da
      war
       er
       wieder,
       der
       stille
       Vorwurf,
       dass
       sein
       Vater
       eine
       Barbarin
      zur
       Frau
       genommen
       hatte,
       statt
       eine
       ebenbürtige
       Bluttemplerin.
      Erzvaters
       Worte
       trafen
       ihn
       so
       tief,
       dass
       seine
       Gesichtszüge
      entglitten.
     

     
      »Nein,
       nein«,
       wehrte
       das
       Ordensoberhaupt
       ab,
       als
       er
       die
      Reaktion
       sah.
       »Grigori
       hat
       vollkommen
       richtig
       gehandelt.
       Und
      du
       ebenfalls,
       Navok.«
       Seine
       Heiligkeit
       sparte
       sich
       einen
       Blick
      zur
       Seite,
       wo
       Wladir
       gerade
       die
       Stirn
       runzelte,
       weil
       er
       das
      vollkommen
       anders
       sah.
       »Jede
       Barbarin,
       die
       einen
       Nosfera
       zur
      Welt
       bringt,
       hält
       unser
       Volk
       am
       Leben.
       Die
       Geburtenrate
       der
      Menschen
       ist
       höher
       als
       die
       unsere,
       das
       bringt
       uns
       auf
       Dauer
       ins
      Hintertreffen.
       Wir
       müssen
       deshalb
       einen
       Weg
       finden,
       noch
       viel
      mehr
       Barbarinnen
       als
       bisher
       mit
       unserem
       Samen
       zu
       befruchten,
      auf
       dass
       Murrnaus
       Keim
       weitergetragen
       wird.
       Doch
       zuerst
      haben
       die
       verfluchten
       Sonnenkinder
       Vorrang.«
     

     
      Navok
       und
       Wladir
       verfolgten
       beide
       die
       Ansprache
       mit
      steinerner
       Miene,
       wenn
       auch
       aus
       gänzlich
       verschiedenen
      Gründen.
       Navok
       wagte
       nicht
       mal,
       seine
       Liebe
       zu
       Tasja
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      anzusprechen.
       Wer
       war
       er
       schon,
       die
       Worte
       seiner
       Heiligkeit
      öffentlich
       zu
       bezweifeln?
     

     
      Sein
       Schweigen
       als
       Zustimmung
       auslegend,
       fuhr
       Erzvater
      munter
       plaudernd
       fort:
       »Es
       ist
       an
       der
       Zeit,
       deine
       Treue
       zu
      belohnen,
       Navok.
       Stets
       hast
       du
       deine
       Fähigkeiten
       in
       den
       Dienst
      des
       Ordens
       gestellt
       und
       uns
       deine
       unumstößliche
       Treue
       ein
      ums
       andere
       Mal
       bewiesen.
       Darum
       sollst
       du
       etwas
       erfahren,
       das
      nur
       Eingeweihten
       vorbehalten
       ist.«
     

     
      »Erzvater!«,
       entfuhr
       es
       Wladir
       erschrocken,
       doch
       der
       Greis
      schnitt
       ihm
       das
       Wort
       mit
       einer
       herrischen
       Bewegung
       ab.
     

     
      »Still!«,
       befahl
       er
       dem
       Stellvertreter.
       »Navok
       ist
       längst
      bereit,
       höhere
       Weihen
       zu
       empfangen.
       Und
       falls
       er
       wirklich
       der
      eine
       sein
       sollte,
       muss
       er
       auch
       wissen,
       was
       auf
       dem
       Spiel
       steht.
      Folgt
       mir
       also
       beide
       nach
       oben,
       zu
       den
       Propheten.«
     

     
      Aus
       dem
       zerstreut
       vor
       sich
       hin
       schlurfenden
       Greis
       war
      übergangslos
       das
       keinen
       Widerspruch
       duldende
       Oberhaupt
      geworden.
       Mit
       weit
       ausgreifenden
       Schritten,
       die
       den
       Saum
      seiner
       blutroten
       Kutte
       aufblähten,
       eilte
       Erzvater
       voran
       zur
       Tür.
      Navok
       und
       Wladir
       blieb
       gar
       nichts
       anderes
       übrig,
       als
       ihm
       zu
      folgen.
     

     
      Draußen
       flankierten
       die
       Posten
       weiter
       reglos
       die
       Eisentür,
      ohne
       sich
       anmerken
       zu
       lassen,
       ob
       sie
       den
       heftigen
       Wortwechsel
      verfolgt
       hatten.
     

     
      Von
       Radek
       fehlte
       dagegen
       jede
       Spur.
       Er
       hatte
       sich
       wohl
      längst
       zurückgezogen.
     

     
      Schweigend
       stiegen
       sie
       ein
       Stockwerk
       höher,
       doch
       auf
      halbem
       Weg
       hielt
       Wladir
       inne
       und
       wandte
       sich
       mit
      eindringlicher
       Miene
       an
       seinen
       Begleiter.
       »Mach
       dich
       auf
      einiges
       gefasst,
       wenn
       du
       die
       Prophezeiung
       hörst«,
       warnte
       er
      leise.
       »Wenn
       dir
       ihre
       Tragweite
       klar
       wird,
       kann
       sie
       dich
       einige
      schlaflose
       Nächte
       kosten.«
     

     
      Seinen
       flackernden
       Augen
       nach
       zu
       urteilen,
       sprach
       der
      Großmeister
       aus
       eigener
       Erfahrung.
       Erst
       da
       wurde
       Navok
       klar,
      dass
       ihm
       Wladir
       keineswegs
       misstraute,
       sondern
       ihn
       nur
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      schützen
       wollte.
       Unwissenheit
       vermag
       vieles
       im
       Leben
       zu
      erleichtern.
       Früher
       oder
       später
       erfuhr
       das
       jeder,
       der
       in
       einer
      Hierarchie
       aufstieg.
       Zur
       Umkehr
       war
       es
       jedoch
       zu
       spät.
      Erzvaters
       Wunsch
       durfte
       keiner
       widersprechen.
     

     
      So
       erklommen
       sie
       die
       restlichen
       Stufen,
       die
       direkt
       unters
      Dach
       führten.
       Sehnsüchtig
       blickte
       Navok
       durch
       ein
       halbrundes
      Oberlicht,
       das
       in
       Richtung
       Wasserturm
       wies.
       Wie
       viel
       lieber
      wäre
       er
       nun
       da
       drüben
       gewesen,
       bei
       der
       gemauerten
       Zisterne,
      die
       den
       Turm
       an
       Stelle
       des
       abgetragenen
       Ballondaches
       krönte.
      Der
       Regen,
       der
       dort
       aufgefangen
       wurde,
       reichte
       aus,
       um
       die
      Burg
       über
       ein
       ausgeklügeltes
       Rohrleitungssystem
       mit
      fließendem
       Wasser
       zu
       versorgen.
     

     
      Statt
       leisem
       Gluckern
       erfüllte
       den
       Korridor
       nur
       ein
       dumpfes,
      jenseitiges
       Raunen.
       Doch
       mit
       jedem
       Schritt
       klang
       der
       Gesang,
      der
       ihnen
       entgegenwehte,
       klarer
       und
       deutlicher.
       Süßlicher
       Duft
      von
       verbrannten
       Kräutern
       schwängerte
       die
       Luft.
       Betäubend
      und
       anregend
       zugleich.
       Gleich
       darauf
       erreichten
       sie
       die
      gewölbte
       Halle
       unter
       der
       Turmspitze,
       in
       der
       sieben
       vermummte
      Nosfera
       einen
       Kreis
       bildeten
       und
       sich
       wie
       in
       Trance
       vor
       und
      zurück
       wiegten.
       Einander
       an
       Händen
       haltend,
       vereinten
       sie
       ihre
      Sinne
       zu
       einem
       großen
       Ganzen,
       das
       weiter
       und
       tiefer
       zu
      lauschen
       vermochte,
       als
       es
       sich
       Laien
       überhaupt
       vorstellen
      konnten.
     

     
      Völlig
       entrückt
       hockten
       die
       Propheten
       auf
       ihren
       nackten
      Fersen
       und
       intonierten
       gemeinsam:
       »Es
       naht
       die
       Zeit,
       in
       der
       die
      Sonne
       weiter
       wächst.
       Heiß
       und
       grell
       schlagen
       ihre
       Strahlen
      durch
       die
       Nacht.
       Und
       nur
       der
       Sohn
       einer
       Barbarin
       wird
       fähig
      sein,
       ihren
       Vormarsch
       zu
       stoppen.
       Es
       naht
       die
       Zeit,
       in
       der
       die
      Sonne
       weiter
       wächst.
       Heiß
       und
       grell
       werden
       ihre
       Strahlen
      durch
       die
       Nacht
       schlagen.
       Und
       nur
       der
       eine,
       der
       Sohn
       einer
      Barbarin,
       wird
       fähig
       sein,
       ihren
       Vormarsch
       zu
       stoppen.«
     

     
      Wieder
       und
       wieder
       stimmten
       sie
       die
       gleichen
       Sätze
       an,
       die
      jedes
       Mal
       bedrohlicher
       klangen.
       Wie
       ein
       Klagelied
       hallten
       sie
      in
       den
       Ohren,
       gleich
       einem
       dunklen
       Choral,
       der
       vom
       nahen
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      Ende
       kündete.
     

     
      Navok
       meinte
       plötzlich,
       von
       einer
       dünnen
       Eisschicht
      überzogen
       zu
       sein.
       Frost
       bohrte
       sich
       in
       seine
       Poren,
       wie
      tausend
       stechende
       Nadeln.
       In
       ihm
       tobte
       ein
       Gefühl
       der
       inneren
      Zerrissenheit,
       wie
       er
       es
       nie
       zuvor
       erlebt
       hatte.
     

     
      »Was
       hat
       das
       zu
       bedeuten?«,
       fragte
       er
       heiser.
       »Woher
      stammt
       diese
       Prophezeiung?«
     

     
      Wladir
       machte
       ein
       Gesicht,
       als
       ob
       er
       die
       Antwort
       gerne
      selber
       wüsste.
     

     
      Erzvaters
       Reaktion
       blieb
       unter
       der
       Kapuze
       verborgen.
      Überaus
       bequem
       für
       ihn.
       »Vielleicht
       ist
       es
       eine
       Heimsuchung,
      mit
       der
       uns
       Murrnau
       prüfen
       will«,
       antwortete
       er
       nebulös.
      »Vielleicht
       sind
       es
       aber
       auch
       die
       gebündelten
       Gedanken
       der
      Sonnenkinder,
       die
       auf
       ihre
       Chance
       zum
       Zuschlagen
       warten.
      Was
       auch
       immer
       dahinter
       steckt,
       wir
       müssen
       die
      Herausforderung
       annehmen.
       Nur
       so
       haben
       wir
       eine
       Chance,
       die
      Katastrophe
       abzuwenden.«
     

     
      »Und
       ihr
       glaubt
       …«
       Navok
       stockte,
       weil
       ihm
       plötzlich
       die
      Kehle
       eng
       wurde.
       »Ja,
       glaubt
       ihr
       denn
       etwa,
       dass
       ich
       der
       eine
      ,
      der
       Sohn
       einer
       Barbarin
       bin?«
     

     
      »Wir
       vermuten
       es«,
       gestand
       Wladir.
       »Du
       bist
       zwar
       nicht
       der
      Einzige,
       der
       von
       einer
       Barbarin
       geboren
       wurde,
       aber
       sicher
       der
      Fähigste
       aller
       Bluttempler,
       auf
       den
       diese
       Beschreibung
      zutrifft.«
       Der
       Großmeister
       hielt
       einen
       Moment
       inne,
       als
       ob
       er
      selbst
       nicht
       glauben
       könnte,
       was
       er
       da
       erzählte.
       Seine
       weit
      vorgewölbten
     

     
      Augenwülste
     

     
      schienen
     

     
      noch
     

     
      weiter
      anzuschwellen,
       doch
       das
       war
       nur
       eine
       Täuschung.
       »Juri
       zu
      finden
       und
       zu
       schützen
       wird
       deine
       erste
       Aufgabe
       sein«,
       fuhr
       er
      nach
       einer
       kurzen
       Pause
       fort.
       »Sei
       versichert,
       noch
       ist
       nichts
      verloren.«
     

     
      Juri
       finden?
       Navoks
       Lippen
       spalteten
       sich
       zu
       einem
       bitteren
      Lächeln.
       Hoffen
       wir,
       dass
       es
       wirklich
       so
       einfach
       wird.
       Der
      taucht
       nämlich
       von
       ganz
       alleine
       wieder
       auf.
     

     
      Damit
       sollte
       er
       Recht
       behalten.
       Wenn
       auch
       völlig
       anders,
       als
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      er
       in
       diesem
       Moment
       dachte.
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      3.
     

     
      Blutzoll
     

     
      Nur
       ein
       toter
       Nosfera
       ist
       ein
       guter
       Nosfera.
      Motto
       eines
       Sonnenanbeters
     

     
      Hilf
       mir!
     

     
      Die
       beiden
       Worte
       durchzuckten
       Navok
       wie
       ein
       Blitz.
       Einen
      üblen
       Geschmack
       im
       Mund,
       schreckte
       er
       von
       seinem
       Lager
       auf
      und
       lauschte
       angestrengt
       in
       die
       Dunkelheit
       hinaus.
       Das
      Klappern
       der
       Töpfe
       aus
       der
       Küche
       interessierte
       ihn
       dabei
      ebenso
       wenig
       wie
       das
       leise
       Surren
       einiger
       Fleggen.
       Seine
       Sinne
      öffneten
       sich
       auf
       einer
       höheren
       Ebene,
       die
       viel
       weiter
       als
       das
      Gehör
       reichte
       und
       ihm
       selbst
       manchmal
       ein
       wenig
       unheimlich
      erschien.
       Tastend,
       suchend,
       oder
       genauer
       gesagt
       lauschend
      breitete
       er
       sich
       immer
       weiter
       aus
       und
       überwand
       die
      angrenzenden
       Wände,
       Fassaden
       und
       benachbarten
       Gebäude,
      um
       die
       vertraute
       Stimme
       erneut
       einzufangen.
       Ein
       stetes
      Wispern
       drang
       von
       allen
       Seiten
       auf
       ihn
       ein,
       während
       er
       den
      Radius
       erweiterte.
       Gedankenfetzen
       formten
       sich
       zu
       flüchtigen
      Bildern,
       doch
       er
       blendete
       alles
       aus,
       das
       nicht
       die
       passende
      Stimmlage
       besaß.
     

     
      Ich
       schaffs
       nicht
       mehr!
       Da,
       schon
       wieder.
       Zweifellos
       Juri.
       Sie
      erwischen
       mich.
     

     
      Navok
       fing
       die
       panischen
       Gedanken
       auf
       und
       versuchte
       sie
       zu
      kanalisieren,
       um
       an
       ihnen,
       wie
       an
       einer
       Perlenkette,
      entlangzutasten.
       Stück
       für
       Stück,
       bis
       hin
       zum
       Ursprung.
       Bis
       hin
      zu
       Juri.
     

     
      Unbewusst
       breitete
       er
       beide
       Arme
       aus
       und
       drehte
       sich
      langsam
       im
       Kreis.
       Sobald
       die
       Stimme
       deutlicher
       wurde,
       blieb
      er
       stehen,
       um
       die
       Verbindung
       zu
       stärken.
       Bilder
       nahmen
       vor
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      seinem
       Inneren
       Auge
       Form
       an.
       Ein,
       zwei
       Herzschläge
       lang
       sah
      er
       die
       Welt
       durch
       Juris
       Augen.
       Weit
       entfernt
       konnte
       der
       Freund
      nicht
       sein,
       sonst
       wären
       die
       Empfindungen
       nicht
       so
       klar
      gewesen.
     

     
      Navok
       erkannte
       eine
       nahe
       gelegene
       Trümmerlandschaft.
       Er
      sah
       knorrige
       Eschen,
       die
       zerbröckelnde
       Ruinen
       überragten,
       und
      eine
       einsame,
       von
       grünblauen
       Nesseln
       umrankte
       Häuserfront.
      Nur
       wenige
       Schritte
       entfernt
       senkte
       sich
       das
       Erdreich
       ab,
       als
       ob
      ein
       Riese
       mit
       der
       Faust
       auf
       den
       Boden
       geschlagen
       hätte.
       In
      Wirklichkeit
       handelte
       es
       sich
       um
       die
       Folgen
       eines
       Bebens.
       Ein
      unterirdischer
       Hohlraum,
       den
       die
       Alten
       ehrfürchtig
       Uhhbahn
      nannten,
       hatte
       hier
       der
       Belastung
       nachgegeben
       und
       war
      eingestürzt.
       Niemand
       vermochte
       zu
       sagen,
       wer
       oder
       was
       einst
      diese
       Tunnel
       geschaffen
       hatte,
       die
       ganz
       Moska
       durchzogen.
       Sie
      existierten
       schon
       länger
       als
       das
       Geschlecht
       der
       Nosfera,
       und
      ihre
       wahre
       Bedeutung
       versank
       im
       Dunkel
       der
       Zeit.
       Obwohl
      älter
       als
       Kristofluu,
       waren
       sie
       bis
       heute
       gut
       erhalten,
       vor
       allem
      wegen
       eines
       mit
       grauem
       Stein
       umgossenen
       Stahlskeletts,
       das
      fremde
       Gottheiten
       konstruiert
       haben
       mochten.
       Geheimnisvolle
      Wesen
       wie
       die
       Glasschädel,
       die
       weit
       unterhalb
       Moskas
       hausen
      sollten
       und
       doch
       nur
       Legende
       waren.
     

     
      Derzeit
       gab
       es
       jedenfalls
       nur
       eine
       Spezies,
       die
       das
      Tunnelsystem
       als
       Lebensraum
       nutzte.
       Taratzen.
       Mit
       Krallen
      und
       scharfen
       Zähnen
       bewehrte
       Missgestalten,
       von
       minderer
      Intelligenz,
       deren
       borstiges
       Fell
       nach
       Verwesung
       stank.
       Tiere
      waren
       das,
       sonst
       nichts.
       Tiere,
       die
       von
       Natur
       aus
       in
       selbst
      gegrabenen
       Gängen
       hausten,
       und
       für
       die
       die
       künstlichen
      Höhlen
       wie
       die
       Uhhbahn
       eine
       luxuriöse
       Unterkunft
       darstellten.
      Auch
       in
       dem
       eingestürzten
       Bereich,
       der
       zahlreiche
      Schlupfwinkel
       aufwies,
       tummelten
       sie
       sich
       immer
       wieder,
       vor
      allem,
       um
       einen
       Blick
       an
       die
       Oberfläche
       zu
       werfen.
       Aus
      diesem
       Grund
       wurde
       die
       Senke
       von
       den
       Moskawitern
       auch
       nur
      die
       Taratzengrube
       genannt.
     

     
      Regengüsse
       wuschen
       immer
       wieder
       die
       Erde
       von
       den
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      geborstenen
       Platten,
       sodass
       dort
       keine
       großen
       Pflanzen
      wuchsen.
       Nur
       ein
       paar
       Disteln
       und
       Ranken
       säumten
       die
      stählernen
       Träger,
       die
       wie
       die
       Knochen
       eines
       verwesten
       Tieres
      in
       die
       Höhe
       ragten.
     

     
      Juri
       musste
       wirklich
       verzweifelt
       sein,
       wenn
       er
       ausgerechnet
      an
       diesem
       Ort
       Deckung
       suchte.
       Von
       seinen
       Verfolgern
       war
      derzeit
       nichts
       zu
       sehen,
       doch
       plötzlich
       zerteilten
       gleißende
      Strahlen
       die
       Nacht.
     

     
      Navok
       hielt
       sie
       anfangs
       für
       die
       verirrten
       Blitze
       eines
      Gewitters,
       doch
       dann
       hätte
       der
       Donner
       bis
       in
       seine
       Unterkunft
      zu
       hören
       sein
       müssen.
       Außerdem
       jagten
       sie
       viel
       zu
       zielgerichtet
      heran,
       um
       natürlichen
       Ursprungs
       zu
       sein.
     

     
      Bei
       Murrnau!
       Welch
       unheiliger
       Zauber
       trieb
       dort
       sein
      Unwesen?
       Vermochten
       die
       Sonnenanbeter
       etwa
       Dämonen
       zu
      beschwören,
       die
       über
       das
       Wetter
       geboten?
       Zerrissen
       sie
       auf
      dem
       gleichen
       Wege
       die
       schützenden
       Schleier,
       die
       Murrnau
      jeden
       Tag
       zu
       ihrem
       Schütze
       wob?
     

     
      Navok
       wollte
       diese
       Gedanken
       gerade
       auf
       später
       verschieben,
      als
       er
       einen
       heftigen
       Schlag
       gegen
       die
       rechte
       Schulter
       fühlte,
      dem
       ein
       pulsierendes
       Glühen
       folgte.
       Getroffen!
       Mehr
       konnte
       er
      nicht
       mehr
       erlauschen.
       Danach
       folgten
       nur
       noch
       Angst
       und
      Schmerz.
       Sowie
       Dunkelheit,
       tiefer,
       als
       jede
       Neumondnacht.
     

     
      Verzweifelt
     

     
      versuchte
     

     
      Navok
     

     
      den
     

     
      Kontakt
      aufrechtzuerhalten.
       Nur
       ein
       paar
       Worte,
       um
       Mut
       zu
       machen
      und
       zu
       verkünden,
       dass
       Hilfe
       nahte.
       Doch
       zu
       spät.
       Juris
      Emotionen
       überschlugen
       sich
       derart,
       dass
       der
       Kontakt
       zerriss.
      Nichts
       mehr
       zu
       machen.
     

     
      Kalter
       Schweiß
       glitzerte
       auf
       Navoks
       Stirn,
       während
       er
       seinen
      Lauschsinn
       wieder
       einzog.
       Der
       imaginäre
       Schmerz
       in
       seiner
      Schulter
       verschwand
       so
       rasch,
       wie
       er
       aufgetreten
       war,
       doch
       die
      Sorge
       um
       seinen
       Ordensbruder
       blieb.
     

     
      Wenigstens
       besaß
       er
       nun
       eine
       Vorstellung
       von
       Juris
      Aufenthaltsort.
       In
       der
       Taratzengrube
      ,
       keine
       zweittausend
      Schritte
       entfernt.
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      Navok
       schlüpfte
       in
       wadenhohe
       Stiefel,
       bevor
       er
       das
      Waffengehänge
       und
       den
       Umhang
       anlegte.
       Noch
       mit
       dem
      Schließen
       einer
       Gurtschnalle
       beschäftigt,
       stürmte
       er
       an
       Tasja
      und
       Nikkita
       vorbei,
       ohne
       sich
       Zeit
       für
       Erklärungen
       zu
       nehmen.
      Draußen
       erwartete
       ihn
       die
       Nacht
       bereits
       wie
       einen
       alten
      Freund.
       Er
       hatte
       lange
       geschlafen,
       um
       sich
       von
       den
      vergangenen
       Strapazen
       zu
       erholen.
       Zu
       lange,
       wie
       es
       schien.
      Beherzt
       sprang
       er
       über
       die
       Brüstung,
       um
       den
       Weg
       über
       die
      Stufen
       zu
       sparen.
       Die
       harte
       Landung
       setzte
       seine
       Fußsohlen
       in
      Flammen,
       aber
       was
       machte
       das
       schon,
       wenn
       jeder
       Augenblick
      zählte?
     

     
      Obwohl
       keine
       Wolke
       am
       Himmel
       stand,
       entdeckte
       er
       ein
      kurzes
       Leuchten,
       das
       die
       Konturen
       einiger
       Häuser
       erhellte.
     

     
      Blitze,
       die
       lautlos
       ihr
       Ziel
       fanden.
       Heiß
       und
       grell
       schlagen
      ihre
       Strahlen
       durch
       die
       Nacht.
       Die
       Worte
       der
       Propheten
       fielen
      ihm
       wieder
       ein,
       begleitet
       von
       einem
       kalten
       Schauer,
       der
       ihn
      wie
       eine
       zweite
       Haut
       umhüllte.
       Sollte
       er
       tatsächlich
       der
       eine
      sein,
       von
       dem
       die
       Rede
       gewesen
       war?
     

     
      Ungeachtet
       der
       Gefahr
       für
       sein
       eigenes
       Leben,
       rannte
       Navok
      die
       Straße
       entlang
       und
       schlüpfte
       zwischen
       zwei
       Gebäuden
      hindurch,
       deren
       Außenwände
       eine
       hoch
       aufragende
       Schlucht
      bildeten,
       die
       Richtung
       Taratzengrube
       führte.
       Ein
       eng
      umschlungenes
       Pärchen,
       das
       im
       Schutz
       eines
       natürlichen
      Rankendaches
       Zärtlichkeiten
       austauschte,
       wich
       erschrocken
      zur
       Seite,
       als
       er
       vorbeistürmte.
       Mit
       seinem
       wutverzerrten
      Gesicht
       sah
       er
       wohl
       zum
       Fürchten
       aus.
     

     
      Gut
       so.
     

     
      Gleißende
       Lichtbahnen
       zeigten
       schon
       von
       weitem
       den
      Kampfplatz
       an.
       Schnurgerade
       zuckten
       die
       seltsamen
       Blitze
      dem
       Grund
       der
       Grube
       entgegen.
       So
       grell
       und
       intensiv,
       dass
       ihre
      Bahn
       noch
       eine
       Weile
       auf
       der
       Netzhaut
       nachschimmerte.
       Eine
      furchtbare
       Waffe,
       wie
       sie
       eigentlich
       Göttern
       vorbehalten
       war,
      doch
       die
       würden
       sich
       niemals
       hinter
       aufragenden
       Steinplatten
      verschanzen.
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      »Hierher,
       Juri!«,
       brüllte
       Navok
       in
       die
       Nacht
       hinaus,
       doch
       wie
      es
       schien,
       war
       er
       nur
       noch
       rechtzeitig
       erschienen,
       um
       den
      Freund
       sterben
       zu
       sehen.
       Mit
       dem
       Degen
       in
       seiner
       Hand
       hatte
      Juri
       gegen
       die
       weitreichenden
       Blitze
       keine
       Chance.
     

     
      Der
       verbogene
       Stahlträger,
       hinter
       dem
       er
       hilflos
       kauerte,
      verflüssigte
       sich
       gerade
       zu
       einer
       glühenden
       Masse,
       deren
       Hitze
      ihn
       unbarmherzig
       peinigte.
       Wollte
       er
       nicht
       schwere
      Verbrennungen
       erleiden,
       musste
       er
       eine
       neue
       Deckung
       suchen.
      So
       sprang
       er
       auf
       und
       stolperte
       einem
       nahe
       gelegenen
      Geröllhaufen
       entgegen.
       Bereits
       zwei
       Schritte
       später
       fuhr
       ihm
      ein
       Strahl
       von
       hinten
       zwischen
       die
       Schulterblätter.
       Einen
      Lidschlag
       lang
       hatte
       es
       ganz
       den
       Anschein,
       als
       tanze
       er
       auf
       der
      Stelle,
       um
       sich
       auf
       den
       Beinen
       zu
       halten.
       Sein
       Kopf
       ruckte
      zurück
       in
       einem
       stummen
       Schrei,
       weitere
       Strahlen
       trafen
       ihn,
      doch
       er
       versuchte
       immer
       noch,
       sich
       auf
       den
       Beinen
       zu
       halten.
     

     
      Inmitten
       seiner
       Brust
       begann
       es
       plötzlich
       kreisrund
       zu
      glühen.
       Erst
       nicht
       größer
       als
       die
       brennende
       Spitze
       einer
      Kiffette,
       dann
       blähte
       sich
       die
       Stelle
       rasend
       schnell
       auf.
     

     
      Eine
       Rauchfahne
       nach
       sich
       ziehend,
       schlug
       Juri
       zu
       Boden
      und
       blieb
       mit
       verrenkten
       Gliedern
       liegen.
     

     
      Alles
       in
       Navok
       schrie
       danach,
       dem
       Freund
       zu
       helfen,
       doch
      ohne
       Deckung
       in
       die
       Senke
       zu
       rennen,
       hätte
       ihn
       unweigerlich
      das
       eigene
       Leben
       gekostet.
       Mühsam
       die
       aufflammende
       Wut
      bezähmend,
       machte
       er
       sich
       daran,
       die
       Heckenschützen
       in
       ihrem
      Versteck
       aufzuspüren.
       Statt
       seines
       Degens
       zog
       er
       zwei
      Wurfmesser,
       bevor
       er
       am
       Grubenrand
       entlanglief.
       Stets
       um
      ausreichend
       Deckung
       bemüht,
       sah
       er
       immer
       wieder
       zu
       dem
      Schuttberg
       hinüber,
       aus
       dem
       die
       Strahlen
       hervorgedrungen
      waren.
       Mehr
       als
       ein
       kurzer
       Reflex,
       ähnlich
       einem
       Mondstrahl,
      der
       sich
       auf
       einer
       glatten
       Wasseroberfläche
       spiegelte,
       blitzte
      dort
       aber
       nicht
       auf.
     

     
      Sein
       Versuch,
       die
       Anwesenheit
       der
       Mörder
       zu
       erlauschen,
      scheiterte
       ebenfalls
       auf
       ganzer
       Linie.
       Entweder
       verstanden
       sie
      es,
       sich
       vor
       seinen
       inneren
       Sinnen
       abzuschirmen,
       oder
       sie
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      waren
       längst
       verschwunden.
       Letzteres
       bestätigte
       sich,
       als
       er
      schweißgebadet
       den
       Platz
       erreichte,
       von
       dem
       aus
       die
       Blitze
      geschleudert
       worden
       waren.
       Klobige
       Fußabdrücke
       zeichneten
      sich
       hier
       im
       Sand
       ab.
     

     
      Ungläubig
       fuhr
       Navok
       mit
       den
       Fingerspitzen
       über
       das
       stark
      geriffelte
       Profil.
       Ob
       es
       von
       einer
       stark
       gekerbten
       Schuhsohle
      oder
       der
       groben
       Hautmaserung
       eines
       unbekannten
       Volkes
      stammte,
       ließ
       sich
       nicht
       mit
       Sicherheit
       bestimmen.
     

     
      Navok
       fröstelte.
     

     
      Diese
       Art
       von
       Spuren
       gehörten
       zu
       den
       zahlreichen
       Mysterien
      dieser
       Stadt,
       in
       der
       leider
       nicht
       nur
       Murrnau,
       sondern
       auch
       der
      Aberglauben
       regierte.
     

     
      Immer
       wieder
       tauchten
       sie
       an
       bestimmten
       Plätzen
       auf,
       ohne
      dass
       jemand
       erklären
       konnte,
       wem
       oder
       was
       sie
       zuzuordnen
      waren.
       Legenden
       rankten
       sich
       um
       diese
       Abdrücke.
       Etwa
       von
      zotteligen
       Urwesen,
       die
       in
       den
       von
       grünem
       Dickicht
      überwucherten
       Stadtteilen
       hausten
       und
       jeden
       Kontakt
       zu
       den
      Menschen
       mieden.
       Andere
       Geschichten
       erzählten
       von
      unförmigen,
       dämonischen
       Kreaturen
       aus
       den
       Tiefen
       der
       Erde,
      die
       in
       regelmäßigen
       Abständen
       an
       die
       Oberfläche
       kämen,
       um
      junge
       Mägde,
       Voodka
       und
       Wildbret
       zu
       rauben.
       Schon
       mancher
      Zeuge
       wollte
       entweder
       die
       einen
       oder
       anderen
       Wesen
       gesehen
      haben,
       doch
       meistens
       handelte
       es
       sich
       bei
       ihnen
       um
      stadtbekannte
       Säufer,
       die
       auch
       von
       rosaroten
       Andronen
       und
      mehrköpfigen
       Taratzen
       zu
       berichten
       wussten.
     

     
      Was
       wirklich
       hinter
       diesen
       groben
       Profilen
       steckte,
       hatten
      die
       Bluttempler
       schon
       mehrmals
       untersucht,
       bislang
       waren
       sie
      aber
       nie
       auf
       ein
       zufrieden
       stellendes
       Ergebnis
       gestoßen.
       Lange
      Zeit
       hatte
       sich
       Navok
       deshalb
       der
       vorherrschenden
       Meinung
      angeschlossen,
       dass
       diese
       Spuren
       auf
       irgendwelche
       Spaßvögel,
      die
       ihre
       Mitmenschen
       foppen
       wollten,
       zurückzuführen
       wären.
      Doch
       über
       die
       Blitze,
       die
       von
       hier
       aus
       in
       die
       Grube
      geschleudert
       worden
       waren,
       konnte
       er
       beim
       besten
       Willen
      nicht
       lachen.
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      Einen
       Anflug
       von
       Furcht
       unterdrückend,
       folgte
       er
       den
      frischen
       Spuren,
       die
       schon
       nach
       wenigen
       Schritten
       vor
       einem
      Bodenspalt
        endeten.
        Zwei
        graue,
        von
        Stahlgeflecht
      durchzogene
       Kunststeinplatten
       klafften
       gerade
       weit
       genug
      auseinander,
       damit
       sich
       dort
       vielleicht
       ein
       Mensch
       oder
       eine
      Taratze
       hindurchquetschen
       konnten.
       Über
       einen
       verwinkelten
      Gang
       ging
       es
       hinab
       in
       unbekannte
       Tiefen.
       Selbst
       mit
       seinen
      übergroß
       geweiteten
       Pupillen
       vermochte
       Navok
       die
       dort
      herrschende
       Dunkelheit
       nicht
       weiter
       als
       zwei
       Armlängen
       zu
      durchdringen.
     

     
      Sollte
       er
       den
       Blitzschleuderern
       folgen?
       Diesen
       Fleisch
      gewordenen
       Prophezeiungen,
       die
       seinem
       Volk
       den
       Untergang
      bringen
       wollten?
     

     
      Nein.
       Obwohl
       es
       Navok
       nach
       Vergeltung
       dürstete,
      verzichtete
       er
       auf
       eine
       Verfolgung.
       Rache
       war
       eine
       Mahlzeit,
      die
       besser
       kalt
       genossen
       wurde.
       Und
       bevor
       er
       nicht
       mehr
       über
      diese
       seltsame
       Magie
       wusste,
       ließ
       sie
       sich
       auch
       nicht
      bekämpfen.
     

     
      Außerdem
       wollte
       er
       zuerst
       sehen,
       ob
       Juri
       noch
       zu
       retten
       war.
      Beide
       Messer
       weiter
       in
       Händen
       haltend,
       machte
       Navok
       kehrt
      und
       rannte
       in
       die
       Grube
       hinab.
       Kleine
       Dampfsäulen
       markierten
      die
       Stellen,
       an
       denen
       die
       Blitze
       eingeschlagen
       hatten.
       Nur
      kleine
       Häufchen
       voller
       Asche,
       mehr
       war
       nicht
       von
       Sträuchern,
      Nesseln
       und
       Moos
       übrig
       geblieben.
       Stahl
       und
       Stein
       glühten
      dagegen
       nach
       und
       sonderten
       eine
       unangenehme
       Hitze
       ab.
     

     
      Was
       für
       eine
       mächtige,
       furchteinflößende
       Waffe
       besaß
       nur
      diese
       verheerende
       Wirkung?
     

     
      Auch
       im
       übrigen
       Moska
       war
       das
       Blitzgewitter
       nicht
       unbemerkt
      geblieben.
       Rund
       um
       die
       Grube
       tanzten
       längst
       Lichter
       in
       der
      Nacht.
       Sie
       stammten
       von
       Laternen,
       die
       an
       langen
       Stäben
      getragen
       wurden,
       um
       den
       Wirkungskreis
       zu
       erhöhen.
      Bewaffnete
       Barbaren
       aus
       umliegenden
       Hütten
       und
       Häusern
      kamen
       vorsichtig
       näher,
       um
       herauszufinden,
       was
       hier
       vor
       sich
      ging.
       Viele
       von
       ihnen
       befürchteten
       wohl
       einen
       Raubzug
       der
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      Taratzen.
     

     
      Navok
       schenkte
       der
       anrückenden
       Meute
       keine
       große
      Beachtung.
       In
       seinem
       Schmerz
       besaß
       er
       nur
       Augen
       für
       den
      schwelenden
       Leib
       seines
       Ordensbruders.
       Fassungslos
       ging
       er
       in
      die
       Knie,
       nahm
       Juri
       bei
       den
       Schultern
       und
       wälzte
       ihn
       zur
       Seite.
      Als
       er
       in
       die
       nach
       oben
       gedrehten,
       weißen
       Augen
       sah,
       wusste
      er
       endgültig,
       dass
       er
       einen
       Leichnam
       in
       Armen
       hielt.
     

     
      Wie
       hätte
       ein
       Mann
       auch
       diese
       Verletzungen
       überleben
      können?
       Blutig
       und
       verbrannt
       klafften
       Brust,
       Schulter
       und
      Rücken
       unter
       aufgeplatztem
       Leder
       hervor.
       Juri
       war
       bei
      lebendigem
       Leibe
       gegrillt
       worden.
       Ein
       scheußlicher
       Anblick.
     

     
      Leises
       Klappern
       störte
       Navok
       in
       seiner
       Trauer.
     

     
      Die
       ersten
       Barbaren,
       die
       den
       Rand
       der
       Senke
       erreichten,
      verursachten
       ungebührlich
       viel
       Lärm.
       Einige
       traten
       sogar
      kleine
       Steine
       los,
       die
       über
       die
       steilen
       Hänge
       herabrollten.
       Was
      den
       Nosfera
       jedoch
       am
       meisten
       störte,
       waren
       die
       baumelnden
      Laternen,
       die
       von
       allen
       Seiten
       an
       den
       Stangen
       in
       die
       Tiefe
      gehalten
       wurden,
       damit
       diese
       nachtblinden
       Geschöpfe
       sehen
      konnten,
       was
       sich
       hier
       unten
       abspielte.
     

     
      Geblendet
       von
       der
       Lichterfront,
       hinter
       der
       die
       Barbaren
       zu
      dunklen
       Schemen
       verkamen,
       knurrte
       er
       ungehalten:
       »Macht,
      dass
       ihr
       fortkommt!
       Alle
       zusammen!
       Dies
       ist
       Angelegenheit
      des
       Ordens
       und
       geht
       euch
       nichts
       an!«
     

     
      Atemloses
       Schweigen
       verfestigte
       sich
       zu
       einer
       kalten
       Mauer.
      Der
       gewaltsame
       Tod
       eines
       Bluttemplers
       schockierte
       die
      Menschen
       und
       regte
       gleichzeitig
       ihre
       Phantasie
       an.
       Neugierig
      blieben
       die
       meisten
       stehen,
       um
       herauszufinden,
       was
       eigentlich
      passiert
       war.
     

     
      Zwecklos,
       dagegen
       anzugehen.
     

     
      Navok
       steckte
       die
       Messer
       zurück
       in
       den
       Brustgurt
       und
       schob
      seine
       Hände
       unter
       Juris
       Leichnam,
       um
       ihn
       aufzunehmen
       und
      davonzutragen.
       Sein
       Freund
       sollte
       nicht
       hier
       liegen
       bleiben.
      Inmitten
       all
       der
       Gaffer,
       die
       sich
       an
       seinem
       Anblick
       weideten,
      wie
       an
       einem
       öffentlichen
       Aderlass.
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      »Gleißende
        Sonnenstrahlen
        haben
        den
        Blutsauger
      verbrannt«,
       erklang
       es
       da
       aus
       irgendeiner
       Kehle.
       »Ich
       hab's
      genau
       gesehen!
       Der
       Himmel
       ließ
       den
       Schleier
       fallen
       und
      sandte
       das
       reinigende
       Feuer,
       um
       uns
       von
       dem
       Gezücht
       der
      Nacht
       zu
       befreien!«
     

     
      Ein
       kollektiver
       Laut
       des
       Erschreckens
       begleitete
       die
      Gotteslästerung.
       Dutzendfach
       wurde
       der
       Atem
       eingesogen
       und
      angehalten.
       Vereinzelt
       erklang
       auch
       Gelächter
       oder
       dezent
      gemurmelte
       Zustimmung.
     

     
      Navok
       war
       wie
       vor
       den
       Kopf
       geschlagen.
       Was
       erlaubte
       sich
      dieser
       Kerl
       da
       eigentlich?
       Dem
       Moment
       der
       Überraschung
      folgte
       eine
       wilde,
       unbezähmbare
       Wut,
       die
       wie
       Feuer
       durch
      seine
       Adern
       brannte.
     

     
      »Wer
       hat
       das
       gesagt?«,
       verlangte
       er
       zu
       wissen.
       »Wer
      verbreitet
       solche
       Lügen?«
     

     
      Drohend
       sah
       Navok
       in
       die
       Runde,
       doch
       statt
       den
       Rufer
       damit
      zum
       Schweigen
       zu
       bringen,
       schwoll
       dessen
       Widerspruch
       noch
      weiter
       an.
     

     
      »Komm
       doch
       her,
       wenn
       dir
       meine
       Meinung
       nicht
       passt!«,
      rief
       der
       Unverschämte,
       der
       seine
       Laterne
       besonders
       tief
       in
       die
      Senke
       hielt,
       um
       Navok
       zu
       blenden.
     

     
      Die
       Pupillen
       des
       Nosferas
       hatten
       sich
       jedoch
       schon
       so
       weit
      verkleinert,
       dass
       er
       einen
       untersetzten
       Barbaren
       in
       Lederweste
      erkannte,
       dessen
       kurze,
       aber
       kräftige
       Beine
       in
       Fellhosen
      steckten.
       Seine
       Rechte
       umklammerte
       einen
       sechsblätterigen,
      gänzlich
       aus
       Stahl
       geschmiedeten
       Streitkolben,
       der
       wie
       eine
      natürliche
       Verlängerung
       des
       muskelbepackten
       Armes
       wirkte.
      Das
       höhnische
       Grinsen
       in
       dem
       platt
       geschlagenen
       Gesicht
      bewies,
       dass
       der
       Kerl
       gewohnt
       war,
       seinen
       Willen
       mit
       Gewalt
      durchzusetzen.
       Angesichts
       der
       scharfkantigen
       Waffe
       konnte
       er
      den
       Schädel
       eines
       Gegners
       zweifellos
       mit
       einem
       einzigen
       Hieb
      spalten.
     

     
      Doch
       um
       einen
       Bluttempler
       zu
       bezwingen,
       musste
       dieser
      Schlag
       auch
       treffen.
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      Ohne
       ein
       Wort
       zu
       erwidern,
       stellte
       sich
       Navok
       der
      Herausforderung.
       Worte
       waren
       nur
       etwas
       für
       Schwätzer,
       die
      den
       Kampf
       scheuten.
     

     
      Blitzschnell
       legte
       er
       den
       Leichnam
       ab,
       sprang
       einen
       Schritt
      zur
       Seite
       und
       zog
       den
       Degen.
       Matte
       Lichtreflexe
       zeichneten
      einen
       silbernen
       Halbkreis,
       bevor
       er,
       blanken
       Stahl
       in
       der
       Hand,
      auf
       den
       Schmährufer
       zustürzte.
       Diesen
       Kerl
       zu
       packen
       und
       in
      die
       Knie
       zu
       zwingen,
       an
       etwas
       anderes
       konnte
       er
       nicht
       mehr
      denken.
       Nur
       so
       war
       zu
       erklären,
       dass
       er
       die
       Gefahr
       in
       seinem
      Rücken
       übersah.
     

     
      Kaum
       drei
       Schritte
       weit
       gelaufen,
       traf
       Navok
       ein
       harter
      Schlag
       im
       Rücken.
       Die
       Attacke
       kam
       so
       plötzlich,
       dass
       er
      beinahe
       den
       Boden
       unter
       den
       Füßen
       verlor.
       Noch
       während
       er
      um
       die
       Balance
       kämpfte,
       trafen
       ihn
       zwei
       weitere
       Steine
       an
       Arm
      und
       Hüfte.
       Andere
       bohrten
       sich
       krachend
       neben
       ihn
       in
       den
      Schutthang.
       Kantige,
       grobe
       Brocken
       waren
       das,
       spontan
      aufgeklaubt
       und
       schnell
       geworfen.
       Gut
       zielen
       ließ
       sich
       nicht
      mit
       diesen
       unförmigen
       Dingern,
       doch
       wenn
       sie
       trafen,
       war
       ihre
      Wirkung
       verheerend.
     

     
      Empört
       wandte
       sich
       Navok
       den
       Feiglingen
       zu,
       die
       ihn
       da
       von
      hinten
       attackierten.
       Gerade
       noch
       rechtzeitig,
       um
       einem
      weiteren
       Geschoss
       auszuweichen.
       Die
       geschickte
       Art,
       mit
       der
      er
       seinen
       Oberkörper
       zur
       Seite
       und
       wieder
       zurück
       pendeln
       ließ,
      konnte
       leider
       nicht
       darüber
       hinweg
       täuschen,
       wie
       tief
       er
       in
       der
      Falle
       saß.
     

     
      Drei
       oder
       sogar
       vier
       Männer
       klaubten
       inzwischen
       Steine
       auf,
      um
       sie
       nach
       ihm
       zu
       schleudern.
       Es
       war
       nur
       eine
       Frage
       der
       Zeit,
      bis
       der
       nächste
       Steinhagel
       niederprasselte.
       Noch
       während
      Navok
       überlegte,
       ob
       er
       sich
       lieber
       dem
       Rädelsführer
       oder
       den
      Mitläufern
       zuwenden
       sollte,
       traf
       ihn
       ein
       schwerer
       Brocken
       am
      Hinterkopf.
       Und
       zwar
       so
       hart,
       dass
       ihm
       schwarz
       vor
       Augen
      wurde
       und
       er
       den
       Hang
       hinabstürzte.
       Bei
       dem
       Versuch,
       sich
      abzufangen,
       griff
       er
       in
       eine
       Distel,
       doch
       das
       Brennen
       in
       der
      Hand
       verdeckte
       nicht
       die
       Wellen
       der
       Übelkeit,
       die
       unter
       seiner
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      Schädeldecke
       explodierten.
     

     
      »Ja,
       macht
       ihn
       fertig!«,
       stachelte
       der
       untersetzte
       Barbar
       die
      Werfer
       an,
       statt
       sich
       selbst
       zum
       Kampf
       zu
       stellen.
     

     
      Das
       Schaben
       von
       Fingern,
       die
       im
       Geröll
       nach
       handlichen
      Steinen
       suchten,
       war
       die
       vielfache
       Antwort.
     

     
      Navok
       wusste
       nicht,
       was
       ihn
       mehr
       erschreckte.
       Dass
       sich
       so
      viele
       Barbaren
       gegen
       ihn
       wandten,
       oder
       dass
       noch
       mehr
      tatenlos
       dabeistanden.
       Die
       meisten
       von
       ihnen
       mussten
       aus
       den
      umliegenden
       Häusern
       stammen,
       waren
       also
       Nachbarn,
       die
       ihn
      sonst
       grüßten
       und
       den
       Schutzbann
       der
       Bluttempler
       genossen.
      Nun
       rammten
       sie
       plötzlich
       ihre
       Laternenstäbe
       in
       den
       Boden
      und
       traten
       zurück,
       aus
       dem
       Lichtkreis
       hinaus,
       um
       unerkannt
       zu
      verfolgen,
       wie
       er
       um
       sein
       Leben
       kämpfte.
     

     
      Rote
       Flecken
       tanzten
       vor
       Navoks
       Augen,
       während
       er
       sich
      würgend
       in
       die
       Höhe
       stemmte.
       Er
       musste
       jetzt
       schnell
       und
      überlegt
       handeln,
       sonst
       war
       es
       um
       ihn
       geschehen.
       Der
      entglittene
       Degen
       nutzte
       ihm
       zurzeit
       sowieso
       nichts
       mehr.
       Das
      Stechen
       in
       seinem
       Kopf
       missachtend,
       griff
       er
       an
       seinen
      ledernen
       Brustgurt
       und
       sah
       in
       die
       Höhe.
       Er
       suchte
       den
       Barbar
      mit
       dem
       Streitkolben,
       denn
       ein
       kläffendes
       Rudel
       war
       meist
       nur
      so
       stark
       wie
       das
       Leittier,
       das
       sie
       führte.
     

     
      Zwei
       Steine
       schlugen
       dicht
       neben
       ihm
       ein.
       Abgeplatzte
      Splitter
       prasselten
       gegen
       die
       Lederhose.
       Die
       Barbaren
       warfen
      laufend
       besser.
     

     
      Nun
       galt
       es:
       jetzt
       oder
       nie!
     

     
      Obwohl
       jede
       Bewegung
       das
       Hämmern
       zwischen
       seinen
      Ohren
       noch
       weiter
       anschwellen
       ließ,
       fixierte
       Navok
       den
      tanzenden
       Zwerg,
       der
       mit
       dem
       Streitkolben
       auf
       ihn
       zeigte
       und
      immer
       wieder
       rief:
       »Macht
       den
       Schmarotzer
       fertig!
       Soll
       er
      doch
       sein
       eigenes
       Blut
       saufen!«
     

     
      Der
       durchdringende
       Schmerz
       löste
       Tränen
       aus,
       die
       Navoks
      Augen
       verschleierten.
       Obwohl
       er
       den
       Gegner
       nur
       noch
       wie
      durch
       einen
       bunten
       Nebel
       sah,
       visierte
       er
       ihn
       mit
       dem
      Ellenbogen
       an
       und
       riss
       das
       Wurfmesser
       aus
       dem
       Leder.
       Was
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      folgte,
       war
       eine
       flüssige,
       tausend
       Mal
       geübte
       Bewegung,
       die
      von
       eisernem
       Überlebenswillen
       zeugte.
     

     
      Nur
       eine
       matte
       Spiegelung
       nahe
       der
       Laterne,
       mehr
       war
       nicht
      zu
       sehen,
       als
       die
       Klinge
       die
       Distanz
       zu
       dem
       Barbaren
      überbrückte.
       Mit
       einem
       schmatzenden
       Laut
       fuhr
       sie
       in
       den
      feisten
       Hals
       und
       brachte
       ihn
       für
       immer
       zum
       Schweigen.
      Streitkolben
       und
       Laterne
       polterten
       in
       die
       Grube.
       Der
      Verwundete
       folgte
       mit
       lautem
       Gurgeln.
     

     
      Sein
       überraschender
       Sturz
       ließ
       die
       anderen
       erstarren.
     

     
      Navok
       nutzte
       die
       dadurch
       eintretende
       Schonfrist,
       um
       ein
      zweites
       Messer
       in
       die
       entgegengesetzte
       Richtung
       zu
      schleudern.
       Wie
       beabsichtigt,
       durchbohrte
       es
       den
       rechten
      Oberarm
       eines
       Mannes,
       der
       mehrere
       Steine
       in
       Händen
       hielt.
      Jaulend
       ließ
       der
       Getroffene
       die
       Last
       zu
       Boden
       fallen,
       taumelte
      einige
       Schritte
       zurück
       und
       presste
       seine
       Linke
       auf
       die
       stark
      blutende
       Wunde.
     

     
      »Hau
       ab!«,
       fuhr
       ihn
       Navok
       an.
       »Oder
       du
       stirbst
       als
      Nächstes!«
     

     
      Das
       dritte
       Messer
       in
       Händen,
       holte
       er
       deutlich
       sichtbar
       zum
      Wurf
       aus.
       Sein
       Herz
       schlug
       ihm
       dabei
       bis
       zum
       Hals,
       denn
      wenn
       der
       Verletzte
       Rückgrat
       bewies
       und
       weiterkämpfte,
       war
      alles
       vorbei.
       Navok
       besaß
       kaum
       noch
       die
       Kraft,
       auf
       beiden
      Beinen
       zu
       stehen,
       geschweige
       denn,
       eine
       Übermacht
      abzuwehren.
     

     
      Zum
       Glück
       rannte
       der
       Anvisierte
       in
       Richtung
       Lehmhütten
      davon.
       Zwei
       weitere
       Steinewerfer
       nahmen
       das
       als
       Signal,
      ebenfalls
       die
       Flucht
       anzutreten.
       Andere
       zögerten
       noch,
       bis
      Navok
       auf
       einen
       weiteren
       deutete
       und
       erneut
       mit
       dem
       Messer
      drohte.
       Da
       rannte
       auch
       der,
       und
       mit
       ihm
       die
       anderen.
     

     
      Jene,
       die
       nur
       schweigend
       zugesehen
       hatten,
       überkam
      ebenfalls
       ein
       schlechtes
       Gewissen.
       Oder
       zumindest
       die
       Angst
      vor
       Navoks
       Rache.
     

     
      Was
       machte
       das
       schon
       für
       einen
       Unterschied?
     

     
      Der
       Rand
       der
       Taratzengrube
       leerte
       sich
       jedenfalls
       in
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      Windeseile.
       Alle
       nahmen
       ihre
       Laternen
       auf
       und
       verschwanden
      so,
       wie
       sie
       gekommen
       waren.
       Im
       Dunkel
       der
       Nacht.
       Zurück
      blieb
       nur
       der
       Rädelsführer,
       der
       zwischen
       Streitkolben
       und
      Laterne
       verblutete.
     

     
      Navok
       spürte
       ein
       widerliches
       Brennen
       in
       der
       Speiseröhre,
      unterdrückte
       aber
       den
       sich
       anbahnenden
       Brechreiz,
       bevor
       er
       zu
      dem
       Sterbenden
       trat
       und
       dessen
       Lederweste
       mit
       einem
       harten
      Ruck
       auseinander
       riss.
       Dichtes,
       buschiges
       Brusthaar
       quoll
      darunter
       hervor.
       Darin
       eingebettet
       lag,
       wie
       nicht
       anders
      erwartet,
       ein
       rundes
       Amulett
       mit
       den
       eingravierten
       Zügen
       einer
      strahlenden
       Sonne.
     

     
      Ein
       Sonnenanbeter!
       Hatte
       das
       verdammte
       Gezücht
       denn
      schon
       ganz
       Moska
       ergriffen?
     

     
      Um
       den
       Schmerz
       in
       seinem
       Schädel
       zu
       mildern,
       zog
       Navok
      das
       Messer
       aus
       dem
       Hals
       und
       beugte
       sich
       über
       die
       warme,
      noch
       sprudelnde
       Wunde.
       Das
       Blut,
       das
       er
       mit
       gierigen
      Schlucken
       trank,
       schmeckte
       doppelt
       gut,
       weil
       es
       bewies,
       dass
      er
       noch
       lebte,
       während
       sein
       Gegner
       verging.
       In
       Momenten
       wie
      diesem
       überkam
       Navok
       der
       alte
       Jagdtrieb,
       der
       durch
       Murrnaus
      Lehren
       gezügelt
       wurde.
       Pure
       Lebenskraft
       füllte
       ihn
       aus,
       stärkte
      seinen
       Willen
       und
       die
       Vitalität.
       Triumph
       über
       den
       Sieg
       pochte
      durch
       seine
       Adern.
       Ein
       Triumph,
       der
       kurz
       nach
       dem
       Ende
       der
      Mahlzeit
       verging,
       während
       die
       Kopfschmerzen
       blieben.
     

     
      Leichte
       Schritte,
       die
       sich
       der
       Grube
       näherten,
       ließen
       Navok
      zum
       nächsten
       Messer
       greifen,
       doch
       es
       war
       nur
       Tasja,
       die
      besorgt
       auf
       ihn
       herabsah.
     

     
      »Was
       ist
       passiert?«,
       fragte
       sein
       Weib,
       ohne
       sich
       an
       dem
       Blut
      rund
       um
       seine
       Lippen
       zu
       stören.
     

     
      »Mir
       geht
       es
       gut«,
       beruhigte
       er
       sie,
       »doch
       Juri
       ist
       tot.
       Lauf
      zur
       Ordensburg
       und
       sag,
       dass
       sie
       eine
       Eskorte
       schicken
       sollen.
      Ich
       kann
       seinen
       Leichnam
       nicht
       alleine
       zurücklassen.«
     

     
      Während
       sich
       ihre
       Schritte
       entfernten,
       hatte
       er
       erstmals
      Gelegenheit,
       sich
       Juri
       genauer
       anzusehen.
       An
       dem
      scheußlichen
       Zustand
       der
       Leiche
       hatte
       sich
       nichts
       verändert,
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      aber
       diesmal
       fielen
       ihm
       einige
       alte
       Symbole
       auf,
       die
       sich
       neben
      der
       rechten
       Hand
       auf
       dem
       sandigen
       Graustein
       abzeichneten.
       Es
      handelte
       sich
       um
       Buchstaben
       einer
       alten
       Sprache,
       die
       Juri
       mit
      dem
       Zeigefinger
       in
       den
       Boden
       geschrieben
       hatte.
       Der
       Letzte
      war
       nur
       ein
       zitteriger
       Schnörkel,
       den
       er
       kaum
       noch
       zu
       Ende
      gebracht
       hatte.
       Trotzdem
       erkannte
       Navok
       ein
       G.
       Zusammen
      mit
       den
       ersten
       drei
       Buchstaben
       ergab
       das
       Trug.
     

     
      Was
       immer
       das
       auch
       heißen
       mochte.
     

     
      Vielleicht
       war
       es
       der
       Name
       seiner
       Mörder
       oder
       der
       Anfang
      eines
       längeren
       Wortes,
       das
       ihm
       Aufschluss
       über
       die
      Hintergründe
       der
       Tat
       geben
       sollte.
       Er
       wusste
       es
       nicht.
       Und
       er
      konnte
       derzeit
       auch
       nichts
       damit
       anfangen.
     

     
      Einen
       Moment
       lang
       sinnierte
       er
       noch
       über
       die
       Bedeutung
       der
      Symbole,
       dann
       rieb
       er
       mit
       seiner
       Handfläche
       so
       lange
       darüber,
      bis
       sie
       spurlos
       verschwunden
       waren.
     

     
      »So
       weit
       ist
       es
       also
       schon
       gekommen.«
       Zornbebend
      marschierte
       Wladir
       auf
       und
       ab.
       »Moskawiter
       rotten
       sich
      zusammen
       und
       greifen
       einen
       Bluttempler
       an.
       Bewerfen
       ihn
       mit
      Steinen!
       Hat
       man
       so
       etwas
       schon
       gehört?«
     

     
      Seine
       Stimme
       trug
       weit
       über
       die
       Grube
       hinaus
       und
       fand
       doch
      kein
       menschliches
       Ohr.
       In
       einem
       Umkreis
       von
       achthundert
      Schritten
       gab
       es
       nur
       Nosfera,
       die
       zum
       größten
       Teil
       damit
      beschäftigt
       waren,
       Präsenz
       und
       Stärke
       zu
       demonstrieren.
      Einige
       suchten
       auch
       den
       Boden
       nach
       Spuren
       ab,
       während
       Juri
      von
       vier
       erfahrenen
       Ordensbrüdern
       in
       eine
       Decke
       gewickelt
      und
       aufgebahrt
       wurde.
       Schaulustige
       ließen
       sich
       nicht
       blicken,
      und
       selbst
       eine
       Abteilung
       der
       Stadtwache,
       die
       Zaritsch
       Bolek
      zur
       Unterstützung
       ausgeschickt
       hatte,
       nahm
       in
       gebührender
      Entfernung
       Aufstellung.
     

     
      Kein
       Mensch
       wagte
       es,
       sich
       tiefer
       als
       ausdrücklich
      gewünscht
       in
       die
       Angelegenheiten
       der
       Bluttempler
       zu
       mischen.
      Abrupt
       blieb
       Wladir
       stehen
       und
       funkelte
       Navok
       an,
       als
       ob
       er
      für
       die
       ganze
       Misere
       verantwortlich
       wäre.
       »Wir
       müssen
       ein
      Exempel
       statuieren«,
       forderte
       Wladir
       mit
       Nachdruck,
       »ehe
       alle
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      Bürger
       den
       Respekt
       vor
       uns
       verlieren.«
     

     
      Navok
       sah
       von
       dem
       erbeuteten
       Amulett
       auf.
       Das
       Lederband
      in
       seiner
       linken
       Hand
       war
       zu
       einem
       Strang
       verdreht.
       Als
       er
       es
      losließ,
       entwirrte
       es
       sich
       in
       so
       schnellen
       Drehungen,
       dass
       die
      umherwirbelnde
       Sonne
       einer
       flirrenden
       Kugel
       glich.
     

     
      »Die
       Mehrheit
       der
       Bevölkerung
       zollt
       dem
       Respekt,
       den
       sie
      für
       den
       Stärksten
       hält«,
       sinnierte
       er,
       ohne
       den
       Blick
       von
       der
      drehenden
       Sonne
       zu
       wenden.
       »Das
       Problem
       sind
       die
      Blitzschleudern.
        Wenn
        sich
        herumspricht,
        dass
        die
      Sonnenanbeter
       über
       so
       starke
       Magie
       verfügen,
       werden
       die
      Moskawiter
       das
       Vertrauen
       in
       Murrnau
       und
       unseren
       Schutz
      verlieren.«
     

     
      Der
       Anhänger
       wickelte
       sich
       schwungvoll
       zur
       anderen
       Seite,
      bis
       die
       Kraft
       nicht
       mehr
       ausreichte,
       um
       den
       Widerstand
       des
      Leders
       zu
       überwinden.
       Nach
       einem
       kurzen
       Moment
       des
      Stillstands
       drehte
       er
       wieder
       zurück,
       bis
       ihn
       Navok,
       der
      Spielerei
       überdrüssig,
       in
       der
       Bewegung
       stoppte
       und
       in
       der
      Brusttasche
       seines
       Schnalleniederhemdes
       verstaute.
       Dort
      wollte
       er
       ihn
       als
       stete
       Mahnung
       an
       die
       heutigen
       Ereignisse
       bei
      sich
       tragen.
     

     
      Wladir
       nahm
       den
       Rundgang
       wieder
       auf.
       Still
       zu
       stehen
       war
      ihm
       derzeit
       unmöglich.
     

     
      »Du
       hast
       Recht«,
       stimmte
       er
       zu.
       »Wir
       müssen
       schleunigst
      herausfinden,
       was
       es
       mit
       diesen
       seltsamen
       Waffen
       auf
       sich
       hat.
      Juri
       ist
       vermutlich
       gestorben,
       weil
       er
       zu
       viel
       darüber
       wusste.«
      Erneut
       hielt
       er
       in
       der
       Bewegung
       inne.
       »Konnte
       er
       dir
       wirklich
      nichts
       mehr
       sagen?«
     

     
      Navok
       schüttelte
       nur
       den
       Kopf,
       aus
       Angst,
       dass
       ihm
       die
      Stimme
       versagen
       könnte.
       Selten
       hatte
       er
       sich
       so
       hilflos
       gefühlt.
      Juri
       war
       tot,
       vor
       seinen
       Augen
       gestorben.
       Er
       hatte
       es
       nicht
      verhindern,
       ja
       nicht
       mal
       seinen
       Tod
       rächen
       können.
     

     
      »Nein,
       keinen
       Ton«,
       erklärte
       er
       zum
       wiederholten
       Mal,
      schließlich
       war
       das
       auch
       nicht
       gelogen.
       »Aber
       ich
       werde
      herausfinden,
       was
       dahinter
       steckt.
       Das
       schwöre
       ich
       dir.«
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      Wladir
       nickte
       verstehend.
       Er
       wusste,
       wie
       nahe
       sich
       die
      beiden
       Ordensbrüder
       gestanden
       hatten.
       »Als
       Erstes
       werden
       wir
      alle
       Plätze
       absuchen,
       an
       denen
       in
       letzter
       Zeit
       Dämonenspuren
      gefunden
       wurden«,
       versprach
       er,
       wenn
       auch
       ohne
       große
      Hoffnung
       in
       der
       Stimme.
       »Aber
       meistens
       enden
       sie
       schon
       nach
      kurzer
       Zeit
       auf
       steinernem
       Grund,
       so
       wie
       heute.«
       Wladir
      deutete
       auf
       Radek
       und
       einige
       andere
       Nosfera,
       die
       den
      Grausteinspalt
       hinabgestiegen
       waren,
       doch
       schon
       bald
       darauf
      unverrichteter
       Dinge
       zurückkehren
       mussten,
       ohne
       auf
       mehr
       als
      ein
       paar
       Taratzenhaare
       gestoßen
       zu
       sein.
       »Wir
       brauchen
      unbedingt
       noch
       einen
       besseren
       Anknüpfungspunkt«,
       sinnierte
      der
       Großmeister
       weiter.
       »Es
       soll
       da
       eine
       Barbarin
       geben,
       zu
       der
      Juri
       sehr
       guten
       Kontakt
       hatte.«
     

     
      »Ja,
       Laylla.«
       Kaum
       dass
       er
       ausgesprochen
       war,
       bereute
       es
      Navok
       auch
       schon,
       den
       Namen
       erwähnt
       zu
       haben.
       Einmal
      geschehen,
       ließ
       sich
       der
       Fehler
       nicht
       mehr
       rückgängig
       machen.
      »Du
       weißt,
       wie
       sie
       heißt?«
       Wladir
       wirkte
       nicht
       ernstlich
      überrascht.
       »Gibt
       es
       noch
       mehr,
       das
       du
       uns
       heute
       Morgen
      verschwiegen
       hast?«
     

     
      »Nein«,
       log
       Navok,
       darum
       bemüht,
       die
       geistige
      Abschirmung
       aufrecht
       zu
       halten,
       auch
       wenn
       sein
       Schädel
      brummte.
       »Gib
       mir
       ein
       paar
       Tage
       Zeit.
       Dann
       bekomme
       ich
      schon
       heraus,
       was
       hinter
       der
       ganzen
       Sache
       steckt.«
     

     
      »Du
       willst
       dich
       alleine
       umhören?«
       Wladir
       schüttelte
       den
      Kopf,
       obwohl
       er
       nichts
       anderes
       erwartet
       hatte.
       »Wieso
       glaubst
      du,
       dass
       dir
       nicht
       das
       Gleiche
       wie
       Juri
       passieren
       wird?«
     

     
      »Weil
       ich
       laut
       Prophezeiung
       der
       eine
       bin.«
       Navok
       lächelte
      böse.
       »Und
       nicht
       der
       eine
       unter
       vielen
      .«
       Und
       weil
       er
      herausfinden
       musste,
       warum
       Juri
       lieber
       ihn
       aufsuchen
       wollte,
      statt
       in
       die
       Sicherheit
       der
       Ordensburg
       zu
       fliehen.
     

     
      »Nun
       gut.«
       Wladir
       beschäftigte
       vermutlich
       die
       gleiche
       Frage,
      obwohl
       er
       nicht
       einmal
       von
       dem
       nächtlichen
       Besuch
       während
      Udais
       Ermordung
       wusste.
       Nachdenklich
       sah
       er
       zu
       dem
      aufgebahrten
       Leichnam.
       Es
       war
       an
       der
       Zeit,
       endlich
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      aufzubrechen.
       »Versuch
       dein
       Glück«,
       bot
       er
       Navok
       an,
       »aber
      ich
       werde
       inzwischen
       meine
       eigenen
       Sicherheitsmaßnahmen
      treffen.«
     

     
      Die
       vier
       Ordensbrüder
       in
       voller
       Tracht,
       angetan
       mit
      Kapuzenmantel
       und
       Prunkdegen,
       nahmen
       die
       Bahre
       auf
       und
      trugen
       sie
       zur
       Grube
       hinaus.
       Wladir
       und
       Navok
       folgten
       ihnen
      als
       Erste,
       doch
       auch
       die
       übrigen
       Nosfera
       strömten
       herbei
       und
      schlossen
       sich
       in
       einer
       Doppelreihe
       an.
       Nicht
       eine
       Laterne
      beleuchtete
       die
       schweigende
       Prozession,
       die
       Richtung
      Ordensburg
       marschierte.
       Es
       war
       eine
       deutliche
       Demonstration
      der
       Trauer
       und
       der
       Stärke,
       aber
       auch
       ein
       Versprechen,
       Juris
      Tod
       nicht
       ungesühnt
       zu
       lassen.
     

     
      Die
       Straßen
       zum
       Roten
       Grund
       wirkten
       wie
       leer
       gefegt.
       Kein
      Mensch
       wagte
       von
       nahem
       zu
       gaffen.
       Nur
       aus
       weiter
       Ferne,
       aus
      Fenstern
       und
       von
       Dächern
       herab,
       folgten
       ihnen
       verborgene
      Augenpaare.
       Die
       Legende
       über
       den
       von
       der
       Sonne
       verbrannten
      Nosfera
       breitete
       sich
       schneller
       aus
       als
       die
       Ringe
       in
       einem
      Teich,
       die
       ein
       hineingeworfener
       Stein
       auslöste.
     

     
      Furcht
       lähmte
       die
       Menschen.
       Furcht
       vor
       dem,
       was
       kommen
      würde.
       Doch
       die
       Ruhe,
       die
       die
       Prozession
       umgab,
       erwies
       sich
      als
       trügerisch.
     

     
      Als
       sie
       einige
       bewohnte
       Häuser
       entlangzogen,
       prangte,
       mit
      dem
       Ruß
       einer
       Fackel
       geschrieben,
       das
       Wort
       Nosferahure
       an
      einer
       Fassade.
       Alle
       sahen
       es,
       doch
       niemand
       reagierte
       darauf,
      weil
       es
       das
       Ehrengeleit
       für
       Juri
       beschmutzt
       hätte.
     

     
      Nosferahure.
       Es
       war
       nicht
       der
       alte
       Tempel,
       den
       er
       mit
       Tasja
      bewohnte,
       sondern
       ein
       anderes
       Haus,
       in
       dem
       ein
       anderer
      Ordensbruder
       mit
       einer
       Barbarin
       lebte.
       Trotzdem
       spürte
       Navok
      einen
       Stich
       durch
       die
       Brust.
       Seit
       Generationen
       lebten
       in
       diesem
      Viertel
       Nosfera
       und
       Menschen
       friedlich
       Tür
       an
       Tür.
       Und
       nun
      das.
     

     
      Verdammte
       Sonnenanbeter.
     

     
      Wladir
       schien
       seine
       Gedanken
       zu
       erraten,
       wenn
       nicht
       gar
       zu
      erlauschen.
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      »Deine
       Frau
       und
       das
       Kind
       können
       gerne
       in
       der
       Ordensburg
      unterkommen,
       bis
       sich
       die
       Lage
       beruhigt
       hat«,
       bot
       er
       leise
       an.
     

     
      »Vielen
       Dank«,
       antwortete
       Navok
       leicht
       unterkühlt.
       »Ich
      weiß,
       wie
       schwer
       dir
       dieses
       Angebot
       fallen
       muss.«
     

     
      »Unsinn«,
       wehrte
       der
       Großmeister
       ab,
       ohne
       auf
       den
       Misston
      einzugehen.
       »Erzvater
       hatte
       Recht
       heute
       Morgen.
       Das
       sehe
       ich
      nun
       ein.«
     

     
      Ach,
       so
       plötzlich?
       Navok
       wusste
       selbst
       nicht,
       warum
       ihn
      Wladirs
       Vorschlag
       so
       aggressiv
       machte.
       Vielleicht
       lag
       es
       an
      dem
       pochenden
       Schmerz,
       der
       weiter
       durch
       seinen
       Schädel
       zog,
      oder
       daran,
       dass
       hier
       und
       jetzt
       der
       falsche
       Zeitpunkt
       für
       ein
      solches
       Gespräch
       war.
       Er
       wollte
       kein
       Entgegenkommen
       aus
      Mitleid
       für
       seine
       Familie,
       sondern
       einen
       ehrenvollen
       Einzug
       in
      die
       Burg.
     

     
      »Vielen
       Dank«,
       wiederholte
       er
       mühsam
       beherrscht.
       »Aber
      wenn
       Tasja
       und
       Nikkita
       jetzt
       fortziehen,
       wäre
       das
       ein
      Eingeständnis
       ihrer
       Furcht.
       Und
       das
       würde
       eine
       spätere
      Rückkehr
       sehr
       erschweren.«
     

     
      »Wie
       du
       meinst.«
       Wladir
       zuckte
       gleichmütig
       mit
       den
      Schultern.
       »Das
       Angebot
       bleibt
       jedenfalls
       bestehen.
       Nur
       für
      den
       Fall,
       dass
       du
       es
       dir
       anders
       überlegst.«
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      4.
     

     
      Blutschuld
     

     
      Wer
       den
       Blutstropfen
       nicht
       ehrt,
       ist
       den
       Aderlass
       nicht
       wert.
      Aus
       dem
       Buch
       Murrnau
     

     
      Im
       Vergnügungsviertel
       von
       Moska
       brodelte
       des
       Nachts
       das
      Leben.
       Denn
       sobald
       die
       Marktstände
       auf
       dem
       Roten
       Grund
       ihre
      Läden
       schlossen,
       machten
       sich
       die
       auswärtigen
       Händler
       und
      Lieferanten
       auf
       den
       Weg,
       um
       hier
       ihr
       frisch
       erworbenes
      Vermögen
       in
       neue
       Waren
       oder
       pures
       Vergnügen
       zu
      investieren.
       In
       dieser
       Nacht
       waren
       besonders
       viele
       Flößer
      unterwegs.
       Kräftige
       Männer,
       die
       viel
       Raum
       einnahmen
       und
      eine
       Axt
       zu
       schwingen
       verstanden,
       mit
       der
       sie
       für
       Feuerholz
      und
       Kienspäne
       sorgten.
       Die
       dafür
       notwendigen
       Bäume
       fällten
      sie
       flussaufwärts,
       in
       den
       Bergen.
       Dort
       schlugen
       sie
       die
       Stämme
      zurecht,
       banden
       sie
       auf
       dem
       Wasser
       zu
       einem
       Floß
       zusammen
      und
       verschifften
       sie
       über
       die
       lehmbraune
       Moskwa
       nach
       Moska,
      wo
       sie
       weiterverarbeitet
       wurden.
     

     
      Jäger
       und
       Fischer
       aus
       den
       umliegenden
       Gebieten
       bevölkerten
      ebenfalls
       die
       Straßen
       und
       Gassen,
       aber
       auch
       zwielichtige
      Gestalten,
       deren
       schlaffe,
       verfettete
       Körper
       bewiesen,
       wie
      wenig
       sie
       von
       körperlicher
       Arbeit
       hielten.
     

     
      Angesichts
       der
       allgegenwärtigen
       Schwärze
       hellten
       zahllose
      Lichter
       das
       Straßenbild
       auf.
       Ob
       Fackeln
       in
       eisernen
      Wandhalterungen
       oder
       aus
       Altglas
       und
       Bleirahmen
       gefertigte
      Laternen
       –
       den
       Ideen,
       womit
       sich
       die
       Dunkelheit
       verdrängen
      ließ,
       waren
       keine
       Grenzen
       gesetzt.
       Manche
       Händler
      bevorzugten
       rote
       Papierlaternen
       oder
       hohle
       Baumstümpfe
       mit
      eingeschnitzten
       Grimassen,
       die
       böse
       Geister
       fern
       halten
       sollten.
      Mauervorsprünge,
       Fensterbänke
       und
       verlassene
       Türschwellen,
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      kein
       Platz
       blieb
       ungenutzt,
       um
       der
       Dunkelheit
       zu
       trotzen.
     

     
      Abseits
       der
       großen
       Stände
       versuchten
       vor
       allem
       Alte
       und
      Verkrüppelte
       ihr
       Überleben
       zu
       sichern,
       indem
       sie
       bettelten
       und
      stahlen
       oder
       minderwertigen
       Tand,
       gebrannte
       Nüsse
       und
       sich
      selbst
       verkauften.
     

     
      Marketenderinnen
       gingen
       hier
       ebenso
       ihren
       Geschäften
       nach
      wie
       falsche
       Wahrsager,
       Straßenspieler,
       Taschendiebe
       und
      Schankwirte.
       Aus
       diesem
       dicht
       gedrängten
       Vielvölkergemisch,
      das
       sich,
       Ellenbogen
       an
       Ellenbogen,
       von
       einer
       Attraktion
       zur
      nächsten
       schob,
       stach
       Navok
       nicht
       weiter
       hervor.
       Verwachsene
      Gestalten
       mit
       fehlenden
       Augen,
       Ohren
       oder
       Gliedmaßen
       waren
      in
       diesem
       Gewühl
       keine
       Seltenheit.
       Und
       so
       mancher
       von
       ihnen
      bedeckte
       seine
       Missbildungen
       ebenfalls
       mit
       Umhang
       oder
      Kapuze.
     

     
      Navoks
       Ordenstracht
       lag
       in
       einer
       häuslichen
       Truhe.
       Er
       hatte
      sie
       gegen
       eine
       schlichte,
       braune
       Kutte
       ohne
       Insignien
      getauscht,
       um
       die
       Schankmagd,
       die
       er
       suchte,
       nicht
       gleich
       zu
      verschrecken.
     

     
      Zielsicher
       strebte
       er
       das
       Plastiflex
       an,
       eine
       bis
       weit
       über
       die
      Grenzen
       von
       Moska
       bekannte
       Schänke,
       in
       der
       sich
       die
      Vergnügungssüchtigen
       tummelten.
       Die
       Querstraße,
       die
       dorthin
      führte,
       war
       allerdings
       hoffnungslos
       überfüllt.
       Ein
       Stück
       weiter
      vorne
       gab
       es
       einen
       Engpass,
       ausgelöst
       durch
       zwei
       mit
      Feuerholz
       und
       Voodkafässern
       beladene
       Andronen,
       die
       einige
      Schänken
       versorgten.
     

     
      Über
       die
       Dächer
       zu
       klettern
       oder
       sich
       an
       Seilen
       über
       die
      Straßenschluchten
       zu
       schwingen
       wäre
       zweifellos
       schneller
      gegangen.
     

     
      Missmutig
       ignorierte
       Navok
       all
       den
       Tand
       und
       die
      fleischlichen
       Genüsse,
       die
       ihm
       entgegengehalten
       wurden.
      Gebratene
       Ratzen
       entsprachen
       ebenso
       wenig
       seinem
      Geschmack
       wie
       die
       runzligen
       Brüste
       einiger
       alter
       Weiber,
       die
      sich
       nicht
       mal
       scheuten,
       ihre
       Röcke
       zu
       heben,
       um
       die
      Kundschaft
       anzulocken.
       Navok
       verfluchte
       in
       solchen
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      Augenblicken
       seine
       gute
       Nachtsicht,
       die
       ihm
       so
       manches
      offenbarte,
       was
       besser
       verborgen
       geblieben
       wäre.
     

     
      Hastig
       drängte
       er
       zu
       einigen
       Gauklern
       durch,
       die
       ihr
       Talent
      vor
       zwei
       mit
       Planen
       bespannten
       Wakuda-Gespannen
       zum
      Besten
       gaben.
       Ein
       schnaufender
       Wulfane
       mit
       dichtem,
       aber
      bereits
       von
       grauem
       Haar
       durchsetztem
       Fell
       verbog
       gerade
      massive
       Eisenstangen,
       um
       seine
       Kraft
       zu
       beweisen.
       Die
      überwiegend
       männlichen
       Zuschauer
       schenkten
       ihm
       kaum
      Beachtung,
       sondern
       konzentrierten
       sich
       lieber
       auf
       zwei
       spärlich
      bekleidete
       Frauen
       –
       die
       eine
       blond,
       die
       andere
       rothaarig,
       beide
      kaum
       älter
       als
       zwanzig
       Winter
       –,
       die
       abwechselnd
       mit
      lodernden
       Fackeln,
       Bällen
       und
       Ringen
       jonglierten.
       Ihre
      Gesichtszüge
       ähnelten
       einander
       so
       stark,
       dass
       sie
       nur
      Schwestern
       sein
       konnten.
       Wer
       sich
       bei
       ihnen
       zwei
       Dutzend
      Falten,
       schwabbelnde
       Wangen
       und
       ein
       Doppelkinn
       dazudachte,
      erkannte
       sofort,
       dass
       die
       dritte
       Frau
       der
       Truppe
       ihre
       Mutter
       sein
      musste.
     

     
      Obwohl
       mindestens
       doppelt
       so
       alt
       und
       dreimal
       so
       schwer
       wie
      ihre
       Töchter,
       trug
       diese
       Gauklerin
       ebenfalls
       durchschimmernde
      Schleier,
       die
       unter
       ihren
       wogenden
       Massen
       allerdings
       schier
       zu
      zerplatzen
       drohten.
       Mit
       einer
       altertümlichen,
       nach
       oben
      gewölbten
       Metallschale
       klapperte
       sie
       die
       Zuschauer
       ab,
       um
      einen
       Obolus
       einzufordern,
       nahm
       aber
       nur
       ein
       paar
       Ruubel
       ein.
      Die
       verwöhnten
       Moskawiter
       zeigten
       sich
       von
       den
       bisherigen
      Darbietungen
       wenig
       beeindruckt.
       In
       der
       Sammelschale,
       in
       die
      die
       Symbole
       VW
       geprägt
       waren,
       glitzerten
       nur
       ein
       paar
      kupferne
       Münzen.
     

     
      Die
       Gaukler
       änderten
       daraufhin
       das
       Programm.
     

     
      Der
       Wulfane
       hielt
       plötzlich
       eine
       lange
       Kette
       über
       den
       Kopf
      und
       versprach
       mit
       knurrenden
       Lauten,
       sich
       darin
       einzuwickeln,
      um
       sie
       anschließend
       mit
       bloßer
       Muskelkraft
       zu
       sprengen.
      Damit
       sich
       jeder
       von
       der
       Qualität
       der
       eisernen
       Glieder
      überzeugen
       konnte,
       ließ
       er
       die
       Kette
       von
       den
       Zuschauern
      prüfen.
       Die
       beiden
       Schwestern
       an
       seiner
       Seite
       gingen
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      inzwischen
       dazu
       über,
       sich
       gegenseitig
       lodernde
       Fackeln
      zuzuwerfen.
       Ein
       steter
       Fluss
       aus
       sechs
       umherwirbelnden
      Flammen
       beleuchtete
       die
       Nacht.
       Ein
       beeindruckendes
      Schauspiel,
       das
       ein
       gehöriges
       Maß
       an
       Koordination
       und
      Feingefühl
       voraussetzte,
       doch
       nicht
       jeder
       war
       für
       solche
      Attraktionen
       empfänglich.
     

     
      »Ausziehen!«,
       forderten
       drei
       betrunkene
       Flößer
       in
       der
       ersten
      Reihe,
       weigerten
       sich
       aber
       gleichzeitig,
       ein
       paar
       Ruubel
       zu
      spendieren.
       Als
       die
       füllige
       Gauklerin
       sie
       deshalb
       verscheuchen
      wollte,
       lachten
       sie
       nur
       höhnisch.
     

     
      »Verschwinde,
       du
       fette
       Snäkke«,
       spottete
       der
       Kleinste
       der
      drei,
       wild
       mit
       einer
       fleckigen,
       schon
       zur
       Hälfte
       geleerten
      Voodka-Flasche
       gestikulierend.
       »Wir
       wollen
       die
       beiden
       Süßen
      nackt
       sehen,
       nicht
       dich.«
     

     
      Die
       angetrunkene,
       nach
       Spektakel
       gierende
       Menge
       würdigte
      diese
       zotigen
       Worte
       mit
       schadenfrohem
       Gelächter.
       Ringsum
      brandete
       es
       auf,
       bis
       der
       fülligen
       Gauklerin
       Tränen
       in
       die
       Augen
      stiegen.
       Als
       die
       drei
       Flößer
       sahen,
       was
       sie
       angerichtet
       hatten,
      heizte
       das
       ihre
       Gehässigkeit
       noch
       weiter
       an.
     

     
      Feixend
       rieben
       sie
       ihre
       Augen
       und
       imitierten
       schniefende
      Laute,
       allerdings
       nur
       so
       lange,
       bis
       der
       Wulfane
       mit
       einer
       noch
      nicht
       verbogenen
       Eisenstange
       auftauchte
       und
       sie
       ihnen
      nacheinander
       auf
       den
       Schädel
       drosch.
       Blut
       spritzte
       nach
       allen
      Seiten.
       Das
       meiste
       davon
       auf
       den
       Bastharnisch
       des
      austeilenden
       Wulfanen,
       einige
       Fontänen
       benetzten
       aber
       auch
      die
       Zuschauer,
       die
       nun
       frenetisch
       applaudierten.
     

     
      Eine
       derbe
       Schlägerei,
       in
       der
       es
       hart
       zur
       Sache
       ging?
     

     
      Plötzlich
       saß
       der
       Ruubel
       locker.
     

     
      Münzen
       flogen
       durch
       die
       Luft
       und
       landeten
       klimpernd
       in
       der
      alten
       Metallschale.
       Die
       füllige
       Gauklerin,
       deren
       Tränen
      umgehend
       versiegten,
       kam
       kaum
       noch
       mit
       dem
       Auffangen
      nach,
       während
       ihre
       Töchter
       ungerührt
       weiter
       jonglierten,
       ohne
      eine
       einzige
       Fackel
       zu
       verlieren.
     

     
      Die
       drei
       Flößer,
       die
       hart
       im
       Nehmen
       waren,
       überwanden
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      inzwischen
       den
       ersten
       Schock
       und
       versuchten
       sich,
       so
       gut
       es
      ging,
       zur
       Wehr
       zu
       setzen.
       Gegen
       den
       wütenden
       Wulfanen
      kamen
       sie
       jedoch
       nicht
       an.
     

     
      Navok
       wollte
       schon
       zu
       seinem
       Lederbeutel
       greifen,
       um
      ebenfalls
       ein
       paar
       Münzen
       für
       dieses
       Schauspiel
       zu
       spenden,
      als
       er
       eine
       Berührung
       unter
       seinem
       Umhang
       spürte.
      Blitzschnell
       langte
       er
       an
       die
       Hüfte,
       erwischte
       eine
       zierliche
      Hand
       und
       wirbelte
       auf
       dem
       Hacken
       herum.
       Der
       kleine
      Taschendieb,
       den
       er
       da
       am
       Wickel
       hatte,
       sah
       ihn
       aus
       einem
      schmutzstarrenden
       und
       von
       rostroten
       Locken
       umhüllten
      Gesicht
       an.
     

     
      »Loslassen«,
       forderte
       er
       wutentbrannt,
       doch
       ein
       Funkeln
      seiner
       blassblauen
       Augen
       bewies,
       wie
       sehr
       ihn
       die
       Furcht
      peinigte.
     

     
      Navok
       schätzte
       den
       halb
       verhungerten
       Wicht
       auf
       sieben
       bis
      acht
       Winter.
       Zu
       jung
       für
       eine
       harte
       Bestrafung,
       fand
       er.
      Deshalb
       begnügte
       er
       sich
       mit
       ein
       paar
       schallenden
       Ohrfeigen,
      die
       der
       Junge
       schweigend,
       ohne
       jede
       Anzeichen
       von
       Schmerz
      oder
       Tränen,
       hinnahm.
     

     
      Von
       den
       umstehenden
       Zuschauern
       beachtete
       niemand
       den
      Vorfall.
       Ein
       Straßenkind
       zu
       schlagen
       stellte
       in
       Moska
       keine
      Verfehlung
       dar.
       Selbst
       der
       Rostkopf
       schien
       angenehm
      überrascht,
       als
       er
       danach
       seines
       Weges
       ziehen
       durfte.
       Grinsend
      und
       schniefend
       drängte
       er
       zwischen
       den
       Beinen
       der
      umstehenden
       Barbaren
       davon.
     

     
      Der
       erzwungene
       Blick
       zur
       Straßenmitte
       zeigte
       Navok
      indessen,
       dass
       die
       Andronen
       längst
       weitergezogen
       waren
       und
      er
       sich
       nun
       im
       Mittelpunkt
       des
       Gedränges
       befand.
       Immer
       mehr
      Passanten
       strömten
       in
       Richtung
       der
       Gaukler,
       um
       zu
       sehen,
       was
      dort
       vor
       sich
       ging.
       Navok
       nutzte
       die
       Gelegenheit,
       den
       Weg
      zum
       Plastiflex
       fortzusetzen.
       Die
       Schenke
       war
       schon
       von
      weitem
       zu
       sehen,
       denn
       sie
       war
       ein
       großes,
       doppelstöckiges
      Gebäude,
       das
       schon
       so
       alt
       wie
       die
       Uhhbahn
       sein
       musste.
       Einem
      mit
       Giebeldach
       und
       Seitenflügeln
       versehenem
       Foyer
       schloss
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      sich
       dabei
       ein
       noch
       größerer,
       rundum
       in
       drei
       Etagen
       abgestufter
      Bau
       an.
     

     
      Zur
       Beleuchtung
       des
       vorgelagerten
       Säulenganges
       dienten
      ausgehöhlte
       Erdrüben
       mit
       eingeschnitzten
       Fratzen.
       Geradezu
      furchterregend
       anzusehen,
       aber
       das
       Plastiflex
       war
       auch
       kein
      Aufenthaltsort
       für
       sanfte
       Gemüter.
     

     
      Die
       Eingangsstufen
       säumten
       kugelförmige
       Laternen
       mit
      einem
       runden
       Abzugsloch
       in
       der
       Mitte.
       Sie
       bestanden
       aus
      kunstvoll
       ineinander
       gesteckten
       Blättern
       der
       Assbess-Pflanze,
      die
       als
       besonders
       feuerfest
       galt,
       und
       verbreiteten
       ein
       angenehm
      grün
       schimmerndes
       Licht.
     

     
      Ihr
       Schein
       reichte
       bis
       zu
       dem
       bronzenen
       Felsrelief
       hinauf,
      das
       über
       dem
       Eingang
       tief
       in
       die
       Wand
       eingelassen
       war.
       Ein
      Stück
       darüber
       verdeckte
       ein
       Holzschild
       mit
       der
       Aufschrift
      Plastiflex
       den
       ehemaligen
       Namen
       des
       Gebäudes.
     

     
      Auf
       dem
       Weg
       zur
       Tür,
       die
       einmal
       zweiflügelig
       gewesen
       sein
      mochte,
       jetzt
       aber
       nur
       noch
       aus
       vorgehängten
       Decken
       bestand,
      spürte
       Navok
       erneut
       eine
       Berührung
       an
       der
       Hüfte.
       Gröber
      diesmal,
       von
       einer
       zitternden
       Hand
       ausgeführt.
       Seine
      Abwehrbewegung
       ähnelte
       der
       Reaktion
       bei
       der
       Gauklertruppe,
      und
       auch
       diesmal
       erwischte
       er
       den
       Langfinger
       mit
       schnellem
      Griff.
       Erneut
       schaute
       er
       in
       ein
       rostrot
       umrandetes,
       blasses
      Gesicht,
       das
       allerdings
       wesentlich
       älter
       und
       böser
       als
       bei
       dem
      Jungen
       wirkte.
     

     
      »Schon
       wieder
       ein
       Familienunternehmen?«,
       fragte
       Navok,
      der
       den
       Dieb
       auf
       über
       dreißig
       Sommer
       schätzte.
     

     
      Alt
       genug,
       um
       die
       Konsequenzen
       seines
       Handelns
       zu
       tragen.
      Papa
       Rostkopf
       sah
       das
       allerdings
       ganz
       anders.
     

     
      »Nimm
       deine
       Gichtkrallen
       von
       mir,
       du
       Blutsauger«,
       fauchte
      er
       und
       zog
       ein
       Messer
       aus
       dem
       rechten
       Stiefel,
       um
       sich
       den
      Weg
       frei
       zu
       stechen.
     

     
      Nicht
       sehr
       klug.
       Mit
       einem
       kurzen,
       harten
       Ruck
       aus
       dem
      Handgelenk
       brach
       ihm
       Navok
       Daumen
       und
       Zeigefinger.
      Schreiend
       kippte
       der
       Dieb
       zur
       Seite.
       Unfähig,
       das
       Messer
     

     
      86
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      länger
       fest
       zu
       halten,
       ließ
       er
       es
       fallen
       und
       wälzte
       sich
       im
       Dreck.
      Navok
       beachtete
       ihn
       nicht
       weiter,
       sondern
       strebte
       dem
      Plastiflex
       entgegen.
       Erst
       an
       den
       Stufen
       angelangt
       drehte
       er
       sich
      noch
       einmal
       um.
     

     
      Der
       Dieb
       lag
       immer
       noch
       gekrümmt
       am
       Boden,
       inmitten
      vorbeihastender
       Barbaren,
       die
       sich
       nicht
       um
       sein
       Schicksal
      scherten.
       Nur
       sein
       Sohn
       kniete
       bei
       ihm.
       Jetzt,
       da
       sie
       beinahe
      Wange
       an
       Wange
       saßen,
       war
       ihre
       Ähnlichkeit
       nicht
       mehr
       zu
      übersehen.
       Seltsamerweise
       vergoss
       der
       Kleine
       nicht
       eine
      Träne,
       sondern
       grinste
       triumphierend
       zu
       Navok
       herüber.
      Vielleicht,
       weil
       sein
       Vater
       an
       der
       gleichen
       Aufgabe
       gescheitert
      war
       wie
       er.
     

     
      Navok
       fröstelte.
     

     
      Hoffentlich
       fühlte
       Nikkita
       tiefer
       für
       ihn.
     

     
      Im
       Plastiflex
       setzte
       sich
       das
       aus
       den
       Straßen
       bekannte
      Gedränge
       fort,
       nur
       dass
       die
       Barbaren,
       die
       hier
       standen
       und
      saßen,
       zusätzlich
       Trinkhörner,
       Becher
       oder
       Gläser
       in
       Händen
      hielten.
       Dicke
       Rauchschwaden
       hingen
       in
       der
       Luft
       und
       bissen
      schon
       nach
       den
       ersten
       Schritten
       in
       den
       Augen.
       Hier
       verbrannte
      nicht
       nur
       Tran,
       Talg
       oder
       Wachs
       in
       den
       Laternen,
       sondern
       auch
      unzählige,
       nicht
       selten
       mit
       Rauschmitteln
       durchsetzte
       Kiffetten,
      die
       einen
       süßlichen
       Duft
       verströmten.
     

     
      Der
       mit
       Sägespänen
       ausgestreute
       Boden
       war
       nass
       von
      billigem
       Alkohol,
       Blut,
       Schweiß
       und
       Tränen.
       An
       den
       Wänden
      hingen
       groteske
       Trophäen
       der
       untergegangenen
       Zeit,
       deren
      geometrische
       Beschaffenheit
       den
       Naturgesetzen
       Hohn
       zu
      sprechen
       schien.
       Manche
       ihrer
       Ecken
       und
       Winkel
       krümmten
      sich
       in
       einer
       widernatürlichen,
       geradezu
       geistesverwirrenden
      Weise,
       die
       gleichzeitig
       die
       Faszination
       dieser
       Gegenstände
      ausmachte.
       Niemand
       vermochte
       etwa
       zu
       sagen,
       wozu
       der
      kleine,
       mit
       Ketten
       und
       Gewichten
       ausgestattete
       Holzkasten
       gut
      sein
       mochte,
       der
       einen
       kleinen
       Holzvogel
       hinter
       einer
       Klappe
      verbarg.
       Es
       war
       ein
       Geheimnis
       aus
       uralter
       Zeit,
       das
       jeden
      Betrachter
       unweigerlich
       rührte,
       als
       ob
       es
       eine
       gemeinsame
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      Erinnerung
       gäbe,
       die
       zum
       Greifen
       nahe
       lag,
       doch
       dem
      Gedächtnis
       bei
       genauerem
       Nachdenken
       entglitt,
       sodass
       nicht
      mehr
       als
       ein
       flüchtiger
       Eindruck
       davon
       übrig
       blieb.
     

     
      Im
       Gegensatz
       zu
       den
       anwesenden
       Barbaren
       besaß
       Navok
       den
      Vorzug,
       dass
       er
       wenigstens
       diverse
       Inschriften
       entziffern
      konnte.
       Doch
       was
       nutzte
       es,
       Wörter
       wie
       Nokia,
       Original
       Toller
      Kuckucksuhr,
       Singer
       Nähmaschinen
       oder
       Quasatron
       Design
       zu
      buchstabieren,
       ohne
       ihre
       Bedeutung
       zu
       kennen?
     

     
      Einzig
       den
       großen,
       schwarzen,
       angenehm
       weichen
       Ringen,
      denen
       die
       Schenke
       ihren
       Namen
       verdankte,
       konnte
       er
       einen
      früheren
       Nutzen
       zuordnen.
       Unbewusst
       blieb
       er
       an
       einer
       der
      allgegenwärtigen
       Sitzgelegenheiten
       stehen,
       die,
       mit
       einer
      stählernen
       Haube
       abgedeckt,
       auch
       als
       Tische
       dienten.
       Jede
       von
      ihnen
       besaß
       einen
       halbkreisförmigen
       Schriftzug,
       dessen
       Lettern
      Plastiflex
       ergaben.
       Aus
       den
       Büchern
       der
       Ordensbibliothek
      wusste
       Navok,
       dass
       es
       sich
       dabei
       um
       Reifen
       für
       Autos
       handelte.
      Statt
       zu
       rollen
       dienten
       sie
       nun
       als
       vielfältiges
       Baumaterial,
       aus
      dem
       sich
       nützliche
       und
       haltbare
       Dinge
       zusammenfügen
       ließen.
      Etwa
       eine
       Treppe,
       die
       ins
       obere
       Stockwerk
       führte.
       Sie
       bestand
      aus
       Dutzenden
       von
       aufgeschichteten
       Reifen,
       die
       mit
       reißfesten
      Efeuranken
       zu
       einer
       stabilen
       Konstruktion
       zusammengebunden
      waren.
     

     
      Hinter
       dem
       rundumlaufenden
       Foyer,
       das
       schon
       größer
       als
       die
      meisten
       Schänken
       war,
       ging
       es
       durch
       mehrere
       Türen
       in
       eine
      große
       Halle
       mit
       sanft
       abfallendem
       Boden.
       Navok
       tippte
       auf
       ein
      ehemaliges
       Theater,
       dafür
       sprach
       auch
       die
       rückwärtige
       Bühne,
      auf
       der
       einige
       Gaukler
       mit
       metallenen
       Trommeln
       und
       bizarren
      Saiteninstrumenten
       zu
       einem
       stampfenden,
       aber
       nicht
      unmelodiösen
       Rhythmus
       aufspielten.
     

     
      Die
       harten,
       einpeitschenden
       Töne
       animierten
       viele
       Barbaren
      zu
       einem
       brachialen
       Ritual,
       in
       dem
       sie
       grölend
       im
       Kreis
      herumsprangen
       und
       sich
       dabei
       gegenseitig
       unentwegt
      schubsten,
       schlugen
       und
       besprangen.
       Auf
       den
       ersten
       Blick
      schien
       es
       fast
       so,
       als
       ob
       es
       bei
       diesem
       Tanz
       keine
       Regeln
       gäbe,
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      doch
       wer
       genau
       hinsah,
       konnte
       feststellen,
       dass
       alles
       ohne
      größere
       Blessuren
       abging.
       Wer
       zu
       Boden
       fiel,
       dem
       wurde
      sofort
       wieder
       aufgeholfen,
       und
       wer
       nicht
       länger
       an
       der
       Polkaa
      –
       so
       hieß
       dieses
       Ritual
       –
       teilnehmen
       wollte,
       brauchte
       nur
       den
      Kreis
       zu
       verlassen.
     

     
      Verschwitzt,
       aber
       mit
       höchst
       zufriedener
       Miene
       eilten
       die
      meisten
       Gäste
       danach
       zu
       einer
       der
       fünf
       Theken,
       um
       sich
       mit
      Voodka
       oder
       vergorenem
       Brabelenwein
       voll
       laufen
       zu
       lassen.
      Navok
       vermochte
       dem
       Krach
       nicht
       allzu
       viel
       Freude
      abgewinnen,
       da
       er
       seine
       Kopfschmerzen
       erneut
       anfachte.
      Durch
       die
       Erschütterung
       seines
       Gehirnes
       litt
       besonders
       der
      Lauschsinn,
       der
       momentan
       nur
       noch
       dazu
       taugte,
       allgemeine
      Emotionen
       aufzufangen.
     

     
      Auf
       dem
       Weg
       zur
       nächsten
       Theke
       kam
       ihm
       ein
       junger
       Flößer
      entgegen,
       der
       vier
       altertümliche
       Gläser
       weit
       über
       dem
       Kopf
      hielt,
       um
       ja
       keinen
       Tropfen
       zu
       verschütten,
       während
       er
       an
       den
      übrigen
       Gästen
       vorbeidrängte.
       Löwensenf,
       registrierte
       Navok
      beiläufig
       eine
       Gravur,
       bevor
       er
       die
       Gasse
       nutzte,
       die
       der
       Flößer
      geschaffen
       hatte.
       Einige
       Barbaren,
       die
       schon
       wieder
       zurück
       auf
      ihren
       alten
       Platz
       treten
       wollten,
       überlegten
       es
       sich
       bei
       dem
      Anblick
       seiner
       bleichen,
       skelettartigen
       Hände
       sofort
       anders.
      Von
       Abscheu
       bis
       Feindseligkeit
       reichte
       die
       Palette
       der
      Ausdrücke,
       die
       Navok
       in
       ihren
       Gesichtern
       las,
       doch
       zumindest
      konnte
       er
       sie
       ungehindert
       passieren,
       ohne
       auch
       nur
       einmal
       mit
      der
       Schulter
       angerempelt
       zu
       werden.
     

     
      Die
       Ablehnung,
       die
       ihm
       entgegenschlug,
       wurde
       langsam
      körperlich
       spürbar,
       doch
       der
       Nosfera
       hatte
       nichts
       anderes
      erwartet.
       Ohne
       die
       Abzeichen
       der
       Bluttempler
       war
       er
       nur
       ein
      auf
       sich
       alleine
       gestellter
       Einzelgänger.
       Aber
       das
       machte
       ihm
      nichts
       aus.
       Andere
       Mitglieder
       seines
       Volkes
       kamen
       schließlich
      auch
       klar,
       ohne
       von
       jedem
       geliebt
       zu
       werden.
     

     
      An
       der
       Theke
       angelangt,
       gab
       Navok
       dem
       Schankknecht
       ein
      Zeichen,
       lehnte
       sich
       dann
       mit
       dem
       Ellenbogen
       auf
       und
       ließ
      seinen
       Blick
       durch
       die
       Halle
       schweifen.
       Der
       ganze
       Tresen
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      bestand
     

     
      aus
     

     
      einer
     

     
      Mauer
     

     
      zusammengebundener
      Plastiflexreifen,
       die
       anschließend
       mit
       Assbess-Blättern
      umwickelt
       worden
       waren.
       Eine
       überraschend
       haltbare
      Konstruktion,
       an
       der
       manch
       Betrunkener
       seinen
       letzten
       Halt
      fand.
     

     
      Während
       hinter
       den
       Theken
       vornehmlich
       Knechte
      ausschenkten,
       bedienten
       an
       den
       Tischen
       junge
       Mägde,
       die
       sich
      ihrer
       knapp
       beschürzten
       Haut
       gut
       zu
       wehren
       wussten.
       Navok
      versuchte
       gerade
       herauszufinden,
       welche
       von
       ihnen
       Laylla
       war,
      als
       der
       herbeigewunkene
       Schankknecht
       nahte.
       Ein
       Barbar
       von
      Navoks
       Größe
       mit
       überraschend
       langen,
       kräftigen
       Oberarmen,
      einer
       vorspringenden
       Nase
       und
       einem
       sichelförmigen
      Schnauzbart,
       dessen
       Enden
       weit
       über
       das
       hervortretende
       Kinn
      hinausragten.
     

     
      Um
       seinen
       Hals
       baumelte
       ein
       Lederband
       mit
       einem
      Sonnensymbol
       als
       Anhänger,
       dessen
       Gravur
       sich
       aber
       deutlich
      von
       dem
       in
       Navoks
       Tasche
       unterschied.
       Ob
       er
       also
       ein
      Sonnenanbeter
       war
       oder
       nur
       gerne
       Schmuck
       trug,
       ließ
       sich
      nicht
       eindeutig
       beurteilen.
     

     
      Feines
       Narbengeflecht,
       das
       an
       seinen
       Schläfen
       glitzerte,
       wies
      zumindest
       auf
       ein
       gehöriges
       Maß
       an
       Faustkampferfahrung
       hin.
      Doch
       mit
       seinem
       rechten
       Bein,
       das
       er
       gehörig
       nachzog,
       konnte
      er
       keinem
       flinken
       Gegner
       mehr
       entgegentreten.
     

     
      »Was
       willste?«,
       fuhr
       er
       Navok
       unfreundlich
       an.
     

     
      Nun
       ja,
       wenigstens
       wollte
       er
       ihm
       überhaupt
       etwas
      ausschenken
       und
       nicht
       gleich
       wieder
       hinauswerfen.
     

     
      »Flirk!«,
       verlangte
       Navok
       eine
       recht
       scheußliche
       Mixtur
       aus
      Voodka,
       Blut
       und
       Honig,
       die
       mit
       einem
       heißen
       Eisen
       erhitzt
      wurde.
     

     
      Die
       Stirn
       des
       Schankknechts
       furchte
       sich
       unwillig.
       Vielleicht
      auch,
       weil
       er
       noch
       von
       verschiedenen
       anderen
       Gästen
       bedrängt
      wurde.
       Slattko
       wurde
       er
       von
       allen
       Seiten
       gerufen.
       Ein
       Name,
      der
       zu
       seiner
       breiten
       Stirn
       passte,
       auf
       der
       ein
       Maler
       ein
       ganzes
      Landschaftsbild
       unterbringen
       konnte.
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      »Blut
       is
       hier
       nich«,
       beschied
       er
       dem
       Nosfera
       nach
       einer
      längeren
       Pause.
       »Bestell
       dir
       was
       andres.«
     

     
      Navok
       rührte
       sich
       nicht,
       nicht
       einmal
       um
       Haaresbreite.
       Seine
      dürren,
       mit
       fahler
       Haut
       bespannten
       Finger
       lagen
       bewegungslos
      auf
       der
       Assbess-Fläche,
       während
       er
       den
       Schankknecht
       unter
      der
       Kapuze
       hervor
       fixierte.
     

     
      »Flirk«,
       wiederholte
       er
       so
       kalt,
       dass
       seine
       Stimmbänder
      beinahe
       gefroren.
       »Und
       es
       ist
       mir
       völlig
       egal,
       woher
       du
       das
      Blut
       dafür
       bekommst.«
     

     
      Der
       Schankknecht
       hielt
       dem
       durchdringenden
       Blick
       nur
       zwei
      Atemzüge
       lang
       stand,
       dann
       sah
       er
       zu
       Boden,
       als
       ob
       dort
       sein
      trauriges
       Leben
       vor
       seinen
       Augen
       ablaufen
       würde.
       Navok
      wartete,
       bis
       Slattko
       davongeschlichen
       war,
       dann
       sah
       er
       wieder
      in
       die
       hohe,
       zweistöckige
       Halle,
       in
       der
       sich
       Menschen
       und
      diverse
       Besucher
       anderer
       Völker
       tummelten.
       Drei-
       bis
      vierhundert
       Personen
       vergnügten
       sich
       hier.
       Die
       Schankmägde
      darunter
       auszumachen
       war
       nicht
       einfach.
     

     
      Aus
       den
       Augenwinkeln
       beobachtete
       er
       dabei,
       wie
       Slattko
      niederkauerte,
       ein
       Messer
       aus
       dem
       Stiefel
       zog
       und
       sich
       einen
      kurzen
       Schnitt
       am
       Ellenbogen
       zufügte.
       Das
       hervorquellende
      Blut
       fing
       er
       verstohlen
       in
       einem
       blauen,
       mit
       gelben
       Sternen
      verzierten
       Becher
       auf.
       Nachdem
       er
       eine
       ausreichende
       Menge
      zusammen
       hatte,
       versorgte
       er
       die
       Wunde
       mit
       einer
       Tinktur,
       die
      die
       Blutung
       sofort
       zum
       Stoppen
       brachte.
     

     
      Nosferaspeichel!
       Abgefüllt
       in
       einem
       Fläschchen,
       nicht
      größer
       als
       der
       Daumen
       eines
       Erwachsenen.
       Eine
       kostbare
      Substanz,
       die
       auf
       den
       Märkten
       hoch
       gehandelt
       wurde.
     

     
      Vermutlich
       stammte
       sie
       von
       einem
       der
       anderen
       Nosfera,
       die
      sich
       im
       Saal
       aufhielten.
       Zwei
       von
       ihnen
       präsentierten
       ungeniert
      ihre
       kahlen,
       grauen
       Schädel,
       auf
       denen
       sich
       die
       Adern
       wie
      Flüsse
       auf
       einer
       Landkarte
       abzeichneten.
       Die
       beiden
       schienen
      von
       den
       Menschen
       akzeptiert
       zu
       werden,
       denn
       sie
       sprachen,
      tranken
       und
       feixten
       mit
       einigen
       von
       Kopf
       bis
       Fuß
       in
       Gelb
      gekleideten
       Barbaren
       an
       ihrem
       Tisch.
       Dann
       gab
       es
       noch
       einen
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      Dritten,
       oben
       auf
       der
       Galerie.
       Er
       saß
       ganz
       alleine,
       ein
       Bein
      lässig
       angewinkelt
       auf
       der
       Brüstung,
       den
       Rücken
       am
      Stützpfeiler,
       und
       sah
       in
       die
       Halle
       hinab.
       Statt
       einer
       Kutte
       trug
      er
       eine
       Art
       Turban.
       Ein
       blau
       gefärbtes
       Tuch,
       das
       nicht
       nur
      seinen
       Kopf
       bedeckte,
       sondern
       auch
       um
       Gesicht
       und
       Hals
      geschlungen
       war.
       Ansonsten
       feste,
       lichtundurchlässige
      Lederkleidung,
       die
       der
       von
       Navok
       ähnelte.
     

     
      Durch
       den
       schmalen
       Augenschlitz,
       den
       er
       zwischen
       zwei
      Stoffbahnen
       frei
       gelassen
       hatte,
       funkelten
       dunkle
       Pupillen
      hervor,
       die
       unentwegt
       von
       links
       nach
       rechts
       wanderten.
       Trotz
      seiner
       vordergründig
       entspannten
       Haltung
       besaß
       er
       etwas
      Lauerndes,
       Gefährliches,
       wie
       ein
       wildes
       Tier
       auf
       dem
       Sprung.
      Eine
       interessante
       Aura,
       vermutlich
       die
       eines
       fremden
      Ordenskriegers.
       Vielleicht
       war
       er
       ein
       Nachtwandler,
       doch
       die
      doyzen
       Ordensbrüder
       verschlug
       es
       nur
       selten
       so
       weit
       in
       den
      Osten,
       obwohl
       es
       hieß,
       dass
       die
       Sonne
       in
       Euree
       den
       Tag
       schon
      weit
       schlimmer
       verpestete
       als
       hier
       in
       Ruland.
     

     
      Für
       ein
       klärendes
       Gespräch
       fehlte
       leider
       die
       Zeit.
       Navok
       war
      hier,
       um
       Laylla
       zu
       finden.
       Alles
       andere
       verkam
       dagegen
       zur
      Nebensächlichkeit.
     

     
      Slattko
       hatte
       den
       Becher
       inzwischen
       mit
       Voodka
       und
       Honig
      aufgefüllt
       und
       ein
       Eisen
       im
       Feuer
       erhitzt.
       Rot
       glühend
       zog
       er
       es
      mit
       einer
       Zange
       hervor
       und
       steckte
       es
       in
       den
       Becher,
       aus
       dem
      sofort
       ein
       lautes
       Zischen
       erklang.
       Zarte
       Dampfwolken
       stiegen
      über
       den
       Rand
       hinweg.
       Gleich
       darauf
       lagen
       Eisen
       und
       Zange
      wieder
       neben
       dem
       Herd,
       und
       der
       Becher
       stand
       vor
       Navok
       auf
      der
       Theke.
     

     
      Wohltuender,
       süßlicher
       Duft
       erfüllte
       seine
       Nasenflügel.
       Ahh,
      Blut,
       der
       Saft
       des
       Lebens.
       Was
       waren
       dagegen
       schon
       Voodka
      und
       Kiffetten?
     

     
      Navok
       legte
       neun
       Ruubel
       auf
       die
       Theke.
       Dreimal
       so
       viel
       wie
      üblich.
       Immerhin
       handelte
       es
       sich
       um
       frisch
       gezapftes
       Blut.
      Die
       Miene
       des
       Schankknechts
       hellte
       sich
       entsprechend
       auf,
      blieb
       aber
       immer
       noch
       weit
       unter
       dem
       Schein
       einer
       billigen
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      Tranfunzel.
     

     
      »Ich
       suche
       eine
       Schankmaid«,
       erklärte
       Navok,
       bevor
       er
       kurz
      an
       dem
       Getränk
       nippte
       und
       verstummte.
       Einen
       Herzschlag
       lang
      glaubte
       er
       schon,
       Siragippengift
       getrunken
       zu
       haben,
       denn
       die
      heiße
       Flüssigkeit
       brannte
       sich
       wie
       Säure
       durch
       seine
      Speiseröhre
       hinab
       in
       den
       Magen.
       Dass
       er
       lautlos
       das
       Gesicht
      verzog,
       war
       zum
       Glück
       nicht
       unter
       dem
       Kapuzenschatten
       zu
      sehen,
       doch
       Navok
       musste
       seine
       ganze
       Körperbeherrschung
      aufbringen,
       um
       nicht
       auch
       noch
       den
       Oberkörper
       zu
       schütteln.
     

     
      »Ihr
       Name
       ist
       Laylla«,
       fuhr
       er
       mit
       belegter
       Stimme
       fort,
       um
      die
       Pause
       nicht
       zu
       lang
       werden
       zu
       lassen.
     

     
      Die
       Augen
       des
       Schankknechts
       wurden
       plötzlich
       stumpf
       und
      leer.
     

     
      »Die
       kenn
       ich
       nich«,
       antwortete
       er
       knapp,
       denn
       sein
       Talent
      als
       Lügner
       ließ
       zu
       wünschen
       übrig.
       »Du
       hast
       dein
       Flirk,
       mehr
      kann
       ich
       nich
       für
       dich
       tun.«
     

     
      Unter
       anderen
       Umständen
       wäre
       Navok
       einfach
       in
       den
      Verstand
       dieses
       störrischen
       Kerls
       gedrungen
       und
       hätte
       sein
      Innerstes
       nach
       außen
       gekehrt,
       um
       an
       die
       nötigen
       Informationen
      zu
       gelangen,
       doch
       hier
       im
       Saal
       gab
       es
       zu
       viele
       Zeugen,
       um
      unauffällig
       vorzugehen.
       Außerdem
       vergällte
       ihm
       die
      Gehirnerschütterung
       derzeit
       alle
       Lauschereien.
     

     
      Also
       die
       sanfte
       Tour!
     

     
      Weiter
       an
       seinem
       Flirk
       nippend,
       blickte
       er
       zurück
       auf
       das
      Treiben
       in
       der
       Halle.
       Er
       wusste
       von
       Laylla
       nicht
       mehr,
       als
       dass
      sie
       Schankmaid
       im
       Plastiflex
       war,
       sehr
       gut
       aussah
       und
       langes,
      dunkelbraunes
       Haar
       besaß.
       Diese
       Beschreibung
       traf
       ungefähr
      auf
       die
       Hälfte
       der
       hier
       anwesenden
       Bedienungen
       zu.
      Wohlgemerkt:
       Ohne
       die
       Mägde
       aus
       dem
       Foyer
       zu
      berücksichtigen
       und
       an
       die
       zu
       denken,
       die
       vielleicht
       krank
       oder
      aus
       einem
       anderen
       Grund
       verhindert
       waren.
     

     
      Nun,
       vielleicht
       verriet
       sich
       ja
       Slattko,
       indem
       er
       Laylla
       zu
      warnen
       versuchte.
       Die
       Dummheit
       der
       anderen
       war
       oft
       der
       erste
      Schritt
       zum
       eigenen
       Erfolg.
       So
       stand
       es
       in
       den
       Heiligen
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      Kapiteln,
       und
       Murrnau
       hatte
       immer
       Recht.
     

     
      Ein
       unwillkürliches
       Lächeln
       spaltete
       Navoks
       Lippen.
     

     
      Da
       er
       keinen
       Alkohol
       gewohnt
       war,
       lullte
       er
       seinen
       Verstand
      leider
       im
       gleichen
       Maße
       ein,
       wie
       er
       seine
       Kopfschmerzen
      dämpfte.
       Zum
       Glück
       forderte
       eine
       lärmende
       Runde
       an
       einem
      nur
        zehn
        Schritte
        entfernten
        Tisch
        seine
        ganze
      Aufmerksamkeit.
     

     
      Vier
       Barbaren
       saßen
       dort,
       wie
       sie
       unterschiedlicher
       nicht
       sein
      konnten.
       Zwei
       von
       ihnen
       waren
       in
       Fell
       und
       Leder
       gewandete
      Waldläufer
       mit
       langen
       zerzausten
       Haaren
       und
       noch
       längeren
      struppigen
       Barten.
       Schwarze
       Trauerränder
       klebten
       unter
       ihren
      Fingernägeln.
       Sie
       rochen
       längst
       wie
       die
       Tiere,
       die
       sie
       mit
       Pfeil
      und
       Bogen
       jagten,
       und
       sie
       störten
       sich
       nicht
       daran.
       Alles,
       was
      sie
       hier
       im
       Plastiflex
       suchten,
       war
       ein
       wenig
       Abwechslung
       von
      ihrem
       stumpfen
       Dasein,
       und
       dafür
       hatten
       sie
       sich
       ausgerechnet
      eine
       Runde
       Höchster
       Wert
       sticht
       alles
       ausgesucht.
       Ein
       recht
      primitives
       Spiel,
       in
       dem
       Werte
       von
       Eins
       bis
       Zehn
       mittels
       einer
      entsprechenden
       Anzahl
       von
       Kreisen
       dargestellt
       wurden,
       wobei
      jeder
       Wert
       vier
       Mal,
       in
       den
       Farben
       rot,
       blau,
       grün
       und
       schwarz,
      vorkam.
       Die
       Runde
       entschied
       für
       sich,
       wer
       den
       höchsten
       Wert
      ausspielte,
       was
       häufig
       durch
       ein
       übereinander
       Halten
       der
      Karten
       ermittelt
       werden
       musste,
       da
       viele
       Barbaren
       nicht
       einmal
      bis
       zehn
       zählen
       konnten.
     

     
      Navok
       verfolgte
       eine
       Weile,
       wie
       bei
       jeder
       Runde
       hohe
      Beträge
       über
       dem
       Tisch
       hin-
       und
       hergeschoben
       wurden.
       Die
      anderen
       beiden
       Mitspieler
       erweckten
       einen
       wesentlich
      intelligenteren
       Eindruck
       als
       die
       Waldschrate,
       zumindest
       den,
      dass
       sie
       weiter
       als
       bis
       zehn
       zählen
       konnten.
     

     
      Einer
       von
       ihnen,
       ein
       magerer
       Bursche,
       der
       nervös
       auf
       seinem
      Stuhl
       herumrutschte,
       gewann
       die
       meisten
       Spiele.
       Sein
       Haar
      hatte
       er
       bis
       weit
       über
       beide
       Ohren
       abrasiert
       und
       den
      verbliebenen
       Mittelstreifen
       mit
       Tierfett
       zu
       festen
       Stacheln
      verdreht,
       die
       spitz
       in
       die
       Höhe
       ragten.
       Um
       den
       Hals
       trug
       er
       eine
      gläserne
       Kugel,
       die
       an
       einem
       Lederriemen
       baumelte.
       Neben
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      einer
       Wasserfüllung
       enthielt
       sie
       weißen
       Flitter,
       der
       –
       wenn
       er
      das
       Amulett
       schüttelte,
       um
       sich
       Glück
       zu
       wünschen
       –
       wie
      Schnee
       auf
       einige
       bunte
       Figuren
       herabrieselte.
     

     
      Ein
       durchaus
       faszinierender
       Anblick,
       insbesondere,
       wenn
      man
       sein
       Leben
       unter
       Geruulen
       und
       Wisaaun
       in
       den
       Wäldern
      verbrachte.
       Die
       beiden
       Waldläufer
       konnten
       sich
       an
       dem
       Mini-
      Schneegestöber
       kaum
       satt
       sehen
       und
       bemerkten
       dabei
       nicht,
      wie
       Stachelkopf
       die
       Ablenkung
       nutzte,
       um
       unliebsame
       Karten
      in
       seinen
       wadenhohen
       Stiefeln
       verschwinden
       zu
       lassen
       und
      durch
       neue,
       höhere
       Werte
       zu
       ersetzen.
     

     
      Dabei
       ging
       er
       so
       geschickt
       vor,
       dass
       nicht
       einmal
       Sergiuz,
      der
       vierte
       in
       der
       Runde,
       etwas
       davon
       merkte.
       Den
       Namen
      dieses
       Schönlings
       erfuhr
       ein
       aufmerksamer
       Beobachter
       schnell,
      da
       er
       immer
       wieder
       von
       vorbeiflanierenden
       Mägden
       und
      Barbarinnen
       angesprochen
       wurde.
       Mit
       seiner
       weit
       ausgestellten
      Wildlederhose
       und
       der
       knapp
       geschnittenen
       Weste,
       die
       einen
      Blick
       auf
       zwei
       goldene
       Brustwarzenringe
       erlaubte,
       war
       Sergiuz
      der
       unumstrittene
       Schwarm
       der
       hiesigen
       Damenwelt.
     

     
      Ein
       Status,
       den
       er
       sichtlich
       zu
       genießen
       schien.
       Brav
       grüßte
      er
       jedes
       Mal
       zurück,
       obwohl
       zwei
       steile
       Falten
       über
       seiner
      Nasenwurzel
       bewiesen,
       wie
       sehr
       ihn
       seine
       Pechsträhne
      erzürnte.
       Wut
       stieg
       in
       ihm
       auf.
       Stärker
       und
       stärker,
       doch
       er
      unterdrückte
       sie,
       so
       gut
       es
       ging.
       Ein
       wohlgewachsener
      Schönling,
       der
       seine
       minderen
       Charakterzüge
       kaschierte,
       um
      das
       Gesicht
       zu
       wahren.
       Ein
       Mann,
       der
       die
       Frauen
       liebte
       und
      von
       ihnen
       geliebt
       wurde.
     

     
      Und
       mit
       Sicherheit
       jemand,
       der
       jede
       Bedienung
       beim
       Namen
      kannte.
     

     
      Navok
       brauchte
       nicht
       lange
       zu
       grübeln,
       um
       darin
       einen
      Vorteil
       für
       sich
       zu
       erkennen.
     

     
      Geduldig
       wartete
       er
       ab,
       bis
       Stachelkopf
       erneut
       an
       der
      Glaskugel
       wackelte,
       um
       danach
       einen
       hohen
       Trumpf
       aus
      seinem
       Stiefel
       zu
       angeln.
       Navok
       langte
       im
       gleichen
       Moment
      nach
       dem
       Ledergurt
       über
       seiner
       Brust,
       zog
       eines
       der
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      Wurfmesser
       hervor
       und
       stellte
       mit
       schnellem
       Rundumblick
      sicher,
       dass
       ihm
       niemand
       in
       die
       Quere
       kam.
       Dann
       schleuderte
      er
       die
       Waffe
       auch
       schon
       in
       einer
       kurzen,
       präzisen
       Bewegung
      aus
       dem
       Handgelenk
       in
       Richtung
       Spieltisch.
       Zischend
       fuhr
       sie
      durch
       den
       ledernen
       Ärmel
       und
       bohrte
       sich
       in
       das
       dahinter
      liegende
       Plastiflex.
     

     
      Stachelkopf
       fuhr
       erschrocken
       auf,
       doch
       die
       Hand
       mit
       der
      falschen
       Karte
       saß
       wie
       angenagelt
       an
       der
       verräterischen
       Stelle
      fest.
       Direkt
       über
       dem
       Stiefelleder.
       Dass
       er
       so
       abrupt
       in
       der
      Bewegung
       stoppte,
       machte
       die
       anderen
       Spieler
       darauf
      aufmerksam,
       dass
       da
       etwas
       nicht
       stimmte.
     

     
      »Was
       zum
       Orguudoo
       …?«,
       begann
       Sergiuz,
       während
       er
       sich
      über
       die
       stählerne
       Tischplatte
       beugte.
       Statt
       den
       Satz
       zu
      beenden,
       schrie
       er
       wütend
       auf
       und
       rammte
       dem
       Betrüger
      ansatzlos
       die
       Faust
       unters
       Kinn.
     

     
      Hart
       und
       laut
       knallten
       Ober-
       und
       Unterkiefer
       zusammen.
       Die
      Wucht
       des
       Schlages
       war
       so
       groß,
       dass
       der
       Lederärmel
       rund
       um
      das
       Messer
       auseinander
       riss.
       Stachelkopf
       brachte
       nur
       noch
       ein
      Keuchen
       heraus,
       während
       er
       mitsamt
       dem
       Sitz
       zur
       Seite
       flog.
      Irgendwelche
       Erklärungsversuche
       wären
       auch
       sinnlos
       gewesen,
      denn
       die
       beiden
       Waldläufer
       brauchten
       zwar
       ein
       wenig
       länger,
      um
       die
       Lage
       zu
       durchschauen,
       dafür
       schlugen
       sie
       danach
       umso
      härter
       zu.
       Vor
       Wut
       schnaubend
       fielen
       sie
       über
       den
       am
       Boden
      Liegenden
       her,
       um
       ihm
       die
       Lust
       am
       Betrügen
       für
       alle
       Zeiten
       zu
      nehmen.
     

     
      Die
       übrigen
       Gäste
       schauten
       nur
       mit
       mäßigem
       Interesse
      herüber,
       denn
       solche
       Prügeleien
       gehörten
       im
       Plastiflex
       zur
      Tagesordnung.
       Sergiuz
       hatte
       sich
       inzwischen
       auch
       längst
      wieder
       abgeregt.
       Kurz
       strich
       er
       über
       seinen
       sauber
       gestutzten
      Bart
       und
       zupfte
       noch
       ein
       wenig
       an
       dem
       langen
       schwarzen
      Haar,
       das
       ihm
       breit
       gefächert
       über
       beide
       Schultern
       fiel.
      Nachdem
       er
       die
       nicht
       vorhandenen
       Spuren
       seines
       Ausfalls
      geglättet
       hatte,
       zog
       er
       das
       Wurfmesser
       aus
       dem
       Plastiflex,
      strich
       einen
       Großteil
       des
       auf
       dem
       Tisch
       befindlichen
       Geldes
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      ein
       und
       schlenderte
       betont
       vergnügt
       zum
       Tresen
       herüber.
     

     
      »Sehr
       freundlich
       von
       dir«,
       bedankte
       er
       sich
       bei
       Navok
       und
      gab
       ihm
       das
       Wurfmesser
       zurück.
       »Dabei
       hätte
       ich
       wissen
      sollen,
       dass
       Kosmur
       ein
       Betrüger
       ist.«
     

     
      Gemeinsam
       schauten
       sie
       zu,
       wie
       die
       Waldläufer
       von
       ihrem
      blutenden
       Opfer
       abließen,
       weil
       sie
       etwas
       gefunden
       hatten,
       das
      sie
       für
       allen
       Ärger
       entschädigte:
       die
       Schneeglaskugel.
      Triumphierend
       zerrten
       sie
       das
       Lederband
       über
       Kosmurs
       Kopf
      und
       schüttelten
       ihre
       Beute
       wieder
       und
       wieder,
       um
       sich
       wie
      kleine
       Kinder
       an
       dem
       weißen
       Wirbel
       zu
       erfreuen.
       In
       ihrer
      Freude
       vergaßen
       sie
       beinahe
       das
       restliche
       Geld,
       strichen
       aber
      doch
       die
       verbliebenen
       Münzen
       ein
       und
       machten
       sich
       dann
       aus
      dem
       Staub.
     

     
      Der
       Falschspieler
       wälzte
       sich
       eine
       Weile
       theatralisch
       am
      Boden,
       stellte
       sein
       Herz
       zerreißendes
       Stöhnen
       aber
       ein,
       sobald
      die
       Waldschrate
       den
       Saal
       verließen.
       Danach
       rappelte
       er
       sich
      auf,
       wischte
       das
       Blut
       aus
       seinem
       Gesicht
       und
       blieb
      schwankend
       stehen.
       Allerdings
       nur
       so
       lange,
       bis
       ihn
       mehrere
      Schankknechte
       am
       Kragen
       packten
       und
       –
       unter
       seinem
      lautstarken
       Protest
       –
       nach
       draußen
       verfrachteten.
     

     
      »Hey,
       das
       ist
       ein
       Missverständnis«,
       schrie
       er,
       während
       das
      Blut
       aus
       seinen
       Nasenlöchern
       sprudelte.
       »Ich
       kann
       alles
      aufklären.«
     

     
      Sergiuz
       lachte
       darüber
       noch
       lauter
       als
       zuvor,
       wandte
       sich
      dann
       aber
       an
       Navok
       und
       fragte:
       »Warum
       hast
       du
       Kosmur
      auffliegen
       lassen?«
     

     
      »Weil
       ich
       Betrüger
       hasse«,
       log
       der
       Nosfera.
     

     
      »Tatsächlich?«
       Das
       Grinsen
       des
       Moskawiters
       breitete
       sich
      über
       die
       untere
       Hälfte
       seines
       Gesichtes
       aus.
       »Du
       kommst
       wohl
      nicht
       aus
       dieser
       Gegend,
       was?«
     

     
      Da
       lag
       nichts
       Lauerndes
       in
       seiner
       Stimme,
       trotzdem
       hatte
      Sergiuz
       die
       Frage
       sicher
       mit
       Bedacht
       gewählt.
     

     
      »Ich
       stamme
       aus
       Schernobiel«,
       antwortete
       Navok
       und
      bediente
       sich
       dabei
       einer
       Legende,
       die
       er
       öfters
       verbreitete,
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      wenn
       er
       seine
       Herkunft
       als
       Bluttempler
       verschleiern
       wollte.
      »Eigentlich
       handle
       ich
       mit
       Schrott,
       manchmal
       sorge
       ich
       aber
      auch
       nur
       für
       ehrliche
       Spiele.«
     

     
      »Gute
       Einstellung«,
       lobte
       Sergiuz.
       »Wenn
       ich
       mich
       für
       deine
      Hilfe
       irgendwie
       revanchieren
       kann?«
     

     
      Nun,
       das
       konnte
       er
       auf
       jeden
       Fall,
       doch
       Navok
       wollte
       nicht
      zum
       zweiten
       Mal
       auf
       Mauern
       stoßen,
       weil
       er
       zu
       direkt
       nach
      Laylla
       fragte.
     

     
      »Bist
       du
       auf
       der
       Suche
       nach
       den
       Sonnenkindern?«,
       fragte
      Sergiuz
       weiter.
       Und
       konnte
       bei
       aller
       Freundlichkeit
       ein
       leichtes
      Lauern
       in
       seiner
       Stimme
       nicht
       verbergen.
     

     
      »Soll
       das
       ein
       Witz
       sein?«,
       gab
       sich
       Navok
       empört.
       »Ich
      meide
       die
       Sonne,
       wo
       ich
       kann,
       denn
       sie
       verbrennt
       meine
      Haut.«
     

     
      Der
       Schönling
       zuckte
       mit
       den
       Schultern.
       »Sie
       beten
       zwar
       für
      eine
       Rückkehr
       der
       Sonne,
       doch
       es
       heißt
       auch,
       sie
       predigen
      Liebe
       und
       Verständigung
       zwischen
       den
       Völkern.
       Ab
       und
       zu
      verirren
       sich
       Nosfera
       hierher,
       die
       nur
       den
       Teil
       mit
       der
       Liebe
      verstanden
       haben.
       So
       wie
       die
       beiden
       da
       drüben.«
     

     
      Sergiuz
       deutete
       auf
       die
       beiden
       Unvermummten,
       die
       immer
      noch
       lachten,
       obwohl
       es
       sich
       bei
       den
       gelb
       Gekleideten
       an
      ihrem
       Tisch
       nur
       um
       Männer
       handelte.
       Möglicherweise
       eine
      weitere
       Spur,
       die
       er
       später
       verfolgen
       könnte.
     

     
      »Mir
       steht
       heute
       nicht
       der
       Sinn
       nach
       Frauen«,
       heuchelte
       er,
      um
       sein
       Desinteresse
       an
       den
       Sonnenkindern
       zu
       demonstrieren.
      »Lieber
       etwas
       zu
       trinken?«,
       erbot
       sich
       Sergiuz
       lachend.
      »Alles,
       was
       du
       willst.
       Außer
       Blut.«
     

     
      »Voodka«,
       entschied
       Navok.
     

     
      Sein
       neu
       gewonnener
       Freund,
       der
       sicher
       schon
       auf
       einen
      florierenden
       Speichelhandel
       spekulierte,
       bestellte
       bei
       einer
      vorbeieilenden
       Schankmaid.
       »Hallo,
       Lika!«,
       rief
       er
       der
       drallen
      Blondine
       mit
       dem
       kurzen
       Haar
       zu.
       »Zwei
       Becher,
       aber
      randvoll.«
     

     
      »Lika?«,
       fragte
       Navok
       erstaunt,
       nachdem
       sie
       einige
       Schritte
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      weiter
       war.
       »War
       das
       nicht
       Laylla?«
     

     
      Sergiuz
       lachte
       schallend.
       »Ach
       je,
       für
       euch
       Nosfera
       sehen
      wohl
       alle
       Menschen
       gleich
       aus,
       was?
       Laylla
       ist
       doch
       die
      Dunkelhaarige,
       dort
       drüben!«
     

     
      In
       der
       Richtung,
       die
       er
       grob
       mit
       dem
       Finger
       andeutete,
      standen
       zwei
       Schankmägde,
       auf
       die
       beide
       Juris
       Beschreibung
      passte,
       doch
       ehe
       Sergiuz
       genauer
       ausführen
       konnte,
       wen
       er
      meinte,
       flog
       ihm
       ein
       feuchter
       Lappen
       in
       den
       Nacken.
       Erbost
      drehte
       er
       sich
       um,
       erstarrte
       jedoch
       wortlos,
       als
       er
       sich
       Slattko
      und
       zwei
       weiteren
       Schankknechten
       gegenübersah.
     

     
      Deren
       Zorn
       galt
       aber
       keineswegs
       ihm,
       sondern
       Navok.
     

     
      »So,
       jetzt
       reicht
       es
       aber«,
       pumpte
       sich
       ein
       blond
       gelockter
      Hüne
       auf.
       »Wir
       haben
       es
       nicht
       gerne,
       wenn
       Blutsauger
       nach
      unseren
       Mägden
       Ausschau
       halten.
       Verschwinde
       gefälligst,
      bevor
       wir
       dich
       zur
       Ader
       lassen,
       und
       zwar
       mit
       zwei
       Schnitten
      längs
       der
       Arme.«
     

     
      Navok
       unterdrückte
       den
       Impuls,
       nach
       seinem
       Degen
       zu
      langen,
       und
       schätzte
       auch
       gar
       nicht
       lange
       seine
       Möglichkeiten
      ab,
       gegen
       die
       Kerle
       anzutreten.
       In
       diesem
       Fall
       war
       ein
       Kampf
      völlig
       überflüssig.
       Er
       hatte
       erfahren,
       was
       er
       wissen
       wollte.
      Wozu
       also
       noch
       unnötig
       Aufsehen
       erregen?
     

     
      »Schon
       gut«,
       mimte
       er
       den
       Unterlegenen.
       »Der
       Flirk
       in
      diesem
       Laden
       schmeckt
       sowieso
       viel
       zu
       bitter.«
       Und
       direkt
       an
      Slattko
       gewandt:
       »Such
       lieber
       schnell
       einen
       Medikanten
       auf,
      du
       scheinst
       eine
       tödliche
       Krankheit
       zu
       haben.«
     

     
      Die
       entgeisterten
       Gesichtszüge
       des
       Schankknechts
       mit
       auf
      den
       Weg
       nehmend,
       drehte
       er
       sich
       um
       und
       schritt
       lachend
       durch
      den
       Saal
       davon.
     

     
      Im
       Foyer
       drosselte
       Navok
       sein
       Tempo,
       weil
       er
       einen
       alten
      Bekannten
       entdeckte
       hatte.
       Es
       war
       Dimiitri,
       der,
       den
      unvermeidlichen
       Eimer
       in
       der
       Hand,
       nach
       halb
       voll
      abgestellten
       Bechern
       Ausschau
       hielt,
       um
       ihren
       Inhalt
       hastig
       in
      sich
       hineinzuschütten.
       So
       wenig,
       wie
       seine
       Anwesenheit
       in
      dieser
       verrufenen
       Schenke
       überraschen
       mochte,
       um
       so
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      auffälliger
       war
       der
       Anhänger
       mit
       dem
       Sonnensymbol,
       den
       er
      offen
       um
       den
       Hals
       trug.
     

     
      Als
       ihn
       einige
       Schankmägde
       finster
       musterten,
       deutete
       er
      stolz
       auf
       das
       polierte
       Metall,
       als
       ob
       es
       ihm
       Immunität
       und
      Ansehen
       einbringen
       würde.
       So
       viel
       Selbstbewusstsein
       war
      ungewöhnlich
       für
       eine
       Straßenratze,
       sodass
       ihn
       die
      überraschten
       Bedienungen
       tatsächlich
       gewähren
       ließen.
     

     
      Navok
       nahm
       den
       Vorfall
       scheinbar
       beiläufig
       zur
       Kenntnis,
      bevor
       er
       auf
       die
       Straße
       trat.
     

     
      Von
       dem
       Taschendieb
       und
       seinem
       Sohn
       war
       nichts
       mehr
       zu
      sehen.
       Die
       lärmenden
       Menschenmassen
       schoben
       sich
       durch
       die
      Straßen,
       als
       ob
       nie
       etwas
       geschehen
       wäre.
       Stadtwachen
       ließen
      sich
       ebenfalls
       nirgends
       blicken.
       Sie
       kümmerten
       sich
       lieber
       um
      den
       Markt
       am
       Roten
       Grund
       und
       überließen
       dieses
       Viertel
       sich
      selbst.
     

     
      Geschickt
       dem
       schwankenden
       Kurs
       einiger
       Betrunkener
      ausweichend,
       eilte
       Navok
       die
       Fassade
       des
       Plastiflex
       entlang
      und
       tauchte
       in
       der
       nächsten
       Seitengasse
       ein.
       Hier
       gab
       es
       keine
      Marktstände
       oder
       Laternen,
       nur
       Abfallberge
       aus
       der
       Schänke.
      Schon
       nach
       wenigen
       Schritten
       verblasste
       der
       Schein
       der
       Straße,
      bis
       die
       immer
       spärlicheren
       Lichtpartikel
       gänzlich
       der
      Übermacht
       der
       Finsternis
       unterlagen.
     

     
      Navoks
       Pupillen
       vergrößerten
       sich
       so
       schnell,
       dass
       ihm
       der
      Unterschied
       kaum
       auffiel.
       Ihm
       genügte
       der
       schwache
       Abglanz
      des
       Mondes,
       um
       wie
       am
       Tage
       zu
       sehen.
       Die
       Nacht
       war
       sein
      angestammtes
       Territorium,
       in
       dem
       er
       sicher
       und
       geschützt
      agieren
       konnte.
       Seinen
       Augen
       entgingen
       weder
       die
       borstigen
      Schatten,
       die
       sich
       an
       den
       aufgetürmten
       Abfällen
       gütlich
       taten,
      noch
       eine
       der
       menschlichen
       Ratzen,
       die
       hier
       lagerten,
       weil
       es
       in
      ganz
       Moska
       keinen
       beleuchteten
       Platz
       gab,
       an
       dem
       sie
       geduldet
      wurden.
     

     
      Ihr
       Leben
       im
       Dunkeln
       währte
       schon
       so
       lange,
       dass
       sie
      Navoks
       Anwesenheit
       zwar
       nicht
       sehen,
       aber
       doch
       spüren
      konnten.
       Leise
       gewisperte
       Unterhaltungen
       verstummten
       in
       der
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      Spanne
       eines
       Lidschlags.
       Mit
       dem
       sicheren
       Instinkt
       der
       ewig
      Getretenen,
       die
       Stärke
       und
       Überlegenheit
       ebenso
       witterten
       wie
      sich
       anbahnendes
       Unheil,
       verfielen
       sie
       in
       Schweigsamkeit
       und
      Starre.
       Getrieben
       von
       der
       Hoffnung,
       verschont
       zu
       bleiben,
      solange
       ihre
       Anwesenheit
       unbemerkt
       blieb.
     

     
      Navok
       fiel
       es
       nicht
       schwer,
       eine
       Lücke
       zwischen
       dem
       von
      Insekten
       überfluteten
       Unrat
       zu
       finden,
       der
       anderen
       als
       warme
      Schlafstätte
       diente.
       Fern
       dem
       Straßenlicht
       verschmolzen
       seine
      Konturen
       mit
       der
       großporigen
       Fassade
       der
       alten
       Ruine,
       vor
       die
      er
       sich
       stellte.
       Die
       Angst
       der
       umliegenden
       Menschen
       stieg
       ihm
      übel
       in
       die
       Nase
       wie
       der
       Geruch
       des
       Erbrochenen,
       das
       nicht
      weit
       entfernt
       an
       der
       Wand
       klebte.
       Solche
       Sinneseindrücke
      ließen
       sich
       aber
       durch
       ein
       wenig
       Konzentration
       ausblenden.
     

     
      Die
       Aura,
       die
       Navok
       um
       sich
       schuf,
       schirmte
       ihn
       aber
       nicht
      nur
       vor
       den
       Augen
       der
       Menschen
       ab,
       sondern
       verschreckte
      auch
       einige
       Tiere.
       Ein
       dicker
       Schwarm
       Fleggen,
       der
       auf
       der
      Suche
       nach
       Unrat
       vorüberflog,
       drehte
       schlagartig
       ab,
       als
       er
       ihm
      zu
       nahe
       kam.
       Brummend
       stoben
       die
       Insekten
       in
       alle
      Richtungen
       davon,
       getrieben
       von
       ihrem
       Instinkt,
       der
       sie
       vor
      Ungewöhnlichem,
       Gefährlichem
       und
       vielleicht
       auch
       Käsern
      warnte.
     

     
      Eine
       Siragippe,
       die
       sich
       an
       einem
       seidenglänzenden
       Faden
      vom
       Dach
       herabließ,
       schwang
       ebenfalls
       in
       Panik
       davon
       und
      tippelte
       über
       das
       Mauerwerk
       weiter.
       Navok
       nahm
       das
       schwarz
      bepelzte
       Insekt
       mit
       dem
       Handteller
       großen
       Halbkugelkörper,
      dem
       elliptischen
       Kopf
       und
       den
       acht
       Beinen
       gerade
       aus
       den
      Augenwinkeln
       wahr,
       als
       Stimmen
       laut
       wurden.
     

     
      Wie
       nicht
       anders
       zu
       erwarten,
       schwang
       eine
       Seitentür
       auf,
      durch
       die
       normalerweise
       der
       Unrat
       des
       Plastiflex'
       entsorgt
      wurde.
       In
       dem
       gelb
       erleuchteten
       Rechteck
       zeichneten
       sich
       drei
      wohl
       bekannte
       Gestalten
       ab.
       Zwei
       von
       ihnen
       waren
       Slattko
       und
      der
       blonde
       Hüne.
       Bei
       dem
       Dritten,
       den
       sie
       gemeinsam
       nach
      draußen
       verfrachteten,
       handelte
       es
       sich
       um
       den
       zeternden
      Dimiitri,
       der,
       angesichts
       des
       gewaltigen
       Tritts,
       den
       er
       in
       den
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      Hintern
       erhielt,
       vor
       Schmerz
       aufschrie.
     

     
      »Was
       soll
       das?«,
       empörte
       er
       sich,
       ehe
       er
       mit
       der
       linken
      Schulter
       voran
       über
       den
       Boden
       schlitterte.
       »Ich
       bin
       doch
       einer
      von
       euch!«
     

     
      Obwohl
       er
       mit
       der
       Stirn
       voran
       aufs
       Pflaster
       schlug,
      zeichneten
       sich
       auf
       seinem
       Gesicht
       keine
       Veränderungen
       ab.
      Zum
       einen,
       weil
       er
       hart
       im
       Nehmen
       war,
       zum
       anderen,
       weil
       es
      sowieso
       schon
       vor
       Narben,
       Blut
       und
       Schmutz
       strotzte.
       Der
      Voodka
       in
       seinen
       Adern
       machte
       Dimiitri
       unempfindlich
       für
      Schmerzen,
       sodass
       er
       nicht
       am
       Boden
       liegen
       blieb,
       was
       klüger
      gewesen
       wäre,
       sondern
       sich
       gleich
       wieder
       herumwälzte.
       Einen
      Arm
       schützend
       um
       seinen
       unvermeidlichen
       Eimer
       gelegt,
      nestelte
       er
       mit
       der
       freien
       Hand
       an
       dem
       Sonnenamulett
       und
       hob
      es
       so
       weit
       in
       die
       Höhe,
       wie
       es
       das
       Halsband
       zuließ.
     

     
      »Ich
       bin
       doch
       einer
       von
       euch«,
       wiederholte
       er,
       während
       die
      Tür
       schon
       wieder
       geschlossen
       wurde.
       Das
       helle
       Rechteck,
       in
      dem
       er
       saß,
       schrumpfte
       zusammen,
       bis
       die
       Tür
       gänzlich
       ins
      Schloss
       fiel.
     

     
      Knarrend
       wurde
       der
       Riegel
       vorgeschoben.
     

     
      Danach
       folgte
       Stille,
       die
       kurz
       darauf
       von
       einem
       leisen
      Schluchzen
       durchbrochen
       wurde.
       Dimiitris
       Verzweiflung
       hielt
      aber
       nur
       kurz
       an.
       Brummend
       stemmte
       er
       sich
       in
       die
       Höhe,
      bekundete
       erneut
       sein
       Unverständnis
       über
       den
       Rauswurf
       und
      erstarrte
       schlagartig,
       als
       er
       scharfen
       Stahl
       an
       seiner
       Kehle
      spürte.
     

     
      »Vielleicht
       hat
       Slattko
       erkannt,
       dass
       du
       das
       Amulett
       eines
      Toten
       trägst«,
       bot
       ihm
       Navok
       eine
       Erklärung
       an.
     

     
      Das
       Messer
       am
       Hals
       hatte
       Dimiitri
       erstarren
       lassen
       wie
       jeden
      andern.
       Bei
       Erwähnung
       des
       Diebstahls
       begann
       er
       jedoch
       so
      stark
       zu
       zittern,
       dass
       seine
       grauen
       Bartstoppeln
       rhythmisch
      gegen
       die
       Schneide
       stießen.
       Navok
       lockerte
       daraufhin
       den
      Druck,
       denn
       er
       wollte
       den
       Säufer
       nur
       erschrecken,
       nicht
      verletzen.
     

     
      Um
       sie
       herum
       geriet
       die
       Dunkelheit
       in
       Bewegung.
       All
       die
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      menschlichen
       Ratzen,
       die
       sich
       bisher
       still
       verhalten
       hatten,
      nutzten
       die
       Gelegenheit
       zur
       Flucht.
       Sicherlich
       froh
       darüber,
      dass
       es
       nicht
       ihnen,
       sondern
       einem
       anderen
       ans
       Fell
       ging.
     

     
      Dimiitri,
       dessen
       Augen
       sich
       langsam
       an
       die
       Dunkelheit
      anpassten,
       erkannte
       inzwischen,
       dass
       er
       es
       mit
       einem
       Nosfera
      zu
       tun
       hatte.
     

     
      »Wer
       bist
       du?«,
       fragte
       er,
       von
       leichter
       Hoffnung
       erfüllt.
     

     
      Navok
       gab
       ein
       lautes
       Seufzen
       von
       sich.
       »Schon
       vergessen,
      wer
       dir
       gestern
       Nacht
       die
       Haut
       gerettet
       hat?«,
       fragte
       er
       mit
      gespielter
       Enttäuschung.
     

     
      Als
       er
       Navoks
       Stimme
       hörte,
       hellte
       sich
       die
       Miene
       des
      Säufers
       umgehend
       auf.
       Zumindest
       so
       weit,
       wie
       es
       das
       Messer
      an
       seiner
       faltigen
       Kehle
       zuließ.
     

     
      »Nein,
       nein«,
       versicherte
       er.
       »Wie
       könnte
       ich?«
      Übelriechender
       Atem
       begleitete
       jedes
       seiner
       Worte.
       »Die
      Bluttempler
       sind
       meine
       Herren,
       denen
       ich
       mit
       Freuden
       diene!
      Und
       das
       hier
       …«,
       er
       hielt
       die
       lachende
       Sonne
       in
       die
       Höhe,
       »…
      ist
       nur
       ein
       Trick,
       um
       für
       euch
       zu
       spionieren.
       Ja,
       wirklich.
       Du
      glaubst
       gar
       nicht,
       was
       ich
       schon
       alles
       herausgefunden
       habe.«
     

     
      »Tatsächlich?«
       Navok
       senkte
       die
       Klinge.
       »Lass
       mal
       hören.«
      Des
       unangenehmen
       Drucks
       entledigt,
       nahm
       sich
       Dimiitri
      keine
       Zeit,
       erleichtert
       aufzuatmen,
       sondern
       spuckte
       mehrmals
      herzhaft
       auf
       das
       Amulett.
       »Bäh,
       widerliches
       Ding!«,
       fluchte
       er,
      warf
       es
       zu
       Boden
       und
       trampelte
       mit
       dem
       Absatz
       darauf
       herum.
      »Wie
       ich
       diese
       Sonnenanbeter
       hasse.
       Wollen
       sich
       doch
       glatt
      gegen
       die
       natürliche
       Ordnung
       auflehnen.
       Na,
       denen
       werden
       wir
      es
       aber
       zeigen,
       was?«
     

     
      Eigentlich
       war
       das
       Theater,
       das
       er
       hier
       aufführte,
       eine
      Unverschämtheit,
       aber
       irgendwie
       konnte
       Navok
       dem
      Trunkenbold
       nicht
       richtig
       böse
       sein.
       Dimiitri
       gehörte
       zur
      untersten
       Kaste
       dieser
       Stadt,
       war
       also
       praktisch
       vogelfrei.
      Sollte
       ihn
       die
       Stadtwache
       eines
       Tages
       mit
       eingeschlagenem
      Schädel
       finden,
       so
       würde
       sie
       vermutlich
       eher
       applaudieren
       als
      nach
       seinem
       Mörder
       forschen.
       Letztendlich
       kämpfte
       er
       jeden
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      Tag
       aufs
       Neue
       verzweifelt
       um
       sein
       Überleben
       und
       konnte
       sich
      deshalb
       gar
       nicht
       den
       Luxus
       leisten,
       Rückgrat
       zu
       zeigen.
     

     
      »Schon
       gut«,
       beruhigte
       ihn
       Navok.
       »Du
       hast
       ja
       für
       uns
      spioniert.«
     

     
      Dimiitris
       farblose
       Augen
       erhielten
       einen
       ungewohnten
      Glanz.
       Überrascht,
       dass
       ihm
       tatsächlich
       jemand
       glaubte,
      begann
       er
       immerfort
       zu
       nicken.
       »Ja,
       spioniert,
       das
       habe
       ich.
      Und
       dabei
       sehr
       viel
       erfahren,
       das
       kannst
       du
       mir
       glauben.
       Da
      drinnen
       …«
       Dimiitri
       deutete
       auf
       das
       Plastiflex.
       »Glaub
       mir,
       da
      treffen
       sich
       Sonnenanbeter
       zu
       verschwörerischen
       Gesprächen.
      Und
       gestern
       Nacht
       wurde
       ein
       abtrünniger
       Bluttempler
       von
       der
      Sonne
       selbst
       gerichtet.
       Und,
       und,
       dieser
       Slattko,
       ich
       kann
       dir
      sagen,
       der
       weiß
       ganz
       genau
       …«
     

     
      »Abtrünnig?«,
       unterbrach
       Navok
       verärgert.
       »Wovon?«
     

     
      Dimiitris
       atemlose
       Litanei
       ebbte
       sofort
       ab,
       als
       er
       spürte,
       dass
      sie
       die
       falsche
       Reaktion
       erzielte.
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht
       wovon«,
       gestand
       er
       kleinlaut.
       »Ich
       habe
       nur
      gehört,
       dass
       die
       Sonne
       des
       Nachts
       durch
       die
       Wolken
       gebrochen
      ist,
       um
       ihn
       am
       ganzen
       Leib
       zu
       verbrennen.«
     

     
      Das
       Problem
       mit
       den
       Informationen
       aus
       dem
       Munde
       eines
      Säufers
       war,
       dass
       man
       zuerst
       sein
       abergläubisches,
       bis
       zur
      Unkenntlichkeit
       aufgebauschtes
       Geschwätz
       von
       der
       Wahrheit
      trennen
       musste.
       In
       diesem
       Fall
       mochte
       sich
       Navok
       aber
       nicht
      lange
       damit
       auseinander
       setzen,
       weil
       ihm
       Juris
       Tod
       zu
       nahe
      ging.
     

     
      »Du
       stöberst
       also
       häufig
       im
       Plastiflex
       herum«,
       fragte
       er
      Dimiitri
       streng.
       »Dann
       kennst
       du
       doch
       bestimmt
       nicht
       nur
      Slattko,
       sondern
       auch
       weitere
       Knechte
       und
       Mägde
       beim
      Namen!«
     

     
      »Ja,
       sicher.«
       Dimiitri
       nickte
       beflissen,
       eifrig
       darum
       bemüht,
      sich
       auf
       irgendeine
       Weise
       als
       nützlich
       zu
       erweisen.
       »Ich
       kenne
      alle
       Bedienungen,
       die
       hier
       ausschenken.
       Schließlich
       werfen
       sie
      mich
       jeden
       zweiten
       Abend
       hinaus.«
     

     
      »Laylla
       ist
       dir
       auch
       bekannt?«
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      »Oh,
       natürlich.«
       Dimiitri
       lächelte
       versonnen.
       »Laylla
       ist
      immer
       nett
       und
       holt
       nie
       die
       Knechte,
       um
       mich
       hinauswerfen
       zu
      lassen.
       Heute
       Abend
       auch
       nicht.«
     

     
      »Du
       hast
       sie
       also
       drinnen
       gesehen?«,
       stellte
       Navok
       fest.
      »Weißt
       du
       noch,
       was
       sie
       anhat?
       Denk
       genau
       nach,
       bevor
       du
      antwortest.
       Es
       ist
       wichtig.«
     

     
      Der
       tiefe
       Ernst
       in
       seiner
       Stimme
       ließ
       den
       bisher
       so
       redseligen
      Säufer
       verstummen.
       Dimiitris
       Schultern
       sackten
       nach
       vorn,
       und
      seine
       ohnehin
       zerfurchte
       Stirn
       erhielt
       ein
       paar
       zusätzliche
      Falten.
       So
       plötzlich
       gefordert,
       schien
       ihn
       das
       Gedächtnis
       im
      Stich
       zu
       lassen,
       doch
       dann
       begann
       er
       stockend
       aufzuzählen:
      »Sie
       trug
       einen
       kurzen
       Lederrock
       und
       die
       hohen,
       braunen
      Stiefel.
       Ein
       grünes
       Zweibrusttuch,
       lederne
       Armmanschetten
      und
       einen
       mehrfach
       geschwungenen
       Kupferreif
       am
       Oberarm.«
      Eine
       Ansammlung
       kleiner,
       feiner
       Tropfen
       glitzerte
       auf
       seiner
      Stirn.
       Er
       wischte
       sie
       fort,
       doch
       der
       Schweißausbruch
       stoppte
      erst,
       als
       er
       das
       zufriedene
       Nicken
       des
       Nosferas
       sah.
     

     
      »Sehr
       gut«,
       lobte
       Navok,
       dem
       die
       Erwähnung
       des
       Armreifs
      vollkommen
       genügte.
       Darin
       hatten
       sich
       die
       beiden
       Mägde,
       die
      ihm
       Sergiuz
       gezeigt
       hatte,
       am
       deutlichsten
       voneinander
      unterschieden.
       »Du
       hast
       dir
       den
       Schutz
       der
       Bluttempler
       redlich
      verdient.«
     

     
      Bei
       diesen
       Worten
       trat
       er
       zurück
       und
       verschmolz
       mit
       der
      Dunkelheit.
       Einige
       leise
       Schritte
       zur
       Seite
       genügten,
       um
       für
      schwache
       Menschenaugen
       unsichtbar
       zu
       werden.
       Der
       Abgang
      kam
       so
       unverhofft,
       dass
       sich
       Dimiitri
       irritiert
       umsah
       und
       nach
      einer
       Weile
       halblaut
       rief:
       »Schon
       gut,
       die
       Bluttempler
       können
      sich
       jederzeit
       auf
       mich
       verlassen.«
     

     
      Lange
       nachdem
       die
       Worte
       in
       der
       leeren
       Gasse
       verklungen
      waren,
       bückte
       er
       sich
       jedoch,
       hob
       das
       Amulett
       vom
       Boden
       auf
      und
       rieb
       es
       an
       seinem
       dreckigen
       Kittel
       sauber.
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      5.
     

     
      Die
       Blutprobe
     

     
      Plastiflex:
       Ein
       primitiv
       ausgestattetes
       Lokal
       in
       den
       Räumen
       des
      ehemaligen
        Künstlertheaters
        im
        Stadtteil
        Twerskaja.
      Offensichtlich
     

     
      benannt
     

     
      nach
     

     
      der
     

     
      gleichnamigen
      Kunststoffmischung,
       trifft
       sich
       die
       in
       die
       Barbarei
      zurückgefallene
       Oberflächenbevölkerung
       hier
       zu
       rauschhaften
      Festen.
       Nach
       Erkenntnissen
       unserer
       Spähtrupps
       ein
       Ort,
       in
      dem
       aufrührerisches
       Gedankengut
       und
       der
       Widerstand
       gegen
      die
     

     
      herrschenden
     

     
      Machtverhältnisse
     

     
      gedeihen.
      Beobachtungspriorität:
       Hoch.
       Bedrohungspotential:
       Mittel.
      Vorsicht
       bei
       Schusswaffengebrauch.
       Verletzungen
       von
       OKP
      sind
       zu
       vermeiden.
     

     
      Informationen
       für
       Oberflächeneinsätze
      Erstellt
       durch
       die
       Abteilung
       für
       Interne
       Sicherheit
       von
      Ramenki
       (ISR)
     

     
      Stark
       überwucherte
       Ruinen
       säumten
       die
       Rückfront
       des
      Plastiflex.
       Die
       meisten
       von
       ihnen
       ausgebrannt
       und
       zerfallen,
      teilweise
       sogar
       eingestürzt.
       Außer
       vierbeinigen
       Ratzen
       wagte
      sich
       hier
       niemand
       mehr
       hinein,
       denn
       wer
       vermochte
       schon
      vorherzusehen,
       wie
       viel
       Gewicht
       die
       Böden
       noch
       tragen
      konnten?
       Jedes
       Betreten
       war
       mit
       akuter
       Lebensgefahr
      verbunden.
     

     
      Trotzdem
       kletterte
       Navok
       an
       einigen
       tief
       in
       den
       Mauerfugen
      verwurzelten
       Ranken
       empor
       und
       suchte
       sich
       eine
       leere
      Fensterhöhle
       im
       dritten
       Stock,
       von
       der
       aus
       das
       Gelände
       gut
       zu
      überblicken
       war.
       Hier
       wollte
       er
       es
       sich
       bequem
       machen,
       denn
      bis
       die
       Schankmägde
       von
       der
       Tagesschicht
       abgelöst
       wurden,
      würde
       noch
       eine
       ganze
       Weile
       vergehen.
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      Zu
       seiner
       Überraschung
       öffnete
       sich
       die
       Gesindetür
       schon,
      bevor
       er
       richtig
       Platz
       genommen
       hatte.
       Eine
       einzelne
       Person
      trat
       in
       den
       Lichthof,
       mied
       den
       beleuchteten
       Pfad
       und
       huschte
      Richtung
       Osten
       davon.
       Dem
       schlanken
       Körperbau
       nach
       zu
      urteilen,
       handelte
       es
       sich
       um
       eine
       Frau,
       und
       obwohl
       sie
       ein
      wollenes
       Tuch
       über
       Kopf
       und
       Schultern
       trug,
       waren
       ihre
      langen,
       braunen
       Haare
       nicht
       zu
       übersehen.
     

     
      Wegen
       seines
       stark
       eingeschränkten
       Lauschsinns
       hatte
      Navok
       in
       der
       Schenke
       keine
       Witterung
       aufnehmen
       können.
      Also
       kniff
       er
       nun
       die
       Augen
       zusammen
       und
       begann,
       seine
      großen,
       schwarzen
       Pupillen
       zu
       fokussieren.
     

     
      Klar
       und
       deutlich
       verfolgte
       er
       den
       Weg
       der
       Frau,
       sah
       ihren
      kurzen
       Rock,
       die
       bis
       knapp
       unter
       die
       Knie
       reichenden
      Lederstiefel
       und
       den
       mehrfach
       geschwungenen
       Kupferreif
       am
      rechten
       Arm.
       Es
       handelte
       sich
       um
       Laylla!
       Trotz
       der
       großen
      Entfernung
       war
       jeder
       Zweifel
       ausgeschlossen.
     

     
      Es
       war
       nicht
       nur
       die
       Kleidung,
       die
       Navok
       so
       sicher
       machte.
      Er
       erkannte
       auch
       ihr
       Gesicht,
       als
       sie
       über
       die
       Schulter
       blickte,
      um
       mögliche
       Verfolger
       zu
       entlarven.
       So
       nervös,
       wie
       sich
       die
      Magd
       davonstahl,
       musste
       sie
       etwas
       aufgeschreckt
       haben.
      Vermutlich
       die
       Auskunft,
       dass
       ein
       fremder
       Nosfera
       Fragen
      nach
       ihr
       stellte.
     

     
      Navoks
       Grinsen
       legte
       zwei
       Reihen
       schneeweißer
       Zähne
       frei,
      die
       im
       Dunkeln
       wie
       aufgereihte
       Totenköpfe
       glitzerten.
       Sein
      Plan
       ging
       auf.
     

     
      Sehr
       gut.
     

     
      Mit
       der
       ihm
       angeborenen
       Leichtigkeit
       schwang
       er
       sich
       aus
      der
       leeren
       Fensterhöhle.
       Statt
       hinabzuklettern,
       stieg
       er
       jedoch
      weiter
       an
       den
       Ranken
       empor,
       bis
       er
       das
       darüber
       liegende
      Stockwerk
       erreichte.
       Wind
       und
       Wetter
       hatten
       das
       Dach
       längst
      abgedeckt
       und
       die
       hiesigen
       Wände
       geschliffen.
       Geschützt
      durch
       aufragendes
       Pflanzendickicht,
       hielt
       er
       sich
       parallel
       zu
      Laylla.
     

     
      Navoks
       überlegene
       Nachtsicht
       erlaubte
       es,
       ihr
       auf
       große
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      Distanz
       zu
       folgen,
       ohne
       dass
       sie
       oder
       andere
       überhaupt
       die
      Chance
       besaßen,
       seine
       Anwesenheit
       zu
       bemerken.
       Dank
       des
      geringen
       Körpergewichtes
       konnten
       Nosfera
       Wege
       beschreiten,
      die
       erwachsenen
       Menschen
       verwehrt
       blieben.
       Navok
       war
      darüber
       hinaus
       Bluttempler.
       Ein
       auserwählter
       Krieger,
       von
      Kindesbeinen
       an
       dazu
       geschult,
       sich
       lautlos
       zu
       bewegen,
      lautlos
       zu
       kämpfen
       und
       lautlos
       zu
       töten.
     

     
      Nur
       mit
       Hilfe
       dieser
       Tugenden
       hatte
       sein
       Volk
       die
       Zeit
       der
      Verfolgung
       überstanden
       und
       sich
       den
       Platz
       in
       dieser
      Gesellschaft
       erkämpft,
       der
       ihm
       zustand.
       Nur
       Dank
       dieser
      Tugenden
       –
       und
       denen
       der
       Hingabe,
       der
       Treue
       und
       des
      absoluten
       Gehorsams.
     

     
      Letztere
       halfen
       aber
       nicht
       viel
       dabei,
       einer
       Schankmagd
      durch
       die
       Nacht
       zu
       folgen.
     

     
      Navok
       erreichte
       das
       Ende
       des
       zerfallenen
       Obergeschosses.
      Statt
       zu
       stoppen,
       beschleunigte
       er
       mit
       drei
       langen
       Sätzen
       und
      sprang
       über
       die
       Kante
       hinaus.
       Als
       er
       sich
       kraftvoll
       abstieß,
      zerplatzte
       ein
       Ziegelstein
       unter
       der
       erhöhten
       Belastung.
       Leises
      Knacken
       begleitete
       den
       schwerelosen
       Moment,
       in
       dem
       er
       die
      Distanz
       zum
       nächsten
       Dach
       überwand.
       Navok
       war
       mit
       dieser
      Art
       der
       Fortbewegung
       wohl
       vertraut.
       Und
       er
       kannte
       die
       Viertel
      von
       Moska
       wie
       seine
       eigene
       Hemdtasche.
     

     
      Geschmeidig
       landete
       er
       auf
       einem
       grün
       bemoosten
       Dachfirst.
      Der
       dumpfe
       Laut,
       den
       er
       auslöste,
       als
       er
       gleichzeitig
       mit
      Händen
       und
       Füßen
       aufkam,
       drang
       nur
       wenige
       Schritte
       weit.
      Die
       abgebrochenen
       Ziegelstücke,
       die
       vier
       Stockwerke
       tiefer
       zu
      Boden
       schlugen,
       hallten
       dagegen
       von
       den
       Ruinen
       wider.
     

     
      Navok
       konnte
       sehen,
       wie
       Laylla
       stehen
       blieb
       und
       sich
       nach
      einem
       Verfolger
       umschaute,
       ohne
       etwas
       Verdächtiges
       zu
      entdecken.
       Auf
       die
       Idee,
       zu
       den
       Dächern
       emporzuspähen,
       kam
      sie
       nicht,
       und
       wenn,
       hätte
       sie
       auf
       diese
       Entfernung
       sowieso
      nichts
       gesehen.
       Schulterzuckend
       ging
       sie
       weiter,
       sicher
       der
      festen
       Überzeugung,
       einem
       stromernden
       Kleintier
       aufgesessen
      zu
       sein.
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      Navok
       verharrte
       noch
       eine
       Weile
       in
       seiner
       knienden
       Position,
      federte
       dann
       hoch
       und
       machte
       sich
       an
       die
       Verfolgung.
       Diesmal
      lief
       er
       nicht
       bis
       ans
       Ende
       des
       Daches,
       sondern
       wechselte
      vorzeitig
       auf
       einen
       dicht
       belaubten
       Baum,
       dessen
       Äste
       sich
      schon
       vor
       langer
       Zeit
       durch
       Fenster
       und
       Decken
       gebohrt
      hatten.
       Gewandt
       wie
       eine
       Ratze
       balancierte
       er
       über
       die
       knorrige
      Rinde,
       bis
       ein
       aufgescheuchter
       Lischettenschwarm
       seinen
       Weg
      kreuzte.
     

     
      Wie
       Irrlichter
       flatterten
       die
       Falter
       vor
       ihm
       auf,
       teilten
       sich
      und
       fanden
       in
       komplizierten
       Flugmanövern
       wieder
       zusammen.
      Seltsame
       Insekten
       waren
       das.
       Sehr
       filigran,
       mit
       Handteller
      großen
       Flügeln
       zu
       beiden
       Seiten,
       die
       aus
       sich
       selbst
       heraus
       zu
      leuchten
       schienen.
       Navok
       wich
       ihnen
       aus,
       weil
       die
       Flügel
       ein
      giftiges
       Puder
       absonderten.
       Da
       er
       in
       Eile
       war,
       begnügte
       er
       sich
      damit,
       Hände
       und
       Füße
       vor
       einer
       Berührung
       zu
       schützen,
       da
      die
       Substanz,
       mit
       denen
       die
       Lischetten
       ihre
       Opfer
       bestäuben,
      weder
       durch
       Leder
       noch
       durch
       Wolltuch
       dringen
       konnte.
     

     
      Kleine,
       glitzernde
       Wolken
       stoben
       auf,
       wenn
       ein
       Falter
       gegen
      sein
       Cape
       trudelte,
       doch
       die
       ganze
       Gefahr
       dauerte
       nur
       zwei
      Herzschläge
       lang,
       dann
       lag
       der
       Schwarm
       auch
       schon
       hinter
      ihm.
     

     
      Der
       sanfte
       Wind,
       der
       zwischen
       den
       Häuserschluchten
      entlangstrich,
       löste
       stärkeres
       Blätterrauschen
       aus
       als
       Navoks
      Bewegungen.
       Leichtfüßig
       wechselte
       er
       auf
       einen
       anderen
       Ast
      über
       und
       gewann
       erneut
       an
       Höhe.
       In
       einer
       stabilen
       Baumgabel
      angelangt,
       hielt
       er
       nach
       Laylla
       Ausschau.
     

     
      Sie
       steuerte
       weiter
       die
       Bolschaja
       an,
       eine
       breite
       Straße,
       die
      vom
       Feuer
       verschont
       worden
       war
       und
       in
       der
       das
       Nachtleben
      nicht
       weniger
       brodelte
       als
       vor
       dem
       Plastiflex
      .
     

     
      Navok
       zog
       das
       Kletterseil
       unter
       dem
       Umhang
       hervor,
       maß
      zwei
       Armlängen
       ab
       und
       begann
       den
       Wurfanker
       über
       seinen
      Kopf
       zu
       wirbeln.
       Mit
       scharfen
       Augen
       peilte
       er
       einen
      Mauervorsprung
       in
       der
       nächstgelegenen
       Ruine
       an,
       und
       die
      eiserne
       Kralle
       folgte
       seiner
       Sichtlinie,
       als
       ob
       er
       sie
       mit
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      Gedanken
       steuern
       könnte.
       Es
       waren
       jedoch
       angeborene
      Geschicklichkeit
       und
       nächtelange
       Übung,
       die
       den
       Enterhaken
      so
       sicher
       ins
       Ziel
       brachten.
       Mit
       einem
       schnellen
       Ruck
      verankerte
       ihn
       Navok
       hinter
       einigen
       stabil
       wirkenden
       Ziegeln,
      prüfte
       ziehend,
       ob
       die
       Mauer
       der
       Belastung
       standhielt,
       und
      schwang
       sich
       danach
       in
       die
       Tiefe.
     

     
      Leider
       musste
       er
       das
       Seil
       ein
       wenig
       kürzer
       fassen,
       als
       nötig
      gewesen
       wäre,
       um
       auf
       einer
       einstöckigen
       Ruine
       zu
       landen,
      doch
       er
       überwand
       die
       fehlende
       Körperlänge,
       indem
       er
       das
       Seil
      durch
       seine
       Hände
       gleiten
       ließ.
       Den
       Haken
       durch
       eine
      schwungvolle
       Bewegung
       zu
       lösen
       und
       aufzufangen,
       ging
       dabei
      genauso
       schnell,
       wie
       das
       Aufrollen
       des
       Seils.
       Ungeachtet
       des
      ganzen
       Schutts,
       über
       den
       er
       anschließend
       eilen
       musste,
       löste
      Navok
       nicht
       das
       leiseste
       Knirschen
       aus,
       und
       falls
       doch,
       so
      wurde
       es
       vom
       anschwellenden
       Straßenlärm
       übertönt.
     

     
      Die
       folgenden
       Gebäude
       beherbergten
       in
       ihren
       unteren
      Geschossen
       bereits
       verschiedene
       Vergnügungsmöglichkeiten.
      Navok
       glitt
       an
       der
       Ruine
       herab
       und
       verharrte
       im
       Dunkeln,
       bis
      Laylla
       etwa
       fünfzig
       Schritte
       entfernt
       zur
       Straße
       aufschloss.
       Er
      war
       wesentlich
       schneller
       als
       sie
       voran
       gekommen
       und
       musste
      entsprechend
       lange
       warten.
       Die
       Frage,
       wohin
       die
       Magd
       nun
      ging,
       beantwortete
       sich,
       als
       sie
       Richtung
       Süden
       in
       das
      brodelnde
       Leben
       eintauchte.
       Navok
       folgte
       ihr
       bis
       zu
       der
       Stelle,
      an
       der
       sie
       die
       ausgebrannten
       Ruinen
       verließ
       und
       kletterte
      erneut
       an
       einer
       bewachsenen
       Mauer
       empor.
       Von
       der
       erhöhten
      Position
       aus
       konnte
       er
       verfolgen,
       wie
       sie
       auf
       der
       belebten
      Bolschaja
       von
       Stand
       zu
       Stand
       schlenderte,
       dann
       plötzlich
       zur
      anderen
       Straßenseite
       zog
       und
       ein
       Stück
       zurückging,
       nur
       um
      danach
       wieder
       südlichen
       Kurs
       einzuschlagen.
       Einen
       Verfolger,
      der
       ihr
       ins
       Gewühl
       gefolgt
       wäre,
       hätte
       sie
       auf
       diese
       Weise
      schnell
       entlarvt.
     

     
      Navok
       nutzte
       erneut
       den
       Weg
       über
       die
       Dächer,
       um
       sie
       aus
      sicherer
       Entfernung
       im
       Auge
       zu
       behalten.
       Auch
       dann,
       als
       sie
      dreihundert
       Speerlängen
       später
       nach
       links
       zum
       Toten
       Platz
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      abbog.
       Um
       die
       plötzlich
       im
       Wege
       liegende
       Straßenschlucht
       zu
      überqueren,
       brauchte
       Navok
       nicht
       einmal
       das
       Kletterseil
       zu
      bemühen.
       Er
       nutzte
       einfach
       ein
       hölzernes
       Aquädukt,
       das
       eine
      gegenüberliegende
       Dachzisterne
       mit
       dem
       hiesigen
       Gebäude
      verband.
     

     
      Von
       den
       Menschen,
       die
       sich
       auf
       der
       Bolschaja
       drängten,
      obwohl
       schon
       Mitternacht
       war,
       schaute
       niemand
       in
       die
       Höhe.
      Und
       falls
       doch,
       sahen
       sie
       nicht
       mehr
       als
       einen
       konturlosen
      Schatten,
       in
       dem
       sich
       die
       Nacht
       einen
       Lidschlag
       lang
      schwärzer
       als
       die
       Umgebung
       abzeichnete.
     

     
      Verwundert
       nahm
       Navok
       zur
       Kenntnis,
       dass
       die
       Schankmagd
      immer
       tiefer
       in
       die
       verrufenste
       Ecke
       der
       Stadt
       vorstieß.
       Die
      künstlichen
       Lichtquellen
       versiegten
       bald
       zur
       Gänze,
       sodass
       es
      bald
       zu
       dunkel
       für
       ein
       Menschenauge
       wurde.
       Laylla
       wusste
      sich
       jedoch
       zu
       helfen.
       Zielsicher
       trat
       sie
       furchtlos
       in
       ein
       altes,
      von
       Siragippenweben
       übersätes
       Gebäude,
       in
       dem
       ein
       geheimes
      Depot
       existieren
       musste,
       denn
       gleich
       darauf
       kehrte
       sie
       mit
       einer
      frisch
       entzündeten
       Stocklaterne
       zurück.
       Welches
       Ziel
       sie
       auch
      immer
       anstrebte,
       sie
       musste
       also
       schon
       öfters
       dort
       gewesen
      sein.
       Von
       nun
       an
       vorsichtig
       den
       Weg
       ausleuchtend,
       ging
       sie
      weiter
       durch
       öde,
       leere
       Ziegelsteinschluchten.
     

     
      Die
       ringsum
       aufragenden
       Häuser
       waren
       zwar
       noch
       leidlich
      gut
       erhalten,
       doch
       die
       Mehrheit
       der
       Moskawiter
       mied
       diesen
      Teil
       der
       Stadt.
       Insbesondere
       das
       Boolschoo
      ,
       das
       große
       Gebäude
      am
       Toten
       Platz,
       bei
       dem
       es
       sich
       um
       eines
       der
       vielen
      ehemaligen
       Theater
       dieser
       Gegend
       handelte.
       Wenn
       man
       dem
      abergläubischen
       Geschwätz
       der
       Anwohner
       Glauben
       schenkte,
      dann
       hausten
       dort
       die
       ruhelosen
       Seelen
       blutig
       Verstorbener,
       die
      keinen
       Eingang
       ins
       Totenreich
       fanden.
       Unmenschliche,
      furchteinflößende
       Töne
       sollten
       im
       Boolschoo
       Nacht
       für
       Nacht
      erklingen
       und
       schon
       manchen,
       der
       dort
       ein
       trockenes
       Plätzchen
      gefunden
       hatte,
       aus
       dem
       Schlaf
       gerissen
       haben.
       Von
       kräftigen,
      furchtlosen
       Hünen
       wurde
       berichtet,
       die
       im
       Laufe
       einer
       solchen
      Nacht
       zu
       schlohweißen
       Greisen
       gealtert
       waren.
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      Navok
       hatte
       selbst
       einmal
       mit
       solch
       einem
       Mann
       gesprochen,
      doch
       nicht
       mehr
       als
       ein
       paar
       wirre,
       unzusammenhängende
      Sätze
       aus
       ihm
       herausbekommen.
       Während
       der
       nächsten
      Mondphase
       hatten
       sich
       dann
       über
       fünfzig
       Nosfera
       in
       dem
      Theater
       aufgehalten,
       ohne
       etwas
       Ungewöhnliches
       zu
       hören
      oder
       zu
       sehen.
       Für
       die
       Bluttempler
       galt
       die
       Sache
       seitdem
       als
      erledigt,
       unter
       den
       Menschen
       hielt
       sich
       jedoch
       hartnäckig
       die
      Legende
       von
       einem
       Höllenschlund,
       der
       dort
       in
       die
       Unterwelt
      hinab
       führte.
     

     
      Deshalb
       mieden
       die
       Moskawiter
       für
       gewöhnlich
       das
      Boolschoo
       und
       seine
       angrenzenden
       Straßenzüge.
       Laylla
       schien
      in
       dieser
       Hinsicht
       jedoch
       furchtlos
       zu
       sein.
     

     
      Obwohl
       sie
       mehrfach
       die
       Laterne
       abdeckte
       und
       in
       die
      Dunkelheit
       lauschte,
       steuerte
       sie
       unbeirrt
       das
       Dämonenhaus
       an.
      Eine
       ganze
       Weile
       lief
       sie
       parallel
       zur
       Längsseite
       entlang,
       dann
      überwand
       sie
       jedoch
       einige
       rostige,
       halb
       von
       Schutt
       umgebene
      Käferleiber
       und
       schlüpfte
       durch
       einen
       Mauerspalt,
       nicht
       viel
      breiter
       als
       sie
       selbst,
       ins
       Innere
       des
       Gebäudes.
     

     
      Navok
       ließ
       einige
       Zeit
       verstreichen,
       bevor
       er
       sich
       näher
      wagte.
       Nur
       für
       den
       Fall,
       dass
       sie
       die
       Straße
       im
       Auge
       behielt.
       In
      dieser
       Zeit
       erklang
       –
       links
       von
       ihm,
       dicht
       am
       Haus
       –
       zweimal
      das
       Schaben
       von
       Leder
       auf
       hartem
       Grund.
       Ganz
       leise
       nur,
       aber
      gerade
       deshalb
       so
       verdächtig.
       Wer
       immer
       da
       auf
       genagelten
      Sohlen
       nahte,
       war
       kein
       zufälliger
       Spaziergänger,
       sondern
      jemand,
       der
       geschickt
       zu
       schleichen
       verstand.
       Obwohl
       Navok
      damit
       Gefahr
       lief,
       dass
       ihm
       Laylla
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
      Dämonenhauses
       entkam,
       beschloss
       er,
       sich
       zuerst
       den
       Rücken
      freizuhalten.
     

     
      Angestrengt
       lauschte
       er
       in
       die
       Nacht
       hinein,
       um
       die
       Position
      des
       anderen
       zu
       ermitteln.
       Vergeblich.
       Der
       Fremde
       regte
       sich
      nicht
       mehr
       von
       der
       Stelle.
     

     
      Nur
       über
       ihm
       wurde
       ein
       ledernes
       Flappen
       laut.
     

     
      Ein
       Schwarm
       wilder
       Bateras
       jagte
       umher
       auf
       der
       Suche
       nach
      Beute.
       Ähnlich
       den
       Nosfera
       gehörten
       sie
       zu
       einer
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      dominierenden
       Spezies,
       weil
       die
       ewige
       Nacht
       ihr
       Zuhause
       war.
      Dabei
       sahen
       diese
       fliegenden
       Ratzen
       nicht
       mal
       besonders
       gut
      im
       Dunkeln,
       sondern
       orientierten
       sich,
       indem
       sie
       hohe,
       kaum
      hörbare
       Schreie
       ausstießen,
       deren
       Widerhall
       sie
       mit
       spitz
      zulaufenden
       Ohren
       auffingen.
       Ihre
       ledernen
       Schwingen
       boten
      ein
       anmutiges
       Spiel
       aus
       Kraft
       und
       Eleganz,
       während
       sie
       das
      Dämonenhaus
       im
       blassen
       Schein
       des
       Mondes
       umkreisten.
     

     
      Nicht
       ablenken
       lassen,
       rief
       sich
       Navok
       zur
       Ordnung,
       bevor
       er
      seine
       Gedanken
       sammelte,
       um
       in
       die
       Nacht
       hinaus
       zu
       lauschen.
      Obwohl
       es
       ihm
       gelang,
       das
       anhaltende
       Pochen
       unter
       seiner
      Schädeldecke
       auszublenden,
       nahm
       er
       in
       der
       näheren
      Umgebung
       keine
       fremde
       Aura
       wahr.
       Nur
       einen
       schwachen
      Schimmer
       im
       Dämonenhaus,
       der
       zweifellos
       von
       Laylla
      stammte.
     

     
      Blieb
       nur
       die
       Frage,
       warum
       er
       niemanden
       auf
       der
       Straße
      wahrnahm.
     

     
      Weil
       dort
       niemand
       war?
     

     
      Oder
       weil
       sich
       derjenige
       schlicht
       nicht
       erlauschen
       ließ,
       so
      wie
       Juris
       Mörder?
     

     
      Angesichts
       des
       zweiten
       Gedankens
       beschleunigte
       Navoks
      Pulsschlag,
       doch
       er
       beruhigte
       sich
       schnell
       mit
       der
       Überlegung,
      dass
       es
       noch
       eine
       dritte,
       viel
       wahrscheinlichere
       Möglichkeit
      gab.
     

     
      Aufwallender
       Schmerz
       machte
       es
       ihm
       unmöglich,
       den
      Lauschsinn
       längere
       Zeit
       aufrechtzuerhalten.
       Es
       fühlte
       sich
       an,
      als
       ob
       glühende
       Lava
       die
       Gehirnwindungen
       herabfließen
      würde.
       Doch
       sobald
       sein
       Geist
       wieder
       in
       ihm
       ruhte,
       klang
       die
      Empfindung
       wieder
       ab.
     

     
      Zurück
       blieb
       nur
       der
       Verdruss,
       nicht
       mehr
       völlig
       Herr
       seiner
      Sinne
       zu
       sein.
     

     
      Navok
       überlegte
       nur
       kurz,
       was
       zu
       tun
       war.
       Dann
       tasteten
      seine
       Finger
       suchend
       über
       das
       kalte,
       nasse
       Moos,
       das
       auf
       der
      vor
       ihm
       liegenden
       Dacheinfassung
       wucherte.
       Schon
       bald
       stieß
      er
       auf
       eine
       brüchige
       Stelle,
       aus
       der
       er
       kleine,
       graue
       Brocken
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      Hauben
       konnte.
       Zufrieden
       nahm
       er
       einen
       davon
       zwischen
      Daumen
       und
       Zeigefinger
       und
       warf
       ihn
       über
       die
       Schulter.
     

     
      Kein
       besonders
       neuer
       Trick,
       um
       auf
       sich
       aufmerksam
       zu
      machen,
       aber
       einer,
       der
       stets
       Wirkung
       zeigte.
       Leise
       klackend
      schlug
       der
       Brocken
       hinter
       ihm
       aufs
       Dach.
       Obwohl
       keine
       Sohle
      im
       Spiel
       war,
       ähnelte
       das
       Geräusch
       doch
       einem
       Mann,
       der
      gegen
       einen
       kleinen
       Stein
       trat.
     

     
      Der
       Fremde,
       der
       links
       von
       ihm
       lauerte,
       rührte
       sich
       trotzdem
      nicht
       von
       der
       Stelle.
     

     
      Nach
       kurzer
       Überlegung
       verwarf
       Navok
       die
       Idee,
       einen
      zweiten
       Stein
       zu
       werfen.
       Das
       wäre
       zu
       plump
       gewesen,
       um
      einen
       gewieften
       Gegenspieler
       zu
       täuschen.
       Nein,
       der
       Köder
      musste
       schon
       größer
       sein,
       um
       den
       Unbekannten
       aus
       dem
      Versteck
       zu
       locken.
       Etwa
       so
       groß
       wie
       ein
       Nosfera.
     

     
      Navok
       stieß
       ein
       entschlossenes
       Schnaufen
       aus.
       Dann
       ging
       er
      das
       Risiko
       ein,
       den
       Wurfanker
       hinter
       die
       Einfassung
       zu
      klemmen
       und
       sich
       selbst
       über
       das
       Dach
       zu
       schwingen.
       Mit
      schnellen
       Griffen
       hangelte
       er
       sich
       bis
       zum
       ersten
       Stock
       hinab
      und
       sprang
       in
       eine
       ausgefranste
       Fensterhöhle,
       die
       wie
       ein
       leeres
      Auge
       auf
       die
       Straße
       glotzte.
       Die
       befürchteten
       Blitze
       blieben
      aus,
       doch
       der
       Fremde
       musste
       ihn
       und
       das
       Seil
       ganz
       einfach
      gesehen
       haben.
     

     
      Und
       deshalb
       glauben,
       dass
       es
       hier
       etwas
       Interessantes
       zu
      finden
       gab.
     

     
      Sobald
       Navok
       tiefer
       in
       das
       zerfallene
       Zimmer
       drang,
       streiften
      klebrige
       Fäden
       über
       seine
       Kapuze.
       Als
       er
       aufsah,
       erkannte
       er
      feine
       Pflanzenwurzeln,
       die
       den
       Pfützen
       zu
       seinen
       Füßen
      entgegenstrebten.
       Der
       Regen
       hatte
       schon
       vor
       Urzeiten
       alle
      Etagen
       durchweicht
       und
       sich
       seine
       eigenen,
       fließenden
       Wege
      geschaffen.
       Pilze
       und
       Moose,
       die
       Feuchtigkeit,
       aber
       kein
       Licht
      brauchten,
       gediehen
       prächtig
       in
       dieser
       Umgebung.
       Je
       stärker
      sie
       wucherten,
       desto
       mehr
       zersetzten
       sie
       die
       Wände
       von
       innen
      heraus.
     

     
      Direkt
       über
       Navok
       klaffte
       ein
       Loch
       in
       der
       Decke,
       in
       dem
       ein
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      freigelegter
       Eisenträger
       vor
       sich
       hin
       rostete.
     

     
      Der
       Bluttempler
       lächelte.
       Das
       Ding
       kam
       ja
       wie
       gerufen.
     

     
      Entschlossen
       schnellte
       er
       mit
       einem
       kräftigen
       Sprung
       in
       die
      Höhe,
       packte
       den
       Träger
       mit
       beiden
       Händen
       und
       schwang
       sich
      daran
       empor.
       Der
       mit
       einer
       braunen
       Rostschicht
       überzogene
      Stahl
       war
       breit
       genug,
       um
       darauf
       zu
       stehen.
       Wie
       ein
       Vogel
       auf
      der
       Stange,
       so
       hockte
       sich
       Navok
       nieder,
       den
       Brustkorb
       fest
       an
      die
       Knie
       gepresst,
       den
       Degen
       in
       der
       rechten
       Hand.
     

     
      Stille
       kehrte
       ein.
     

     
      Zuerst
       regte
       sich
       nichts.
       Nur
       Navoks
       Herz,
       das
       so
       schnell
       und
      hart
       schlug,
       dass
       seine
       Brust
       zu
       schmerzen
       begann.
       Nach
       einer
      schier
       endlos
       langen
       Zeit,
       die
       in
       Wirklichkeit
       nicht
       länger
       als
      zwei
       Dutzend
       Atemzüge
       dauerte,
       verdunkelte
       sich
       die
      Fensterfront.
       Zuerst
       schien
       der
       Schatten
       das
       gesamte
       Loch
      auszufüllen,
       dann
       zeichneten
       sich
       die
       Konturen
       eines
       mit
       Leder
      und
       Turban
       bekleideten
       Nosferas
       ab.
       Eines
       recht
       fülligen
      Nosferas,
       um
       genau
       zu
       sein,
       und
       das
       entsprach
       Navoks
      Erwartungen.
     

     
      Geduldig
       wartete
       er,
       bis
       sich
       die
       Gestalt
       ein
       Stück
       vor
       wagte,
      dann
       drückte
       er
       ihr
       die
       beidseitig
       geschliffene
       Degenspitze
       von
      oben
       herab
       in
       den
       Nacken.
     

     
      Radek
       erstarrte
       augenblicklich
       zur
       Eissäule.
     

     
      »Nicht
       zustechen«,
       rief
       er
       aufgeregt.
       »Ich
       bin
       Bluttempler
      wie
       du!«
     

     
      »Ach
       Pummelchen«,
       antwortete
       Navok,
       ohne
       den
       Druck
       der
      Klinge
       zu
       verringern.
       »Wenn
       ich
       mir
       dessen
       nicht
       so
       sicher
      wäre,
       wärst
       du
       doch
       schon
       lange
       tot.
       Was
       mich
       allerdings
      brennend
       interessiert,
       ist
       die
       Frage,
       warum
       du
       mir
       in
       dieser
      Verkleidung
       nachspionierst?«
     

     
      Der
       Novize
       versuchte
       sich
       umzudrehen,
       scheiterte
       aber
       an
      dem
       unnachgiebigen
       Stahl.
       Der
       blaue
       Stoff
       platzte
       unter
       dem
      Druck
       der
       geschliffenen
       Spitze,
       die
       daraufhin
       bis
       zur
       bloßen
      Haut
       vorstieß.
     

     
      »Nicht
       bewegen,
       sondern
       antworten«,
       befahl
       Navok.
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      Radek
       hob
       beide
       Hände
       zum
       Zeichen
       der
       Kapitulation.
       Als
      das
       nicht
       weiterhalf,
       stieß
       er
       ein
       leises
       Seufzen
       aus
       und
       sagte:
      »Ich
       weiß,
       dass
       du
       Juris
       Tod
       rächen
       willst,
       und
       dachte,
       du
      könntest
       vielleicht
       Unterstützung
       brauchen.«
     

     
      Navok
       lachte
       nur.
       Kurz,
       aber
       gehässig.
     

     
      »Du
       willst
       dich
       alleine
       fortgestohlen
       haben,
       um
       mir
       zu
      helfen?
       Soll
       das
       ein
       Witz
       sein?
       Du
       putzt
       dir
       doch
       nicht
       mal
       das
      Blut
       von
       den
       Lippen,
       ohne
       Wladir
       vorher
       um
       Erlaubnis
       zu
      fragen.«
     

     
      Radek
       zuckte
       bei
       diesen
       Worten
       zusammen,
       als
       ob
       er
       einen
      Schlag
       erhalten
       hätte.
       Seine
       Arme
       sackten
       herab,
       und
       die
      Schultern
       folgten
       dieser
       Bewegung.
       Bis
       auf
       die
       Knochen
      durchschaut,
       gab
       er
       sich
       keine
       Mühe
       mehr,
       noch
       weiter
       zu
      lügen.
       Warum
       auch?
       Schließlich
       war
       er
       nur
       ein
       Novize
       und
      Navok
       ein
       erfahrener
       Degenmeister.
     

     
      »Du
       hast
       Recht«,
       gestand
       er
       ein.
       »Ich
       sollte
       dich
       im
       Auge
      behalten,
       für
       den
       Fall,
       dass
       du
       Hilfe
       brauchst.«
     

     
      Navok
       nahm
       den
       Degen
       zur
       Seite
       und
       sprang
       von
       dem
      Eisenträger.
       In
       den
       Knien
       leicht
       nachfedernd,
       kam
       er
       neben
      Radek
       auf,
       der
       sich
       nur
       zögernd
       umzudrehen
       wagte.
     

     
      »Warum
       hat
       Wladir
       gerade
       dich
       dazu
       auserkoren?«,
       fragte
       er
      ohne
       jede
       Häme,
       während
       er
       zum
       Fenster
       ging
       und
       ein
       langes
      Stück
       vom
       Kletterseil
       abschnitt.
       »Der
       Kampf
       gegen
       die
      Sonnenanbeter
       ist
       keine
       Aufgabe
       für
       einen
       Novizen.«
     

     
      »Keine
       Ahnung«,
       gestand
       Radek
       ehrlich
       ein.
       »Ich
       führe
       nur
      aus,
       was
       der
       Großmeister
       befiehlt.
       Gehorche
       jenen,
       die
      Murrnau
       am
       nächsten
       stehen.
       So
       lautet
       das
       Gesetz
       unseres
      Ordens.
       Würdest
       du
       anders
       handeln?«
     

     
      »Nein«,
       gab
       Navok
       zu.
       Schließlich
       hatte
       er
       erst
       zwei
       Nächte
      zuvor
       einen
       Mann
       getötet,
       ohne
       zu
       wissen,
       was
       dahinter
      steckte.
       Trotzdem
       hatte
       er
       den
       Befehl
       der
       Großmeister
      ausgeführt.
       Aus
       eben
       jenem
       blinden
       Gehorsam
       heraus,
       der
      nötig
       war,
       um
       gegen
       die
       herrschsüchtigen
       Menschen,
       die
       sich
      so
       viel
       schneller
       vermehrten,
       zu
       bestehen.
       Nur
       Murrnau
       sah
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      voraus,
       was
       gut
       für
       die
       Nosfera
       war.
       Wer
       wollte
       dem
      widersprechen?
     

     
      »In
       Ordnung«,
       sagte
       er
       zu
       Radek.
       »Jetzt
       leg
       deine
       Hände
       auf
      den
       Rücken.«
     

     
      Der
       Novize
       stieß
       einen
       empörten
       Laut
       aus,
       als
       er
       endlich
      begriff,
       wofür
       das
       abgeschnittene
       Seil
       dienen
       sollte,
       doch
       die
      Degenspitze,
       die
       plötzlich
       an
       seiner
       Kehle
       klebte,
       brach
       jeden
      Widerstand.
     

     
      »Ganz
       ruhig,
       Pummelchen«,
       sagte
       Navok
       lakonisch.
       »Es
       ist
      zu
       deinem
       Besten.«
     

     
      Der
       wiederholte
       Hinweis
       auf
       seine
       noch
       unvollendete
      Verwandlung
       trieb
       Radek
       das
       Blut
       in
       die
       Wangen.
       Eine
      körperliche
       Reaktion,
       zu
       der
       er
       als
       echter
       Nosfera
       nicht
       mehr
      fähig
       sein
       würde.
       Niedergeschlagen
       ließ
       er
       sich
       fesseln,
       ohne
      Widerstand
       zu
       leisten.
     

     
      Navok
       legte
       ihm
       einen
       Knoten
       an,
       der
       sich
       nicht
       von
       alleine
      lösen
       ließ,
       aber
       gleichzeitig
       locker
       genug
       saß,
       damit
       sich
       das
      Blut
       nicht
       in
       den
       Händen
       staute.
       Ehe
       er
       das
       letzte
       Seilstück
       für
      einen
       Knebel
       nutzte,
       fragte
       er
       noch:
       »Sag
       mal,
       wer
       hat
      eigentlich
       den
       Turban
       gefärbt?
       Dieses
       Blau
       sieht
       ja
       zum
      Fürchten
       aus.«
     

     
      »Zum
       Fürchten?«,
       wiederholte
       Radek
       verärgert.
       »Die
      Stoffbahn
       hat
       meine
       Mutter
       persönlich
       …
       ggghhh.«
     

     
      Ausgelöst
       von
       dem
       grobfaserigen
       Knoten,
       der
       plötzlich
      zwischen
       seinen
       Zähnen
       klemmte,
       gingen
       die
       letzten
       Worte
       in
      einem
       halb
       erstickten
       Fauchen
       unter.
     

     
      »Das
       habe
       ich
       schon
       befürchtet«,
       räumte
       Navok
       ein.
       »Na
       ja,
      irgendwann
       darfst
       du
       dich
       bestimmt
       alleine
       einkleiden.«
     

     
      Nachdem
       er
       den
       Knebel
       verknotet
       und
       Radeks
       Waffen
       auf
      die
       Straße
       geworfen
       hatte,
       holte
       Navok
       das
       restliche
       Kletterseil
      vom
       Dach
       und
       machte
       sich
       auf
       den
       Weg.
       Den
       Gefangenen
       ließ
      er
       einfach
       in
       dem
       leeren
       Haus
       zurück.
       So
       geschickt,
       wie
       Radek
      war,
       würde
       er
       nicht
       lange
       brauchen,
       um
       sich
       selbst
       zu
       befreien.
      Hauptsache,
       er
       blieb
       lange
       genug
       aus
       dem
       Weg,
       um
       der
       sich
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      anbahnenden
       Gefahr
       zu
       entgehen.
     

     
      »Ganz
       so
       fest
       hättest
       du
       nun
       auch
       wieder
       nicht
       zuschlagen
      müssen«,
       beschwerte
       sich
       Kosmur,
       während
       er
       das
      schmerzende
       Kinn
       mit
       einem
       Lappen
       kühlte.
       »Langsam
       reicht
      es
       mir.
       Immer
       muss
       ich
       die
       Schläge
       einstecken.«
     

     
      »Bist
       doch
       selber
       Schuld.«
       Sergiuz
       zuckte
       nur
       gelangweilt
      mit
       den
       Schultern.
       »Hättest
       du
       beim
       Betrügen
       besser
      aufgepasst,
       wäre
       dir
       auch
       nichts
       passiert.«
     

     
      Kosmur
       bedachte
       ihn
       mit
       einem
       funkelnden
       Blick,
       der
       nichts
      Gutes
       verhieß,
       sagte
       aber
       nichts
       weiter.
       Zu
       viel
       reden
      schmerzte
       noch
       zu
       sehr.
       Sergiuz
       war
       das
       nur
       recht.
       Er
       schätzte
      seinen
       Kompagnon
       sowieso
       eher
       als
       aufmerksamen
       Zuhörer,
      der
       seinen
       genialen
       Einfällen
       und
       Schlachtplänen
       die
      gebührende
       Anerkennung
       zollte.
     

     
      »Möchte
       nur
       wissen,
       was
       dieser
       Nosfera
       von
       Laylla
       wollte«,
      fragte
       er
       laut,
       ohne
       eine
       Antwort
       darauf
       zu
       erwarten.
     

     
      Sööke,
       der
       blonde
       Schankknecht,
       der
       zu
       ihnen
       in
       den
      kleinen,
       abgeschiedenen
       Raum
       zwischen
       Küche
       und
       Schänke
      gekommen
       war,
       zuckte
       erwartungsgemäß
       nur
       mit
       den
      Schultern.
       Der
       Kerl
       war
       zwar
       groß
       und
       kräftig,
       aber
       nicht
      besonders
       helle
       im
       Kopf.
       Obwohl,
       dumm
       war
       er
       eigentlich
      auch
       nicht,
       nur
       jemand,
       der
       keine
       eigenen
       Strategien
       und
       Pläne
      zusammenbrachte.
       Wenn
       ihm
       dagegen
       eine
       fremde
       Idee
       gefiel,
      war
       er
       auch
       bereit,
       sich
       dafür
       einzusetzen.
       Und
       die
       Idee,
       in
      einer
       sonnendurchfluteten
       Welt
       ohne
       Aderlass
       zu
       leben,
       gefiel
      ihm
       sogar
       ausgesprochen
       gut.
       Das
       war
       auch
       der
       Grund,
       warum
      er
       die
       Nähe
       der
       Sonnenkinder
       suchte,
       ohne
       selbst
       eins
       zu
       sein.
      Für
       Sergiuz
       war
       der
       kräftige
       Schankwirt
       ein
       typischer
       Soldat.
      Ein
       Mann,
       der
       sich
       gerne
       führen
       ließ,
       solange
       es
       auch
       seinem
      eigenen
       Vorteil
       diente.
       Ein
       Mann
       also,
       wie
       Sergiuz
       ihn
       für
      seine
       Pläne
       brauchen
       konnte.
     

     
      Der
       Falschspieler
       lächelte
       unbewusst
       über
       ein
       kurzes
      Gedankenbild,
       in
       dem
       er
       sich
       selbst
       auf
       dem
       Thron
       des
      Zaritsch
       sah.
       Außer
       Kosmur
       hatte
       er
       noch
       niemandem
       erzählt,
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      dass
       es
       sein
       heimlicher
       Traum
       war,
       die
       Geschicke
       dieser
       Stadt
      aus
       dem
       Kreml
       heraus
       zu
       lenken.
       Denn
       obwohl
       er
       es
       immer
      wieder
       verstand,
       andere
       Menschen
       für
       seine
       Zwecke
      einzuspannen,
       war
       er
       doch
       nur
       ein
       kleiner
       Dieb
       und
      Falschspieler,
       der
       in
       die
       Nacht
       hinein
       lebte.
     

     
      Nichts
       deutete
       bisher
       darauf
       hin,
       dass
       er
       zu
       Größerem
      geboren
       war.
       Doch
       seit
       die
       Sonne
       immer
       häufiger
       hinter
       den
      bleigrauen
       Tagesschleiern
       hervorlugte,
       breitete
       sich
       in
       der
      ganzen
       Stadt
       Umbruchsstimmung
       aus.
       Die
       Menschen
       wollten,
      dass
       sich
       etwas
       veränderte,
       und
       waren
       plötzlich
       bereit,
       Risiken
      dafür
       einzugehen.
       So
       wie
       Udai,
       der
       Kaufmann,
       der
       eine
      stattliche
       Anzahl
       von
       Aufmüpfigen
       mit
       Waffen
       versorgt
       hatte.
      Und
       prompt
       auf
       mysteriöse
       Weise
       verstorben
       war.
     

     
      Sergiuz
       scherte
       dieser
       überraschende
       Tod
       herzlich
       wenig.
      Denn
       die
       Verbündeten,
       auf
       die
       er
       baute,
       besaßen
       eine
       Macht,
      von
       der
       selbst
       die
       Bluttempler
       nur
       träumen
       konnten.
       Schon
      bald
       würden
       diese
       Verbündeten
       die
       wahre
       Autorität
       in
       Moska
      darstellen,
       und
       er
       gedachte
       mit
       ihnen
       zusammen
       an
       die
       Spitze
      zu
       gelangen.
       Mit
       ihnen
       oder
       einem
       anderen,
       der
       sich
       als
      genauso
       nützlich
       erwies.
       Man
       würde
       sehen.
     

     
      »Ich
       muss
       zurück
       in
       die
       Schänke«,
       unterbrach
       Sööke
       seinen
      geistigen
       Höhenflug.
       »Es
       herrscht
       gerade
       Hochbetrieb.
       Sagt
      Slattko,
       dass
       er
       nicht
       lange
       herumtrödeln
       soll.
       Ich
       weiß
      sowieso
       nicht,
       wieso
       er
       so
       lange
       für
       ein
       einziges
       Voodkafass
      benötigt.«
     

     
      »Ja,
       klar,
       sagen
       wir
       ihm«,
       beschied
       ihm
       Sergiuz
       eine
       Spur
       zu
      lässig.
     

     
      Der
       Hüne
       verhielt
       darauf
       mitten
       im
       Schritt
       und
       zog
       ärgerlich
      die
       blonden
       Brauen
       zusammen.
       »Noch
       etwas«,
       bellte
       er
      ungewohnt
       aggressiv.
       »Hört
       endlich
       mit
       eurer
       Falschspielerei
      auf,
       sonst
       seid
       ihr
       das
       letzte
       Mal
       wieder
       zur
       Hintertür
      hereingekommen.
       Diese
       Albernheiten
       sind
       schlecht
       für
       den
       Ruf
      unseres
       Hauses.«
     

     
      Sergiuz
       schwieg
       lieber,
       bevor
       er
       wieder
       etwas
       Falsches
       sagte.
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      Der
       Schankknecht
       wollte
       auch
       gar
       nichts
       von
       ihm
       hören,
      sondern
       war
       schon
       halb
       zur
       Tür
       hinaus.
     

     
      »Schwätzer«,
       schimpfte
       Sergiuz,
       sobald
       der
       Hüne
       außer
      Hörweite
       war.
       »Als
       ob
       das
       Plastiflex
       einen
       Ruf
       zu
       verlieren
      hätte.«
     

     
      Kosmur
       verzog
       die
       Lippen
       zu
       einem
       Grinsen,
       bereute
       die
      Bewegung
       aber
       sofort
       wieder,
       weil
       sie
       die
       Blessur
       an
       seinem
      Kinn
       anspannte.
     

     
      »Slattko
       ist
       wirklich
       schon
       lange
       fort«,
       fügte
       er
       mit
      verzerrtem
       Gesicht
       hinzu.
     

     
      »Futtert
       sich
       wahrscheinlich
       den
       Wanst
       mit
       Shmaldan
       rund«,
      vermutete
       Sergiuz,
       dem
       bei
       der
       Gelegenheit
       sogleich
       der
      Magen
       knurrte.
       »Komm,
       wir
       sehen
       mal
       nach.
       Vielleicht
       fällt
       ja
      etwas
       für
       uns
       ab.«
     

     
      Kosmur
       war
       sofort
       einverstanden.
       Essen
       war
       immer
       eine
      gute
       Idee.
     

     
      Gemeinsam
       machten
       sie
       sich
       auf
       den
       Weg
       in
       den
       Keller.
       Die
      Knechte
       und
       Mägde
       in
       der
       Küche
       nickten
       ihnen
       beiläufig
       zu,
      als
       sie
       vorbeikamen.
       Sie
       hatten
       sich
       längst
       daran
       gewöhnt,
       die
      beiden
       hier
       zu
       jeder
       Tages-
       und
       Nachtzeit
       herumstromern
       zu
      sehen.
       Da
       sie
       als
       Sonnenanbeter
       galten,
       die
       nicht
       nur
       mit
      Viktoor,
       dem
       höchsten
       Schankwirt
       des
       Plastiflex,
       sondern
       auch
      mit
       den
       Glasschädeln
       gut
       bekannt
       waren,
       begegnete
       man
       ihnen
      überall
       mit
       entsprechendem
       Respekt.
     

     
      Die
       Treppe
       in
       den
       weit
       verzweigten
       Keller
       war
       nur
       spärlich
      beleuchtet.
       Kosmur
       trat
       prompt
       neben
       eine
       der
       Stufen
       und
       kam
      ins
       Stolpern,
       konnte
       sich
       aber
       im
       letzten
       Moment
       am
       hölzernen
      Handlauf
       festhalten.
     

     
      »Mist«,
       fluchte
       er.
       »Heute
       ist
       nicht
       mein
       Tag.
       Kannst
       du
      Slattko
       nicht
       mit
       deinem
       Drahtstift
       herbeirufen?«
       Er
       tippte
       auf
      sein
       linkes
       Ohr,
       um
       das
       Anliegen
       zu
       verdeutlichen.
     

     
      »Nein,
       du
       Idiot«,
       belehrte
       ihn
       sein
       Kompagnon.
       »Das
       geht
      nur,
       wenn
       der
       andere
       auch
       einen
       Funkempfänger
       besitzt.«
       Das
      Wort
       Funkempfänger
       kam
       ihm
       nur
       schwerfällig
       über
       die
     

     
      120
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Lippen,
       obwohl
       er
       es
       heimlich
       übte,
       wenn
       er
       alleine
       war.
      »Slattko
       hat
       keinen,
       das
       weißt
       du
       ganz
       genau.«
     

     
      »Wozu
       auch?
       Sie
       reichen
       nicht
       besonders
       weit«,
       maulte
      Kosmur.
       »Sonst
       müsste
       Laylla
       nicht
       zu
       Fuß
       ins
       Boolschoo
      gehen.«
     

     
      Notgedrungen
       behalfen
       sie
       sich
       mit
       dem
       Klang
       ihrer
       eigenen
      Stimme,
       doch
       obwohl
       sie
       mehrmals
       Slattkos
       Namen
       riefen,
      erhielten
       sie
       keine
       Antwort.
       Neugierig
       klapperten
       sie
       einen
      Kellerraum
       nach
       dem
       anderen
       ab,
       bis
       sie
       an
       einer
       offen
      stehenden
       Gittertür
       vor
       Schreck
       erstarrten.
     

     
      »Da
       ist
       er
       ja«,
       stieß
       Kosmur
       hervor,
       als
       ob
       Sergiuz
       keine
      eigenen
       Augen
       im
       Kopf
       hätte.
     

     
      In
       der
       Tat,
       sie
       hatten
       den
       Schankknecht
       gefunden.
       Auf
       dem
      Rücken
       liegend
       zwischen
       einigen
       Voodka-Fässern,
       die
       Augen
      weit
       geöffnet
       und
       einen
       tiefen
       Schnitt
       in
       der
       Luftröhre.
      Blutspritzer
       klebten
       in
       seinem
       Gesicht
       und
       auf
       dem
       Boden,
      doch
       die
       rote
       Lache,
       die
       sich
       zu
       beiden
       Seiten
       des
       Halses
      ausbreitete,
       war
       –
       angesichts
       der
       tiefen
       Wunde
       –
       überraschend
      klein.
     

     
      Sergiuz
       griff
       unter
       die
       Weste
       an
       seinen
       Rücken
       und
       zog
      einen
       silbern
       glänzenden
       Metallblock
       aus
       dem
       Hosenbund,
       der
      zu
       klobig
       war,
       um
       eine
       Stichwaffe
       zu
       sein.
       Vorsichtig
       sah
       er
      sich
       überall
       in
       dem
       verwinkelten
       Raum
       um,
       konnte
       aber
      niemand
       finden,
       der
       nicht
       hierher
       gehörte.
       Sie
       waren
      tatsächlich
       mit
       der
       Leiche
       allein.
     

     
      Als
       Kosmur
       hinter
       ihm
       laut
       aufstöhnte,
       wirbelte
       Sergiuz
       auf
      dem
       Absatz
       herum.
     

     
      »Was
       ist
       los?«,
       wollte
       er
       wissen.
     

     
      »Sieh
       nur!«
       Der
       Barbar
       deutete
       aufgeregt
       auf
       einen
       roten
      Flecken
       nahe
       des
       Eingangs.
       Erst
       beim
       zweiten
       Hinsehen
       ließen
      die
       Konturen
       erkennen,
       dass
       es
       sich
       um
       eine
       Fußspur
       handelte.
      Irgendjemand
       war
       in
       Slattkos
       Blut
       getreten
       und
       hatte
      anschließend
       diesen
       Abdruck
       hinterlassen.
       Das
       stark
       geriffelte
      Profil,
       das
       sie
       da
       sahen,
       kam
       ihnen
       nur
       zu
       bekannt
       vor.
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      »Aber
       …«,
       stammelte
       Kosmur.
       »Das
       kann
       doch
       überhaupt
      nicht
       sein!«
     

     
      »Vollkommen
       richtig.«
       Sergiuz'
       Gesicht
       verhärtete
       sich.
      »Das
       kann
       auch
       gar
       nicht
       sein.
       Hol
       schnell
       einen
       Lappen
       und
      wisch
       das
       weg.«
     

     
      Selbst
       nicht
       mehr
       als
       ein
       flüchtiger
       Schatten,
       überwand
       Navok
      die
       Distanz
       zu
       dem
       allein
       stehenden
       Theater,
       in
       dem
       angeblich
      Dämonen
       hausten.
       Statt
       durch
       den
       Mauerspalt
       zu
       folgen,
       den
      Laylla
       genommen
       hatte,
       schlug
       er
       lieber
       einen
       neuen
       Weg
       ein.
      Rings
       um
       das
       Boolschoo
       existierte
       noch
       eine
       alte,
       nur
       dünn
       mit
      Flugsand
       bedeckte
       Pflasterung.
       Bei
       Regen
       schwemmte
       dieser
      Belag
       auf
       und
       trocknete
       anschließend
       zu
       einer
       festen
       Kruste,
      die
       alle
       in
       den
       Schlamm
       gedrückten
       Spuren
       konservierte.
     

     
      Navok
       entdeckte
       mehrere
       Doppelfurchen,
       die
       stets
       in
      gleichem
       Abstand
       zueinander
       verliefen
       und
       sich
       mehrfach
      überlappend
       in
       ein
       und
       demselben
       Mauerdurchbruch
       endeten.
      Dort,
       wo
       die
       Furchen
       alleine
       verliefen,
       prägten
       sie
       ein
      verschobenes
       Karomuster
       in
       den
       Boden,
       das
       den
       runden
      Plastiflexelementen
       entsprach,
       die
       er
       aus
       der
       Taverne
       kannte.
      Navok
       musste
       bei
       dem
       Gedanken
       lächeln,
       dass
       hier
       einige
      Barbaren
       ihre
       Sitzmöbel
       durch
       die
       Gegend
       gerollt
       hatten.
       Die
      gute
       Laune
       verflog
       jedoch
       wieder,
       als
       er
       auch
       einige
      Fußabdrücke
       mit
       klobigem
       Profil
       entdeckte.
     

     
      Der
       letzte
       Regen
       lag
       erst
       fünf
       Tage
       zurück.
       Hatten
       sich
       Juris
      Mörder
       also
       erst
       kürzlich
       hier
       aufgehalten?
     

     
      Navok
       spürte,
       wie
       sich
       die
       Haare
       in
       seinem
       Nacken
      aufstellten.
       Nervös
       sah
       er
       sich
       um
       und
       ließ
       den
       Blick
       in
       die
      Höhe
       schweifen.
     

     
      Efeu
       und
       andere
       Kletterpflanzen
       mieden
       das
       Boolschoo
       aus
      einem
       seltsamen,
       für
       ihn
       nicht
       nachvollziehbaren
       Grund.
       Doch
      ein
       auf
       Säulen
       ruhendes
       Vordach,
       hohe
       Fenster
       und
      umlaufende
       Simse
       boten
       ihm
       genügend
       Halt,
       um
       zu
       dem
       ersten
      des
       zweifach
       abgestuften
       Daches
       vorzudringen.
     

     
      Die
       viele
       Kletterei
       begann
       den
       Bluttempler
       allmählich
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      anzustrengen,
       doch
       er
       ignorierte
       das
       unangenehme
       Ziehen
       in
      seinen
       Armen
       so
       gut
       wie
       möglich
       und
       kroch
       über
       die
       schräg
      abfallenden,
       löchrigen
       Platten
       bis
       zu
       einem
       glaslosen
       Fenster,
      von
       dem
       er
       wusste,
       dass
       es
       einen
       Blick
       in
       die
       große
       Halle
      gewährte.
       Navok
       hatte
       seinerzeit
       einige
       Tage
       in
       dem
       Gebäude
      verbracht,
       deshalb
       wusste
       er,
       dass
       von
       der
       Inneneinrichtung
       nur
      mehr
       Fragmente
       übrig
       waren.
     

     
      Die
       hölzernen
       Ränge
       waren
       längst
       verrottet,
       aber
       die
      steinernen
       Rundgänge
       standen
       noch.
       Ansonsten
       lag
       die
       Halle
      kahl
       und
       öde
       da.
       Sie
       besaß
       noch
       ein
       Foyer
       und
       einige
      Nebenräume,
       aber
       keinen
       Keller.
       Die
       Bluttempler
       hatten
      danach
       gesucht,
       weil
       die
       meisten
       Häuser
       einen
       hatten,
       doch
      vergeblich.
       Mehr
       als
       ein
       paar
       Siragippenweben
       waren
       nicht
      aufzutreiben
       gewesen.
     

     
      Zumindest
       schien
       es
       bislang
       so.
     

     
      Als
       Navok
       nun
       in
       die
       Tiefe
       sah,
       schrak
       er
       unwillkürlich
      zusammen.
       Dort,
       wo
       sich
       eigentlich
       nur
       ein
       gegossener,
      steinharter
       Belag
       ausbreiten
       sollte,
       klaffte
       plötzlich
       ein
       hell
      erleuchteter
       Schnitt
       im
       Boden.
       Buttergelbes
       Licht
       beleuchtete
      eine
       abschüssige
       Rampe,
       über
       die
       ein
       stählernes
       Monster
      emporkroch.
       Navok
       mochte
       es
       kaum
       glauben,
       doch
       es
       bewegte
      sich
       tatsächlich
       auf
       die
       gleiche
       Art
       und
       Weise,
       wie
       die
      sagenumwobenen
       Autos,
       die
       er
       aus
       verschiedenen
       Abbildungen
      kannte.
       Mit
       dem
       schweren
       Kastenaufbau
       und
       seiner
      vorgezogenen
       Front
       war
       dieses
       Gespann
       jedoch
       wesentlich
      kompakter
       und
       furchteinflößender,
       als
       es
       die
       alten
       Bücher
      vermuten
       ließen.
       Summend
       rollte
       das
       Ungetüm
       in
       die
       Halle
      und
       beschrieb
       einen
       überraschend
       engen
       Bogen.
     

     
      Aus
       zwei
       erhöht
       liegenden
       Augen
       stachen
       scharf
       umgrenzte
      Lichtkegel
       hervor,
       in
       denen
       sich
       Laylla
       deutlich
       abzeichnete.
      Die
       Magd
       zeigte
       keinerlei
       Furcht,
       obwohl
       das
       riesenhafte
      Ungetüm,
       das
       sie
       weit
       um
       das
       Doppelte
       überragte,
       erst
       wenige
      Schritte
       vor
       ihr
       stoppte.
     

     
      Sie
       hob
       daraufhin
       eine
       Hand
       zum
       Gruß
       und
       nutzte
       die
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      andere,
       um
       ihre
       Augen
       vor
       dem
       grellen
       Licht
       abzuschirmen.
      Das
       Tier
       musste
       ihr
       wohlgesonnen
       sein,
       denn
       der
       starke
       Schein
      verlor
       daraufhin
       an
       Kraft,
       sodass
       sie
       wieder
       normal
       geradeaus
      sehen
       konnte.
       Auch
       das
       wütende
       Brummen
       erstarb.
       Für
       kurze
      Zeit
       herrschte
       atemlose
       Stille,
       nur
       von
       einem
       lauten
       Zischen
      durchbrochen,
       das
       fast
       wie
       ein
       Knall
       klang.
       Es
       musste
       sich
       um
      eine
       Art
       Blähung
       handeln,
       denn
       am
       Hinterteil
       des
       Ungetüms
      schwang
       eine
       Tür
       auf,
       aus
       der
       zwei
       Menschen
       sprangen,
       wie
      sie
       Navok
       noch
       nie
       zuvor
       gesehen
       hatte.
     

     
      Vom
       Hals
       an
       abwärts
       steckten
       sie
       in
       einteiligen
       Anzügen
       aus
      dickem,
       rotem
       Leder,
       das
       nicht
       nur
       ihre
       Leiber,
       sondern
       auch
      Hände
       und
       Füße
       wie
       eine
       zweite
       Haut
       umschloss.
       Dazu
       kamen
      zwei
       gläserne
       Helme,
       die
       sich
       über
       ihren
       Köpfen
       wölbten.
      Obwohl
       diese
       Kleidung
       weit
       weniger
       klobig
       schien,
       wie
       sie
       auf
      den
       ersten
       Blick
       wirkte,
       führte
       sie
       doch
       zu
       schwerfälligen
      Bewegungen.
     

     
      Die
       Dämonen
       aus
       der
       Unterwelt!
       Navok
       spürte,
       wie
       ihm
       ein
      eisiger
       Schauer
       über
       den
       Rücken
       kroch.
       Es
       gibt
       sie
       also
      wirklich!
     

     
      Standen
       sie
       mit
       den
       Sonnenanbetern
       im
       Bunde?
       War
       es
       das,
      wovor
       sie
       Murrnau
       warnen
       wollte?
       Und
       war
       er
       wirklich
       der
      eine,
       der
       dem
       Einhalt
       gebieten
       konnte?
     

     
      Unfähig,
       ein
       leichtes
       Zittern
       zu
       unterdrücken,
       verfolgte
       er,
      wie
       die
       beiden
       Männer
       auf
       Laylla
       zugingen.
       Nicht
       ein
       Haar
      wuchs
       auf
       ihren
       Köpfen,
       insofern
       ähnelten
       sie
       einem
       Nosfera.
      Beide
       trugen
       lange
       Waffen
       in
       Händen,
       die
       dem
       Schaft
       einer
      Armbrust
       glichen,
       nur,
       dass
       der
       dazugehörige
       Bogen
       fehlte.
     

     
      Ob
       sie
       damit
       Blitze
       schleudern
       konnten?
     

     
      Die
       Erinnerung
       an
       Juris
       Mörder
       kehrte
       schlagartig
       in
       Navoks
      Gedächtnis
       zurück
       und
       drängte
       alle
       Frucht
       aus
       seinen
       Gliedern.
      Wütend
       versuchte
       er
       die
       drei
       mit
       seinem
       Lauschsinn
       zu
      erfassen,
       doch
       die
       Gehirnerschütterung
       vereitelte
       nun
       endgültig
      die
       dafür
       nötige
       Konzentration.
       Layllas
       Aufregung
       konnte
       er
      zwar
       als
       schwachen
       Abglanz
       spüren,
       aber
       die
       beiden
       Fremden
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      aus
       der
       Tiefe
       schienen
       überhaupt
       nicht
       für
       sein
       Inneres
       Auge
      zu
       existieren.
       Vielleicht
       aber
       auch,
       weil
       ihre
       Köpfe
       von
       den
      Glashelmen
       abgeschirmt
       wurden,
       die
       immer
       wieder
       unheilvoll
      das
       Licht
       des
       Monstrums
       reflektierten.
     

     
      Navok
       blieb
       nichts
       anderes
       übrig,
       als
       die
       Ohren
       zu
       spitzen,
      als
       Laylla
       die
       Männer
       grüßte.
       Mehr
       als
       ein
       undeutliches
      Gemurmel
       konnte
       er
       dabei
       nicht
       verstehen.
       Die
       Akustik
       ließ
      hier
       oben
       zu
       wünschen
       übrig.
     

     
      Er
       musste
       näher
       heran,
       so
       viel
       stand
       fest.
     

     
      Die
       Fremden
       antworteten
       mit
       einer
       verzerrten
       Stimme,
       die
      keine
       menschliche
       Kehle
       –
       mochte
       sie
       auch
       noch
       so
       erkältet
      sein
       –
       hervorbringen
       konnte.
     

     
      »Was
       willst
       du
       hier,
       Laylla?«,
       trug
       es
       die
       Worte
       des
      Vorderen
       bis
       unters
       Dach.
       »Du
       weißt
       doch,
       dass
       du
       nur
       im
      Notfall
       herkommen
       sollst.
       Unsere
       Existenz
       muss
       weiter
       geheim
      bleiben.«
     

     
      Was
       die
       Magd
       darauf
       antwortete,
       blieb
       Navoks
       Phantasie
      überlassen.
       Sie
       sprach
       viel
       leiser,
       sodass
       sich
       ihre
       dünne
      Stimme
       in
       den
       Weiten
       der
       Halle
       verlor.
     

     
      Aus
       ihrer
       Gestik
       ließ
       sich
       jedoch
       die
       Versicherung
      entnehmen,
       dass
       ihr
       niemand
       gefolgt
       sei.
       Ein
       hübscher
      Trugschluss,
       den
       es
       auszunutzen
       galt.
       Ohne
       lange
       zu
       überlegen
      schlüpfte
       Navok
       durch
       das
       Fenster,
       um
       näher
       zu
       schleichen.
      Allem
       Anschein
       nach
       wusste
       Laylla
       nicht
       nur
       über
       die
      Verschwörung
       der
       Sonnenanbeter
       Bescheid,
       sie
       schien
       auch
      selbst
       daran
       beteiligt
       zu
       sein.
       Was
       dort
       unten
       besprochen
      wurde,
       mochte
       vieles
       erklären,
       was
       bisher
       noch
       rätselhaft
      erschien.
     

     
      Lautlos
       stieg
       Navok
       auf
       einen
       kleinen
       Vorsprung,
       der
       die
      äußerste
       Ecke
       des
       obersten
       Rundganges
       markierte.
       Die
       sechs
      hölzernen
       Ränge,
       die
       einst
       von
       hier
       aus
       abgestiegen
       waren,
      existierten
       nur
       noch
       als
       morsche
       Holzreste.
       Diese
       zu
       betreten
      wäre
       Wahnsinn
       gewesen.
       Doch
       es
       gab
       noch
       einige
       schwere
      Marmorsäulen
       und
       Rundbögen,
       die
       stützende
       Funktion
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      besaßen.
       Mit
       dem
       Dreck
       und
       Staub
       von
       Äonen
       überzogen,
      wirkten
       sie
       wie
       aus
       Granit
       geschlagen,
       doch
       wer
       sich
       die
       Mühe
      machte,
       mit
       einem
       Messer
       an
       der
       Oberfläche
       zu
       kratzen,
      brachte
       das
       wahre
       Material
       zum
       Vorschein.
       Sie
       waren
       wohl
      stets
       zu
       schwer
       gewesen,
       um
       gestohlen
       zu
       werden,
       und
       nun
      dienten
       sie
       Navok
       als
       rascher
       Abstieg
       in
       niedrigere
       Gefilde.
     

     
      Mit
       einer
       geschickten
       Landung
       auf
       einem
       Rundbogen
      überbrückte
       er
       zwei
       Ränge
       auf
       einmal.
       Von
       hier
       aus
       hörte
       er
      viel
       besser,
       was
       besprochen
       wurde,
       blieb
       aber
       weiterhin
       von
      schützender
       Dunkelheit
       umgeben,
       denn
       außer
       den
       glühenden
      Augen
       des
       Stahlmonsters
       und
       der
       beleuchteten
       Rampe
       gab
       es
      keine
       Lichtquellen
       in
       der
       Halle.
     

     
      Gerade
       als
       er
       sicheren
       Halt
       gefunden
       hatte,
       bemerkte
       er
      jedoch,
       wie
       sich
       die
       Haltung
       der
       Glashelme
       veränderte.
       Einer
      von
       ihnen
       bedeutete
       Laylla
       mit
       einer
       deutlichen
       Geste
       zu
      schweigen.
       Der
       andere
       presste
       seine
       Waffe
       gegen
       die
       lederne
      Uniform
       und
       spähte
       lauernd
       in
       die
       Höhe.
     

     
      Zwar
       nur
       grob
       in
       Navoks
       Richtung,
       aber
       doch
       auffällig
      genug,
       um
       den
       Verdacht
       zu
       schüren,
       dass
       sie
       auf
       ihn
      aufmerksam
       geworden
       waren.
     

     
      Aber
       …,
       wie
       konnte
       das
       sein?
       Er
       hatte
       nicht
       das
       geringste
      Geräusch
       verursacht!
     

     
      Das
       neuerliche
       Brummen
       des
       Stahlmonsters
       verschärfte
       die
      Situation.
       Alarmiert
       spannte
       Navok
       die
       Muskeln
       an.
       Bereit,
       mit
      Kampf
       oder
       Flucht
       zu
       reagieren,
       abhängig
       davon,
       was
      aussichtsreicher
       erschien.
       Seine
       Seele
       dürstete
       zwar
       nach
      Rache
       für
       Juri,
       doch
       solange
       er
       die
       fremden
       Kräfte
       nicht
      einschätzen
       konnte,
       musste
       er
       vorsichtig
       sein.
     

     
      Auf
       dem
       Dach
       des
       Ungetüms
       ruckte
       ein
       armdickes
       Rohr
       in
      die
       Höhe.
     

     
      »Nur
       der
       eine,
       der
       Sohn
       einer
       Barbarin,
       wird
       fähig
       sein,
      ihren
       Vormarsch
       zu
       stoppen«,
       murmelte
       er
       leise,
       um
       sich
       Mut
      zu
       machen.
     

     
      Wie
       zum
       Hohn
       griffen
       daraufhin
       die
       beiden
       Glashelme
       an
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      ihre
       Hüften
       und
       zogen
       kleine,
       dicke
       Stäbe
       hervor,
       die
       sich
       als
      handliche
       Laternen
       entpuppten.
       Wie
       es
       schien,
       wurden
       sie
       mit
      Sonnenglut
       befeuert,
       denn
       aus
       ihren
       Gläsern
       brachen
       zwei
      grelle
       Strahlen
       hervor,
       die
       bis
       an
       die
       Hallendecke
       reichten.
       Alle
      Finsternis
       wurde
       regelrecht
       aufgesaugt,
       bis
       hinauf
       zu
       den
      obersten
       Rängen,
       wo
       sie
       als
       runde
       Lichtflecken
       an
       die
       Wände
      schlugen.
       Ruhelos
       wanderten
       diese
       Kreise
       umher
       und
       schufen
      dabei
       gleißende
       Korridore,
       die
       der
       Finsternis
       alles
       Verborgene
      entrissen.
     

     
      Navok
       wandte
       den
       Kopf
       zur
       Seite,
       um
       nicht
       geblendet
       zu
      werden.
       Hastig
       sprang
       er
       zum
       nächstliegenden
       Rundgang
      empor.
       Keinen
       Moment
       zu
       spät,
       denn
       dem
       Geschütz
       auf
       dem
      Rücken
       des
       Stahlmonsters
       entfuhr
       bereits
       ein
       Blitz,
       der
       genau
      über
       die
       Stelle
       hinwegjagte,
       an
       der
       er
       eben
       noch
       gesessen
       hatte.
      Krachend
       schlug
       die
       Entladung
       in
       einige
       morsche
       Bretter,
       die
      unter
       dem
       Einschlag
       explodierten.
       Myriaden
       feinster
       Splitter
      sprengten
       zu
       allen
       Seiten,
       gefolgt
       von
       gleißenden
       Lichtbögen,
      die
       das
       knochentrockene
       Holz
       umgehend
       entflammten.
     

     
      Glühend
       heiße
       Späne
       wölkte
       auf.
     

     
      Navok
       spürte
       die
       aufwallende
       Hitze,
       und
       für
       die
       Spanne
      eines
       Lidschlags
       zeichneten
       sich
       seine
       Konturen
       deutlich
       in
       der
      Dunkelheit
       ab.
       Die
       Lichtkegel
       der
       Handlampen
       schwenkten
      sofort
       auf
       ihn
       ein,
       doch
       er
       unterlief
       sie
       mit
       großem
       Geschick
      und
       brach
       zur
       Seite
       aus.
       Er
       musste
       zur
       Treppe,
       hinauf
       zum
      Fenster
       und
       dann
       raus.
       Fort,
       nur
       fort.
     

     
      Weitere
       Blitze
       fauchten
       heran.
     

     
      Navok
       glaubte
       schon,
       den
       heißen
       Atem
       eines
       Verfolgers
       im
      Nacken
       zu
       spüren,
       doch
       in
       Wirklichkeit
       heizte
       sich
       die
       Luft
       um
      ihn
       herum
       nur
       weiter
       auf.
       Ganze
       Salven
       schlugen
       hinter,
       unter
      und
       über
       ihm
       ein.
       Seine
       erweiterten
       Pupillen
       litten
       unter
       den
      Schlaglichtern,
       die
       ihm
       keine
       Zeit
       zur
       Anpassung
       gewährten.
      Bunte
       Kreise
       tanzten
       auf
       seiner
       Netzhaut,
       während
       er
      weiterhetzte.
       Immer
       drei
       Stufen
       auf
       einmal
       nehmend,
       ging
       es
      die
       Treppe
       empor,
       dem
       rettenden
       Fenster
       entgegen.
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      Die
       Zwischendecke
       bot
       kurzfristig
       Deckung,
       doch
       der
      Stahlkoloss
       rollte
       bereits
       zurück,
       um
       ihn
       erneut
       anzuvisieren.
      Gerade,
       als
       Navok
       zum
       Sprung
       aus
       dem
       Fenster
       ansetzte,
      fauchte
       etwas
       von
       hinten
       heran.
       Gleich
       darauf
       umhüllten
       ihn
      Hitze
       und
       Helligkeit,
       als
       ob
       die
       verfluchte
       Sonne
       der
       Halle
       ihr
      Antlitz
       zeigte.
     

     
      »Romanow
       Drei
       an
       Spähtrupp
       Eins«,
       unterbrach
       die
       ARET-
      Besatzung
       rüde
       das
       Gespräch
       mit
       der
       Barbarin.
       »Nick,
       sei
      vorsichtig.
       Die
       Wärmebildkameras
       orteten
       eine
       unbefugte
      Person
       auf
       der
       Galerie,
       rechts
       über
       uns.
       Ihre
       Körpertemperatur
      liegt
       bei
       32°.
       Es
       dürfte
       also
       ein
       Nosfera
       sein.«
     

     
      Fähnrich
       Lewkow
       spürte
       ein
       kühles
       Rieseln
       zwischen
       seinen
      Schulterblättern.
       Verdammt,
       wenn
       das
       ein
       Bluttempler
       war,
      konnte
       es
       durchaus
       unangenehm
       werden.
       Mit
       einer
       schnellen
      Bewegung
       schnitt
       er
       Laylla
       das
       Wort
       ab.
       Sie
       beschwor
       ihn
      gerade,
       endlich
       gegen
       den
       Orden
       vorzugehen,
       weil
       sie
       einfach
      nicht
       verstand,
       dass
       er
       nur
       ein
       kleiner
       Soldat
       war,
       der
       keine
      weitreichenden
       Befugnisse
       besaß.
     

     
      Zuerst
       verstand
       sie
       seine
       herrische
       Geste
       nicht,
       doch
       als
      Tulew
       das
       Lasergewehr
       in
       Anschlag
       brachte,
       verstummte
       sie
      sofort.
     

     
      »Mit
       Thermozielgerät
       erfassen
       und
       sofort
       feuern«,
       funkte
      Nick
       die
       Besatzung
       an.
     

     
      Obergefreiter
       Kristan,
       der
       die
       Drehlafette
       bediente,
       hatte
       nur
      auf
       diesen
       Befehl
       gewartet.
       Summend
       fuhr
       das
       Lasergeschütz
      aus
       und
       schwenkte
       auf
       ein
       im
       Dunkeln
       liegendes
       Ziel
       ein.
       Nick
      und
       Tulew
       leuchteten
       mit
       ihren
       Taschenlampen
       in
       die
       Höhe,
      entdeckten
       aber
       nur
       ein
       paar
       morsche
       Bretter
       an
       den
       nach
      vorne
       offenen
       Rundgängen.
     

     
      Erst
       der
       hoch
       konzentrierte
       Lichtstrahl,
       der
       die
       Distanz
      zwischen
       der
       ARET-Kanone
       und
       dem
       vierten
       Rang
       im
      Bruchteil
       einer
       Sekunde
       überbrückte,
       spaltete
       die
       Dunkelheit
      lange
       genug,
       um
       eine
       davonspringende
       Gestalt
       zu
       entlarven.
      Der
       anvisierte
       Nosfera
       erwies
       sich
       als
       ungemein
       flink.
       Der
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      Schuss
       verfehlte
       ihn
       und
       schlug
       stattdessen
       in
       den
       Überresten
      einer
       Loge
       ein.
       Das
       morsche
       Holz
       explodierte
       unter
       der
      punktuellen
       Hitzeeinwirkung
       und
       fing
       umgehend
       Feuer.
     

     
      Nick
       und
       Tulew
       richteten
       ihre
       Taschenlampen
       auf
       den
      Flüchtigen,
       denn
       die
       auflodernden
       Flammen
       beeinträchtigten
      natürlich
       die
       Thermoaufnahmen.
       Mehr
       als
       ein
       paar
       flüchtige
      Konturen
       am
       Rande
       des
       Lichtkegels
       bekamen
       sie
       aber
       nicht
       zu
      fassen.
     

     
      Kristan
       erging
       es
       nicht
       viel
       anders.
     

     
      Noch
       während
       der
       erste
       Strahl
       in
       der
       Luft
       nachschimmerte,
      feuerte
       er
       die
       nächsten
       ab.
       Gleißende
       Linien
       schnitten
       die
      Dunkelheit
       regelrecht
       in
       Scheiben,
       doch
       trotz
       der
       schnell
      aufeinander
       folgenden
       Salven
       war
       der
       Vermummte
       immer
       ein
      paar
       Schritte
       voraus.
     

     
      »Vorhalten!«,
       brüllte
       Nick
       ins
       Helmmikrofon,
       doch
       der
       Rat
      kam
       viel
       zu
       spät.
       Mit
       schwelendem
       Mantel
       floh
       der
       Gegner
       auf
      die
       darüber
       liegende
       Ebene.
     

     
      Die
       ARET-Besatzung
       gab
       trotzdem
       nicht
       auf.
     

     
      Unter
       dem
       Brummen
       des
       atomaren
       Fusionskerns
       setzte
       der
      Fahrer
       mehrere
       Meter
       zurück.
     

     
      Die
       Drehlafette
       korrigierte
       automatisch
       den
       Schusswinkel
      und
       feuerte
       eine
       neue
       Salve
       ab.
       Rund
       um
       eines
       der
       glaslosen
      Fenster
       glühten
       die
       Einschläge
       auf.
       Weißlichblaue
       Entladungen
      wölkten
       pilzförmig
       auf,
       überschnitten
       einander
       und
       vereinigten
      sich
       zu
       einer
       einzigen
       Gluthölle.
       Alles
       Brennbare
       verging
      innerhalb
       von
       Sekunden
       zu
       Asche.
       Ziegelsteine
       und
      Marmorverkleidung
       schmolzen
       unter
       den
       hohen
       Temperaturen
      zu
       einer
       glasierten
       Oberfläche.
     

     
      Das
       Feuer
       in
       den
       Rängen
       griff
       ebenfalls
       um
       sich.
       Knisternd
      fraßen
       sich
       die
       Flammen
       durch
       das
       verbliebene
       Holz.
       Der
      Monitor
       des
       Thermozielgerätes
       zeigte
       längst
       eine
       einzige
      gelborangene
       Fläche
       an,
       doch
       vom
       Jagdfieber
       gepackt,
       schoss
      Kristan
       einfach
       weiter.
     

     
      »Feuer
       einstellen«,
       befahl
       Nick
       ungehalten.
       »Wollt
       ihr
       das
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      Haus
       bis
       auf
       die
       Grundmauern
       niederbrennen?
       Sofort
       die
      Löschkanone
       in
       Betrieb
       nehmen.«
     

     
      Summend
       senkte
       sich
       das
       Geschütz
       ab,
       um
       dem
       dahinter
      montierten
       Schwenkrohr
       Platz
       zu
       machen.
       Kristan
       brauchte
      keine
       fünf
       Sekunden,
       um
       auf
       Brandbekämpfung
       umzuschalten.
      Vermutlich
       war
       es
       ihm
       egal,
       ob
       er
       Laserstrahlen
       oder
      Löschschaum
       verschoss.
       Hauptsache,
       er
       konnte
       zielen
       und
       aufs
      Knöpfchen
       drücken.
       Unter
       hohem
       Druck
       spritzte
       die
       weiße
      Pampe
       empor
       und
       breitete
       sich
       flächendeckend
       über
       den
      Brandherd
       aus.
       Während
       der
       brodelnde
       Teppich
       die
       Flammen
      erstickte,
       zog
       Nick
       die
       Barbarin
       in
       die
       Deckung
       des
      Radpanzers.
     

     
      Laylla
       drängte
       sich
       dicht
       an
       ihren
       Beschützer,
       obwohl
       sie
      keinen
       sonderlich
       ängstlichen
       Eindruck
       machte.
       Ihr
       vor
      Aufregung
       glühendes
       Gesicht
       zeigte
       einen
       Ausdruck
       tiefster
      Bewunderung.
       Die
       Technik,
       die
       in
       Ramenki
       bewahrt
       und
      weiterentwickelt
       wurde,
       mutete
       in
       ihren
       Augen
       wie
       Magie
       an.
      Und
       jene,
       die
       sie
       zu
       ihrem
       Schutz
       einsetzten,
       mussten
       so
       etwas
      wie
       Götter
       sein.
     

     
      Selbst
       durch
       den
       Schutzanzug
       hindurch
       spürte
       Nick,
       wie
       sich
      ihre
       mächtigen
       Brüste
       hoben
       und
       senkten.
       Verdammt.
       Die
      Kleine
       war
       von
       einer
       wilden,
       makellosen
       Schönheit,
       wie
       sie
       ein
      Techno
       nur
       aus
       alten
       Spielfilmen
       kannte.
       Selbst
       unter
       den
      hochdekorierten
       Wissenschaftlerinnen
       der
       Bunkerstadt
       gab
       es
      wohl
       nicht
       wenige,
       die
       dafür
       töten
       würden,
       um
       Layllas
       lange,
      braune
       Haare
       zu
       besitzen.
     

     
      »Wenn
       nur
       nicht
       die
       Immunschwäche
       wäre«,
       seufzte
       Nick
      über
       Funk.
       »Ohne
       den
       Anzug
       würde
       sich
       die
       Kleine
       doch
       mit
      Freuden
       von
       mir
       flachlegen
       lassen.«
     

     
      Tulew
       lächelte
       anzüglich,
       antwortete
       aber
       nicht.
       Vielleicht
      weil
       er
       zu
       faul
       war,
       den
       Außenlautsprecher
       abzuschalten.
     

     
      Sobald
       die
       letzten
       Flammen
       erstickt
       waren,
       suchte
       die
      ARET-Mannschaft
        jeden
        Zentimeter
        der
        Halle
        per
      Wärmebildkamera
       ab,
       ohne
       ein
       fremdes
       Lebenszeichen
       zu
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      erfassen.
       Entweder
       war
       ihr
       Gegner
       verbrannt
       oder
       längst
       über
      alle
       Berge.
     

     
      »Sehen
       wir
       nach,
       ob
       draußen
       noch
       mehr
       von
       diesen
      Vampiren
       stecken?«,
       fragte
       Untersergeant
       Soljew,
       der
       den
      Radpanzer
       fuhr,
       über
       Funk
       nach.
     

     
      »Nein«,
       lehnte
       Nick
       kategorisch
       ab,
       »das
       würde
       zu
       viel
      Aufsehen
       erregen.
       Portal
       B
       muss
       so
       geheim
       wie
       möglich
      bleiben.
       Außerdem
       sind
       das
       keine
       Vampire,
       verdammt
       noch
      mal.«
       Der
       Fähnrich
       konnte
       selbst
       nicht
       genau
       sagen,
       warum
       er
      so
       aufbrauste,
       aber
       er
       schätzte
       es
       nun
       mal
       überhaupt
       nicht,
      wenn
       diese
       ekelhaften
       Mutanten
       mit
       romantisch
       verklärten
      Phantasiegestalten
       gleichgesetzt
       wurden.
       Für
       ihn
       waren
       die
      Nosfera
       nicht
       nur
       an
       Sichelzellenanämie
       erkrankt,
       sondern
      selbst
       eine
       Krankheit,
       die
       schnellstens
       bekämpft
       gehörte.
       In
      diesem
       Punkt
       war
       er
       wohl
       mit
       vielen
       Barbaren
       einer
       Meinung.
      »Was
       wird
       aus
       Laylla?«,
       mischte
       sich
       Tulew
       ein.
       »Wir
      können
       sie
       doch
       nicht
       alleine
       zurückschicken.«
     

     
      Nick
       zog
       seine
       Augenbrauen
       –
       er
       gehörte
       zu
       den
       zwei
      Prozent
       der
       Bunkerstadt,
       die
       über
       einen
       so
       starken
       Haarwuchs
      verfügten
       –
       fragend
       in
       die
       Höhe
       und
       fügte
       ein
       spöttisches
      Lächeln
       hinzu.
       Tulew
       verstand
       sehr
       genau,
       was
       ihm
       da
       für
      Gefühle
       unterstellt
       wurden,
       und
       erhielt
       umgehend
       rote
       Flecken
      auf
       den
       Wangen.
     

     
      »Sie
       ist
       schließlich
       eine
       wichtige
       OKP«,
       erklärte
       er
       hektisch
      seine
       Sorge
       um
       die
       Barbarin.
     

     
      »Wir
       bringen
       sie
       durch
       einen
       der
       alten
       U-Bahnschächte
       in
      Sicherheit«,
       versprach
       Nick,
       bevor
       er
       den
       Außenlautsprecher
      aktivierte.
       Der
       in
       den
       Anzug
       eingelassene
       Translator
       übersetzte
      seine
       folgenden
       Worte
       in
       die
       neue,
       nur
       noch
       entfernt
       ans
      Russische
       erinnernde
       Sprache,
       die
       mittlerweile
       in
       den
       Ruinen
      von
       Moskau
       herrschte.
       »Wir
       nehmen
       dich
       mit
       hinab
       in
       den
      septischen
       Bereich
       und
       bringen
       dich
       über
       einen
       der
       alten
      Tunnel
       nach
       Hause.
       In
       Ordnung?«
     

     
      Laylla
       nickte
       dankbar,
       sichtlich
       froh,
       Hilfe
       zu
       bekommen.
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      Sie
       fürchtete
       die
       Rache
       der
       Bluttempler,
       deshalb
       war
       sie
      schließlich
       hergekommen.
     

     
      Die
       Heckschleuse
       des
       ARET
       aufzusuchen
       hätte
       sich
       nicht
      gelohnt,
       deshalb
       bedeutete
       ihr
       Nick,
       über
       die
       Rampe
       in
       die
      Tiefe
       zu
       laufen.
     

     
      Tulew
       und
       er
       blieben
       an
       ihrer
       Seite,
       bis
       sie
       die
       unterirdische
      Halle
       erreichten.
       Einige
       Techniker,
       die
       den
       Fuhrpark
       warteten,
      sahen
       überrascht
       auf,
       sagten
       aber
       kein
       Wort.
       Die
       Entscheidung,
      eine
       Oberflächenkontaktperson
       mit
       hinabzunehmen,
       lag
       allein
      im
       Ermessen
       der
       Spähtrupps.
     

     
      Hier
       unten
       stand
       eine
       ganze
       Reihe
       von
       gepanzerten
      Radfahrzeugen
       in
       Bereitschaft.
       Dazu
       gesellte
       sich
       ein
       halbes
      Dutzend
       Dingis;
       kleine,
       sehr
       wendige
       Allradfahrzeuge,
       die
      Geschwindigkeiten
       bis
       zu
       120
       km/h
       erreichten.
       Vier
       große
      Plastiflexreifen
       und
       zwei
       seitliche
       Überrollbügel
       machten
       sie
      unverwüstlich
       gegen
       Schlaglöcher
       und
       Hindernisse
       aller
       Art.
      Die
       beiden
       offenen
       Fahrgastzellen
       untergliederten
       sich
       in
       einen
      Schalensitz
       für
       den
       Fahrer
       und
       eine
       Zwei-Personen-Rückbank
      für
       die
       Passagiere.
       Im
       Gegensatz
       zu
       den
       gepanzerten
      Fahrzeugen
       musste
       die
       Besatzung
       also
       Schutzanzüge
       tragen,
      zumindest
       sofern
       sie
       aus
       Ramenki
       oder
       einem
       anderen
       Liga-
      Bunker
       stammte,
       in
       dem
       die
       Menschen
       schon
       seit
      Generationen
       den
       Einschlag
       von
       »Christopher-Floyd«
      überdauerten.
     

     
      Laylla
       staunte
       angesichts
       des
       Fahrzeugaufgebots
       und
       des
      anwesenden
       Personals.
       Neben
       den
       Mechanikern
       gab
       es
       noch
      zwei
       Dutzend
       Männer
       und
       Frauen
       hinter
       einer
       weitläufigen
      Glasfront,
     

     
      die
     

     
      mit
     

     
      bürokratischen
     

     
      Abläufen
     

     
      und
      Überwachungsaufgaben
       betraut
       waren.
       Sie
       saßen
       an
      Monitoren,
       Terminals
       und
       Funkgeräten
       oder
       eilten
       geschäftig
      hin
       und
       her.
       Jeder
       von
       ihnen
       mit
       einem
       luftdichten
      Schutzanzug
       ausgestattet,
       meistens
       in
       silber
       mit
       einem
       roten
      Streifen
       über
       der
       Brust,
       auf
       dem
       sich
       Hammer
       &
       Sichel
      abzeichneten.
       Einen
       keimfreien
       Bereich
       in
       dieser
       Höhe
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      einzurichten
       wäre
       mit
       unübersehbaren
       Gefahren
       belastet
      gewesen.
       Die
       eigentliche
       Bunkerstadt,
       in
       der
       sie
       sich
       frei
      bewegen
       konnten,
       lag
       dreihundert
       Meter
       tiefer
       und
       umfasste
      ein
       Gebiet
       von
       mehreren
       Quadratkilometern.
       Keine
       Person
       von
      der
       Oberfläche
       durfte
       ihr
       zu
       nahe
       kommen,
       denn
       einige
      normale
     

     
      Schnupfenbazillen
     

     
      konnten
     

     
      schon
     

     
      den
      zehntausendfachen
       Tod
       bedeuten.
     

     
      Laylla
       zeigte
       sich
       von
       dem
       hier
       herrschenden
       Trubel
       schwer
      beeindruckt.
     

     
      »Das
       ist
       also
       eure
       Burg«,
       staunte
       sie
       mit
       großen
       Augen.
       »Sie
      ist
       noch
       viel
       größer,
       als
       ich
       dachte.«
     

     
      Nick
       gab
       sich
       keine
       Mühe,
       ein
       Lachen
       zu
       verbergen.
     

     
      »Du
       irrst
       dich«,
       erklärte
       er
       amüsiert.
       »Das
       hier
       ist
       nur
       ein
      winziger
       Teil
       unserer
       Bevölkerung.
       Ramenki
       liegt
       viel
       tiefer
      und
       ist
       viel
       größer.«
     

     
      Ein
       Funkruf
       aus
       dem
       Kontrollraum
       bewahrte
       ihn
       davor,
       noch
      mehr
       Geheimnisse
       auszuplaudern.
       »Bitte
       Statusbericht,
      Fähnrich
       Lewkow«,
       mahnte
       eine
       Stimme,
       die
       unüberhörbar
      Subkommissarin
       Nadia
       Kulagina
       gehörte.
     

     
      Was
       in
       der
       Halle
       des
       ehemaligen
       Bolschoitheaters
      vorgefallen
       war,
       hatte
       sie
       über
       die
       versteckten
       Kameras
      verfolgen
       können,
       also
       begnügte
       sich
       Nick
       mit
       der
       Mitteilung,
      dass
       er
       die
       OKP
       über
       einen
       der
       alten
       U-Bahn-Tunnel
       in
      Sicherheit
       bringen
       wollte.
       Probleme
       mit
       der
       Geheimhaltung
      gab
       es
       deshalb
       nicht,
       da
       Laylla
       längst
       über
       deren
       Nutzung
      durch
       die
       Technos
       informiert
       war.
     

     
      Nicks
       Vorhaben
       wurde
       daraufhin
       von
       höherer
       Stelle
      abgesegnet.
     

     
      Während
       er
       mit
       Tulew
       und
       der
       Barbarin
       ein
       bereitstehendes
      Dingi
       bestieg,
       kehrte
       auch
       Romanow
       Drei
       in
       den
       Stützpunkt
      zurück.
       Der
       ARET
       rollte
       noch
       die
       Rampe
       hinab,
       als
       das
      schwere
       Stahlschott
       unter
       der
       Decke
       bereits
       zur
       Seite
       fuhr,
       um
      die
       Einfahrt
       fugenlos
       zu
       verschließen.
     

     
      »Noch
       ein
       Gespann,
       das
       ohne
       Zugtiere
       fährt«,
       freute
       sich
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      Laylla,
       als
       sie
       auf
       der
       Rückbank
       Platz
       nahm.
       »Wie
       aufregend.«
      Eine
       Frau,
       die
       sich
       von
       einer
       Fahrt
       im
       Dingi
       beeindrucken
      ließ.
       Langsam
       begann
       Nick
       die
       Barbarin
       ins
       Herz
       zu
       schließen.
      Lächelnd
       setzte
       er
       das
       an
       einen
       Buggy
       erinnernde
       Gefährt
       in
      Gang
       und
       fuhr
       in
       den
       rückwärtigen
       Lastenaufzug,
       mit
       dem
       es
      vierhundert
       Meter
       in
       die
       Tiefe
       ging.
       Hinab
       zu
       Moskaus
      geheimem
       zweitem
       U-Bahn-Netz,
       das
       schon
       lange
       vor
       dem
      Einschlag
       von
       »Christopher-Floyd«
       gebaut
       worden
       war,
       um
      den
       Auswirkungen
       eines
       atomaren
       Angriffes
       zu
       entgehen.
      Ramenki
       stammte
       ebenfalls
       noch
       aus
       der
       Zeit
       des
       Kalten
      Krieges.
       Die
       Zeit
       zwischen
       der
       Entdeckung
       des
       Kometen
       und
      seines
       Einschlages
       wäre
       auch
       viel
       zu
       kurz
       gewesen,
       um
       eine
      unterirdische
       Stadt
       dieses
       Ausmaßes
       zu
       errichten.
       Zwischen
      1960
       und
       1975
       auf
       einer
       Fläche
       von
       vier
       Quadratkilometern
      mehrstöckig
       erbaut,
       sollte
       Ramenki
       nach
       einem
       Atomkrieg
      ursprünglich
       dazu
       dienen,
       dreißigtausend
       Menschen
       für
       eine
      Zeit
       von
       dreißig
       Jahren
       aufzunehmen.
       Stattdessen
       beherbergte
      die
       Stadt
       nun
       schon
       seit
       fast
       fünfhundert
       Jahren
      durchschnittlich
       zehntausend
       Einwohner,
       wobei
       anfangs
       noch
      über
       fünfzig
       weitere
       Bunker
       und
       Depots
       im
       Großraum
       von
      Moskau
       zur
       Verfügung
       gestanden
       hatten.
       Erst
       im
       Laufe
       der
      Jahrhunderte,
       als
       die
       Immunschwäche
       immer
       weiter
       um
       sich
      griff,
       hatten
       sich
       alle
       Technos
       nach
       Ramenki,
       das
       zu
       einem
      völlig
       sterilen,
       luftdicht
       abgeschotteten
       Bereich
       umgebaut
      wurde,
       zurückgezogen.
     

     
      Nach
       knapp
       fünf
       Minuten
       Fahrt
       mit
       dem
       bedächtig
      sinkenden
       Lastenaufzug
       erreichten
       sie
       die
       gewünschte
       Ebene.
      Nick
       aktivierte
       sofort
       den
       Ultraschaller,
       einen
       kleinen
      Stahlblechkasten,
     

     
      der
     

     
      unterhalb
     

     
      der
     

     
      aufgeblendeten
      Scheinwerfer
       am
       Chassis
       klebte.
       Damit
       hielten
       sie
       die
      mutierten
       Riesenratten
       auf
       Distanz,
       die
       sich
       in
       den
       alten
      Kanälen
       und
       Tunneln
       der
       Stadt
       eingenistet
       hatten.
       Die
      Taratzen,
       wie
       sie
       von
       den
       Barbaren
       genannt
       wurden,
       besaßen
      ein
       sensibles
       Gehör,
       das
       auf
       die
       hochfrequenten
       Töne
       des
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      Synthesizers
       sehr
       empfindlich
       reagierte.
       Normalerweise
      rannten
       sie
       lieber
       davon,
       als
       ein
       durch
       Ultraschaller
       geschütztes
      Fahrzeug
       anzugreifen.
     

     
      Normalerweise.
       Ausgehungerte
       Tiere
       machten
       schon
       mal
      eine
       Ausnahme.
     

     
      »Feuerbereit?«,
       fragte
       Nick.
       Mehr
       nicht.
     

     
      Tulew,
       der
       den
       Lauf
       des
       Lasergewehres
       über
       die
       Lehne
       des
      Vordersitzes
       geschoben
       hatte,
       bestätigte,
       dass
       es
       losgehen
      konnte.
       Nick
       aktivierte
       das
       Aufzugsgitter,
       das
       rasselnd
       zur
      Seite
       glitt.
       Sekunden
       später
       fuhren
       sie
       durch
       den
       stillgelegten
      Tunnel,
       der
       dunkel
       und
       leer
       vor
       ihnen
       lag.
     

     
      Radek
       war
       fort.
       Nur
       noch
       ein
       paar
       lose
       Enden
       markierten
       den
      Ort
       seiner
       Gefangenschaft.
       Die
       Stellen,
       an
       denen
       die
       Stränge
      durchtrennt
       worden
       waren,
       wiesen
       keinen
       glatten
       Schnitt,
      sondern
       Biss-Spuren
       auf.
       Kleine,
       scharfe
       Zähne
       hatten
       sie
      durchgenagt.
       Kleine,
       scharfe
       Zähne,
       wie
       sie
       Bateras
       besaßen.
     

     
      Pummelchen
       besaß
       also
       Rückendeckung.
     

     
      Navok
       ließ
       die
       zerfaserten
       Stricke
       zu
       Boden
       fallen.
       Dünne
      Rauchfahnen
       stiegen
       von
       seinem
       Umhang
       auf.
       Die
       letzten
      sichtbaren
       Spuren
       des
       flammenden
       Infernos,
       dem
       er
       nur
       mit
      knapper
       Not
       entkommen
       war.
       Noch
       verstand
       er
       nicht,
       wie
      seine
       natürliche
       Tarnung
       durchschaut
       werden
       konnte,
       doch
       er
      war
       fest
       entschlossen,
       mehr
       über
       die
       Glashelme
       und
       ihre
      Fähigkeiten
       herauszufinden.
       Jedes
       Wesen,
       ob
       nun
       menschlich
      oder
       dämonisch,
       besaß
       eine
       verwundbare
       Stelle.
       Selbst
       diese
      Unterweltler.
       Warum
       hätten
       sie
       sonst
       Juri
       hetzen
       und
       töten
      sollen?
     

     
      Dass
       sie
       Juris
       Mörder
       waren,
       stand
       für
       Navok
       fest.
       Erst
       die
      Fußabdrücke
       vor
       dem
       Boolschoo
      ,
       dann
       die
       gleichen
      Blitzschleudern
       wie
       in
       der
       Mordnacht.
       Mehr
       Indizien
       brauchte
      er
       nicht,
       um
       sicherzugehen.
     

     
      Leider
       war
       ihm
       die
       einzige
       Person,
       die
       Näheres
       wusste,
      abhanden
       gekommen.
       Bei
       einem
       schnellen
       Blick
       durchs
      Oberlicht
       hatte
       er
       mitangesehen,
       wie
       Laylla
       und
       ihre
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      Verbündeten
     

     
      in
     

     
      dem
     

     
      lichtdurchfluteten
     

     
      Bodenspalt
      verschwunden
       waren.
       Danach
       war
       das
       Fundament
       wie
       von
      Geisterhand
       zusammengewachsen
       und
       füllte
       nun
       gewohnt
      unscheinbar
       die
       Halle
       aus.
       Dem
       seltsamen
       Trio
       durch
       massiven
      Stein
       zu
       folgen,
       war
       Navok
       unmöglich,
       doch
       das
       hielt
       ihn
       nur
      kurzfristig
       auf.
       Schließlich
       kannte
       er
       den
       Ort,
       an
       dem
       alles
      seinen
       Ausgang
       nahm.
     

     
      Das
       Plastiflex.
     

     
      Dort
       gab
       es
       noch
       die
       gelb
       gewandeten
       Sonnenkinder,
       die
       mit
      den
       Nosfera
       gesprochen
       hatten.
       Und
       dorthin
       würde
       Laylla
      früher
       oder
       später
       zurückkehren
       müssen,
       wenn
       sie
       nicht
       ihre
      Anstellung
       verlieren
       wollte.
     

     
      Weiterhin
       leichten
       Brandgeruch
       verbreitend,
       machte
       sich
      Navok
       auf
       den
       Weg.
       Je
       eher
       er
       die
       Taverne
       erreichte,
       desto
      besser.
       Erneut
       wählte
       er
       den
       schnellen
       Weg
       über
       die
       Dächer,
      der
       ihm
       eine
       Begegnung
       mit
       den
       Vergnügungssüchtigen
       der
      Nacht
       ersparte.
       Das
       hektische
       Treiben
       in
       den
       Straßen
       näherte
      sich
       langsam
       dem
       Höhepunkt,
       ohne
       dass
       einer
       der
       Betrunkenen
      auch
       nur
       im
       Entferntesten
       ahnte,
       was
       für
       geheime
       Schlachten
      in
       den
       leeren
       Seitengassen
       ausgetragen
       wurden.
     

     
      An
       der
       Rückfront
       des
       Plastiflex
       formten
       die
       brennenden
      Laternen
       kleine
       Lichtinseln
       in
       dem
       Meer
       aus
       Finsternis.
       Laute,
      alkoholselige
       Stimmen
       drangen
       aus
       dem
       Gebäude,
       doch
       in
       den
      umliegenden
       Ruinen
       schien
       alles
       ruhig
       zu
       sein.
     

     
      Nur
       wer
       über
       die
       Sinne
       eines
       Nosferas
       verfügte,
       sah,
       hörte
      und
       roch
       die
       Kreaturen
       der
       Nacht,
       die
       weder
       Sonne
       noch
      künstliches
       Licht
       zum
       Leben
       brauchten.
       Eingesponnene
      Fleggen
       etwa,
       die
       in
       Siragippennetzen
       zappelten,
       oder
       Ratzen,
      die
       nach
       Lischetten
       schnappten
       und
       an
       ihrem
       giftigen
      Flügelstaub
       verendeten.
       Navok
       entging
       keines
       dieser
       Mini-
      Dramen,
       die
       sich
       allenthalben
       abspielten,
       maß
       ihnen
       jedoch
      keine
       große
       Beachtung
       bei.
       Seine
       Aufmerksamkeit
       galt
       den
      zweibeinigen
       Raubtieren,
       die
       im
       Umfeld
       des
       Plastiflex'
       ihr
      Unwesen
       trieben.
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      Bevor
       er
       die
       Taverne
       erneut
       betrat,
       wollte
       er
       noch
       ein
       wenig
      die
       Gegend
       erkunden.
       Zwischen
       den
       rußgeschwärzten
       Ruinen,
      wo
       die
       Vegetation
       längst
       ihr
       altes
       Territorium
       zurückerobert
      hatte,
       fanden
       sich
       eine
       Fülle
       von
       Fußstapfen
       im
       Sand.
       Die
      meisten
       von
       ihnen
       waren
       alt,
       undeutlich
       und
       halb
       verwischt,
      und
       nicht
       einer
       wies
       auch
       nur
       annähernd
       das
       gesuchte
      Rillenmuster
       auf.
       Aber
       das
       musste
       nichts
       bedeuten.
       Schließlich
      besaßen
       die
       Unterweltler
       Stellvertreter
       wie
       Laylla
       an
       der
      Oberfläche.
       Und
       sicher
       war
       sie
       nicht
       die
       Einzige.
     

     
      Navok
       runzelte
       die
       Stirn.
     

     
      Fragte
       sich
       nur,
       welche
       Pläne
       die
       Glashelme
       verfolgten
       und
      was
       Juri
       über
       sie
       und
       ihre
       Verbindung
       zu
       den
       Sonnenkindern
      gewusst
       hatte.
       Und
       vor
       allem,
       wieso
       Juri
       lieber
       ihn
       sprechen
      wollte,
       statt
       Erzvater
       Bericht
       zu
       erstatten?
     

     
      Ein
       durchdringendes
       Quietschen
       enthob
       den
       Bluttempler
      jeder
       weiteren
       Grübelei.
     

     
      Überrascht
       sah
       er
       zu
       der
       Gasse
       seitlich
       des
       Plastiflex',
       in
       der
      sich
       die
       Ursache
       des
       Geräusches
       –
       eine
       ungeschmierte
      Radnabe
       –
       unter
       dem
       bogenförmigen
       Schein
       einer
       langsam
      näher
       rückenden
       Laterne
       abzeichnete.
       Der
       Holzstab,
       an
       dem
       sie
      baumelte,
       ragte
       an
       der
       Front
       eines
       Handkarrens
       auf,
       den
       zwei
      in
       Lumpen
       gehüllte
       Männer
       schnaufend
       vor
       sich
       herschoben.
      Große
       Schweißflecken
       tränkten
       ihre
       ehemals
       schreiend
       bunten
      Sachen,
       die
       schon
       in
       der
       Obhut
       ihrer
       Vorbesitzer
       an
       Farbe
      verloren
       hatten.
       Beide
       waren
       gehörig
       außer
       Atem,
       denn
       die
      primitiven
       Holzscheiben,
       die
       ihrem
       aus
       altem
       Schrott
      zusammenmontierten
       Karren
       als
       Räder
       dienten,
       polterten
       nur
      schwerfällig
       über
       den
       welligen
       Boden.
     

     
      Obwohl
       sie
       mit
       ihrer
       verschlissenen
       Kleidung
       wie
       Bettler
      aussahen,
       gingen
       sie
       einem
       wichtigen
       Beruf
       nach,
       der
       leider
      wenig
       Anerkennung
       fand.
       Sie
       waren
       Leichensammler,
       deren
      Profession
       darin
       bestand,
       die
       Dahingeschiedenen
       von
       den
      Straßen
       zu
       klauben.
       Über
       der
       aus
       alten
       Blechen
      zusammengeschmiedeten
       Ladefläche
       ragten
       bereits
       mehrere
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      Arme
       und
       Beine
       hinweg.
       Die
       meisten
       von
       ihnen
       dürr
       und
      verschmutzt,
       manche
       sogar
       mit
       Blut
       befleckt.
       Eine
       der
      erstarrten
       Hände
       umkrampfte
       noch
       den
       Henkel
       eines
       Eimers,
      der
       bei
       jeder
       Erschütterung
       gegen
       den
       Karren
       schlug.
     

     
      Navok
       zählte
       insgesamt
       sechs
       Arme
       und
       sechs
       Beine.
     

     
      Drei
       Tote,
       das
       versprach
       eine
       gute
       Nacht
       für
       die
      Leichensammler
       zu
       werden.
       Denn
       für
       jeden
       Leichnam,
       den
       sie
      vor
       die
       Wallanlagen
       karrten
       und
       dort
       verbrannten,
       erhielten
       sie
      eine
       Summe
       von
       zehn
       Ruubeln
       aus
       der
       Kasse
       des
       Zaritsch'.
      Außerdem
       durften
       sie
       alle
       Wertsachen
       behalten,
       die
       sie
       in
       den
      Kleidern
       der
       Toten
       fanden.
       In
       mageren
       Zeiten
       halfen
       sie
      deshalb
       auch
       schon
       mal
       mit
       dem
       Prügel
       nach,
       wenn
       jemand
      sein
       Leben
       nicht
       schnell
       aushauchen
       wollte.
       Vor
       diesen
       beiden
      spitzbärtigen
       Gesellen
       musste
       sich
       heute
       Nacht
       aber
       niemand
      mehr
       fürchten.
       Schwitzend
       und
       fluchend
       hielten
       sie
       inne,
       weil
      ihnen
       die
       Last
       bereits
       zu
       schwer
       wurde.
     

     
      Ohne
       den
       schaukelnden
       Eimer
       hätte
       ihnen
       Navok
       gar
       keine
      Beachtung
       geschenkt.
     

     
      So
       ging
       er
       verwundert
       auf
       den
       Karren
       zu.
       Ganz
       normal,
       ohne
      sich
       zu
       tarnen.
       Trotzdem
       schraken
       die
       Leichensammler
      plötzlich
       zusammen,
       als
       ob
       er
       mit
       Schwefeldampf
       vor
       ihnen
      aus
       dem
       Boden
       gefahren
       wäre.
     

     
      »Was
       willst
       du
       von
       uns?«,
       gebärdete
       sich
       der
       Linke,
       der
      seinen
       Kinnflaum
       zu
       zwei
       Spitzen
       geflochten
       hatte,
       sofort
      aggressiv.
       Dabei
       war
       er
       nur
       ein
       abgemagerter
       Kauz,
       der
       nicht
      viel
       gesünder
       wirkte
       als
       die
       Toten,
       die
       er
       vor
       sich
       herschob.
     

     
      Navok
       legte
       seine
       rechte
       Hand
       auf
       den
       Degengriff,
       um
      anzudeuten,
       dass
       er
       wenig
       Lust
       auf
       ein
       Gespräch
       verspürte.
      Sobald
       die
       Leichensammler
       betreten
       zu
       Boden
       starrten,
       nahm
      er
       den
       Karren
       näher
       in
       Augenschein.
       Er
       musste
       nicht
       lange
      suchen.
       Dimiitri
       lag
       ganz
       obenauf.
       Die
       Arme
       und
       Beine
       auf
      unnatürliche
       Weise
       abgespreizt
       wie
       ein
       aufgespießtes
       Insekt.
      Die
       Augen
       bis
       ins
       Weiße
       verdreht,
       als
       ob
       er
       das
       eigene
       Elend
      nicht
       mehr
       sehen
       wollte,
       zierte
       eine
       tiefe
       rote
       Furche
       seinen
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      Hals.
     

     
      Sie
       war
       zu
       glatt
       und
       zu
       sauber,
       um
       von
       einem
       Biss
       zu
      stammen.
       Irgendjemand
       hatte
       ihm
       die
       Kehle
       bis
       auf
       den
      Knochen
       durchgeschnitten.
     

     
      Dunkelrotes
       Blut
       klebte
       ihm
       an
       Haaren
       und
       Schultern,
       aber
      bei
       weitem
       nicht
       so
       viel,
       wie
       solch
       eine
       tiefe
       Wunde
       erwarten
      ließ.
     

     
      Navok
       deutete
       mit
       der
       Linken
       auf
       den
       Toten.
       »Wo
       habt
       ihr
      Dimiitri
       gefunden?«,
       fragte
       er
       rau.
     

     
      Die
       Erwähnung
       des
       Namens
       ließ
       die
       Leichensammler
      sichtlich
       zusammenfahren.
       Trotz
       ihrer
       fahlen
       Haut
       war
       deutlich
      zu
       sehen,
       wie
       sie
       weiter
       erbleichten.
     

     
      »Der
       Kerl
       war
       schon
       tot«,
       versicherten
       sie
       wie
       aus
       einem
      Munde,
       obwohl
       ihre
       Unschuld
       gar
       nicht
       zur
       Debatte
       stand.
     

     
      Navok
       starrte
       sie
       nur
       schweigend
       an,
       um
       den
       Druck
       zu
      erhöhen.
       Die
       wenigsten
       Menschen
       ertrugen
       es,
       in
       die
      unergründliche
       Finsternis
       einer
       Kapuze
       zu
       starren,
       und
       auch
      diesen
       beiden
       traten
       dicke
       Schweißperlen
       auf
       die
       Stirn.
       Nervös
      blickten
       sie
       einander
       an,
       in
       der
       stillen
       Hoffnung,
       dass
       der
      jeweils
       andere
       das
       Wort
       übernehmen
       möge.
       Schließlich
       war
       es
      doch
       wieder
       der
       Kerl
       mit
       dem
       gegabelten
       Kinnbart,
       der
       die
      Stille
       nicht
       länger
       ertrug.
     

     
      »Wir
       haben
       den
       Kerl
       gerade
       erst
       gefunden«,
       versicherte
       er
      eifrig.
       »Da,
       in
       der
       Gasse
       hinter
       uns.
       Mitten
       im
       Weg.
       Keine
      Ahnung,
       wer
       ihn
       ermordet
       hat.
       Aber
       es
       war
       verdächtig
       wenig
      Blut
       zu
       sehen.«
     

     
      Was
       er
       damit
       andeuten
       wollte,
       bedurfte
       keiner
       weiteren
      Erklärung.
       Schließlich
       gab
       es
       nicht
       wenige
       Moskawiter,
       die
      den
       Nosfera
       eine
       unersättliche
       Blutgier
       unterstellten,
       die
       sich
      nur
       durch
       heimtückische
       Morde
       befriedigen
       ließ.
       Bei
      Einzelgängern
     

     
      und
     

     
      Familien
     

     
      außerhalb
     

     
      der
      Ordensgemeinschaften
       kam
       so
       etwas
       auch
       tatsächlich
       vor.
      Doch
       in
       Moska
       achteten
       die
       Bluttempler
       streng
       darauf,
       dass
      sich
       alle
       auswärtigen
       Nosfera
       an
       die
       Spielregeln
       hielten.
       Und
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      falls
       sie
       es
       nicht
       taten,
       starben
       sie.
       Durch
       Navok
       oder
       einen
      anderen
       Degenmeister.
     

     
      »Keine
       große
       Blutlache?«,
       wiederholte
       Navok
       scheinbar
      ungläubig.
     

     
      Gabelbart
       nickte
       beflissen,
       bis
       sich
       Navok
       so
       weit
       vorbeugte,
      dass
       der
       Schein
       der
       Stablaterne
       unter
       seine
       Kapuze
       fiel.
       Da
      erschrak
       er,
       und
       die
       Pupillen
       weiteten
       sich
       so
       weit,
       dass
       Navok
      in
       ihnen
       sehen
       konnte,
       wie
       sich
       sein
       eigenes,
       knochiges
      Gesicht
       aus
       der
       Dunkelheit
       schälte.
     

     
      »Willst
       du
       damit
       sagen,
       dass
       eine
       Meute
       Ratzen
       das
       ganze
      Blut
       vom
       Boden
       geleckt
       hat?«,
       bot
       er
       bedrohlich
       leise
       an.
     

     
      Gabelbart
       krächzte,
       ohne
       ein
       Wort
       hervorzubekommen.
      Seine
       Hose
       begann
       im
       Schritt
       durchzunässen.
       Zuerst
       nur
       ein
      wenig,
       doch
       der
       kleine,
       feuchte
       Fleck
       wuchs
       rasend
       schnell
       an.
      Schlimm,
       wozu
       die
       Angst
       manche
       Menschen
       trieb.
     

     
      »Ja,
       genau,
       die
       Ratzen
       sind
       schuld«,
       heulte
       Gabelbart
       und
      rang
       dabei
       seine
       Hände
       in
       einer
       um
       Gnade
       bittenden
       Geste.
      »Genau
       das
       wollte
       ich
       damit
       sagen,
       Herr
       Nosfera.«
     

     
      Vor
       lauter
       Angst
       hätte
       er
       sich
       wohl
       auch
       noch
       auf
       den
       Boden
      geworfen
       und
       um
       Gnade
       gewinselt,
       wenn
       nicht
       eine
       Stimme
      aus
       dem
       Hintergrund
       das
       unwürdige
       Schauspiel
       unterbrochen
      hätte.
     

     
      »Hey,
       noch
       nicht
       abfahren«,
       rief
       eine
       Stimme,
       die
       eindeutig
      zu
       Sergiuz
       gehörte.
       »Wir
       haben
       noch
       einen
       für
       euch.«
     

     
      Navok
       sah
       überrascht
       zur
       Hintertür
       des
       Plastiflex',
       aus
       der
      zwei
       Männer
       traten,
       die
       einen
       regungslosen
       Mann
       mit
       sich
      schleppten.
       Alle
       drei
       Gesichter
       –
       die
       der
       Lebenden
       und
       des
      Toten
       –
       waren
       ihm
       vom
       Sehen
       her
       bekannt,
       wobei
       er
       nicht
      wusste,
       was
       ihn
       mehr
       überraschte:
       Dass
       Sergiuz
       und
       Kosmur
      einträchtig
       nebeneinander
       schwitzten,
       oder
       dass
       sie
       Slattko
      heimlich
       aus
       der
       Taverne
       schafften.
     

     
      Zuerst
       Dimiitri
       und
       dann
       der
       Schankknecht.
       Damit
       gab
       es
      plötzlich
       zwei
       Tote,
       mit
       denen
       er
       sich
       erst
       vor
       kurzem
      unterhalten
       hatte.
       Das
       war
       mindestens
       einer
       zu
       viel,
       um
       noch
     

     
      140
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      an
       Zufall
       zu
       glauben.
       Besonders,
       als
       auch
       hier
       ein
       sauber
      ausgeführter
       Kehlenschnitt
       sichtbar
       wurde.
     

     
      »Was
       ist
       los?«,
       fragte
       Navok
       die
       beiden
       Spieler.
       »Wollt
       ihr
      die
       Zeche
       prellen?«
     

     
      141
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      6.
     

     
      Blutschande
     

     
      Und
       so
       sprach
       der
       Herr:
       Vernichtet
       das
       Gericht
       der
       Nacht,
       das
      da
       bleich
       und
       mager
       in
       seinen
       Gruben
       hockt
       und
       nur
       darauf
      lauert,
       euch
       das
       Blut
       aus
       den
       Adern
       zu
       stehlen.
       Ihre
       Existenz
      ist
       wider
       die
       Natur
       und
       eine
       Beleidigung
       der
       menschlichen
      Existenz.
       Ausgerottet
       gehören
       sie,
       mit
       Stumpf
       und
       Stiel,
       und
       ein
      jeder,
       der
       ihnen
       gnadenlos
       nachstellt,
       soll
       dafür
       im
       Paradies
      belohnt
       werden.
     

     
      Rev'rend
       Bulgakow,
      Moska
       im
       Jahre
       des
       Herrn
       2098
     

     
      Sergiuz
       schwankte
       einen
       winzigen
       Moment
       zwischen
       Zorn
       und
      Überraschung,
       bevor
       seine
       Lippen
       übergangslos
       ein
      gewinnendes
       Lächeln
       formten.
       Ein
       interessantes
       Mienenspiel,
      wie
       man
       es
       nicht
       alle
       Tage
       zu
       sehen
       bekam,
       aber
       auch
       der
      deutliche
       Beweis,
       dass
       hinter
       seiner
       jovialen
       Fassade
       ein
      finsterer
       Abgrund
       lauerte.
     

     
      »Sieh
       an,
       der
       Schrotthändler
       aus
       Schernobiel«,
       grüßte
       er
       mit
      spöttischem
       Lächeln.
       »Suchst
       wohl
       gerade
       nach
       einem
      Nachtmahl?
       Da
       muss
       ich
       dich
       enttäuschen.
       An
       Slattko
       hat
       sich
      schon
       ein
       anderer
       verköstigt.«
     

     
      Warum
       sie
       den
       Schankknecht
       so
       eilig
       durch
       die
       Hintertür
      schafften,
       behielt
       er
       für
       sich,
       und
       eine
       Erklärung
       war
       auch
       gar
      nicht
       nötig.
     

     
      In
       einer
       Taverne
       von
       zweifelhaftem
       Ruf
       gab
       man
       sich
       nun
      mal
       nicht
       gerne
       mit
       der
       Stadtwache
       ab,
       außerdem
       waren
      herumliegende
       Leichen
       schlecht
       fürs
       Geschäft.
     

     
      Der
       Umstand,
       dass
       die
       beiden
       angeblich
       so
       zerstrittenen
      Spieler
       einträchtig
       Hand
       in
       Hand
       arbeiteten,
       ließ
       Navok
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      wesentlich
       stärker
       rätseln.
     

     
      »Wie
        wäre
        denn
        eure
        Aufführung
        normalerweise
      ausgegangen?«,
       fragte
       er
       nicht
       ganz
       ohne
       Schadenfreude.
      »Hätte
       Stachelkopf
       auf
       jeden
       Fall
       Prügel
       bezogen
       oder
       vorher
      in
       einer
       letzten
       großen
       Partie
       alles,
       was
       er
       den
       Waldläufern
      abgenommen
       hat,
       an
       dich
       verspielt?«
     

     
      Sergiuz
       grinste
       nur,
       sagte
       aber
       kein
       Wort.
       Falschspieler
      gewannen
       oder
       verloren,
       doch
       ihre
       Tricks
       und
       Kniffe
       behielten
      sie
       für
       sich.
       Der
       mit
       Blessuren
       überzogene
       Kosmur
       funkelte
      ihn
       dagegen
       aus
       blau
       umlaufenen
       Augen
       an.
       Ehe
       er
       jedoch
      dazu
       kam,
       irgendwelche
       Racheschwüre
       auszustoßen,
       zerrte
       ihn
      Sergiuz
       schon
       mitsamt
       der
       Leiche
       weiter.
       Ächzend
       legten
       sie
      den
       Toten
       auf
       der
       Karre
       ab
       und
       verhielten
       überrascht,
       als
       sie
      Dimiitris
       identisch
       ausgeführten
       Luftröhrenschnitt
       sahen.
     

     
      »Was
       ist
       denn
       mit
       Slattko
       geschehen?«,
       fragte
       Navok
      schnell,
       um
       das
       Überraschungsmoment
       auszunutzen.
     

     
      Sergiuz
       zuckte
       mit
       den
       Schultern.
       »Keine
       Ahnung.
       Er
       ging
       in
      den
       Keller,
       um
       ein
       neues
       Voodka-Fass
       zu
       holen,
       und
       kehrte
      nicht
       zurück.
       Als
       wir
       ihn
       fanden,
       lag
       er
       bereits
       tot
       am
       Boden.«
      Der
       Schönling
       hielt
       kurz
       inne,
       sah
       erneut
       auf
       Dimiitris
      Verletzung
       und
       fügte
       hinzu:
       »Scheint
       fast
       so,
       als
       ob
       hier
      jemand
       mit
       besonders
       scharfer
       Klinge
       durch
       die
       Gegend
       läuft.«
      Die
       tiefen
       Falten
       in
       seiner
       Stirn
       zeigten,
       dass
       er
       nach
       einem
      Zusammenhang
       zwischen
       den
       beiden
       Morden
       suchte.
       Navok
      war
       ihm
       in
       diesem
       Punkt
       einen
       Schritt
       voraus,
       obwohl
       er
      immer
       noch
       nicht
       verstand,
       wieso
       er
       plötzlich
       so
       etwas
       wie
      eine
       ansteckende
       Krankheit
       verbreitete.
       Am
       meisten
       rätselte
       er
      jedoch,
       warum
       die
       tödlichen
       Wunden
       dem
       rituellen
      Schweigeschnitt
       der
       Bluttempler
       ähnelten.
     

     
      »Bei
       Slattko
       war
       auch
       so
       gut
       wie
       kein
       Blut
       zu
       finden?«,
      mischte
       sich
       inzwischen
       Gabelbart
       in
       das
       Gespräch.
       Nun,
       da
      dem
       Nosfera
       vier
       Menschen
       gegenüberstanden,
       kehrte
       sein
      Mut
     

     
      zurück.
     

     
      »Der
     

     
      Freund
     

     
      dieses
     

     
      merkwürdigen
      Schrotthändlers«,
       er
       deutete
       auf
       Dimiitri,
       »lag
       nämlich
       auch
       im
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      Trocknen,
       als
       wir
       ihn
       fanden.«
     

     
      Sergiuz
       sah
       überrascht
       in
       Navoks
       Richtung.
       »Ach,
       du
      kanntest
       den
       Kerl?«
     

     
      Ein
       Ausdruck
       des
       Verstehens
       erhellte
       sein
       Gesicht,
       als
       er
       die
      fehlende
       Verbindung
       zwischen
       den
       beiden
       Toten
       zog.
       »Hast
       du
      Slattko
       nicht
       auch
       mit
       einer
       tödlichen
       Krankheit
       gedroht,
       bevor
      du
       gegangen
       bist?«
     

     
      Dass
       er
       den
       Scherz
       über
       das
       bittere
       Blut
       in
       eine
      Morddrohung
       verwandelte,
       ließ
       die
       ohnehin
       schon
       unterkühlte
      Stimmung
       bis
       zur
       Frostgrenze
       sinken.
       Die
       unterschwellige
      Angst
       aller
       Menschen,
       den
       Nosfera
       nur
       als
       Beute
       zu
       dienen,
      schlug
       wie
       eine
       unsichtbare
       Woge
       über
       der
       Gruppe
       zusammen.
      Navok
       blieb
       trotzdem
       entspannt.
       Vier
       Barbaren
       waren
       noch
      nichts,
       worüber
       er
       sich
       sorgen
       musste.
       Dachte
       er
       zumindest.
      Bis
       Sergiuz
       die
       Rechte
       hob,
       in
       der
       plötzlich,
       wie
       hingezaubert,
      ein
       klobiger
       Gegenstand
       ruhte.
       Eben
       noch
       hatte
       er
       an
       seinem
      Hosenbund
       herumgefingert,
       der
       in
       den
       Seiten
       zu
       kneifen
      schien,
       und
       nun
       –
       nach
       einer
       kurzen
       Körperdrehung
       zur
      Täuschung
       –
       war
       er
       zum
       Angriff
       bereit.
     

     
      Navok
       hob
       den
       linken
       Arm,
       um
       einen
       möglichen
       Stich
      abzublocken,
       und
       zog
       blank.
       Er
       hatte
       den
       Schönling
      unterschätzt,
       so
       viel
       stand
       fest.
       Wie
       sehr
       unterschätzt,
       zeigte
      sich
       aber
       erst,
       als
       der
       metallene
       Gegenstand
       in
       seiner
       Hand
      aufbellte
       und
       Navok
       etwas
       Filigranes
       entgegenspie.
     

     
      Der
       Nosfera
       spürte
       einen
       kurzen
       Stich
       in
       der
       Brust
       wie
       von
      einem
       Insektenstachel.
     

     
      Völlig
       überrascht
       hielt
       er
       inne,
       obwohl
       der
       Degen
       erst
       halb
      aus
       der
       Scheide
       war,
       und
       blickte
       auf
       den
       glänzenden,
       breit
      auslaufenden
       Stift,
       der
       seinen
       Oberkörper
       schlagartig
       in
      Flammen
       setzte.
       Ein
       höllisches
       Fieber
       raste
       durch
       seinen
      Körper.
       Es
       fühlte
       sich
       an
       wie
       eine
       Explosion,
       deren
      Druckwelle
       ihn
       bis
       in
       den
       letzten
       Nerv
       erschütterte.
       Seine
      Lungen
       begannen
       zu
       brennen,
       als
       ob
       er
       fein
       gemahlenen
      Glasstaub
       einatmen
       würde.
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      Wütend
       wollte
       er
       sich
       für
       die
       Vergiftung
       rächen,
       doch
       jeder
      einzelne
       Muskel
       war
       plötzlich
       gelähmt.
       Zu
       einer
       lebenden
      Statue
       erstarrt,
       stand
       er
       da.
       Erst
       keuchend
       und
       würgend,
       dann
      schwankend,
       und
       schließlich
       zur
       Seite
       kippend.
     

     
      Sergiuz
       packte
       ihn
       am
       Arm,
       bevor
       er
       haltlos
       zu
       Boden
      stürzen
       konnte.
     

     
      Vergleichsweise
       sanft
       kam
       Navok
       auf.
       Er
       spürte
       weiter
       jede
      Berührung
       und
       hörte
       jedes
       Wort,
       doch
       er
       konnte
       auf
       nichts
      mehr
       reagieren.
       Von
       den
       Haarspitzen
       bis
       zur
       Fußsohle
      paralysiert,
       ein
       Gefangener
       seines
       eigenen
       Körpers,
       war
       er
       zur
      Hilflosigkeit
       verdammt.
     

     
      »Gut
       gemacht,
       die
       edlen
       Herren«,
       lobte
       Gabelbart
       erfreut.
      »Endlich
       erhalten
       diese
       Blutsauger,
       was
       sie
       verdienen.
       Sollen
      sie
       doch
       in
       der
       Sonne
       verdorren,
       diese
       elenden
       Schmarotzer.«
      Seine
       rechte
       Stiefelspitze
       bohrte
       sich
       tief
       in
       Navoks
       Rippen,
      doch
       statt
       des
       von
       ihm
       vollmundig
       angekündigten
       zweiten
      Trittes
       ertönte
       ein
       saftiges
       Klatschen.
       Aus
       den
       Augenwinkeln
      konnte
       Navok
       sehen,
       wie
       er
       sich
       beide
       Wangen
       hielt
       und
      heulend
       davonhüpfte.
     

     
      »Verschwindet,
       ihr
       beiden,
       aber
       ein
       bisschen
       plötzlich«,
      befahl
       Sergiuz
       den
       Leichensammlern.
       »Und
       vergesst
       besser,
      was
       ihr
       gerade
       gesehen
       habt.«
     

     
      Seine
       Warnung
       zeigte
       sofort
       Wirkung.
       Ohne
       ein
       Wort
       des
      Protests
       zogen
       Gabelbart
       und
       sein
       Kompagnon
       davon.
       Nur
       das
      leise
       Quietschen
       der
       Radnabe
       begleitete
       ihren
       Abgang.
     

     
      »Warum
       schneiden
       wir
       dem
       verdammten
       Taratzenarsch
       nicht
      einfach
       die
       Kehle
       durch
       und
       werfen
       ihn
       mit
       auf
       den
       Karren?«,
      protestierte
       Kosmur
       wütend.
     

     
      Sergiuz,
       der
       Navok
       gerade
       auf
       den
       Rücken
       rollte,
       sah
      kopfschüttelnd
       in
       die
       Höhe.
       »Weil
       wir
       erst
       herausfinden
      müssen,
       was
       er
       von
       Laylla
       wollte,
       du
       Idiot«,
       beschied
       er
       seinen
      Begleiter
       in
       herablassendem
       Tonfall.
       »Los,
       hilf
       mir,
       ihn
       zu
      entwaffnen
       und
       aus
       dem
       Licht
       zu
       ziehen.«
     

     
      Selbst
       Navoks
       Augenlider
       waren
       gelähmt.
       Da
       sie
       offen
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      standen,
       musste
       er
       hilflos
       mitansehen,
       wie
       die
       Barbaren
       seinen
      Brustgurt
       und
       das
       Degengehänge
       raubten.
       Danach
       wurde
       er
       an
      den
       Armen
       gepackt
       und
       in
       den
       Schatten
       einer
       nahen
       Ruine
      geschleift.
       Wellen
       der
       Müdigkeit
       und
       Erschöpfung
       umspülten
      seine
       Sinne,
       doch
       mochte
       der
       Körper
       auch
       erstarrt
       sein,
       Navoks
      trainierter
       Geist
       blieb
       weiterhin
       beweglich.
       Rasch
       sammelte
       er
      alle
       Gedanken
       und
       Emotionen,
       derer
       er
       habhaft
       werden
       konnte,
      ballte
       sie
       auf
       engstem
       Raum
       und
       schleuderte
       sie
       der
      schleichenden
       Müdigkeit
       entgegen.
       Es
       war
       ein
       ungleiches
      Duell,
       in
       dem
       der
       blanke
       Wille
       mit
       dem
       Fleische
       rang.
       Ein
      verzweifeltes
       Aufbäumen,
       das
       seinen
       Leib
       erzittern
       ließ,
       und
       in
      dem
       der
       Geist
       schlussendlich
       doch
       über
       das
       Nervengift
      triumphierte.
     

     
      Ein
       Regenbogen
       voller
       Farben
       explodierte
       auf
       der
       Netzhaut
      des
       Bluttemplers,
       doch
       so
       sehr
       sich
       seine
       Sicht
       auch
       verzerrte,
      er
       verlor
       nie
       aus
       dem
       Blick,
       was
       weiter
       um
       ihn
       herum
       geschah.
      Ungläubig
       beobachtete
       er,
       wie
       Sergiuz
       einen
       Metallbügel
       aus
      der
       Westentasche
       zog,
       das
       etwas
       breiter
       auslaufende
       Ende
       in
      sein
       linkes
       Ohr
       steckte
       und
       das
       schmalere
       vor
       seinen
       Mund
      platzierte.
     

     
      Derart
       ausgerüstet,
       sprach
       er
       zu
       einem
       Fremden,
       der
      nirgendwo
       zu
       sehen
       war.
       »Schattenfresser
       Vier
       an
      Schattenfresser
       Zentrale.
       Wir
       haben
       den
       Nosfera
       gefangen,
       der
      Laylla
       sprechen
       wollte.«
     

     
      Gleich
       darauf
       drückte
       er
       den
       Bügel
       fester
       ins
       Ohr
       und
      lauschte
       angestrengt,
       um
       einer
       leisen,
       weit
       entfernt
       klingenden
      Stimme
       zu
       lauschen.
       Danach
       antwortete
       er:
       »Ja,
       genau,
       wollte
      ich
       gerade
       vorschlagen.
       Es
       gibt
       aber
       auch
       eine
       schlechte
      Nachricht.
       Slattko
       ist
       tot.«
     

     
      Wieder
       folgte
       eine
       Pause,
       in
       der
       ein
       anderer
       sprach.
     

     
      »Das
       kannst
       du
       laut
       sagen!
       Erst
       Udai,
       Liskna
       und
       Juri,
       jetzt
      Slattko.
       Die
       Liste
       wird
       immer
       länger.
       Egal,
       was
       die
       Glashelme
      auch
       sagen.
       Es
       wird
       Zeit,
       endlich
       loszuschlagen,
       bevor
       die
      Bluttempler
       jeden
       von
       uns
       ausgelöscht
       haben.«
       Sergiuz
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      unterbrach
       sich
       kurz
       für
       einen
       schnellen
       Blick
       in
       die
       Runde,
       als
      ob
       er
       fürchtete,
       schon
       zu
       viel
       preisgegeben
       zu
       haben.
       Dann
      fügte
       er
       leiser
       hinzu:
       »Eine
       Straßenratze
       hat
       es
       übrigens
       auf
       die
      gleiche
       Weise
       wie
       Slattko
       erwischt.
       Keine
       Ahnung,
       was
       das
       zu
      bedeuten
       hat.
       Vielleicht
       kann
       da
       unser
       Gast
       etwas
       zur
      Aufklärung
       beitragen.
       Wir
       kommen
       jetzt
       rein.«
     

     
      Die
       letzten
       Worte
       verklangen
       noch
       in
       der
       Luft,
       als
       Navok
      bereits
       an
       Armen
       und
       Beinen
       gepackt
       und
       weitergetragen
      wurde.
     

     
      Juri?
       In
       einem
       Atemzug
       mit
       Udai
       und
       Slattkot,
       dachte
       er
      dabei,
       angestrengt
       um
       einen
       klaren
       Gedankengang
       bemüht.
      Was
       hat
       das
       jetzt
       zu
       bedeuten?
     

     
      Sie
       schleiften
       ihn
       einen
       kaum
       wahrnehmbaren
       Pfad
       entlang,
      vorbei
       an
       Bäumen,
       Gestrüpp
       und
       zerfallenen
       Mauern
       bis
       in
      eine
       Ruine,
       die
       nur
       noch
       zwei
       Stockwerke
       hoch
       aufragte.
       Als
      es
       zu
       dunkel
       für
       das
       menschliche
       Auge
       wurde,
       holten
       sie
      schmale
       Handlampen
       aus
       den
       Taschen,
       wie
       sie
       auch
       die
      Glashelme
       benutzten.
       Im
       Schein
       der
       starken
       Lichtkegel
       ging
       es
      hinab
       in
       einen
       feuchten,
       von
       Regenwasser
       überfluteten
       Keller,
      der
       nach
       Fäulnis
       und
       Taratzen
       stank.
     

     
      Durchweichter
       Plunder
       und
       eingestürzte
       Decken
       sorgten
       für
      einen
       kurzen
       Hindernislauf,
       doch
       Sergiuz
       und
       Kosmur
       wussten
      genau,
       wohin
       sie
       wollten.
       Zielsicher
       steuerten
       sie
       einen
       hinter
      rostigem
       Schrott
       verborgenen
       Durchbruch
       an,
       der
       in
       einem
      runden,
       ins
       Erdreich
       gegrabenen
       Stollen
       mündete.
       Die
      Barbaren
       zögerten
       nicht,
       ihn
       zu
       betreten.
       Wie
       es
       schien,
       war
      ihnen
       dieser
       Weg
       wohlvertraut.
     

     
      Mehr
       kriechend
       als
       gehend
       überwanden
       sie
       die
       abschüssige
      Strecke,
       die
       knapp
       zweihundert
       Schritte
       später
       in
       einem
       großen
      Hohlraum
       endete,
       der
       sich
       bei
       näherer
       Betrachtung
       als
      Uhhbahn-Tunnel
       entpuppte.
       Sichtlich
       froh,
       wieder
       aufrecht
      gehen
       zu
       können,
       schritten
       sie
       von
       nun
       an
       schneller
       aus.
     

     
      Navok
       wunderte
       sich
       über
       den
       Mut
       der
       beiden
       Barbaren,
      denn
       die
       Uhhbahn
       gehörte
       eindeutig
       zum
       Reich
       der
       Taratzen,
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      das
       er
       selbst
       nach
       Kräften
       mied.
       Gleichzeitig
       vernahm
       er
       ein
      unangenehmes
       Pfeifen,
       das
       sich
       an
       der
       Grenze
       zum
       Hörbaren
      bewegte
       und
       ihn
       ein
       wenig
       an
       die
       hohen
       Töne
       erinnerte,
       mit
      denen
       die
       Bateras
       zu
       töten
       vermochten.
       Je
       mehr
       sie
       sich
       ihrem
      Ziel
       näherten,
       desto
       intensiver
       wurde
       das
       Geräusch,
       bis
       sich
      Navok
       am
       liebsten
       die
       Ohren
       zugehalten
       hätte.
       Allein,
       es
       ging
      nicht.
       Arme
       und
       Beine
       versagten
       weiter
       den
       Dienst.
     

     
      Obwohl
       Nosfera
       viel
       leichter
       als
       Menschen
       waren,
       begannen
      Sergiuz
       und
       Kosmur
       allmählich
       über
       sein
       Gewicht
       zu
      schimpfen,
       doch
       eine
       Pause
       lohnte
       nicht
       mehr.
       Die
       Umgebung
      hellte
       sich
       bereits
       auf.
       Sie
       waren
       fast
       am
       Ziel.
     

     
      Navok
       hätte
       gerne
       die
       Augen
       geschlossen,
       als
       ein
      lichtdurchfluteter
       Abschnitt
       folgte,
       der
       seine
       Sehnerven
      schmerzen
       ließ.
       Riesige
       Deckenleuchten
       verströmten
       einen
      grellen,
       weißlichen
       Schein,
       wie
       es
       ihn
       in
       der
       Natur
       selbst
       an
      schönen
       Tagen
       nicht
       gab.
       Zum
       Glück
       begannen
       seine
       Pupillen
      sich
       langsam
       zu
       verengen.
       Ein
       erstes
       Zeichen,
       dass
       die
      Lähmung
       nachließ.
     

     
      Stimmen
       wurden
       laut.
     

     
      Innerhalb
       des
       hell
       erleuchteten
       Bereichs
       verbreiterte
       sich
       der
      Tunnel
       auf
       beiden
       Seiten
       zu
       zwei
       grauen
       aufgegossenen
      Emporen.
       Grün
       bemooste
       Kacheln
       und
       erblindete
       Scheiben
      dominierten
       das
       urzeitliche
       Dekor,
       aber
       auch
       geknüpfte
      Wandteppiche,
       Strohlager
       und
       einige
       leise
       vor
       sich
       hin
      köchelnde
       Samoware.
       Die
       Moskawiter,
       die
       sich
       hier
       bequem
      eingerichtet
       hatten,
       ließen
       nicht
       lange
       auf
       sich
       warten.
       Einige
      von
       ihnen
       reckten
       die
       Hände
       in
       die
       Tiefe,
       um
       Navok
       auf
       die
      erhöhte
       Plattform
       zu
       hieven.
     

     
      Gleich
       darauf
       fand
       er
       sich
       auf
       einem
       Strohlager
       wieder,
       auf
      dem
       man
       ihn
       weder
       sonderlich
       sanft
       noch
       grob
       ablegte.
       Daraus
      und
       aus
       dem
       Gerede
       der
       Umstehenden
       entnahm
       er,
       dass
      niemand
       so
       recht
       wusste,
       was
       von
       ihm
       zu
       halten
       war.
      Aufmerksam
       verfolgte
       er
       jedes
       Wort
       und
       prägte
       sich
       alle
      Einzelheiten
       der
       Umgebung
       ein.
       Denn
       wo
       er
       hier
       gelandet
       war,
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      bedurfte
       keiner
       großen
       Erklärungen.
       Das
       war
       er,
       soviel
       stand
      fest.
       Der
       geheime
       Hort
       der
       Sonnenkinder.
     

     
      Noch
       tiefer
       als
       jetzt
       konnte
       er
       gar
       nicht
       in
       das
       Herz
       der
      Verschwörung
       vorstoßen.
       Da
       ihm
       aber
       weder
       die
       Augen
      verbunden,
       noch
       sonstige
       Sicherheitsmaßnahmen
       getroffen
      wurden,
       lag
       der
       Schluss
       nahe,
       dass
       man
       seine
       Rückkehr
       an
       die
      Oberfläche
       für
       ausgeschlossen
       hielt.
     

     
      Was
       das
       bedeutete,
       konnte
       er
       sich
       leicht
       ausrechnen.
     

     
      Sein
       Tod
       war
       längst
       beschlossene
       Sache.
     

     
      Viele
       der
       Menschen,
       die
       näher
       traten,
       um
       einen
       Blick
       auf
       ihn
      zu
       werfen,
       trugen
       ein
       Sonnenamulett
       um
       den
       Hals.
       Ob
       sie
       es
      wohl
       ablegten,
       wenn
       sie
       an
       die
       Oberfläche
       gingen?
       Sergiuz
       und
      Kosmur
       besaßen
       jedenfalls
       keines.
       Wohl,
       um
       sich
       nicht
      unnötig
       zu
       verraten.
     

     
      Ein
       sanftes,
       irgendwie
       belebendes
       Prickeln
       lief
       durch
       Navoks
      Körper.
       Sofort
       nahm
       er
       alle
       Kraft
       zusammen
       und
       versuchte
      seine
       Finger
       zu
       bewegen.
       Zuerst
       bemühte
       er
       sich
       vergebens,
      brachte
       dann
       aber
       tatsächlich
       ein
       kurzes
       Zucken
       zustande.
     

     
      Murrnau
       sei
       Dank!
       Die
       Lähmung
       klang
       ab.
     

     
      Seine
       Hoffnung,
       daraus
       einen
       Vorteil
       zu
       schöpfen,
       wurde
       jäh
      zerstört,
       als
       Sergiuz
       mit
       einem
       Strick
       bewaffnet
       näher
       trat.
     

     
      »Brauchst
       gar
       nicht
       so
       schlaff
       zu
       tun«,
       warnte
       er.
       »Ich
       weiß
      genau,
       dass
       die
       Betäubung
       nur
       kurze
       Zeit
       anhält.«
     

     
      Mit
       diesen
       Worten
       schlang
       er
       das
       Seil
       mehrmals
       um
       die
      gekreuzten
       Handgelenke
       des
       Nosferas.
       Navok
       bot
       erneut
       alle
      Willenskraft
       auf,
       und
       diesmal
       gelang
       es
       ihm,
       seine
      Unterarmmuskeln
       anzuspannen.
       Die
       Fesseln
       schnitten
       zwar
       tief
      in
       die
       Haut,
       als
       sie
       verknotet
       wurden,
       doch
       sobald
       Sergiuz
       von
      ihm
       abließ,
       entspannte
       er
       die
       Muskeln
       wieder
       und
       erhielt
       so
      etwas
       mehr
       Freiraum.
     

     
      Stück
       für
       Stück
       ließ
       die
       Lähmung
       nach,
       sodass
       er
       sich
      stöhnend
       aufsetzen
       konnte.
       Erst
       jetzt,
       da
       er
       den
       Blick
       in
       die
      Runde
       schweifen
       ließ,
       wurde
       ihm
       das
       wahre
       Ausmaß
       der
      unterirdischen
       Höhle
       bewusst.
       Gut
       zweihundert
       Personen
       aßen,
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      schliefen
       oder
       lagerten
       hier
       und
       auf
       der
       gegenüberliegenden
      Plattform.
       Überwiegend
       Männer,
       aber
       auch
       Frauen
       und
      Halbwüchsige.
       Abgesehen
       von
       einer
       Hand
       voll
       Nosfera,
       unter
      ihnen
       die
       beiden
       Spaßvögel
       aus
       dem
       Plastiflex,
       alles
      Moskawiter.
     

     
      Ungefähr
       die
       Hälfte
       von
       ihnen
       trug
       gelbe
       Gewänder,
       die
       bis
      zu
       den
       Fußknöcheln
       herabfielen.
       Sie
       waren
       zum
       größten
       Teil
      mit
       häuslichen
       Tätigkeiten
       wie
       kochen,
       fegen
       und
       Kinder
       hüten
      beschäftigt.
       Oder
       sie
       meditierten
       auf
       dem
       Boden
       sitzend
       in
      kleineren
       und
       größeren
       Gruppen.
     

     
      Die
       andere
       Hälfte
       bestand
       aus
       entschlossen
       wirkenden
      Barbaren,
       die
       allesamt
       bis
       an
       die
       Zähne
       bewaffnet
       waren.
       Eine
      richtige
       kleine
       Streitmacht
       hatte
       sich
       hier
       versammelt.
      Schwerter,
       Degen,
       Streitkolben
       und
       Kriegsflegel
       bestimmten
      die
       Armierung,
       Navok
       entdeckte
       aber
       auch
       weitere
      Handlampen
       und
       Stachelwerfer
       aus
       dem
       Bestand
       der
      Glasschädel.
     

     
      Die
       Kerle,
       die
       ihm
       in
       der
       Taratzengrube
       ans
       Leder
       gewollt
      hatten,
       suchte
       er
       jedoch
       vergebens.
       Dafür
       entdeckte
       er
       zwei
      Frauen,
       von
       denen
       er
       wusste,
       dass
       sie
       mit
       Ordensbrüdern
       liiert
      waren.
       Nosferahure,
       kam
       ihm
       wieder
       der
       Schriftzug
       in
       den
      Sinn,
       der
       an
       einigen
       Häuser
       prangte.
       Eine
       üble
       Schmähung,
      von
       Sonnenanbetern
       an
       die
       Wand
       geschmiert.
       Wie
       konnten
      diese
       beiden
       Frauen
       nur
       mit
       Menschen
       paktieren,
       die
       so
      schlecht
       über
       sie
       dachten?
     

     
      Wie
       nur,
       ohne
       elende
       Verräter
       zu
       sein?
     

     
      »Sieh
       dich
       ruhig
       um,
       du
       Mörder«,
       brach
       Sergiuz
       in
       seine
      Gedanken.
       »Ist
       sowieso
       das
       Letzte,
       was
       du
       zu
       sehen
      bekommst.«
     

     
      Navok
       zeigte
       sich
       nicht
       sonderlich
       von
       der
       Drohung
      beeindruckt.
       Ihm
       war
       längst
       klar,
       dass
       er
       nur
       noch
       lebte,
       weil
      man
       Informationen
       aus
       ihm
       herauspressen
       wollte.
       Statt
       ihn
       zu
      verhören,
       trat
       Sergiuz
       jedoch
       zurück
       und
       gab
       Kosmur
       einen
      Wink.
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      »Los«,
       befahl
       er.
       »Hol
       mal
       einen
       unserer
       Blutsbrüder
       her.
      Die
       sollen
       sich
       den
       Kerl
       mal
       ansehen.«
     

     
      Während
       der
       Barbar
       mit
       den
       Stachelhaaren
       gehorsam
      davonging,
       massierte
       Navok
       seine
       Ohren,
       doch
       der
       Brummton,
      der
       ihn
       peinigte,
       blieb
       weiter
       bestehen.
     

     
      »Unangenehm,
       häh?«
       Sergiuz,
       der
       seine
       Plauderstimmung
      zurückgewonnen
       hatte,
       grinste
       gewinnend.
       »Ich
       hör
       ja
       nix
      davon,
       und
       die
       anderen
       Männer
       und
       Frauen
       auch
       nicht.
      Deinesgleichen
       aber
       schon.
       Und
       die
       Taratzen
       soll
       es
       fast
      wahnsinnig
       machen.«
     

     
      Triumphierend
       deutete
       er
       auf
       einige
       Kästen
       entlang
       der
      Plattform,
       denen
       der
       lästige
       Ton
       entsprang.
       Nur
       ihnen
       war
       es
      zu
       verdanken,
       dass
       sich
       die
       Sonnenkinder
       hier
       unten
       in
      Sicherheit
       befanden.
     

     
      »Tolle
       Erfindung,
       was?«,
       bohrte
       Sergiuz
       weiter,
       ganz
       der
      eitle
       Schwätzer,
       der
       seine
       Überlegenheit
       demonstrierte.
       Aber
      das
       sollte
       Navok
       nur
       Recht
       sein.
     

     
      »Stammt
       wohl
       von
       euren
       Freunden,
       den
       Glasschädeln?«,
      vermutete
       er,
       um
       das
       Gespräch
       anzuheizen.
     

     
      Sergiuz
       erbleichte.
       »Du
       weißt
       von
       ihnen?«
       Fürwahr,
       ein
      schöner
       Anblick.
     

     
      »Wir
       hatten
       ein
       freundliches
       Gespräch
       am
       Boolschoo«,
      versetzte
       Navok
       trocken.
       »Leider
       haben
       sie
       mir
       nicht
       verraten,
      warum
       sie
       im
       Dunkeln
       sehen
       können.«
     

     
      Sein
       Gegenüber
       deutete
       feixend
       auf
       die
       Brandlöcher
       in
      Navoks
       Umhang.
     

     
      »Die
       haben
       dir
       wohl
       ordentlich
       mit
       dem
       Lasergewehr
      eingeheizt,
       was?
       Na,
       dann
       weißt
       du
       ja,
       wie
       groß
       ihre
       Macht
       ist.
      Viktoor
       versteht
       sich
       sehr
       gut
       mit
       ihnen.
       Unser
       Tag
       rückt
      immer
       näher.
       Der
       Tag,
       an
       dem
       die
       Sonne
       erneut
       regiert.«
     

     
      Bei
       diesen
       Ausführungen
       trat
       ein
       fiebriger
       Glanz
       in
       seine
      Augen.
       Die
       Sehnsucht
       nach
       Licht
       und
       Wärme
       vergiftete
       seinen
      Körper
       so
       sehr,
       dass
       er
       stolz
       die
       Waffen
       präsentierte,
       mit
       denen
      er
       den
       Sieg
       über
       die
       alte
       Ordnung
       zu
       erringen
       hoffte.
       »Hier,
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      sieh
       nur,
       die
       Pistole«,
       forderte
       er
       und
       deutete
       dabei
       auf
       das
      klobige
       Stück
       Metall
       in
       seinem
       Hosenbund,
       das
       den
       lähmenden
      Stachel
     

     
      ausgestoßen
     

     
      hatte.
     

     
      »Eine
     

     
      Strogoff
     

     
      mit
      Betäubungsprojektilen.
       Und
       dort
       drüben,
       die
       Bildschirme!
       Sie
      machen
       die
       Temperatur
       jedes
       Lebewesens
       sichtbar.
       So
       kann
      man
       alle
       sehen,
       die
       sich
       durch
       den
       Tunnel
       nähern.«
     

     
      Die
       polierten
       Glasscheiben,
       von
       denen
       er
       sprach,
       standen
      nicht
       weit
       entfernt
       auf
       einem
       primitiven
       Tisch.
       Zurzeit
       war
      nicht
       viel
       auf
       ihnen
       zu
       sehen.
       Nur
       ein
       paar
       orangene
       Flecken,
      die
       hektisch
       umherflatterten
       und
       mit
       viel
       gutem
       Willen
       als
      Silhouetten
       einiger
       Bateras
       durchgingen.
       Ein
       gelb
       gekleideter
      Barbar
       mit
       glattem,
       rotem
       Haar,
       der
       auf
       einer
       alten
       Kiste
      hockte,
       ließ
       die
       fiebrigen
       Visionen
       keinen
       Moment
       aus
       den
      Augen.
       Die
       Magie
       der
       Unterweltler
       schien
       ihm
       wohlvertraut
       zu
      sein,
       denn
       ab
       und
       zu
       griff
       er
       an
       die
       Sockel
       der
       Zauberspiegel
      und
       tippte
       auf
       einigen
       Tasten
       herum,
       worauf
       ein
       anderes
       Bild
      erschien.
     

     
      Bei
       Murrnau.
       Das
       geheime
       Wissen
       der
       Glasschädel
       in
       den
      Händen
       der
       Barbaren!
       So
       eine
       Allianz
       konnte
       den
       Bluttemplern
      wirklich
       gefährlich
       werden!
     

     
      Unauffällig
       spannte
       er
       die
       Muskeln
       an
       und
       stemmte
       sich
      gegen
       seine
       Fesseln,
       in
       der
       Hoffnung,
       die
       Stricke
       zu
       weiten.
      Um
       von
       der
       Bewegung
       abzulenken,
       fragte
       er
       Sergiuz
       nach
       dem
      Bügel,
       der
       in
       seinem
       Ohr
       steckte.
       Bereitwillig
       erklärte
       der
      Sonnenanbeter,
       dass
       es
       diese
       Erfindung
       erlaubte,
       mit
       anderen
      Menschen
       zu
       sprechen,
       obwohl
       sie
       sich
       tausend
       oder
       mehr
      Schritte
       entfernt
       befanden.
     

     
      Erfindung,
       Hilfsmittel
       und
       Gerät.
       So
       lauteten
       die
       Vokabeln,
      die
       der
       Spieler
       benutzte.
       Anscheinend
       betrachtete
       er
       die
       Gaben
      der
       Glashelme
       nicht
       als
       Magie,
       sondern
       als
       handwerkliche
      Konstruktionen,
       ähnlich
       einem
       Samowar
       oder
       einem
       mit
      Dampf
       betriebenen
       Mühlwerk.
       Navok
       schöpfte
       frischen
       Mut.
     

     
      Von
       neuer
       Zuversicht
       durchströmt,
       wollte
       er
       gerade
       mehr
      über
       die
       hier
       unten
       versammelte
       Streitmacht
       herausfinden,
       als
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      ein
       mit
       den
       Insignien
       der
       Bluttempler
       bekleideter
       Nosfera
      näher
       trat.
       Sein
       Gesicht
       blieb
       durch
       die
       tief
       herabgezogene
      Kapuze
       verborgen,
       doch
       die
       eingestickten
       Embleme
       zeichneten
      ihn
       als
       Handwerksmeister
       aus.
       Sein
       Gang
       und
       die
      Körperhaltung
       kamen
       Navok
       bekannt
       vor,
       ohne
       dass
       er
       der
      Gestalt
       einen
       Namen
       zuordnen
       konnte.
     

     
      Links
       und
       rechts
       des
       Verräters
       schritten
       zwei
       Barbaren.
       Der
      eine
       groß
       und
       wuchtig
       von
       Gestalt,
       aber
       mit
       einem
      Gesichtsausdruck
       versehen,
       der
       nicht
       gerade
       von
       übermäßiger
      Intelligenz
       zeugte.
       In
       seiner
       Linken
       ruhte
       ein
       mit
       Nägeln
       und
      Eisenstacheln
       gespickter
       Kriegsflegel,
       den
       er
       betont
       lässig
       an
      der
       kurzen
       Kette
       schwang.
       So
       drohend,
       wie
       er
       Navok
       fixierte,
      fühlte
       er
       sich
       für
       die
       Sicherheit
       seines
       Begleiters
      verantwortlich;
       eines
       gelb
       in
       gelb
       mit
       Leinenhose,
       Schnürhemd
      und
       Mantel
       bekleideten
       Mittvierzigers,
       der
       einen
       grau
      durchwachsenen,
        sauber
        gestutzten
        Bart
        und
        stark
      zurückweichendes,
       braunes
       Haar
       trug.
       Tiefe,
       wie
       mit
       einem
      Messer
       geschnittene
       Falten
       betonten
       die
       scharfen
       Konturen
      seines
       Raubvogelgesichts.
       Die
       natürliche
       Autorität,
       die
       er
      ausstrahlte,
       reichte
       schon,
       um
       ihn
       als
       Anführer
       zu
      kennzeichnen.
       Für
       die
       etwas
       schlichteren
       Gemüter,
       die
       keine
      Menschenkenntnis
       besaßen,
       hob
       er
       sich
       noch
       durch
      Kleinigkeiten
       wie
       den
       Sonnenanhänger
       auf
       Brusthöhe,
       den
       mit
      weißem
        Lupafell
        besetzten
        Mantelkragen
        und
        den
      Prunkstreitkolben
       in
       seinen
       Händen
       von
       der
       Masse
       ab.
     

     
      Während
       sich
       das
       Trio
       vor
       Navok
       in
       Positur
       stellte,
       wartete
      der
       gelb
       Gekleidete
       vergeblich
       darauf,
       von
       Sergiuz
       vorgestellt
      zu
       werden.
       Der
       Schönling,
       der
       sich
       zuvor
       gebärdet
       hatte,
       als
       ob
      hier
       alles
       unter
       seinem
       Kommando
       stünde,
       verweigerte
       ganz
      offensichtlich
       die
       erwartete
       respektvolle
       Geste.
     

     
      »Kapuze
        runter!«,
        donnerte
        daraufhin
        der
        füllige
      Leibwächter,
       der
       die
       missliche
       Situation
       wohl
       mehr
       erspürte
      als
       begriff
       und
       deshalb
       seinen
       Unmut
       an
       Navok
       ausließ.
      »Entblöße
       deinen
       hässlichen
       Schädel
       und
       bezeuge
       gefälligst
     

     
      153
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Respekt
       vor
       Viktoor,
       dem
       Vater
       der
       Sonne
       und
       zukünftigen
      Zaritsch
       von
       Moskau!«
     

     
      Dem
       derart
       Gepriesenen
       schien
       die
       Vorstellung
       wohl
       doch
      ein
       wenig
       zu
       vollmundig
       geraten.
       »Schon
       gut,
       Pienat«,
      beschwichtigte
       er,
       mit
       einem
       Anflug
       von
       Röte
       auf
       den
      Wangen.
     

     
      Allzu
       weit
       war
       die
       Hierarchie
       der
       Sonnenanbeter
       wohl
       noch
      nicht
       gediehen.
       Navok
       amüsierte
       sich.
       Und
       überlegte.
       Viktoor?
      So
       hieß
       doch
       ein
       Andronenzüchter,
       dem
       enge
       Kontakte
       zu
      Udai
       nachgesagt
       wurden.
       Einigen
       Gerüchten
       zufolge
       steckte
      sein
       Geld
       auch
       im
       Plastiflex.
       Sehr
       interessant.
     

     
      »Hörst
       du
       nicht,
       was
       ich
       gesagt
       habe?«
       Pienat
       ließ
       den
      Dornenflegel
       schneller
       kreisen.
     

     
      Navok
       hob
       die
       gefesselten
       Hände
       zum
       Zeichen,
       dass
       er
       die
      gewünschte
       Geste
       nicht
       ausführen
       konnte.
       Natürlich
       war
       das
      Unsinn,
       doch
       er
       erreichte
       damit
       die
       gewünschte
       Reaktion.
     

     
      Wutschnaubend
       trat
       Pienat
       vor,
       um
       ihm
       die
       Kapuze
      gewaltsam
       vom
       Kopf
       zu
       reißen.
       Dabei
       unterschritt
       er
       auf
      fahrlässige
       Weise
       die
       Distanz,
       die
       man
       zu
       einem
       gefesselten
      Bluttempler
       halten
       sollte.
       Navok
       wäre
       es
       ein
       Leichtes
       gewesen,
      ihm
       die
       vier
       ausgestreckten
       Finger
       seiner
       Rechten
       unter
       die
      Rippen
       zu
       rammen
       und
       so
       auf
       der
       Stelle
       zu
       töten.
       Und
       ehe
      jemand
       begriffen
       hätte,
       was
       eigentlich
       geschehen
       war,
       hätte
       er
      danach
       den
       Kriegsflegel
       an
       sich
       reißen
       und
       alle
       Umstehenden
      erschlagen
       können.
       Inklusive
       Viktoor,
       dem
       Hohepriester
       dieser
      Gotteslästerer.
     

     
      Vorläufig
       genügte
       es
       Navok
       jedoch,
       die
       Schwächen
       seiner
      Gegner
       auszuloten
       und
       unauffällig
       an
       den
       Fesseln
       zu
       zerren.
      Der
       Versuch,
       den
       Strick
       mit
       Gewalt
       zu
       sprengen,
       scheiterte
      leider.
       Dem
       Anschein
       nach
       war
       er
       zwar
       schon
       alt
       und
       hatte
      einige
       Beanspruchungen
       hinter
       sich,
       trotzdem
       erwies
       er
       sich
       als
      sehr
       widerstandsfähig.
       Navok
       verdrehte
       daraufhin
       die
       rechte
      Hand
       so
       weit,
       dass
       er
       den
       Knoten
       mit
       Daumen
       und
       Mittelfinger
      packen
       und
       bearbeiten
       konnte.
       Gleichzeitig
       nahm
       er
       im
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      Hintergrund
       einen
       Barbaren
       wahr,
       der
       bei
       Pienats
       unbedachtem
      Ausfall
       einen
       raschen
       Schritt
       nach
       vorne
       gemacht
       hatte.
     

     
      Auf
       den
       ersten
       Blick
       recht
       unscheinbar,
       wusste
       sich
       der
      Mann
       schnell
       und
       geschmeidig
       zu
       bewegen.
       Im
       Gegensatz
       zu
      dem
       bunt
       oder
       einheitlich
       gelb
       gekleideten
       Volk,
       das
       die
       Halle
      bevölkerte,
       trug
       er
       braune
       Hosen
       und
       ein
       grünes
       Hemd,
       sowie
      einen
       bodenlangen
       Mantel,
       der
       aussah,
       als
       ob
       jemand
       damit
       die
      Straße
       aufgekehrt
       hätte.
       Seine
       Hände
       hielt
       er
       wohlweislich
      verdeckt,
       doch
       die
       kleinen
       Fältchen
       in
       seinen
       Augenwinkeln
      gehörten
       einem
       altgedienten
       Krieger,
       der
       schon
       regelmäßig
       die
      Augenlider
       hatte
       zukneifen
       müssen,
       um
       mögliche
       Gegner
       im
      Dunkeln
       zu
       erspähen.
     

     
      Navok
       kannte
       das
       Gesicht.
     

     
      Es
       gehörte
       dem
       Leibwächter,
       in
       dessen
       Armen
       Udai
      gestorben
       war.
     

     
      Für
       die
       Spanne
       eines
       Herzschlags
       trafen
       sich
       die
       Blicke
       der
      beiden
       Männer.
       Lauernd
       taxierten
       sie
       einander
       und
       erkannten
      ihre
       Ebenbürtigkeit.
       Navok
       schenkte
       dem
       Anderen
       daraufhin
      die
       Andeutung
       eines
       Lächelns,
       denn
       er
       wusste
       nun,
       auf
       wen
       er
      bei
       einer
       Flucht
       besonders
       zu
       achten
       hatte.
     

     
      Unerschrocken
       sah
       er
       danach
       zu
       dem
       Bluttempler
       auf,
       der
      ihn
       endlich
       verraten
       oder
       unterstützen
       sollte.
     

     
      »Ich
       kenne
       den
       Mann«,
       drang
       es
       prompt
       unter
       der
       Kapuze
      hervor.
       »Das
       ist
       kein
       Schrotthändler
       aus
       Schernobiel,
       sondern
      Navok,
       der
       Degenmeister.«
       Obwohl
       der
       Nosfera
       seine
       Stimme
      zu
       verfremden
       suchte,
       wusste
       Navok
       danach,
       mit
       wem
       er
       es
       zu
      tun
       hatte.
       Der
       Feigling,
       der
       da
       alles
       über
       ihn
       ausplauderte,
       hieß
      Tunak
       und
       war
       ein
       begabter
       Holzschnitzer,
       der
       meistens
       vor
      den
       Toren
       der
       Stadt,
       in
       der
       Sommerresidenz
       des
       Ordens,
       lebte.
      »Navok?«
       Eine
       Hand
       nachdenklich
       unters
       Kinn
       gelegt,
      betonte
       Viktoor
       den
       Namen
       auf
       eine
       Weise,
       die
       ein
       Erkennen
      signalisierte.
       »Hat
       Juri
       nicht
       viel
       von
       ihm
       erzählt?«
     

     
      »Die
       beiden
       waren
       befreundet«,
       bestätigte
       Tunak.
       »Aber
      Navok
       ist
       einer
       von
       Wladirs
       Günstlingen,
       denen
       man
       nicht
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      trauen
       darf.«
     

     
      Wladirs
       Günstling?
       Das
       grenzte
       ja
       an
       übler
       Nachrede!
     

     
      Navok
       begann,
       Speichel
       in
       seinem
       Mund
       zu
       sammeln.
     

     
      Dass
       alle
       Blicke
       auf
       ihn
       gerichtet
       waren,
       störte
       ihn
       nicht.
      Schließlich
       befand
       er
       sich
       dort,
       wo
       er
       sein
       wollte.
       An
       der
      Wurzel
       allen
       Übels.
     

     
      Viktoor,
       das
       Oberhaupt
       der
       Sonnenkinder,
       gab
       sich
       indessen
      eher
       freundlich
       denn
       feindselig.
       Aber
       das
       wollte
       nichts
       heißen.
      Menschen
       in
       seiner
       Position
       überließen
       die
       schmutzige
       Arbeit
      generell
       den
       Henkersknechten.
     

     
      »Warum
       spionierst
       du
       Laylla
       nach?«,
       kam
       er
       endlich
       zur
      Sache.
       »Und
       woher
       kennst
       du
       überhaupt
       ihren
       Namen?«
     

     
      Navok
       setzte
       zu
       einem
       breiten
       Grinsen
       an,
       von
       dem
       er
      wusste,
       dass
       es
       den
       Menschen
       Furcht
       einjagte.
       Seine
       dünnen
      Lippen
       weit
       zurückgezogen,
       entblößte
       er
       einige
       schmale,
      vorspringende
       Zähne,
       die
       so
       aussahen,
       als
       ob
       er
       jeden
      Augenblick
       zuschnappen
       wollte.
     

     
      »Juri
       hat
       mir
       von
       der
       Schlampe
       erzählt,
       bevor
       er
       wegen
       ihr
      sterben
       musste.«
     

     
      Viktoor
       schüttelte
       traurig
       den
       Kopf,
       doch
       ehe
       er
       zu
       einer
      Antwort
       ansetzen
       konnte,
       kam
       ihm
       Tunak
       zuvor.
     

     
      »Unser
       Bruder
       starb
       weder
       durch
       die
       Hand
       der
       Glasschädel
      noch
       die
       eines
       Sonnenanbeters«,
       beschwor
       er
       mit
       zitternder
      Stimme.
       »Für
       seinen
       Tod
       sind
       vielmehr
       die
       gleichen
       Männer
      verantwortlich,
       die
       auch
       Udai
       töteten.«
     

     
      Das
       war
       zu
       viel.
     

     
      Wütend,
       aber
       zielsicher
       spie
       Navok
       aus
       wie
       eine
       zischende
      Schlange.
       Der
       Speichelfaden
       beschrieb
       einen
       leichten
       Bogen
      und
       verschwand
       unter
       Tunaks
       Kapuze.
       Ein
       leises
       Klatschen
      folgte.
       Getroffen.
       Leider
       nur
       ein
       kleiner
       und
       unbedeutender
      Triumph,
       der
       seine
       lodernde
       Wut
       nicht
       zu
       löschen
       vermochte.
      »Für
       diese
       Lüge
       wirst
       du
       sterben«,
       brüllte
       er
       vollkommen
      außer
       sich.
       »Du,
       dein
       missratenes
       Weib
       und
       all
       die
       anderen
      Ketzer,
       die
       unseren
       Orden
       verraten.
       Ihr
       seid
       ja
       noch
       schlimmer
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      als
       diese
       Menschen,
       die
       zu
       der
       alles
       verdorrenden
       Sonne
       beten.
      Ihr
       habt
       die
       leidvolle
       Geschichte
       unseres
       Volkes
       vergessen.
       All
      die
       Jagden
       und
       Verfolgungen,
       denen
       unsere
       Vorväter
      ausgesetzt
       waren,
       bis
       Murrnau
       ihnen
       befahl,
       sich
       zu
       einen
       und
      für
       den
       Platz
       in
       der
       Dunkelheit
       zu
       kämpfen,
       der
       uns
       zusteht.«
     

     
      Tunak
       wich
       zurück
       wie
       vor
       einem
       unsichtbaren
       Fausthieb.
       Er
      war
       ein
       Schreiner,
       kein
       Krieger.
       Einer
       von
       denen,
       die
       bequem
      innerhalb
       des
       Ordens
       lebten
       wie
       ein
       Egel
       in
       der
       Blutwurst,
      während
       die
       Degenmeister
       für
       Sicherheit
       sorgten.
       Hilfe
      suchend
       blickte
       er
       zur
       Seite,
       ausgerechnet
       zu
       Viktoor,
       dem
      Ketzer,
       der
       die
       Sonne
       anbetete.
     

     
      »Da
       hörst
       du
       es«,
       beschwor
       er
       den
       Sonnenvater.
       »Dieser
      Navok
       ist
       einer
       von
       den
       Unbelehrbaren,
       die
       der
       Vergangenheit
      anhängen.
       Ein
       einziger
       Wink
       von
       Erzvater
       genügt,
       damit
       er
      loszieht
       und
       auf
       Befehl
       tötet.
       Wahrscheinlich
       hat
       er
       sogar
      einige
       unserer
       Freunde
       umgebracht.
       Schließlich
       war
       er
       in
       der
      Nähe,
       als
       Juri
       und
       Slattko
       starben.
       Schlagt
       ihn
       besser
       tot,
       bevor
      es
       noch
       mehr
       werden.«
     

     
      Je
       länger
       er
       redete,
       desto
       stärker
       mischte
       sich
       Angst
       in
       seine
      Stimme.
       Angst
       davor,
       schon
       bald
       den
       großen
       Blutstrom
       zu
      durchschwimmen.
       Wenn
       innerhalb
       des
       Ordens
       bekannt
       wurde,
      dass
       er
       mit
       dem
       Feind
       paktierte,
       war
       ihm
       ein
       qualvoller
       Tod
      auf
       der
       Folterbank
       sicher.
     

     
      Navok
       spürte
       kein
       Mitleid
       mit
       ihm.
       Sollte
       der
       Kerl
       doch
      leiden.
       Ein
       Verräter
       wie
       er
       hatte
       nichts
       Besseres
       verdient.
     

     
      »Was
       soll
       das
       Theater?«,
       fragte
       er,
       sobald
       ein
       wenig
       Ruhe
      herrschte.
       »Warum
       wollt
       ihr
       mir
       einreden,
       dass
       Juri
       ein
      Verräter
       war?
       Er
       wurde
       von
       den
       …«,
       Navok
       hatte
       erst
      Blitzschleudern
       sagen
       wollen,
       besann
       sich
       dann
       aber
       eines
      Besseren
       und
       fuhr
       fort:
       »…
       von
       den
       Lasergewehren
       der
      Glasschädel
       niedergestreckt.
       Das
       habe
       ich
       mit
       eigenen
       Augen
      gesehen.«
     

     
      Statt
       endlich
       den
       Speichel
       aus
       seinem
       Gesicht
       zu
       wischen,
      schrie
       Tunak
       erbost
       auf.
       »Siehst
       du
       nicht,
       was
       der
       Kerl
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      vorhat?«,
       schrie
       er
       auf
       den
       Sonnenvater
       ein.
       »Er
       will
       uns
       mit
      seinen
       Lügen
       lange
       genug
       blenden,
       bis
       er
       den
       Orden
      herbeigerufen
       hat!
       Er
       ist
       ein
       Meister
       des
       Lauschsinns
      ,
       der
      genügend
       Kraft
       für
       solch
       einen
       Zauber
       besitzt.«
     

     
      Gar
       nicht
       mal
       so
       falsch
       gedacht.
       Leider
       verhinderte
       die
      Gehirnerschütterung,
       dass
       Navok
       die
       Macht
       des
       Inneren
       Auges
      einsetzte.
     

     
      »Nur
       keine
       Sorge«,
       wiegelte
       auch
       Viktoor
       ab.
       »Die
      Ultraschaller
       halten
       nicht
       nur
       die
       Taratzen
       fern,
       sie
       verhindern
      auch,
       dass
       uns
       die
       Geistmeister
       telepi…,
       telepra…,
       na
       ja,
       mit
      ihrem
       Lauschsinn
       aufspüren
       können.
       Keine
       Ahnung,
       warum.
      Auf
       jeden
       Fall
       haben
       mir
       das
       die
       Glasschädel
       versichert.«
     

     
      Tunak
       schwieg.
       Ob
       betroffen,
       schockiert
       oder
       verärgert,
       war
      angesichts
       der
       Kapuze
       nicht
       zu
       erkennen.
       Doch
       er
       schwieg.
      Das
       gab
       Navok
       die
       Möglichkeit,
       ihm
       zuzusetzen.
     

     
      »Du
       hast
       hier
       wohl
       keinen
       hohen
       Stellenwert,
       was?«,
      stichelte
       er.
       »Kein
       Wunder.
       Wer
       hört
       auch
       schon
       auf
       das,
       was
      ein
       Verräter
       zu
       sagen
       hat?«
     

     
      Sergiuz'
       Mundwinkel
       kerbten
       sich
       bei
       diesen
       Worten
       ein.
      Eine
       sehr
       subtile,
       aber
       doch
       sichtbare
       Form
       der
       Zustimmung,
      die
       endgültig
       zu
       einem
       spöttischen
       Lächeln
       mutierte,
       als
      Viktoor
       das
       Wort
       ergriff.
     

     
      »Du
       irrst
       dich
       in
       den
       Absichten
       dieser
       Gemeinschaft«,
      belehrte
       er
       Navok
       mit
       sanfter
       Stimme.
       »Natürlich
       sehnen
       wir
      die
       Rückkehr
       der
       Sonne
       herbei,
       doch
       wir
       wollen
       die
       Nosfera
      keineswegs
       vernichten.
       Wir
       glauben
       an
       einen
       friedlichen
      Ausgleich
       zwischen
       Licht
       und
       Finsternis.
       Sonne
       und
       Mond
      sind
       wie
       himmlische
       Geschwister.
       Sie
       schließen
       sich
       nicht
       aus,
      sondern
       bedingen
       einander.
       Sind
       denn
       Tag
       und
       Nacht
       nicht
       nur
      zwei
       verschiedene
       Seiten
       der
       gleichen
       Medaille?
       Glaub
       mir.
      Niemand
       von
       uns
       wünscht
       sich
       einen
       immer
       währenden
       Tag,
      denn
       der
       wäre
       gar
       nicht
       erstrebenswert.
       Die
       Nacht
       bringt
       uns
      Ruhe,
       Schlaf
       und
       Abkühlung.
       Lauter
       Dinge,
       die
       wir
       ebenso
      zum
       Leben
       brauchen
       wie
       das
       Licht
       und
       die
       Wärme.«
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      Sergiuz
       und
       Pienat
       zogen
       ein
       Gesicht,
       dem
       deutlich
       anzusehen
      war,
       dass
       sie
       dieses
       wirre
       Gewäsch
       nicht
       zum
       ersten
       Mal
      hörten.
       Navok
       bemühte
       sich
       dagegen
       um
       eine
       interessierte
      Miene,
       während
       er
       den
       Knoten
       an
       seinen
       Fesseln
       mit
       den
      Fingerspitzen
       lockerte.
       Kommentieren
       brauchte
       er
       den
       ganzen
      Unsinn
       zum
       Glück
       nicht.
       Einmal
       in
       Fahrt
       gekommen,
       war
      Viktoor
       nicht
       mehr
       zu
       stoppen.
       Unerbittlich
       spulte
       er
       seinen
      religiösen
       Sermon
       weiter
       ab.
     

     
      »Eine
       Vorherrschaft
       der
       Sonne
       würde
       nur
       die
       Flüsse
      austrocknen
       und
       alles
       Leben
       zu
       Staub
       erstarren
       lassen.«
       Aha,
      zumindest
       darüber
       hatten
       die
       Spinner
       auch
       schon
       nachgedacht.
      »Aber
       das
       Übergewicht
       der
       Dunkelheit
       ist
       genauso
       ungesund
      für
       Menschen,
       Tiere
       und
       Pflanzen.«
       Natürlich.
       Schließlich
      wurde
       diese
       Welt
       für
       die
       Nosfera
       und
       nicht
       für
       euch
       erschaffen!
      Navok
       bekam
       das
       untere
       Ende
       der
       gelockerten
       Schlaufe
       zu
      fassen
       und
       zupfte
       es
       vorsichtig
       hervor.
       Viktoors
       Stimme
      schwoll
       indessen
       vor
       Verzückung
       an.
     

     
      »Glaub
       mir.
       Die
       Rückkehr
       der
       Sonne
       wird
       allen
       Völkern
       von
      Moska
       nutzen.
       Die
       Glasschädel
       haben
       es
       mir
       prophezeit,
       und
      auch
       Juri
       hat
       die
       Wahrheit
       erkannt,
       obwohl
       er
       von
       Erzvater
      beauftragt
       wurde,
       uns
       auszuspionieren.
       Ja,
       die
       Großmeister
      wissen
       längst,
       dass
       es
       Bluttempler
       gibt,
       die
       nicht
       mehr
       an
       die
      natürliche
       Überlegenheit
       eures
       Volkes
       glauben.
       Deine
      Ordensbrüder,
       die
       du
       hier
       siehst,
       leben
       alle
       mit
       einem
      Menschen
       zusammen
       –
       so
       wie
       du
       und
       dein
       Vater,
       Navok.«
     

     
      Von
       dem
       Umhang
       gedeckt,
       sprang
       auch
       der
       zweite
       Knoten
      auf.
       Langsam
       aber
       sicher
       gaben
       die
       Fesseln
       nach,
       trotzdem
      hielt
       Navok
       in
       der
       Bewegung
       inne.
       Dieser
       gelb
       gekleidete
      Prediger
       wusste
       recht
       gut
       über
       ihn
       und
       seine
       Familie
       Bescheid.
      Das
       gefiel
       ihm
       nicht.
     

     
      »Wenn
       ihr
       Sonnenanbeter
       so
       gerne
       in
       Frieden
       mit
       uns
       leben
      wollt,
       warum
       haben
       die
       Glasschädel
       dann
       Juri
       getötet?«,
       hielt
      er
       Viktoor
       vor.
     

     
      »Mit
       diesem
       bedauerlichen
       Vorfall
       hat
       Ramenki
       nichts
       zu
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      tun«,
       wehrte
       der
       Sonnenvater
       ab.
       »Das
       hat
       mir
       der
       Regierende
      Kommissar
       persönlich
       versichert.«
     

     
      »Ja,
       natürlich.«
       Navok
       lachte
       freudlos.
       »Und
       was
       ist
       mit
       den
      Sonnenanbetern,
       die
       mich
       steinigen
       wollten?
       Die
       wollten
       mir
      bloß
       ein
       Friedensangebot
       machen,
       oder?«
     

     
      »Nicht
       jeder,
       der
       ein
       Amulett
       um
       den
       Hals
       trägt,
       gehört
       zu
      den
       Anhängern
       unserer
       Gemeinschaft«,
       wehrte
       Viktoor
       ab.
      »Viele
       suchen
       unsere
       Nähe,
       weil
       sie
       auf
       die
       Lasergewehre
       der
      Technos
       speku…«
     

     
      Ehe
       er
       noch
       genauer
       ausführen
       konnte,
       wie
       wenig
       seine
      Gemeinschaft
       mit
       der
       Sache
       zu
       tun
       hatte,
       fiel
       ihm
       Sergiuz
      mitten
       ins
       Wort.
     

     
      »Was?«,
       keuchte
       er
       ungläubig.
       »Du
       bist
       der
       Kerl,
       der
       Niiyus
      erschlagen
       hat?«
       Die
       Wangen
       vor
       Zorn
       gerötet,
       sah
       er
       auf
      Navok
       herab.
       Rachsucht
       funkelte
       in
       seinen
       Augen.
       Der
       Tote
      musste
       ihm
       wohl
       sehr
       nahe
       gestanden
       haben.
     

     
      »Aber
       …«
       Viktoor
       machte
       ein
       Gesicht,
       als
       ob
       er
       eine
      Ohrfeige
       erhalten
       hätte.
       Der
       Unglauben,
       der
       sich
       in
       seinen
      Zügen
       widerspiegelte,
       wirkte
       tatsächlich
       echt.
       Geradezu
      flehend
       hob
       er
       die
       Hände
       auf
       Schulterhöhe,
       als
       er
       sich
       an
      Tunak
       wandte
       und
       sagte:
       »Ich
       versichere
       dir,
       dass
       die
      Ausschreitungen
       der
       letzten
       Tage
       und
       Viertelmonde
       nichts
       mit
      unserer
       Glaubensgemeinschaft
       zu
       tun
       hatten.«
     

     
      Sergiuz
       strafte
       ihn
       jedoch
       sogleich
       Lügen.
     

     
      »Ich
       dulde
       nicht,
       dass
       Niiyus
       so
       verleugnet
       wird«,
       schimpfte
      er.
       »Er
       trug
       vielleicht
       keine
       gelbe
       Kutte
       so
       wie
       du,
       aber
       er
       hat
      unsere
       Sache
       stets
       mit
       vollem
       Einsatz
       unterstützt.
       Sicher
       hatte
      er
       einen
       guten
       Grund,
       auf
       diesen
       Ordensbruder
       loszugehen.«
     

     
      Das
       Blut
       wich
       ihm
       längst
       wieder
       aus
       den
       Wangen,
       trotzdem
      forcierte
       Sergiuz
       die
       Konfrontation
       noch
       weiter.
       Nicht
       aus
      einer
       Rage
       heraus,
       wie
       er
       nach
       außen
       hin
       vorgab,
       sondern
       aus
      purer
       Berechnung.
       Auch
       ohne
       die
       Magie
       des
       Inneren
       Auges
      war
       nicht
       zu
       übersehen,
       dass
       hier
       ein
       Machtkampf
      ausgefochten
       wurde.
       Sergiuz
       demontierte
       gerade
       den
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      Sonnenvater,
       um
       eine
       eigene,
       kompromisslosere
       Linie
      durchzusetzen.
       Damit
       bestätigte
       sich
       Navoks
       Verdacht,
       dass
      der
       Schönling
       viel
       mehr
       als
       nur
       ein
       Spieler
       war.
       Innerhalb
       der
      bewaffneten
       Fraktion,
       die
       sich
       bei
       den
       Sonnenkindern
       nur
      herumdrückte,
       weil
       sie
       aus
       dem
       Kontakt
       zu
       den
       Glasschädeln
      Nutzen
       ziehen
       wollte,
       besetzte
       er
       eine
       hohe
       Position.
      Wahrscheinlich
       ohne
       dass
       ihn
       bisher
       jemand
       dazu
       gewählt
      hatte.
       Sondern
       einfach,
       indem
       er
       die
       Meinung
       der
      schweigenden
       Mehrheit
       in
       Worte
       fasste
       und
       bei
       Gelegenheiten
      wie
       dieser
       offensiv
       gegen
       den
       Sonnenvater
       vertrat.
     

     
      Viktoor
       war
       leider
       viel
       zu
       vergeistigt,
       um
       zuerst
       auf
       das
      Naheliegendste
       zu
       kommen.
       »Wie
       kannst
       du
       nur
       unseren
      Glauben
       so
       in
       den
       Schmutz
       ziehen?«,
       fragte
       er
       empört.
       »Meine
      Sonnenkinder
       lehnen
       jede
       Form
       von
       Gewalt
       ab.
       Niemand
       kann
      uns
       dafür
       verantwortlich
       machen,
       wenn
       andere
       in
       unserem
      Namen
       …«
     

     
      »Hört
       auf,
       euch
       zu
       streiten«,
       ging
       nun
       Tunak
       dazwischen.
      »Merkt
       ihr
       denn
       nicht,
       wie
       widersinnig
       ihr
       euch
       aufführt?
       Dass
      ihr
       euch
       streitet,
       statt
       gemeinsam
       zu
       handeln?
       Dafür
       gibt
       es
       nur
      eine
       Erklärung.
       Jemand
       sät
       Zwietracht
       in
       eure
       Gedanken.«
       Der
      Blick,
       den
       er
       dabei
       in
       Richtung
       des
       Gefangenen
       warf,
       machte
      deutlich,
       wen
       er
       da
       bezichtigen
       wollte.
       Trotzdem
       fügte
       er
       noch
      hinzu:
       »Jemand,
       der
       über
       die
       Magie
       des
       Inneren
       Auges
      verfügt.«
     

     
      Ich
       wollte,
       ich
       wäre
       dazu
       in
       der
       Lage,
       dachte
       Navok
      verdrossen.
       Dann
       hätte
       ich
       schon
       längst
       dafür
       gesorgt,
       dass
       sie
      dich
       an
       die
       nächste
       Decke
       knüpfen.
     

     
      Viktoor
       schien
       völlig
       verwirrt.
       »Glaubst
       du
       wirklich,
       der
      Kerl
       verfügt
       über
       solch
       große
       Macht?«,
       fragte
       er.
     

     
      »Sicher«,
       bekräftigte
       der
       Bluttempler,
       der
       sein
       Ziel,
       den
      lästigen
       Zeugen
       seines
       Verrates
       aus
       dem
       Weg
       zu
       räumen,
       zum
      Greifen
       nahe
       sah.
       »Navok
       ist
       ein
       Meister
       der
       Suggestion.
       Kein
      anderer
       versteht
       sich
       so
       gut
       darauf,
       Trugbilder
       zu
       erzeugen.
      Trugbilder,
       die
       sogar
       einen
       Mann
       wie
       Udai
       in
       den
       Tod
       treiben
     

     
      161
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      können.«
     

     
      Die
       letzte
       Knotenschlaufe
       rutschte
       so
       weit
       auf,
       dass
       Navok
      die
       Fesseln
       auseinander
       drücken
       konnte.
       Keinen
       Moment
       zu
      spät,
       denn
       Viktoor
       fasste
       gerade
       einen
       verhängnisvollen
      Entschluss.
     

     
      »Vielleicht
       hast
       du
       Recht«,
       gestand
       der
       Sonnenvater,
       der
       sich
      gerade
       noch
       gegen
       jede
       Form
       der
       Gewalt
       ausgesprochen
       hatte.
      »Besser,
       wir
       töten
       den
       Kerl,
       bevor
       er
       noch
       mehr
       Unheil
       über
      uns
       bringt.«
     

     
      Seine
       Augen
       glänzten
       feucht
       und
       waren
       voller
       Mitleid,
       doch
      das
       änderte
       nichts
       an
       dem
       Todesurteil.
       Navok
       spannte
       die
      Muskeln
       an,
       um
       Sergiuz
       oder
       Tunak
       im
       entscheidenden
      Moment
       entgegenzuspringen,
       doch
       von
       ihnen
       war
       keiner
      ausersehen,
       das
       Urteil
       zu
       vollstrecken.
       Stattdessen
       drehte
       sich
      Viktoor
       um
       und
       winkte
       einen
       Mann
       aus
       dem
       Hintergrund
      herbei.
     

     
      »Töte
       du
       ihn,
       Korsk«,
       bat
       er.
       »Um
       deinen
       Herrn
       Udai
       zu
      rächen.«
     

     
      Auf
       den
       hageren
       Zügen
       des
       Leibwächters
       zeichnete
       sich
      keine
       Regung
       ab.
       Er
       nickte
       nur
       schweigend,
       bevor
       er
       sich
       in
      Bewegung
       setzte.
       In
       seiner
       Hand
       glitzerte
       scharfer
       Stahl,
      schneller
       aus
       dem
       Gürtel
       gezogen,
       als
       selbst
       das
       Auge
       eines
      Nosferas
       verfolgen
       konnte.
     

     
      Mitleidlos
       trat
       er
       näher,
       bereit,
       Navok
       ein
       Ende
       zu
       setzen.
     

     
      Gespannte
       Ruhe
       breitete
       sich
       in
       der
       Höhle
       aus.
       Überall
      hielten
       die
       Menschen
       in
       ihrer
       Tätigkeit
       inne,
       um
       der
      Hinrichtung
       zu
       folgen,
       und
       alle,
       die
       bisher
       noch
       nicht
      mitbekommen
       hatten,
       was
       da
       vor
       sich
       ging,
       wurden
       von
       ihren
      Nachbarn
       flüsternd
       darauf
       aufmerksam
       gemacht.
     

     
      Navoks
       Hände
       fühlten
       sich
       taub
       an,
       denn
       sie
       litten
       noch
       unter
      dem
       Blutstau,
       den
       die
       Fesseln
       ausgelöst
       hatten.
       Seine
       Finger
      begannen
       zu
       kribbeln,
       während
       der
       rote
       Strom
       in
       den
       Adern
      zirkulierte.
       Ob
       er
       schon
       wieder
       fest
       zupacken
       konnte,
       war
      fraglich.
       Aber
       was
       blieb
       ihm
       anderes
       übrig,
       als
       mit
       der
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      Situation
       so
       zurecht
       zu
       kommen,
       wie
       sie
       war?
     

     
      Rasch
       schob
       er
       die
       Beine
       unter
       seinen
       Körper,
       um
       in
       die
      Höhe
       zu
       springen
       und
       gegen
       Korsk
       anzurennen.
       Auch
       wenn
       er
      keine
       Chance
       sah,
       der
       erdrückenden
       Übermacht
       zu
      entkommen,
       so
       wollte
       er
       doch
       wenigstens
       kämpfend
       sterben
      und
       nicht
       wie
       ein
       Wakuda
       zur
       Schlachtbank
       trotten.
     

     
      Korsk
       sah
       natürlich,
       was
       in
       ihm
       vorging,
       und
       näherte
       sich
      mit
       kaltem
       Lächeln.
       Die
       beidseitig
       geschliffene
       Klinge
      stoßbereit
       in
       der
       Hand,
       betrat
       er
       lauernd
       den
       unsichtbar
      abgesteckten
       Bereich,
       den
       ein
       geübter
       Kämpfer
       mit
       einem
      schnellen
       Sprung
       überbrücken
       konnte.
     

     
      Navok
       blieb
       auf
       der
       Erde
       sitzen
       und
       rieb
       unauffällig
       die
      Handgelenke
       aneinander.
       Noch
       wusste
       niemand,
       dass
       er
       den
      Strick
       abgestreift
       hatte.
       Das
       war
       sein
       einziger
       Vorteil.
     

     
      Wenn
       er
       den
       ersten
       Stich
       unterlief
       und
       Korsk
       zu
       Boden
       warf,
      konnte
       er
       vielleicht
       genügend
       Zeit
       gewinnen,
       um
       Sonnenvater
      mit
       ins
       Verderben
       zu
       reißen.
       Der
       Todesstoß
       stand
       unmittelbar
      bevor,
       das
       konnte
       er
       an
       den
       Augen
       seines
       Gegners
       erkennen,
      die
       sich
       langsam
       verengten.
       Da
       er
       weiter
       am
       Boden
       kauerte,
      musste
       Korsk
       sehr
       nahe
       herantreten,
       um
       den
       Stahl
       von
       oben
      herab
       in
       ihn
       hineinzubohren.
       Das
       war
       ein
       ungewohnter
       Winkel
      für
       den
       Barbaren,
       bei
       dem
       er
       seine
       bisherige
       Kampferfahrung
      nicht
       mit
       einbringen
       konnte.
     

     
      Der
       flirrende
       Reflex,
       der
       Navoks
       Kehle
       durchbohren
       sollte,
      war
       nur
       noch
       einen
       Herzschlag
       entfernt,
       als
       von
       hinten
       Schritte
      laut
       wurden.
       Irgendjemand
       nahte
       im
       Laufschritt
       und
       rief:
      »Lasst
       ihn
       leben!
       Er
       ist
       einer
       von
       uns!«
     

     
      Alle,
       die
       dem
       bevorstehenden
       Stich
       entgegenfieberten,
       sahen
      überrascht
       nach
       hinten.
       Viktoor,
       Pienat,
       Sergiuz
       und
       Kosmur.
      Alle,
       nur
       nicht
       Korsk,
       der
       seine
       Meisterschaft
       bewies,
       indem
       er
      nicht
       mal
       mit
       den
       Augen
       blinzelte.
       Aber
       der
       Ruf
       verfehlte
       auch
      bei
       ihm
       nicht
       seine
       Wirkung.
       Unsicher,
       ob
       der
       Mordbefehl
      noch
       weiter
       Bestand
       hatte,
       wartete
       er
       auf
       eine
       Bestätigung
      durch
       Viktoor,
       die
       nicht
       kam,
       weil
       sich
       der
       Sonnenvater
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      ablenken
       ließ.
     

     
      Die
       entstandene
       Verwirrung
       währte
       nicht
       länger
       als
       einen
      Gedankensprung,
       doch
       sie
       reichte
       Navok
       aus,
       um
       sich
       nach
      hinten
       zu
       werfen.
       Den
       dabei
       entstehenden
       Schwung
       nutzend,
      riss
       er
       beide
       Beine
       in
       die
       Höhe,
       stützte
       sich
       mit
       den
       Händen
       auf
      und
       drückte
       die
       Schulterblätter
       durch.
       Sein
       rechter
       Fuß
       schoss
      durch
       die
       Luft,
       streckte
       sich
       und
       hämmerte
       mit
       der
       ledernen
      Stiefelspitze
       unter
       die
       still
       verharrende
       Messerhand.
     

     
      Korsk
       wurde
       von
       diesem
       Vorgehen
       völlig
       überrascht.
     

     
      Er
       reagierte
       zwar
       noch
       im
       Reflex,
       aber
       trotzdem
       zu
       spät.
       Ein
      glühender
       Strom
       schoss
       bereits
       seinen
       Arm
       hinauf
       bis
       in
       die
      Schulter.
       Weiße
       Lichter
       explodierten
       vor
       der
       Netzhaut,
      während
       der
       Schmerz
       den
       gesamten
       Ellenbereich
       paralysierte.
      Die
       Hand
       öffnete
       sich,
       obwohl
       sein
       Verstand
       etwas
       ganz
      anderes
       befahl.
     

     
      Das
       Messer
       fiel
       in
       die
       Tiefe,
       doch
       den
       Boden
       erreichte
       es
      nie.
     

     
      Navok
       fischte
       den
       Griff
       mit
       einer
       schnellen
       Bewegung
       aus
      der
       Luft,
       sprang
       in
       die
       Höhe
       und
       trat
       einen
       Schritt
       zurück,
       um
      den
       Abstand
       zu
       seinen
       Gegnern
       zu
       vergrößern.
       Seinen
      kämpferischen
       Instinkten
       folgend,
       hätte
       Korsk
       schon
       röchelnd
      zu
       seinen
       Füßen
       liegen
       müssen,
       doch
       wenn
       er
       erst
       einmal
       mit
      dem
       Blutvergießen
       anfing,
       gab
       es
       kein
       Zurück
       mehr.
       Dann
      würden
       sich
       alle
       unweigerlich
       auf
       ihn
       stürzen
       und
       ihn
       zu
       Tode
      prügeln.
       Das
       war
       nicht
       gerade
       das
       Ende,
       das
       er
       sich
       stets
      ausgemalt
       hatte.
       Ehrlich
       gesagt,
       ähnelte
       es
       ihm
       nicht
       mal
       im
      Entferntesten.
       Navok
       plante
       eigentlich,
       an
       Altersschwäche
       im
      Bett
       zu
       sterben.
       Also
       wartete
       er
       auf
       die
       Person,
       die
       ihm
       gerade
      einen
       kleinen
       Aufschub
       verschafft
       hatte,
       in
       der
       Hoffnung,
       dass
      sie
       ihn
       noch
       weiter
       aus
       der
       Misere
       führte.
       Noch
       waren
       nicht
      alle
       Trümpfe
       ausgespielt.
       Alles,
       was
       ihm
       fehlte,
       war
       Zeit.
       Jeder
      Atemzug,
       den
       er
       unverletzt
       überstand,
       mochte
       die
       Wendung
      bringen.
     

     
      Navok
       zog
       mit
       dem
       Messer
       einen
       silbernen
       Halbkreis
       durch
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      die
       Luft,
       der
       Distanz
       und
       Sicherheit
       schaffen
       sollte.
       Korsk
      wich
       umgehend
       zurück.
       Nicht
       ängstlich
       oder
       in
       Panik,
       aber
       mit
      verzerrtem
       Gesicht,
       die
       freie
       Hand
       auf
       die
       schmerzende
       Stelle
      gepresst.
     

     
      »Aufhören,
       habe
       ich
       gesagt!«
       Layllas
       dunkle
       Mähne
       wurde
      zwischen
       den
       Männern
       sichtbar.
       Obwohl
       sie
       schrie,
       besaß
       ihre
      Stimme
       einen
       angenehmen,
       fast
       melodiösen
       Klang.
       Aber
      vielleicht
       wirkte
       das
       auch
       nur
       so
       auf
       Navok,
       weil
       sie
       sich
       so
      vehement
       für
       ihn
       einsetzte.
       »Seid
       ihr
       denn
       alle
       völlig
       von
      Sinnen?«
     

     
      Er
       senkte
       das
       Messer
       als
       Zeichen
       des
       guten
       Willens,
       aber
      nicht
       so
       weit,
       dass
       keine
       Bedrohung
       mehr
       von
       ihm
       ausging.
     

     
      Hinter
       der
       Barbarin
       wurden
       die
       beiden
       Glasschädel
       sichtbar,
      die
       er
       aus
       dem
       Boolschoo
       kannte.
       Die
       Ankunft
       des
       Trios
       war
      im
       Eifer
       des
       lautstarken
       Streits
       völlig
       unbemerkt
       geblieben.
       Ein
      kleines
       Gefährt
       mit
       hohen
       Bügeln
       und
       übergroßen
       Reifen
      parkte
       in
       der
       Schneise
       zwischen
       den
       Grausteinfundamenten.
      Beide
       Männer
       führten
       Lasergewehre
       mit
       sich,
       legten
       jedoch
      auf
       niemanden
       an.
     

     
      »Was
       mischt
       du
       dich
       hier
       ein,
       Laylla?«
       Sonnenvater
       war
       der
      Erste,
       der
       seine
       Stimme
       wiederfand.
       »Du
       hättest
       gerade
       diesen
      Nosfera
       hören
       sollen!
       Er
       triefte
       vor
       Hass
       und
       Ablehnung.
       Das
      ist
       bestimmt
       keiner
       von
       uns.«
     

     
      Schnaufend
       blieb
       die
       Schankmagd
       vor
       der
       Gruppe
       stehen.
      Sie
       war
       sehr
       schnell
       gerannt,
       um
       noch
       das
       Schlimmste
       zu
      verhindern.
       Doch
       nun,
       da
       alle
       Blicke
       auf
       sie
       gerichtet
       waren,
      wurde
       sie
       von
       Unsicherheit
       befallen.
       »Aber
       …,
       das
       ist
       doch
      Navok,
       der
       Bluttempler,
       oder?«,
       fragte
       sie
       rasch,
       um
       sich
       zu
      vergewissern.
     

     
      Ehe
       einer
       der
       Anwesenden
       ihre
       Vermutung
       bestätigen
      konnte,
       sah
       der
       vordere
       Glasschädel
       auf
       ein
       kleines,
      aufklappbares
       Gerät,
       das
       er
       in
       der
       Hand
       hielt,
       und
       verglich
      etwas,
       das
       er
       darauf
       sah,
       kritisch
       mit
       Navoks
       Gesicht.
     

     
      »Positiv«,
       antwortete
       er,
       nachdem
       sein
       Blick
       einige
       Male
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      hin-
       und
       hergewandert
       war.
       »Der
       optische
       Vergleich
       erbringt
      achtzehn
       Übereinstimmungen
       mit
       der
       Archivaufnahme.«
       Zum
      Beweis
       drehte
       er
       das
       Gerät,
       damit
       alle
       eine
       erleuchtete
       Fläche
      sehen
       konnten,
       auf
       der
       sich
       Navoks
       Gesicht
       abzeichnete.
      Achtzehn
       rote
       Punkte
       leuchteten
       an
       physiognomisch
       markanten
      Stellen
       auf.
       Wie
       dieses
       Porträt
       dorthin
       kam,
       gab
       Navok
       zwar
      einige
       Rätsel
       auf,
       doch
       solange
       es
       ihm
       einen
       weiteren
      Aufschub
       einbrachte,
       wollte
       er
       sich
       nicht
       beklagen.
     

     
      Nikolai
       Ijewkow
       las
       er
       auf
       einem
       schmalen
       Stoffstück,
       das
       in
      Brusthöhe
       auf
       dem
       gepolsterten
       Anzug
       prangte.
       Vermutlich
       der
      Name
       des
       Mannes,
       der
       unter
       der
       luftdichten
       Hülle
       steckte.
       So
      aus
       der
       Nähe
       betrachtet,
       verloren
       die
       Glasschädel
       schnell
       ihren
      göttlichen
       Nimbus.
       Im
       Gesicht
       sahen
       beide
       wie
       eine
       Mischung
      aus
       Mensch
       und
       Nosfera
       aus.
       Die
       glatte,
       straff
       über
       fleischige
      Wangen
       gespannte
       Haut
       bewies
       zwar
       die
       Verwandtschaft
       zu
      den
       Barbaren,
       doch
       ihr
       mehligweißer
       Teint
       und
       die
       haarlosen
      Schädel
       ähnelten
       eher
       den
       Kindern
       der
       Nacht.
     

     
      Ob
       sie
       ein
       weiteres
       von
       Murrnaus
       Experimenten
       waren,
       das
      sich
       vor
       Scham
       in
       der
       Erde
       versteckt
       hatte
       und
       nun
       auf
       Rache
      sann?
       Die
       Blitzgewehre,
       die
       in
       ihren
       Händen
       ruhten,
       machten
      sie
       jedenfalls
       zu
       gefährlichen
       Gegnern.
     

     
      »Navok
       besitzt
       vielleicht
       eine
       raue
       Schale«,
       erklärte
       Laylla
      inzwischen,
       »doch
       er
       ist
       ein
       liebevoller
       Gatte
       und
       Vater.
       Juri
      und
       er
       haben
       sich
       mehr
       als
       einmal
       darüber
       unterhalten,
       dass
       sie
      uns
       Menschen
       als
       gleichwertiges
       Volk
       ansehen.«
     

     
      Navok
       spürte,
       wie
       das
       Blut
       aus
       seinem
       Gesicht
       wich
       und
       sich
      der
       dabei
       entstehende
       Leerraum
       mit
       Eiswasser
       füllte.
       Mit
      gefrorenen
       Wangen
       stand
       er
       da
       und
       starrte
       ungläubig
       auf
       die
      Barbarin,
        die
        hier
        so
        einfach
        seine
        dunkelsten,
      widernatürlichsten
       Geheimnisse,
       die
       er
       sonst
       sorgsam
       in
       den
      Untiefen
       der
       Seele
       verbarg,
       ausposaunte.
       Juri,
       dieser
       elende
      Schwätzer!
       Wenn
       er
       nicht
       schon
       tot
       gewesen
       wäre,
       hätte
       ihn
      Navok
       auf
       der
       Stelle
       mit
       der
       bloßen
       Faust
       erschlagen.
     

     
      Mochte
       ihm
       dieses
       Geständnis
       auch
       das
       Leben
       retten,
       so
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      fühlte
       er
       sich
       doch
       beschmutzt
       und
       vor
       aller
       Augen
      bloßgestellt.
     

     
      »Meine
       Treue
       zu
       Murrnau
       ist
       unverbrüchlich«,
       rief
       er
      verletzt
       in
       die
       sich
       anschließende
       Stille
       hinein.
       »Ich
       zweifle
       nur
      manchmal
       an
       der
       Auslegung
       seiner
       Lehren,
       ohne
       jedoch
       damit
      die
       Autorität
       der
       Großmeister
       in
       Frage
       zu
       stellen.«
     

     
      »Das
       solltest
       du
       aber«,
       antwortete
       Tunak
       leise.
       »Unser
      Glaube
       ist
       eine
       einzige
       Lüge,
       die
       von
       Erzvater
       und
       seinen
      Vasallen
       dazu
       benutzt
       wird,
       uns
       und
       die
       Stadt
       zu
      tyrannisieren.«
     

     
      Was
       für
       eine
       infame
       Lüge,
       die
       ihm
       da
       so
       leicht
       über
       die
      Lippen
       kam.
       Was
       für
       eine
       Niedertracht.
       Solch
       ein
       Sakrileg
      durfte
       nicht
       ungesühnt
       bleiben.
     

     
      Blind
       vor
       Wut
       sprang
       Navok
       vor,
       um
       den
       Verräter
       zum
      Schweigen
       zu
       bringen.
       Doch
       Korsk,
       der
       eben
       noch
       weinerlich
      sein
       schmerzendes
       Handgelenk
       massiert
       hatte,
       ging
       blitzschnell
      dazwischen.
       Geschickt
       blockte
       er
       den
       Stich
       durch
       eine
       von
      unten
       nach
       oben
       geführte
       Armbewegung
       ab
       und
       packte
       mit
       der
      freien
       Hand
       zu,
       um
       Navok
       das
       Messer
       zu
       entwinden.
     

     
      Beide
       Männer
       reagierten
       so
       schnell,
       dass
       alle
       anderen
       nur
      verblüfft
       daneben
       standen.
       Aus
       dem
       gleichen
       Grunde
       mussten
      die
       Zuschauer
       auch
       hilflos
       mit
       ansehen,
       wie
       Navok
       die
      versteiften
       Finger
       seiner
       Linken
       unter
       den
       Rippenbogen
       des
      Gegners
       stach.
     

     
      Korsk
       gab
       einen
       hustenden
       Laut
       von
       sich.
       Die
       Augen
       vor
      Überraschung
       geweitet,
       taumelte
       er
       zurück
       –
       leicht
       nach
       vorne
      gebeugt,
       den
       rechten
       Arm
       auf
       die
       getroffene
       Stelle
       gepresst.
      Trotz
       der
       Tränen,
       die
       ihm
       in
       die
       Augen
       schossen,
       schlich
       sich
      ein
       Ausdruck
       tiefster
       Mordlust
       in
       seinen
       Blick.
       Zweimal
       hatte
      er
       Navok
       unterschätzt,
       beim
       nächsten
       Mal
       würde
       er
      rücksichtslos
       vorgehen.
       Dann
       würde
       es
       einen
       Toten
       geben,
       so
      oder
       so.
     

     
      Die
       beiden
       Glasschädel
       hatten
       inzwischen
       auf
       ihn
       angelegt,
      konnten
       aber
       nicht
       schießen,
       weil
       Laylla
       im
       Wege
       stand.
       Beide
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      Arme
       in
       einer
       beschwichtigenden
       Geste
       erhoben,
       baute
       sie
       sich
      schützend
       vor
       Navok
       auf,
       um
       weitere
       Rangeleien
       zu
      unterbinden.
       Sie
       stand
       so
       nahe,
       dass
       er
       sie
       leicht
       packen
      konnte,
       doch
       die
       Schankmagd
       als
       Geisel
       zu
       nehmen,
       wäre
      keine
       gute
       Idee
       gewesen.
       Einen
       anderen
       Nosfera
       zu
       töten,
      mochten
       ihm
       die
       meisten
       der
       hier
       Anwesenden
       verzeihen,
       doch
      eine
       ihrer
       Frauen
       zu
       bedrohen,
       hätten
       sie
       erbarmungslos
       mit
      dem
       Tode
       geahndet.
     

     
      »Bitte,
       hör
       mich
       an«,
       flehte
       Laylla.
       »Ich
       weiß,
       dass
       dir
       die
      Wahrheit
       wehtun
       muss.
       Aber
       Juri
       war
       davon
       überzeugt,
       dass
      sie
       dein
       Leben
       so
       verändern
       würde
       wie
       das
       seine.
       Sonst
       hätte
       er
      nicht
       versucht,
       heimlich
       Kontakt
       zu
       dir
       aufzunehmen.«
     

     
      Sie
       musste
       dem
       Ordensbruder
       wirklich
       nahe
       gestanden
      haben,
       wenn
       sie
       so
       gut
       über
       ihn
       Bescheid
       wusste.
       Aus
       ihrem
      Blick
       sprach
       großes
       Mitleid
       und
       Fürsorge
       für
       Navok.
       All
       das
      und
       sogar
       ein
       wenig
       Wärme,
       wie
       er
       sie
       sonst
       nur
       von
       Tasja
      kannte.
       Der
       Gedanke
       an
       sein
       Weib
       dämpfte
       den
       Zorn,
       der
      weiter
       durch
       Navoks
       Adern
       pulsierte.
       Seine
       verzerrten
       Züge
      glätteten
       sich,
       und
       er
       schenkte
       der
       Barbarin
       ein
       kurzes
       Nicken,
      damit
       sie
       wusste,
       dass
       sie
       fortfahren
       konnte.
     

     
      »Glaub
       mir«,
       beschwor
       sie
       ihn
       daraufhin.
       »Für
       uns
       alle
       ist
      eine
       Zeit
       der
       Veränderung
       angebrochen.
       Auch
       ich
       wollte
       zuerst
      nicht
       alles
       glauben,
       was
       die
       Glasschädel
       erzählten,
       doch
       sie
      verfügen
       über
       ein
       uraltes
       Wissen,
       das
       unseren
       Stammvätern
      längst
       verloren
       gegangen
       ist.
       Sie
       können
       vieles
       erklären,
       was
      sonst
       unverständlich
       erscheint.
       Nimm
       nur
       die
       Rückkehr
       der
      Sonne,
       von
       der
       wir
       alle
       dachten,
       dass
       sie
       einst
       erloschen
       wäre.
      Dank
       Nick
       und
       seinen
       Freunden
       wissen
       wir
       jetzt,
       dass
       sie
       nur
      durch
       einen
       Dreckschleier
       am
       Himmel,
       in
       der
       Stratosphäre,
      verdeckt
       wurde.
       Dieser
       Schleier
       lichtet
       sich
       schon
       seit
       Jahren.
      Ach
       so,
       Jahre,
       das
       ist
       ein
       Zeitraum,
       der
       einen
       Sommer
       und
      Winter
       umfasst,
       verstehst
       du?
       Und
       der
       Schleier,
       der
       ist
       damals
      entstanden,
       weil
       ein
       großer
       Fels
       vom
       Himmel
       fiel
       und
       …«
     

     
      Atemlos
       sprudelten
       die
       ganzen
       Informationen
       aus
       ihr
       heraus.
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      Das
       arme
       Mädchen
       hatte
       wirklich
       den
       Kopf
       voller
      Hirngespinste,
       die
       sie
       zum
       größten
       Teil
       auch
       noch
       zu
       glauben
      schien.
     

     
      Navok
       hätte
       sie
       gerne
       bedauert,
       doch
       da
       gab
       es
       etwas,
       das
       all
      seine
       Sinne
       in
       Anspruch
       nahm.
       Irgendwo,
       in
       weiter
       Ferne,
      brach
       sich
       ein
       vielfaches
       Scharren
       von
       Krallen
       auf
       Fels
       an
       den
      Tunnelwänden
       und
       drang
       in
       vereinzelten
       Klangfetzen
       zu
       ihnen
      herüber.
       Gerade
       laut
       genug,
       um
       die
       Töne
       der
       Ultraschaller
       zu
      überdecken,
       aber
       noch
       zu
       leise,
       als
       dass
       es
       menschliche
       Ohren
      vernehmen
       konnten.
     

     
      »Menschen
     

     
      und
     

     
      Nosfera
     

     
      gehören
     

     
      auch
     

     
      nicht
      unterschiedlichen
       Völkern
       an«,
       erklärte
       Laylla
       gerade,
       als
       er
      ihr
       wieder
       zuhörte.
       »Ihr
       leidet
       nur
       an
       einer
       schlimmen
      Krankheit,
       die
       euren
       Körper
       so
       sehr
       zerfrisst,
       dass
       ihr
      regelmäßig
       frisches
       Blut
       zum
       Überleben
       braucht.«
     

     
      »Krankheit?«
       Nun
       wurde
       es
       Navok
       aber
       allmählich
       zu
       bunt.
      »Das
       haben
       sich
       deine
       Blitze
       schleudernden
       Freunde
       ja
       fein
      ausgedacht.
       Und
       sie
       selbst
       sind
       wohl
       die
       Gesundheit
       in
       Person,
      was?
       Darum
       müssen
       sie
       ja
       auch
       ihre
       stinkenden
       Köpfe
       unter
      gläsernen
       Krügen
       verstecken.«
     

     
      »Nein,
       nein,
       du
       verstehst
       nicht.«
       Layllas
       Augen
       funkelten
      plötzlich
       feucht.
       Sie
       schien
       ganz
       verzweifelt,
       weil
       ihre
      Erklärungen
       nicht
       fruchteten,
       doch
       das
       hielt
       sie
       nicht
       davon
       ab,
      weiter
       auf
       ihn
       einzureden.
       »Die
       Technos
       dürfen
       nicht
       die
      gleiche
       Luft
       atmen
       wie
       wir,
       weil
       sie
       das
       Leben
       in
       so
       großen
      Höhen
       nicht
       mehr
       gewöhnt
       sind.«
     

     
      Lewkow
       machte
       eine
       abwehrende
       Bewegung,
       als
       ob
       Laylla
      nicht
       so
       viel
       erzählen
       sollte,
       doch
       die
       Barbarin
       war
       sowieso
      schon
       längst
       beim
       nächsten
       Thema.
       »Du
       musst
       doch
       selbst
      zugeben,
       dass
       es
       nicht
       Recht
       ist,
       dass
       Menschen,
       auch
       wenn
       sie
      krank
       sind,
       das
       Blut
       ihresgleichen
       trinken.
       Wenn
       es
       aber
      gelingen
       würde,
       euch
       zu
       heilen,
       könnten
       in
       Moska
       wieder
       alle
      in
       Ruhe
       und
       Frieden
       leben.«
     

     
      In
       das
       immer
       lauter
       werdende
       Scharren
       mischte
       sich
       nun
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      auch
       schrilles
       Fiepen.
       Tunak
       und
       die
       anderen
       Nosfera
       schienen
      es
       ebenfalls
       zu
       hören,
       denn
       sie
       wurden
       plötzlich
       unruhig.
     

     
      »Wieso
       heilen?«,
       schnauzte
       Navok
       die
       Barbarin
       an,
       um
       den
      Lärmpegel
       anzuheben.
       »Uns
       unserer
       besonderen
       Fähigkeiten
      zu
       berauben,
       meinst
       du
       wohl?
       Und
       was
       soll
       überhaupt
       dieses
      scheinheilige
       Gerede
       von
       der
       Versöhnung?
       Leben
       Mensch
       und
      Nosfera
       nicht
       längst
       in
       friedlicher
       Gemeinschaft?
       Streben
       wir
      nicht
       ein
       gegenseitiges
       Geben
       und
       Nehmen
       an,
       unter
       der
      väterlichen
       Obhut
       des
       Ordens?«
     

     
      Auf
       gut
       der
       Hälfte
       der
       dunklen
       Spiegel
       zeichneten
       sich
      gerade
       hellrote,
       drahtige
       Gestalten
       ab,
       die
       in
       rasender
      Geschwindigkeit
       durch
       die
       Dunkelheit
       hetzten.
       Ihre
       Eile
       wurde
      verständlich,
       wenn
       man
       die
       flatternden
       Bateras
       über
       ihren
      Köpfen
       sah,
       die
       ihnen
       offensichtlich
       mit
       tödlichen
       Schreien
      zusetzten.
     

     
      Braves
       Pummelchen.
       Wurde
       auch
       Zeit,
       dass
       du
       dir
       was
      einfallen
       lässt.
     

     
      »Was
       du
       friedliches
       Zusammenleben
       nennst,
       ist
       in
      Wirklichkeit
       eine
       widerliche
       Knechtung
       der
       Menschen
       durch
      die
       Bluttempler!«,
       beschied
       ihm
       Laylla
       in
       einer
       Lautstärke,
       die
      weiterhin
       von
       den
       nahenden
       Taratzen
       ablenkte.
       »Frag
       doch
      deine
       Frau,
       ob
       sie
       sich
       hier
       wirklich
       wohl
       fühlt.
       Hier
       in
       Moska,
      wo
       jeder,
       der
       sich
       nicht
       freiwillig
       zur
       Ader
       läßt,
       der
       Willkür
      des
       Zaritsch
       ausgesetzt
       ist.«
     

     
      Und
       braver
       Spiegelwächter.
       Schön,
       dass
       du
       dir
       lieber
       unser
      Streitgespräch
       ansiehst,
       statt
       deinen
       Pflichten
       nachzukommen.
      »Die
       bestehenden
       Vereinbarungen
       bieten
       für
       beide
       Seiten
      viele
       Vorteile«,
       beharrte
       Navok,
       mehr
       als
       erfreut
       darüber,
       dass
      er
       mit
       dieser
       Meinung
       lautstarke
       Zuhörerproteste
       auslöste.
       Je
      mehr
       Unruhe
       entstand,
       desto
       später
       würde
       man
       auf
       das
      anschwellende
       Getrampel
       aufmerksam
       werden.
       »Wäre
       es
       euch
      vielleicht
       lieber,
       gejagt
       zu
       werden
       wie
       in
       anderen
      Landstrichen?«
     

     
      Die
       betreffenden
       Zauberspiegel
       flackerten
       längst
       rot
       in
       rot,
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      ohne
       dass
       es
       jemand
       bemerkte.
     

     
      »Warum
       muss
       es
       überhaupt
       unser
       Blut
       sein?«,
       rief
       da
       jemand
      aus
       dem
       Hintergrund.
       »Vergreift
       euch
       doch
       an
       Wakudas,
      Geruulen
       oder
       was
       sich
       sonst
       noch
       züchten
       lässt!«
     

     
      »Unser
       angestammtes
       Recht
       auf
       menschliches
       Blut
      aufgeben?«
       Navok
       entleerte
       seine
       Lungen,
       um
       dem
      verächtlichen
       Laut,
       den
       er
       ausstieß,
       das
       nötige
       Volumen
       zu
      geben.
       »Was
       forderst
       du
       denn
       als
       Nächstes?
       Kein
       Fleisch
       mehr
      zu
       essen,
       weil
       damit
       das
       Lebensrecht
       der
       Tiere
       eingeschränkt
      wird?«
     

     
      Vereinzeltes
       Gelächter
       wurde
       laut,
       doch
       Layllas
       Gesicht
      versteinerte.
     

     
      »Was
       soll
       der
       Unfug?«,
       fragte
       sie
       erbost.
       »Willst
       du
       dich
      über
       mich
       lustig
       machen?
       Menschen
       und
       Tiere,
       das
       ist
       doch
      etwas
       ganz
       anderes!«
     

     
      »Warum?«,
       schoss
       er
       sofort
       zurück.
       »Sind
       Wakudas
       nicht
      auch
       Lebewesen,
       die
       nur
       einem
       anderen
       Volk
       angehören?«
     

     
      Laylla
       fühlte
       sich
       nun
       endgültig
       nicht
       mehr
       ernst
       genommen.
      Wütend
       stampfte
       sie
       mit
       dem
       Fuß
       auf.
       »Warum
       bist
       du
       nur
       so
      …
       widersinnig?
       Juri
       hat
       sofort
       verstanden,
       dass
       …«
     

     
      »Juri
       wurde
       von
       den
       Glashelmen
       mit
       Blitzen
       erschlagen!«,
      unterbrach
       er
       sie.
     

     
      »Nein,
       das
       ist
       nicht
       wahr«,
       mischte
       sich
       Lewkow
       ein.
       »Wir
      hatten
       keinen
       Auftrag
       zur
       Liquidierung
       dieses
       Mannes.«
     

     
      »Lüg
       doch
       nicht«,
       brüllte
       Navok,
       diesmal
       nicht
       zur
      Ablenkung,
       sondern
       aus
       gerechtem
       Zorn.
       »Ich
       habe
       die
      Blitzgeschosse
       gesehen
       und
       eure
       Fußabdrücke
       gefunden.«
     

     
      Lewkow
       schüttelte
       heftig
       den
       Kopf,
       ohne
       dass
       sich
       die
      Bewegung
       auf
       seinen
       Helm
       übertrug.
       »Wir
       sind
       längst
       nicht
      mehr
       die
       einzigen,
       die
       über
       diese
       schweren
       Waffen
       verfügen«,
      widersprach
       er
       heftig
       und
       befahl
       dann:
       »Sieh
       her.«
     

     
      Hastig
       tippte
       er
       mit
       seinen
       klobigen
       Handschuhen
       auf
       dem
      seltsamen
       Klappkasten
       herum
       und
       hielt
       ihn
       in
       die
       Höhe,
       damit
      Navok
       erkennen
       konnte,
       wie
       sein
       eigenes
       Gesicht
       von
       der
       hell
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      flirrenden
       Fläche
       verschwand
       und
       einigen
       bewegten
       Bildfolgen
      Platz
       machte.
     

     
      »Der
       Bunkerrat
       berät
       schon
       seit
       Jahren
       über
       eine
       verstärkte
      Präsenz
       an
       der
       Oberfläche«,
       erklärte
       Lewkow,
       während
       die
      Halle
       im
       Boolschoo
       sichtbar
       wurde.
     

     
      Einige
       Glasschädel
       standen
       dort
       abwartend
       herum.
       Drei
       in
      silbernen
       Anzügen,
       dicht
       beieinander,
       umgeben
       von
       fünf
      Gewehrträgern
       in
       rotem
       Anzug.
     

     
      »Wir
       sind
       uns
       klar
       darüber,
       dass
       unser
       Auftauchen
       für
      Unruhe
       in
       der
       Bevölkerung
       sorgen
       wird,
       deshalb
       streben
       wir
      eine
       enge
       Zusammenarbeit
       mit
       den
       örtlichen
       Machthabern
       an.
      Lange,
       bevor
       wir
       zum
       ersten
       Mal
       von
       Viktoor
       hörten,
       haben
      wir
       Kontakt
       zu
       den
       Bluttemplern
       aufgenommen.
       Wir
       sandten
      ihnen
       Material,
       das
       zum
       besseren
       Verständnis
       unserer
       Kultur
      dienen
       sollte,
       und
       vereinbarten
       ein
       Treffen
       mit
       hochrangigen
      Vertretern
       beider
       Seiten.
       Das,
       was
       du
       hier
       siehst,
       war
       Erzvaters
      Antwort.«
     

     
      Auf
       dem
       kleinen
       Zauberspiegel
       sanken
       die
       Bewaffneten
      plötzlich
       in
       sich
       zusammen.
       Wurfsterne,
       Messer
       und
       Pfeile
      ragten
       aus
       ihren
       Leibern.
       Noch
       ehe
       sie
       richtig
       am
       Boden
       lagen,
      wuchsen
       Arme
       und
       Beine
       aus
       der
       umliegenden
       Dunkelheit.
     

     
      Nosfera
       in
       Bluttemplertracht
       schälten
       sich
       hervor
       und
       fielen
      über
       die
       Wehrlosen
       her.
       Sie
       zertraten
       ihre
       gläsernen
       Helme,
      raubten
       die
       Lasergewehre
       und
       entführten
       die
       völlig
      überraschten
       Silberhäutigen.
     

     
      Der
       ganze
       Überfall
       dauerte
       weniger
       als
       fünf
       Herzschläge.
      Danach
       verschwanden
       alle,
       die
       noch
       laufen
       konnten.
       Nur
       die
      Toten
       blieben
       zurück.
       Um
       ihre
       Körper
       bildeten
       sich
       bereits
      große,
       rote
       Lachen,
       als
       ein
       gepanzertes
       Fahrzeug
       über
       die
      offene
       Rampe
       in
       die
       Höhe
       schoss.
       Um
       die
       Verfolgung
       der
      Bluttempler
       aufzunehmen,
       kamen
       sie
       jedoch
       zu
       spät.
     

     
      Letzteres
       war
       allerdings
       auch
       schon
       alles,
       was
       an
       der
       Szene
      glaubhaft
       wirkte.
     

     
      »Trugbilder«,
       wehrte
       Navok
       erbost
       ab,
       »nichts
       weiter.
     

     
      172
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sobald
       meine
       Kräfte
       wiederhergestellt
       sind,
       zeige
       ich
       dir
       gerne
      weitaus
       unglaublichere
       Dinge,
       die
       dir
       das
       Herz
       stillstehen
      lassen.
       Nur
       beweisen
       meine
       Trugbilder
       genauso
       wenig
       wie
       der
      faule
       Zauber
       in
       deinem
       Kästchen.«
     

     
      »Es
       gibt
       auch
       noch
       Beweise.
       Sehr
       handfeste
       sogar«,
       mischte
      sich
       Laylla
       ein.
       »In
       meiner
       Unterkunft
       befindet
       sich
       ein
       altes
      Buch,
       das
       selbst
       Juri
       überzeugt
       hat.«
     

     
      Ehe
       sie
       erklären
       konnte,
       um
       was
       es
       sich
       dabei
       genau
      handelte,
       geriet
       Tunak
       in
       helle
       Aufregung.
       »Achtung,
       hier
      stimmt
       etwas
       nicht!«,
       erhob
       er
       die
       Stimme.
       »Hört
       denn
       sonst
      keiner,
       dass
       da
       irgendetwas
       naht?«
     

     
      Sergiuz
       und
       einige
       andere
       starrten
       verdutzt
       auf
       die
      Zauberspiegel,
       doch
       die
       Warnung
       kam
       viel
       zu
       spät.
       Nur
       noch
      ein
       vereinzelter,
       rot
       ausgefüllter
       Fleck
       zeichnete
       sich
       auf
       einem
      der
       polierten
       Gläser
       ab.
       Die
       Taratzen
       hatten
       längst
       den
      überwachten
       Bereich
       passiert
       und
       erreichten
       nun
       die
       jenseitige
      Tunnelmündung.
     

     
      Vor
       Schmerz
       fiepend,
       strömten
       sie
       in
       die
       Höhle.
       Eine
      borstige
       Sturzflut,
       die
       durch
       nichts
       zu
       stoppen
       war.
       Die
       Töne
      aus
       den
       Ultraschallern
       bereiteten
       ihnen
       zwar
       sichtbare
       Qualen,
      doch
       die
       über
       ihnen
       flatternden
       Bateras,
       die
       sie
       mit
       weitaus
      höheren
       und
       schmerzhafteren
       Lauten
       bearbeiteten,
       trieben
       sie
      weiter
       unbarmherzig
       vor
       sich
       her.
       Von
       nun
       an
       prasselten
       von
      beiden
       Seiten
       peinigende
       Laute
       auf
       sie
       ein.
       Die
       borstigen
      Nager
       befanden
       sich
       regelrecht
       in
       der
       Zwickmühle.
       Zwischen
      zwei
       unsichtbaren
       Mühlsteinen
       gefangen,
       wurden
       sie
       mürbe
      gemacht.
     

     
      Derart
       zur
       Raserei
       getrieben,
       sprangen
       sie
       die
       Plattformen
      hinauf
       und
       schlugen
       blind
       um
       sich.
       Nicht
       aus
       Blutgier
       oder
      Fresstrieb,
       nein,
       einfach
       nur
       deshalb,
       weil
       es
       schneller
       ging,
      sich
       einen
       Weg
       durch
       die
       dicht
       gedrängte
       Menschenmenge
       zu
      bahnen,
       als
       sich
       in
       dem
       schmalen
       Einschnitt
       gegenseitig
       zu
      behindern.
     

     
      Barbaren
       und
       Sonnenkinder
       schrien
       in
       Panik
       auf,
       doch
       für
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      eine
       Flucht
       oder
       ein
       Versteck
       war
       es
       längst
       zu
       spät.
      Das
       Schlachten
       begann
       …
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      7.
     

     
      Blutbad
     

     
      Taratze,
       w.,
       plur.
       Taratzen
       –
       mutierte
       Riesenratte.
      Grauschwarzes
       oder
       braunes,
       drahtiges
       Fell.
       Raubtiergebiss.
      Durchschnittlich
       2,10
       Meter
       groß.
       In
       der
       Regel
       aufrechter
      Gang
       und
       sehr
       feines
       Gehör.
       Verständigt
       sich
       in
       einer
      fauchenden,
       zischelnden
       Sprache.
       Lebt
       vorwiegend
       in
       selbst
      gescharrten
       Gängen
       und
       Höhlen,
       aber
       auch
       in
       alten
      unterirdischen
       Systemen,
       wie
       der
       Metro,
       der
       Kanalisation
       oder
      den
       unzähligen
       Kellerräumen
       der
       Stadt.
       Dringt
       immer
       wieder
      in
       von
       uns
       genutzte
       U-Bahnschächte
       ein
       und
       gebärdet
       sich
       dort
      aggressiv.
       Ultraschalleinsatz
       hält
       sie
       in
       der
       Regel
       auf
       Abstand,
      trotzdem
       ist
       bei
       jeder
       Fahrt
       durch
       septisches
       Gebiet
       volle
      Gefechtsbereitschaft
       herzustellen.
     

     
      Einstufung:
       Sehr
       gefährlich.
       Kontakt
       vermeiden.
     

     
      Bei
       Zusammenstößen:
       Schießerlaubnis.
     

     
      Informationen
       für
       Oberflächeneinsätze
      Erstellt
       durch
       die
       Abteilung
       für
       Interne
       Sicherheit
       von
      Ramenki
       (ISR)
     

     
      Die
       waffenlosen
       Sonnenkinder
       traf
       es
       als
       Erste,
       denn
       sie
       hatten
      den
       blutrünstigen
       Monstern,
       die
       sich
       mit
       lautem
       Fauchen
       auf
      sie
       stürzten,
       nicht
       das
       Geringste
       entgegenzusetzten.
       Innerhalb
      von
       Sekunden
       erfüllte
       das
       Geschrei
       von
       Männern,
       Frauen
       und
      Kindern
       die
       alte
       Metro-Station.
       Voller
       Panik
       stürzten
       sie
       davon
      und
       gaben
       ihre
       Rücken
       den
       niedersausenden
       Pranken
       schutzlos
      preis.
       Lautes
       Schlitzen
       untermalte
       den
       Chor
       der
       Jammernden
      ebenso
       wie
       das
       Reißen
       von
       Muskeln,
       Fleisch
       und
       Sehnen.
     

     
      Ein
       riesiges
       Gedränge
       entstand,
       in
       dem
       das
       spärliche
       Hab
      und
       Gut
       der
       Menschen
       zu
       Boden
       gerissen
       und
       zertreten
       wurde.
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      Kisten
       splitterten
       unter
       dem
       Gewicht
       der
       Menschen,
       Samoware
      brachen
       auseinander
       und
       ergossen
       ihren
       heißen
       Inhalt
       über
       die
      Füße
       der
       Umstehenden.
       Einfache,
       aus
       Stroh
       und
       Stoffresten
      gefertigte
       Puppen,
       die
       den
       kleinen
       Händen
       entfielen,
       wurden
      ebenso
       in
       Stücke
       gerissen
       wie
       ihre
       ehemaligen
       Besitzer.
     

     
      Von
       ihren
       animalischen
       Instinkten
       getrieben,
       kannten
       die
      Taratzen
       weder
       Mitleid
       noch
       Moral.
       Nur
       den
       Wunsch
       zur
      puren
       Vernichtung.
       Unmengen
       von
       Blut
       spritzten
       auf
       und
      gingen
       als
       feiner
       Sprühregen
       nieder,
       der
       Mensch
       und
       Tier
      gleichermaßen
       rot
       färbte.
     

     
      Anfangs
       suchten
       die
       Bewaffneten
       ebenfalls
       ihr
       Heil
       in
       der
      Flucht.
       Erst
       als
       sie
       erkannten,
       dass
       sie
       sowieso
       nicht
       schnell
      genug
       davonkamen,
       besannen
       sie
       sich
       auf
       ihre
       kämpferischen
      Qualitäten.
       Sich
       der
       borstigen
       Flut
       mit
       blankem
       Stahl
      entgegenzustemmen,
       war
       allerdings
       genauso
       sinnlos
       wie
       der
      Versuch,
       einen
       tosenden
       Sturm
       mit
       bloßen
       Händen
      aufzuhalten.
       All
       jene,
       die
       den
       Mut
       und
       die
       Kraft
       zum
      Widerstand
       besaßen,
       wurden
       ebenso
       niedergemacht
       wie
       die
      Feiglinge,
       die
       in
       den
       Pfützen
       ihres
       eigenen
       Urins
       starben.
     

     
      Dieser
       erste
       Zusammenprall,
       der
       mit
       der
       Gewalt
       einer
      Naturkatastrophe
       über
       die
       Menschen
       hereinbrach,
       kostete
       gut
      dreißig
       Moskawitern
       das
       Leben,
       ohne
       dass
       auch
       nur
       eine
      Taratze
       mehr
       als
       ein
       paar
       Kratzer
       davontrug.
       Wer
       in
       diesen
      Sekunden
       überlebte
       oder
       nicht,
       hing
       einzig
       und
       allein
       von
       dem
      Umstand
       ab,
       wie
       nahe
       der
       Einzelne
       gerade
       zufällig
       dem
      südlichen
       Tunneleingang
       stand.
       Jeder
       im
       Umkreis
       von
       zehn
      Schritten
       war
       zwangsläufig
       des
       Todes.
       Erst
       mit
       zunehmender
      Entfernung,
       als
       die
       pure
       Masse
       der
       Sterbenden,
       die
       bereits
       in
      den
       scharfen
       Fängen
       zappelten,
       den
       Vormarsch
       verlangsamte,
      gab
       es
       für
       die
       Reaktionsschnellen
       eine
       Überlebenschance.
     

     
      Einmal
       vom
       Blutrausch
       gepackt,
       ließen
       die
       Taratzen
       jedoch
      rasch
       von
       ihrer
       Beute
       ab
       und
       machten
       sich
       daran,
       die
       nächste
      zu
       erlegen.
     

     
      »Bildet
       eine
       Front!«,
       befahl
       Sergiuz,
       als
       er
       sah,
       dass
       sich
       die
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      ersten
       Barbaren
       durch
       den
       nördlichen
       Tunnel
       absetzten.
       »Wenn
      wir
       davonlaufen,
       machen
       uns
       die
       Bestien
       nacheinander
      nieder!«
     

     
      Dass
       der
       Schönling
       mehr
       konnte,
       als
       beim
       Spiel
       zu
       betrügen,
      bewies
       er
       einige
       Sekunden
       später,
       als
       er
       –
       die
       Strogoff
       in
       der
      Linken,
       Navoks
       Degen
       in
       der
       Rechten
       –
       dem
       borstigen
       Rudel
      entgegenrannte.
       Korsk
       folgte
       ihm
       auf
       dem
       Fuße,
       während
       die
      beiden
       Technos
       ihre
       Lasergewehre
       in
       Anschlag
       brachten.
      Angesichts
       des
       unübersichtlichen
       Getümmels
       konnten
       sie
       aber
      nicht
       feuern,
       ohne
       einen
       der
       kämpfenden
       Barbaren
       zu
      gefährden.
       Deshalb
       mussten
       sie
       sich
       eine
       erhöhte
       Position
      suchen.
     

     
      Für
       eine
       Flucht
       mit
       dem
       Dingi
       war
       es
       ohnehin
       zu
       spät.
      Dessen
       hoch
       aufragende
       Überrollbügel
       wurden
       bereits
       von
      einigen
        Riesenratten
        genutzt,
        um
        sich
        auf
        die
      gegenüberliegende
       Plattform
       zu
       schwingen.
       Immer
       weiter
      breitete
       sich
       die
       borstige
       Pest
       in
       der
       alten
       U-Bahn-Station
       aus.
      Meter
       für
       Meter
       gewannen
       sie
       an
       Raum,
       obwohl
       ihnen
       längst
      geschärfter
       Stahl
       in
       die
       Flanken
       fuhr.
     

     
      Rund
       vierzig
       Sonnenkinder
       und
       zehn
       normal
       bekleidete
      Barbaren
       bedeckten
       bislang
       den
       Boden
       zwischen
       ihren
       Tatzen,
      doch
       von
       nun
       an
       bekamen
       sie
       es
       verstärkt
       mit
       Bewaffneten
       zu
      tun,
       die
       sich
       auf
       den
       Umgang
       mit
       Schwert,
       Degen
       und
      Kriegsflegel
       verstanden.
       Und
       die
       mit
       dem
       Mut
       der
      Verzweiflung
       genauso
       furchtlos
       fochten
       wie
       die
       fauchenden,
      zu
       allem
       entschlossenen
       Riesenratten.
     

     
      Hin
       und
       her
       wogte
       der
       grausame
       Kampf,
       der
       viel
       zu
      unübersichtlich
       war,
       um
       einen
       Vorteil
       für
       eine
       der
       beiden
      Seiten
       auszumachen.
       Die
       Töne
       der
       Bateras
       waren
       jedenfalls
      nicht
       mehr
       nötig,
       um
       das
       Geschehen
       anzuheizen.
       Angesichts
      der
       weiterlaufenden
       Ultraschallboxen
       wäre
       das
       auch
       gar
       nicht
      möglich
       gewesen.
       Die
       Vielzahl
       der
       hochfrequenten
       Töne,
       die
      von
       den
       Wänden
       der
       Station
       zurückprallten,
       brachte
       das
       innere
      Radar
       der
       fliegenden
       Säugetiere
       völlig
       durcheinander.
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      Alle,
       die
       zu
       weit
       in
       die
       Halle
       vordrangen,
       fanden
       sich
      plötzlich
       im
       Blindflug
       wieder.
       Ein
       ungewohnter
       Zustand,
       den
      ihr
       schwaches
       Augenlicht
       nur
       mäßig
       ersetzen
       konnte.
       Panik
      keimte
       in
       vielen
       von
       ihnen
       auf.
       Wer
       genau
       hinsah,
       konnte
       es
       an
      dem
       plötzlich
       hektisch
       werdenden
       Flugstil
       erkennen.
     

     
      Einige
       schafften
       es
       zwar,
       eine
       instinktive
       Kehrtwende
      einzulegen
       und
       so
       in
       sichere
       Gefilde
       zurückzukehren.
       Andere
      prallten
       jedoch
       gegen
       den
       bemoosten
       Beton,
       der
       sich
       über
       die
      Station
       spannte,
       gerieten
       ins
       Trudeln
       und
       stürzten
       auf
       den
      Bahnsteig.
       Manche
       schwangen
       sich
       von
       dort
       sofort
       wieder
      empor,
       oft
       nur,
       um
       in
       dem
       Maul
       einer
       aufmerksamen
       Taratze
      zu
       landen
       oder
       gegen
       das
       nächste
       Stationshäuschen
       zu
       knallen;
      doch
       ihre
       flexiblen,
       widerstandsfähigen
       Körper
       verhinderten,
      dass
       sie
       sich
       bei
       diesen
       Eskapaden
       die
       Knochen
       brachen.
     

     
      Früher
       oder
       später
       gingen
       aber
       alle
       dazu
       über,
       mit
       tieferen
      Gefilden
       vorlieb
       zu
       nehmen.
     

     
      Da
       sie
       mit
       ihren
       kurzen
       Beinen
       nur
       langsam
       vorankamen,
      huschten
       sie
       auf
       Flügelspitzen
       über
       den
       Bahnsteig.
       Eine
       rasche,
      wenn
       auch
       nicht
       allzu
       schnelle
       Fortbewegungsart,
       für
       die
       ihr
      Sehnerv,
       mit
       dem
       sie
       nicht
       viel
       mehr
       als
       hell
       und
       dunkel
      unterscheiden
       konnten,
       gerade
       noch
       ausreichte.
     

     
      Zwei
       blutende
       Taratzen,
       die
       sich
       für
       vorangegangene
       Pein
      rächen
       wollten,
       wehrten
       die
       mutierten
       Fledermäuse
       mit
      weiteren
       Ultraschallattacken
       ab,
       bevor
       sie
       gefährlich
       werden
      konnten.
       Eine
       der
       Bateras,
       die
       in
       die
       falsche
       Richtung
      davonmarschiert
       war,
       erwischte
       trotzdem
       ein
       Prankenhieb
       im
      Rücken.
     

     
      Röchelnd
       blieb
       sie
       auf
       der
       mittleren
       Kralle
       stecken
       und
      landete
     

     
      als
     

     
      Zwischenmahlzeit
     

     
      in
     

     
      dem
     

     
      hungrigen
      Taratzenmagen.
     

     
      Den
       Übrigen
       gelang
       die
       Flucht.
       Auch
       wenn
       sich
       einige
       der
      Flügelläufer
       dazu
       die
       Wände
       entlangtasten
       mussten,
       bis
       sie
       das
      Dunkel
       des
       Tunneleingangs
       erreichten.
     

     
      Nick
       und
       Tulew
       fegten
       zwischenzeitlich
       die
       nutzlos
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      gewordenen
       Wärmebildmonitore
       zu
       Boden,
       stellten
       sich
       auf
      die
       leeren
       Kisten
       und
       nahmen
       das
       Feuer
       auf.
       Die
      hochkonzentrierten
       Lichtstrahlen,
       die
       aus
       den
       doppelwandigen
      Mündungen
       fauchten,
       hinterließen
       tiefe
       Brandwunden
       in
       den
      struppigen
       Taratzenfellen.
       Feine
       Rauchfahnen
       kräuselten
       sich
      in
       die
       Höhe,
       während
       die
       Tiere
       zischend
       zurücksprangen
       oder
      gar,
       wenn
       wichtige
       Organe
       in
       Mitleidenschaft
       gezogen
       wurden,
      völlig
       zusammenbrachen.
     

     
      Obwohl
       beide
       Russen
       mit
       ruhiger
       Hand
       einen
       Schuss
       nach
      dem
       anderen
       abfeuerten,
       konnten
       sie
       die
       Taratzen
       gar
       nicht
       so
      schnell
       dezimieren,
       wie
       das
       Heer
       der
       Barbaren
       ausgedünnt
      wurde.
       Angesichts
       der
       überall
       tobenden
       Nahkämpfe
       mussten
      sie
       auch
       immer
       wieder
       inne
       halten,
       wenn
       kein
       sicherer
       Schuss
      möglich
       war.
     

     
      »Wir
       müssen
       das
       Leittier
       ausschalten«,
       befahl
       Nick
       nach
      kurzer
       Überlegung.
       »Vielleicht
       können
       wir
       das
       Gemetzel
       auf
      diese
       Weise
       stoppen.«
     

     
      »Gute
       Idee«,
       gestand
       sein
       Untergebener.
       Gemeinsam
      machten
       sie
       sich
       daran,
       den
       Schlachtverlauf
       genauer
       in
      Augenschein
       zu
       nehmen.
     

     
      Dabei
       fiel
       ihnen
       rasch
       ein
       eng
       beieinander
       agierendes
      Quartett
       auf,
       das
       sich
       inmitten
       des
       von
       Fauchen
       und
       Zischen
      übertönten
       Gewimmels
       durch
       besondere
       Grausamkeit
      hervortat.
       Zumindest
       sah
       es
       zuerst
       so
       aus,
       als
       ob
       da
       vier
      verschiedene
       Taratzen
       die
       Luft
       mit
       Blut,
       Schweiß
       und
       Tränen
      erfüllen
       würden.
     

     
      Erst
       als
       die
       Sicht
       frei
       wurde,
       weil
       sie
       einige
       frisch
       zerfetzte
      Barbaren
       zur
       Seite
       schleuderten,
       war
       zu
       sehen,
       dass
       es
       sich
       in
      Wirklichkeit
       um
       vier
       von
       Geburt
       an
       miteinander
       verwachsene
      Geschwister
       handelte.
       Vom
       Bauch
       an
       abwärts
       bildeten
       ihre
      Rattenleiber
       eine
       durchgehende
       Einheit,
       aus
       der
       nur
       die
       Pfoten
      einzeln
       hervorragten.
     

     
      Ihre
       vier
       Schweife
       endeten
       in
       einem
       unentwirrbaren
       Knäuel,
      dem
       eigentlichen
       Auslöser
       ihrer
       Missgestalt.
       Seit
       alters
       her
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      wurde
       in
       Moska
       ein
       solcher
       Wurf,
       der
       sich
       nicht
       mehr
      voneinander
       lösten
       konnte,
       Taratzenkönig
       genannt.
       Die
      meisten
       dieser
       widernatürlichen
       Kreaturen
       waren
       zum
      Verhungern
       verdammt,
       doch
       diese
       hier,
       die
       wohl
       schon
       im
      Mutterleib
       zueinander
       gefunden
       hatte,
       war
       zu
       etwas
       Neuem,
      Grotesken
       verschmolzen,
       das
       den
       Überlebenskampf
       bisher
      stets
       für
       sich
       entscheiden
       konnte.
     

     
      Trotz
       des
       gemeinsamen
       Körpers
       steckten
       in
       den
       Köpfen
       vier
      verschiedene
       Gehirne,
       die
       alle
       ihre
       eigenen
       Ziele
       verfolgten.
      Auf
       diese
       Weise
       konnten
       zwei
       von
       ihnen
       kämpfen,
       während
      die
       anderen
       beiden
       das
       Rudel
       lenkten
       oder
       sich
       einen
      Überblick
       verschafften.
       Auf
       diese
       Weise
       entdeckten
       sie
       auch
      die
       beiden
       Technos,
       die
       mit
       ihrem
       Laserbeschuss
       für
       die
      größten
       Verluste
       in
       der
       borstigen
       Tierfront
       verantwortlich
      waren.
       Eine
       der
       acht
       Pfoten
       reckte
       sich
       ihnen
       bereits
       anklagend
      entgegen,
       und
       im
       gleichen
       Atemzug
       setzte
       sich
       der
       Koloss
      schon
       in
       Bewegung.
       Ohne
       auch
       nur
       einmal
       ins
       Schwanken
       zu
      geraten,
       hielt
       er
       geraden
       Kurs.
       Im
       Laufe
       der
       Jahre
       hatten
       die
      Geschwister
       gelernt,
       sich
       durch
       fiepende
       Absprachen
      untereinander
       abzustimmen.
       Gemeinsam
       übernahmen
       sie
       nun
      die
       Spitze
       des
       Angriffs.
     

     
      Keilförmig
       stieß
       das
       Heer
       der
       gefräßigen
       Nager
       über
       den
      Bahnsteig
       vor,
       direkt
       auf
       die
       Technos
       zu.
       Alles,
       was
       ihnen
      dabei
       im
       Wege
       stand,
       schleuderten
       sie
       einfach
       zur
       Seite.
      Tische,
       Stühle,
       Monitore
       und
       vor
       allem
       die
       verhassten
      Ultraschallboxen,
       die
       ihnen
       schmerzend
       in
       den
       Ohren
       klangen.
      Nichts
       schien
       sie
       mehr
       aufhalten
       zu
       können.
     

     
      Welcher
       Barbar
       wollte
       es
       auch
       schon
       wagen,
       sich
       diesem
      Gewimmel
       aus
       Vorderpfoten,
       gebogenen
       Krallen
       und
       Köpfen
      entgegenzustellen?
     

     
      Niemand.
     

     
      Niemand
       außer
       Sergiuz,
       dem
       Spieler,
       der
       in
       diesen
       Sekunden
      über
       sich
       hinauswuchs.
       Brüllend
       –
       entweder
       vor
       Wut
       oder
       um
      sich
       selbst
       Mut
       zu
       machen
       –
       feuerte
       er
       mit
       der
       Strogoff
       auf
       das
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      heranwalzende
       Ungetüm.
       Gut
       drei
       Monate
       war
       es
       her,
       seit
       das
      oberste
       Gremium
       von
       Ramenki
       ihm
       und
       einigen
       anderen
       OKPs
      moderne
       Waffen
       zur
       Verfügung
       gestellt
       hatte.
       Sergiuz
       hatte
      diese
       Zeit
       sichtlich
       dazu
       genutzt,
       um
       mit
       der
       Pistole
       zu
       üben,
      denn
       drei
       von
       vier
       Schüssen
       der
       ersten
       Salve
       trafen
       mitten
       ins
      Ziel.
     

     
      Nick
       hatte
       sich
       bisher
       immer
       dagegen
       ausgesprochen,
       die
      Barbaren
       mit
       modernen
       Waffen
       zu
       versorgen,
       doch
       nun
      bereute
       er
       plötzlich,
       dass
       ihnen
       seinerzeit
       keine
       scharfe
      Munition
       ausgehändigt
       worden
       war.
       Drei
       Neun-Millimeter-
      Geschosse
       hätten
       die
       Bestie
       sicher
       auf
       Anhieb
       gestoppt.
       Die
      Betäubungsprojektile,
       die
       zwischen
       den
       braunen
       Borsten
      hervorblinkten,
       zeigten
       dagegen
       keine
       Wirkung.
     

     
      »Geh
       zur
       Seite«,
       brüllte
       Nick
       dem
       Barbaren
       zu,
       »du
       stehst
      mir
       im
       Weg!«
     

     
      Statt
       zu
       weichen,
       feuerte
       Sergiuz
       sein
       Magazin
       leer.
     

     
      Das
       Ziel
       war
       inzwischen
       nicht
       mehr
       zu
       verfehlen.
       Drei
      weitere
       Projektile
       bohrten
       sich
       in
       den
       monströsen
       Rattenleib,
      und
       langsam
       begann
       die
       überhöhte
       Dosis
       auch
       zu
       wirken.
     

     
      Die
       Bewegungen
       des
       Taratzenkönigs
       verloren
       sichtlich
       an
      Schwung.
       Plötzlich
       knickte
       eines
       der
       mitleren
       Beine
       ein
       und
      das
       ganze
       Leiberknäuel
       kam
       ins
       Stolpern.
       Ein
       vierfaches
      Zischen
       ausstoßend,
       feuerte
       die
       Missgeburt
       das
       übrige
       Rudel
      an,
       weiterzustürmen,
       und,
       aufgehetzt
       wie
       es
       war,
       hielt
       es
       auch
      keine
       Sekunde
       inne.
       Führungslos
       geworden,
       löste
       sich
       die
       dicht
      gestaffelte
       Formation
       aber
       sofort
       auf.
     

     
      Noch
       bevor
       der
       Taratzenkönig
       taumelnd
       zu
       Boden
       schlug,
      wurde
       er
       zu
       beiden
       Seiten
       von
       dem
       blutgierigen
       Rudel
      überholt.
       Wie
       einen
       Fels
       in
       der
       Brandung,
       so
       umspülten
       ihn
       die
      borstigen
       Leiber,
       während
       sich
       die
       Phalanx
       auf
       breiter
       Front
      auflöste.
     

     
      Kampflustig
       spritzten
       die
       Taratzen
       nach
       allen
       Seiten,
       worauf
      sich
       die
       Auseinandersetzung
       in
       eine
       endlose
       Zahl
       von
      Einzelkämpfen
       teilte.
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      Sergiuz
       musste
       zur
       Seite
       springen,
       um
       einem
       fürchterlichen
      Prankenhieb
       zu
       entgehen,
       der
       seiner
       Luftröhre
       galt.
       Die
       Krallen
      durchtrennten
       nur
       einige
       flatternde
       Haare,
       doch
       dass
       er
      überlebte,
       hatte
       er
       nur
       Korsk
       zu
       verdanken,
       der
       seinen
      Anderthalbhänder
       zwischen
       die
       Rippen
       des
       betreffenden
       Tieres
      bohrte.
     

     
      Sobald
       beide
       Barbaren
       aus
       dem
       Schussfeld
       waren,
       wollte
      Nick
       dem
       Taratzenkönig
       endlich
       den
       Garaus
       machen,
       doch
      seine
       abgefeuerten
       Strahlen
       verbrannten
       eine
       ergraute
       Taratze,
      die
       sich
       an
       dem
       Leittier
       vorbeigedrängt
       hatte.
       Einen
       zweiten
      Versuch
       erhielt
       er
       nicht.
       Danach
       war
       die
       Missgeburt
       schon
      zwischen
       dem
       Rudel
       versunken,
       außerdem
       bekamen
       die
       beiden
      Technos
       nun
       genug
       damit
       zu
       tun,
       sich
       ihrer
       eigenen
       Haut
       zu
      wehren.
     

     
      Strahl
       um
       Strahl
       jagten
       sie
       aus
       dem
       Lauf,
       um
       den
       direkt
       vor
      ihnen
       liegenden
       Bereich
       freizuhalten.
     

     
      Navok
       war
       inzwischen
       nicht
       untätig
       geblieben.
       Mit
       raschen
      Schritten
       war
       er
       zu
       einem
       sterbenden
       Barbaren
       geeilt,
       um
       ihm
      den
       Bihänder
       aus
       den
       erstarrten
       Händen
       zu
       winden.
       Im
      Umgang
       mit
       dieser
       schweren,
       unhandlichen
       Waffe
       war
       er
       nur
      wenig
       geübt,
       doch
       die
       unmittelbare
       Bedrohung
       von
       Leib
       und
      Leben
       setzte
       ungeahnte
       Kräfte
       in
       ihm
       frei.
       Mit
       weit
      ausholenden
       Schwüngen
       führte
       er
       die
       Klinge,
       als
       ob
       es
       sich
       um
      einen
       leichten
       Degen
       handelte,
       doch
       das
       flirrende
       Netz,
       das
       er
      damit
       wob,
       schuf
       eine
       wesentlich
       größere
       Distanz.
     

     
      Jede
       Bestie,
       die
       sich
       zu
       nah
       heranwagte,
       verlor
       die
       Pranke,
      mit
       der
       sie
       ihm
       zusetzen
       wollte.
       Einmal,
       als
       er
       den
      blutbefleckten
       Stahl
       unter
       die
       Kehle
       einer
       fiependen
      Riesenratte
       stieß,
       focht
       er
       tatsächlich
       Seite
       an
       Seite
       mit
       Tunak,
      der
       sich
       –
       Holzschnitzer
       oder
       nicht
       –
       wie
       ein
       echter
      Bluttempler
       bewährte.
       Im
       Eifer
       des
       Gefechts
       verlor
       er
       den
      Ordensbruder
       gleich
       darauf
       wieder
       aus
       den
       Augen.
       Navok
       sah
      ihn
       erst
       wieder,
       als
       Tunak
       seinem
       Weib
       zur
       Hilfe
       eilte,
       das
      inmitten
       einiger
       Scharmützel
       auf
       dem
       Bahnsteig
       hockte;
       beide
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      Hände
       fest
       auf
       den
       Bauch
       gepresst,
       damit
       sich
       ihr
       Innerstes
      nicht
       nach
       außen
       stülpte.
     

     
      Gefühle
       sind
       ein
       schlechter
       Kampfgefährte.
     

     
      So
       verständlich
       Tunaks
       Verhalten
       auch
       war,
       es
       brachte
       ihm
      nur
       den
       Tod,
       ohne
       seine
       Gefährtin
       zu
       retten.
       Die
      heimtückischen
       Taratzen
       brauchten
       nur
       lange
       genug
       warten,
      bis
       er
       sich
       schützend
       über
       sie
       beugte,
       um
       ihm
       gefahrlos
       den
      Rücken
       aufzureißen.
     

     
      Schon
       zwei
       Minuten
       nach
       dem
       Angriff
       war
       die
       Lage
       für
       die
      Menschen
       hoffnungslos
       geworden.
       Über
       die
       Hälfte
       von
       ihnen
      lag
       sterbend
       oder
       tot
       auf
       dem
       Bahnsteig.
       Und
       jene,
       die
       noch
      aufrecht
       stehen
       konnten,
       bluteten
       vielfach
       schon
       aus
       mehreren
      Wunden.
     

     
      Die
       Lage
       wäre
       noch
       viel
       schlimmer
       gewesen,
       wenn
       das
      Rudel
       diszipliniert
       gekämpft
       hätte.
       So
       stillten
       aber
       einige
      Taratzen,
       vom
       Fresstrieb
       übermannt,
       lieber
       ihren
       Hunger,
       als
      die
       nächsten
       Menschen
       anzugreifen.
     

     
      Ströme
       von
       Blut
       liefen
       über
       die
       Bahnsteige
       und
       machten
       den
      grauen
       Beton
       schlüpfrig.
       Selbst
       Navok
       musste
       Acht
       geben,
      dass
       er
       nicht
       ausglitt,
       als
       er
       zu
       Laylla
       und
       dem
       Sonnenvater
      eilte.
       Die
       beiden
       waren
       bisher
       unverletzt,
       dagegen
       blutete
      Pienat,
       der
       sie
       ohne
       Rücksicht
       auf
       das
       eigene
       Leben
       verteidigt
      hatte,
       aus
       mehreren
       Wunden.
       Eine
       Taratzenkralle
       hatte
       seine
      linke
       Wange
       aufgeschlitzt,
       sodass
       die
       Zähne
       bleich
       zwischen
      den
       aufklaffenden
       Wundrändern
       hindurchschimmerten.
       Vom
      Kampfrausch
       beseelt,
       fühlte
       der
       Leibwächter
       keinen
       Schmerz,
      während
       er
       sich
       wild
       entschlossen
       nach
       neuen
       Gegnern
       umsah.
      Eine
       blutgetränkte
       Mischung
       aus
       Knochen
       und
       Borsten
      klebte
       an
       den
       Dornen
       seines
       Kriegsflegels.
       Die
       beiden
      Taratzen,
       die
       mit
       eingeschlagenem
       Schädel
       vor
       ihm
       lagen,
      ließen
       ahnen,
       woher
       es
       stammte.
     

     
      »Wir
       müssen
       hier
       weg«,
       rief
       Navok.
       »Jetzt
       gleich,
       bevor
       es
      zu
       spät
       ist.«
     

     
      Sonnenvater
       wandte
       protestierend
       ein,
       dass
       er
       seine
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      Gefolgschaft
       nicht
       im
       Augenblick
       ihrer
       schwersten
       Prüfung
      alleine
       lassen
       könnte,
       dabei
       waren
       die
       meisten
       in
       Gelb
      gekleideten
     

     
      Männer,
     

     
      Frauen
     

     
      und
     

     
      Kinder
     

     
      längst
      dahingeschieden.
       Navok
       und
       Pienat
       wechselten
       nur
       einen
      kurzen
       Blick,
       in
       dem
       ein
       gegenseitiges
       Verständnis
       lag,
       wie
       es
      andere
       nicht
       einmal
       nach
       jahrelanger
       Freundschaft
       erreichten.
      In
       dieser
       von
       Kampfgeschrei
       umtosten
       Sekunde
       waren
       sie
      keine
       Gegner
       mehr,
       sondern
       Verbündete,
       die
       gemeinsam
       ums
      Überleben
       kämpften.
     

     
      Ein
       unverständliches
       Grunzen
       auf
       den
       Lippen,
       umschlang
      der
       massige
       Leibwächter
       seinen
       Herrn
       an
       der
       schmalen
       Taille
      und
       zerrte
       ihn
       einfach
       mit
       sich.
       Nicht
       aus
       Angst
       um
       sein
      Leben,
       sondern
       aus
       Sorge
       um
       den
       Mann,
       den
       er
       zu
       schützen
      geschworen
       hatte.
       Navok
       wollte
       diesem
       Beispiel
       folgen,
       doch
      ungeachtet
       der
       siegestrunkenen
       Taratzen,
       die
       sich
       in
       der
       ganzen
      Station
       verteilt
       hatten,
       sträubte
       sich
       Laylla
       gegen
       seinen
       Griff.
      Ihr
       Gesicht
       war
       ein
       einziger
       Widerstreit
       der
       Gefühle,
       auf
       dem
      sich
       Schrecken,
       Übelkeit
       und
       Unverständnis
       in
       immer
       neuen
      Variationen
       abspielten.
     

     
      »Warum
       bist
       du
       nicht
       einfach
       geflohen?«,
       fragte
       sie,
       als
       ob
      davon
       ihr
       Leben
       abhinge
       und
       nicht
       von
       den
       Taratzen,
       die
      gerade
       witternd
       in
       ihre
       Richtung
       starrten.
     

     
      »Weil
       ich
       die
       Wahrheit
       wissen
       muss«,
       gab
       er
       knapp
       zurück.
      »Und
       die
       finde
       ich
       nur
       bei
       dir.«
     

     
      Damit
       hatte
       er
       scheinbar
       die
       richtigen
       Worte
       gefunden.
       Sie
      fügte
       sich
       nun
       seinem
       Griff
       und
       kam
       mit
       ihm.
     

     
      Nick
       und
       Tulew,
       die
       den
       Abmarsch
       in
       einer
       kurzen
      Feuerpause
       beobachteten,
       schlossen
       sich
       ihnen
       an.
       Sergiuz
       und
      Korsk
       tauchten
       ebenfalls
       an
       ihrer
       Seite
       auf.
       Der
      Zusammenschluss
       erfolgte
       aus
       einem
       Instinkt
       heraus,
       und
       weil
      sie
       gerade
       alle
       in
       einem
       zusammenhängenden
       Stück
       standen,
      das
       von
       den
       Taratzen
       verschont
       wurde.
       Gemeinsam
       in
       der
      Gruppe
       besaßen
       sie
       weitaus
       größere
       Chancen,
       in
       Sicherheit
       zu
      gelangen,
       als
       alleine.
       Insbesondere
       unter
       dem
       Schutz
       der
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      weitreichenden
       Lasergewehre,
       die
       den
       Taratzen
       einigen
      Respekt
       einflößten.
     

     
      Ein
       Stück
       entfernt
       hatten
       Barbaren
       eine
       andere
       Methode
      entdeckt,
       mit
       der
       sie
       sich
       gut
       zur
       Wehr
       setzen
       konnten.
      Während
       zwei
       von
       ihnen
       Stangenwaffen
       in
       die
       Leiber
       der
      anstürmenden
       Taratzen
       rammten,
       umrundeten
       ihre
       Kameraden
      das
       zuckende
       Tier,
       um
       es
       von
       hinten
       mit
       Schwerthieben
      niederzustrecken.
       Aber
       auch
       diese
       Männer
       standen
       auf
      verlorenem
       Posten,
       wenn
       sie
       sich
       nicht
       rasch
       zurückzogen.
     

     
      Ihr
       fortdauernder
       Kampf
       deckte
       jedoch
       den
       Rückzug
       der
      übrigen
       Gruppen,
       und
       so
       gab
       es
       niemanden,
       der
       sie
       warnte.
       In
      diesem
       Moment
       war
       sich
       jeder
       selbst
       der
       Nächste,
       und
       alle,
       die
      den
       richtigen
       Punkt
       zum
       Rückzug
       verpassten,
       mussten
       für
      ihren
       Mut
       büßen.
     

     
      Mit
       gezieltem
       Laserfeuer
       schufen
       Nick
       und
       Tulew
       einen
      freien
       Korridor.
       Dabei
       deuteten
       sie
       einige
       Male
       nur
       auf
       die
      Taratzen,
       um
       sie
       zu
       verjagen,
       ohne
       wirklich
       abzudrücken.
     

     
      »Unsere
       Energie
       geht
       zur
       Neige«,
       erklärte
       Nick
       ungefragt.
      »Unsere
       Akkus
       stehen
       schon
       fast
       auf
       Reserve.«
     

     
      Den
       Weg
       zum
       Bahnsteigende
       bewältigten
       sie
       ohne
       weitere
      Zusammenstöße.
       Um
       den
       dünnen
       Steg
       zu
       betreten,
       der
       in
       den
      Tunnel
       ragte,
       mussten
       sie
       jedoch
       hintereinander
       gehen.
       Navok
      übernahm
       freiwillig
       die
       Spitze,
       denn
       der
       Wirkungskreis
       der
      Neonröhren
       reichte
       nur
       wenige
       Meter
       weit
       in
       den
       Stollen
      hinein.
       Danach
       folgte,
       wie
       mit
       dem
       Messer
       abgeschnitten,
       ein
      Block
       fester
       Dunkelheit
       –
       zumindest
       für
       menschliche
       Augen.
     

     
      Für
       Navok
       sah
       die
       Welt
       ganz
       anders
       aus.
       In
       der
       gleichen
      Sekunde,
       in
       der
       er
       den
       lichtdurchfluteten
       Bereich
       verließ,
      weiteten
       sich
       seine
       Pupillen
       schlagartig.
       Er
       spürte
       den
      Übergang
       nur,
       weil
       die
       Umgebung
       ihre
       Farben
       veränderte,
      sämtliche
       Konturen
       behielten
       dagegen
       ihre
       alte
       Schärfe.
       So
       sah
      er
       auch
       die
       beiden
       Taratzen,
       die
       sich
       gegen
       den
       Bahnsteig
      schmiegten,
       lange
       bevor
       er
       in
       Reichweite
       ihrer
       Krallen
       kam.
     

     
      Den
       Barbaren
       sagte
       er
       davon
       kein
       Wort.
       Für
       Gespräche
       war
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      keine
       Zeit.
       Nun
       galt
       es
       zu
       handeln.
     

     
      Die
       beiden
       behaarten
       Ohren,
       die
       über
       den
       Betonabsatz
      hinwegragten,
       reichten
       völlig
       aus,
       um
       ihre
       Position
      auszumachen.
       Navok
       visierte
       die
       heimtückischen
       Bestien
       nur
      kurz
       an,
       bevor
       er
       sich
       mit
       einem
       lauten
       Kampfschrei
       in
       die
      Tunnelmitte
       katapultierte.
       Den
       Bihänder
       verkehrt
       herum
       am
      Griff
       gepackt,
       stieß
       er
       ihn
       noch
       im
       Sprung
       wie
       eine
       Harpune
       in
      die
       Tiefe.
       Knirschend
       fraß
       sich
       der
       Stahl
       in
       die
       Schulter
       eines
      Tieres
       und
       glitt
       vom
       Brustbein
       ab,
       ohne
       stecken
       zu
       bleiben.
     

     
      Die
       überrumpelten
       Taratzen
       wirbelten
       zischend
       herum,
       doch
      aus
       ihrem
       doppelten
       Laut
       wurde
       ein
       Solo,
       als
       Navok,
       wieder
      festen
       Grund
       unter
       den
       Füßen,
       seine
       Klinge
       kreisförmig
       über
      die
       Schultern
       der
       verletzten
       Bestie
       führte.
       Das
       reißende
      Geräusch,
       mit
       dem
       der
       abgetrennte
       Kopf
       davonflog,
       klang
       in
      seinen
       Ohren
       nach,
       aber
       angesichts
       des
       zurückliegenden
      Gemetzels
       konnte
       es
       ihn
       nicht
       wirklich
       erschüttern.
     

     
      Die
       überlebende
       Taratze
       rannte
       erschrocken
       davon,
       tiefer
       in
      den
       Tunnel
       hinein.
       Dorthin,
       wo
       die
       übrigen
       Flüchtlinge
       das
      Weite
       suchten.
       Aber
       das
       ließ
       sich
       leider
       nicht
       ändern.
     

     
      Zwei
       scharf
       gebündelte
       Lichtbalken
       bohrten
       sich
       neben
       dem
      Nosfera
       durch
       die
       Dunkelheit
       und
       beleuchteten
       die
       zuckende
      Riesenratte
       zu
       seinen
       Füßen.
     

     
      »Gut
       gemacht«,
       lobte
       Fähnrich
       Lewkow,
       als
       er
       sah,
       in
      welchen
       Hinterhalt
       ihre
       Gruppe
       beinahe
       gelaufen
       wäre.
     

     
      Navok
       nickte
       zwar,
       vermied
       es
       aber,
       den
       Blick
       zu
       heben,
       um
      nicht
       von
       den
       starken
       Handlampen
       geblendet
       zu
       werden.
     

     
      »Ich
       halte
       mich
       ein
       paar
       Schritte
       vor
       euch«,
       sagte
       er.
       »Dann
      kann
       ich
       euch
       warnen,
       falls
       dort
       weitere
       Überraschungen
      lauern.«
     

     
      Die
       gesamte
       Breite
       des
       Tunnels
       nutzend,
       flohen
       sie,
       so
       schnell
      sie
       ihre
       Füße
       trugen.
       Klagende
       Laute
       und
       helles
       Fiepen
       schlug
      ihnen
       aus
       der
       Ferne
       entgegen.
       Die
       Gefahr
       lauerte
       nicht
       nur
       in
      ihrem
       Rücken,
       auch
       vor
       ihnen
       hatten
       schon
       Taratzen
       das
      Terrain
       besetzt,
       um
       den
       Flüchtlingen
       aufzulauern.
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      »Wir
       müssen
       so
       schnell
       wie
       möglich
       hoch
       ins
       Freie«,
       rief
      Sergiuz
       von
       hinten.
       »Hier
       unten
       sind
       wir
       den
       Viechern
       hilflos
      ausgeliefert!«
     

     
      Navok
       war
       der
       gleichen
       Meinung.
     

     
      »Wie
       weit
       ist
       es
       noch
       bis
       zu
       dem
       Gang,
       durch
       den
       ihr
       mich
      hergeschleppt
       habt?«,
       fragte
       er.
     

     
      »Knapp
       dreißig
       Schritte.
       Aber
       in
       der
       engen
       Röhre
       sitzen
       wir
      nur
       in
       der
       Falle.
       Lasst
       uns
       lieber
       ein
       Stück
       weiter
       gehen
       bis
       zu
      dem
       Durchbruch,
       der
       in
       den
       alten
       Kanal
       führt.
       Dort
       haben
       wir
      mehr
       Bewegungsfreiheit.«
     

     
      Obwohl
       das
       ein
       vernünftiger
       Gedanke
       war,
       verhielten
       sie
       an
      dem
       besagten
       Gang
       und
       leuchteten
       mit
       einer
       Taschenlampe
       in
      die
       Höhe.
       Direkt
       in
       das
       aufgerissene
       Maul
       einer
       fauchenden
      Taratze
       hinein,
       die
       nach
       etwa
       zehn
       Metern
       den
       Gang
      versperrte.
       Nick
       Lewkow
       brannte
       ihr
       ein
       Loch
       in
       den
       Pelz,
      damit
       sie
       ihnen
       nicht
       in
       den
       Rücken
       fallen
       konnte,
       doch
       damit
      war
       der
       Weg
       erst
       Recht
       blockiert.
     

     
      Nach
       allen
       Seiten
       sichernd,
       ging
       es
       weiter
       das
       alte
       Gleisbett
      entlang
       bis
       zu
       einer
       Kurve,
       in
       der
       seinerzeit
       ein
       Triebwagen
      aus
       den
       Schienen
       gesprungen
       und
       einfach
       geradeaus
       gerast
      war.
       Statt
       an
       hartem
       Fels
       zu
       zerschellen,
       hatte
       er
       die
       dahinter
      liegende
       Ziegelsteinmauer
       durchbrochen
       und
       war
       anschließend
      ausgebrannt.
       Der
       hintere
       Teil
       der
       verkohlten
       Stahlkonstruktion
      stand
       noch
       im
       Tunnel,
       während
       das
       Vorderteil
       in
       ein
      unterirdisches
       Reservoir
       ragte,
       das
       zur
       Zeit
       des
       kalten
       Krieges
      angelegt
       worden
       war.
       Dem
       fauligen
       Gestank
       nach
       zu
       urteilen,
      der
       ihnen
       entgegenschlug,
       ließ
       sich
       das
       dort
       gesammelte
      Wasser
       nicht
       mehr
       trinken.
       Die
       Zu-
       und
       Ableitungen
       waren
       im
      Laufe
       der
       Jahrhunderte
       verstopft
       und
       hatten
       ihren
       Dienst
      aufgegeben.
       Dafür
       sickerte
       Regenwasser
       durch
       verschiedene,
      natürlich
       entstandene
       Kanäle
       und
       sorgte
       so
       dafür,
       dass
       das
      Bassin
       weiter
       bis
       zum
       Rand
       gefüllt
       blieb.
     

     
      Ein
       stetes
       Plätschern
       wehte
       ihnen
       von
       drinnen
       entgegen,
      während
       die
       Betonwände
       im
       Licht
       der
       Taschenlampen
       feucht
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      schimmerten.
     

     
      »Vorsicht!«,
       warnte
       Navok,
       als
       er
       einen
       abgetrennten
       Arm
      entdeckte,
       der
       aus
       einem
       geborstenen
       Fenster
       ragte.
       Er
       musste
      nicht
       mal
       die
       Wundränder
       betrachten,
       von
       denen
       es
       rot
      heruntertroff,
       um
       zu
       sehen,
       dass
       der
       ehemalige
       Besitzer
       noch
      bis
       vor
       wenigen
       Minuten
       gelebt
       hatte.
     

     
      Er
       konnte
       das
       frische
       Blut
       riechen.
     

     
      Niemand
       sagte
       ein
       Wort,
       als
       zwei
       Lichtkegel
       sich
       den
      Waggon
       emportasteten,
       um
       den
       Fund
       der
       Dunkelheit
       zu
      entreißen.
       Doch
       alle
       Gesichter
       wurden
       zu
       Stein.
       Alle
       wussten
      nur
       zu
       genau,
       dass
       ihnen
       das
       gleiche
       Schicksal
       bevorstand,
      wenn
       sie
       nicht
       genau
       Acht
       gaben.
     

     
      Alle
       Sinne
       angespannt,
       schlichen
       sie
       zu
       beiden
       Seiten
       des
      Wracks
       entlang.
       Navok,
       Laylla
       und
       Tulew
       zur
       Linken,
       die
      anderen
       zur
       Rechten.
       Leises
       Schmatzen
       und
       Nagen
       drang
       an
      ihre
       Ohren.
       Sie
       ahnten
       natürlich,
       welcher
       Anblick
       ihnen
      bevorstand,
       aber
       was
       half
       es?
       Draußen
       im
       Tunnel
       gellten
      erneut
       Schreie.
       Die
       Taratzen
       waren
       längst
       überall.
     

     
      Mit
       klopfendem
       Herzen
       erreichten
       sie
       das
       eingedrückte
      Führerhaus,
       vor
       dem
       zwei
       borstige
       Schatten
       wie
       Gestalt
      gewordene
       Alpträume
       über
       einem
       in
       gelbe
       Gewänder
      gekleideten
       Leichnam
       hockten,
       von
       dem
       sich
       nicht
       einmal
      mehr
       sagen
       ließ,
       ob
       er
       männlichen
       oder
       weiblichen
      Geschlechts
       war.
     

     
      Laylla
       schlug
       die
       Hand
       vors
       Gesicht,
       um
       den
       aufsteigenden
      Schreckenslaut
       zu
       ersticken,
       doch
       es
       gelang
       ihr
       nicht.
     

     
      Die
       beiden
       Taratzen
       sahen
       nur
       kurz
       auf,
       ohne
       das
       blutige
      Mahl
       zu
       unterbrechen.
       Ihr
       Verhalten
       war
       von
       Instinkten
      geprägt.
       Nun,
       da
       die
       Schallwellen
       nicht
       mehr
       ihre
      empfindsamen
       Ohren
       quälten,
       hatten
       sie
       genug
       vom
       Kampf.
      Nun
       wollten
       sie
       fressen,
       nichts
       weiter.
     

     
      Es
       sei
       denn,
       sie
       wurden
       angegriffen.
     

     
      »Ihr
       dürft
       sie
       nicht
       blenden«,
       befahl
       Navok
       leise.
       »Richtet
      eure
       Handlaternen
       auf
       den
       Boden.
       Macht
       keine
       hastigen
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      Bewegungen
       und
       bleibt
       aus
       ihrer
       Reichweite,
       dann
       werden
       sie
      uns
       vielleicht
       nichts
       tun.
       Geht
       einfach
       ruhig
       weiter.
       Dort
      drüben
       befindet
       sich
       ein
       Aufgang.«
       Er
       deutete
       in
       die
      Dunkelheit,
       die
       niemand
       außer
       ihm
       durchschaute.
       »Durch
       den
      geht
       es
       bestimmt
       ins
       Freie.«
     

     
      Was
       er
       außerdem
       entlang
       des
       leise
       plätschernden
       Bassins
      sah,
       behielt
       er
       lieber
       für
       sich,
       um
       die
       ohnehin
       grassierenden
      Ängste
       nicht
       noch
       weiter
       zu
       schüren.
       Ein
       Fehler,
       wie
       sich
      gleich
       darauf
       herausstellte.
       Denn
       kaum
       hatten
       sie
       die
      fressenden
       Bestien
       einige
       Meter
       hinter
       sich
       gelassen,
       drehten
      sich
       die
       beiden
       Technos
       in
       einer
       synchronen
       Bewegung
       um
      und
       hoben
       ihre
       Gewehre.
       Über
       Funk
       hatten
       sie
       sich
       darauf
      verständigt,
       der
       ekelhaften
       Leichenschändung
       ein
       Ende
       zu
      bereiten.
       Die
       anderen
       hatten
       das
       Gespräch
       nicht
       gehört.
       Auch
      nicht
       Navok,
       der
       von
       ihrem
       Vorgehen
       völlig
       überrascht
       wurde.
      »Lasst
       das
       …«,
       wollte
       er
       noch
       warnen,
       aber
       es
       war
       schon
       zu
      spät.
     

     
      Die
       grellen
       Strahlen
       überbrückten
       bereits
       die
       kurze
      Entfernung
       zwischen
       Gewehrlauf
       und
       Bestien.
       Zischend
       schuf
      die
       hochkonzentrierte
       Energie
       tellergroße
       Bereiche,
       in
       denen
      das
       Fleisch
       bis
       auf
       die
       Knochen
       verkohlte.
       Zischend
       fuhren
       die
      Riesenratten
       hoch,
       doch
       weitere
       Strahlen,
       die
       in
       ihre
       Brust
      schlugen,
       streckten
       sie
       endgültig
       nieder.
     

     
      Die
       beiden
       Technos
       grinsten
       triumphierend
       unter
       ihren
      Plexiglashelmen,
       während
       alle
       anderen
       vor
       Schreck
       erstarrten,
      als
       sie
       im
       Stakkato
       der
       aufblitzenden
       Mündungen
       sahen,
       was
      sich
       im
       Rücken
       der
       Schützen
       abspielte.
       Rund
       um
       das
       Bassin
      hockte
       nämlich
       ein
       gutes
       Dutzend
       weiterer
       Taratzen,
       die
       dort
      ihren
       Durst
       stillten,
       bevor
       sie
       sich
       an
       weiteren
       Leichen
      verköstigen
       wollten.
     

     
      In
       Anbetracht
       der
       beiden
       Artgenossen,
       die
       gerade
       bei
      lebendigem
       Leib
       gegrillt
       wurden,
       stieg
       ihr
       Aggressionspegel
      rapide
       an.
       Fauchend
       setzten
       sie
       sich
       vom
       Beckenrand
       ab
       und
      gingen
       zum
       Angriff
       über.
       Mordlust
       flackerte
       in
       den
       schwarzen
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      Knopfaugen.
     

     
      Ihre
       rasiermesserscharfen
       Fänge
       weit
       aufgesperrt,
       fielen
       sie
      über
       den
       Ersten
       her,
       der
       ihnen
       im
       Wege
       stand.
       Über
       Pienat,
       der
      seinen
       Kriegsflegel
       nur
       noch
       gegen
       einen
       borstigen
       Schädel
      wirbeln
       konnte,
       bevor
       er
       von
       zwei
       fauchenden
       Bestien
       zu
      Boden
       gerissen
       wurde.
     

     
      Navok
       verfolgte
       nicht
       weiter,
       wem
       die
       anderen
       Angriffe
       galten.
      Er
       packte
       die
       vor
       Schreck
       erstarrte
       Laylla
       am
       Arm
       und
       zog
       sie
      mit
       zu
       einer
       von
       Rost
       zerfressenen
       Stahltür,
       die
       halb
       offen
       in
      den
       Angeln
       hing.
       Tulew,
       der
       am
       nächsten
       stand,
       folgte
       ihnen
      rückwärts
       gehend,
       das
       Lasergewehr
       im
       Hüftanschlag.
       Hastig
      drückte
       er
       ab,
       um
       die
       angreifende
       Meute
       auf
       Distanz
       zu
       halten,
      doch
       die
       Taratzen
       bewegten
       sich
       zu
       schnell,
       um
       mehr
       als
       ein
      paar
        Streifschüsse
        zu
        landen.
        Die
        anderen
        vier
      Gruppenmitglieder
        versuchten
        vergeblich,
        zu
        ihnen
      aufzuschließen.
     

     
      Sonnenvater
       war
       der
       Nächste,
       der
       unter
       den
       Krallen
       der
      Bestien
       fiel.
       Klaglos
       hauchte
       er
       das
       Leben
       aus,
       ohne
       auch
       nur
      einen
       Laut
       des
       Bedauerns
       von
       sich
       zu
       geben.
       Er
       versuchte
      nicht
       einmal
       mehr
       zu
       fliehen,
       sondern
       ließ
       sich
       einfach
       zu
      Boden
       reißen
       und
       töten.
       Korsk
       hielt
       dagegen
       zwei
       Messer
       in
      Händen,
       als
       er
       sich
       dem
       zischenden
       Rudel
       in
       purer
      Todesverachtung
       entgegenwarf.
     

     
      Er
       landete
       direkt
       in
       den
       Pranken
       einer
       Taratze,
       die
       ihm
       ihre
      Krallen
       in
       beide
       Seiten
       bohrte
       und
       ihn
       in
       die
       Höhe
       hob.
       Seinen
      Schmerz
       laut
       aus
       sich
       herausbrüllend,
       stieß
       er
       beide
       Messer
       in
      die
       Augen
       seines
       Peinigers,
       der
       daraufhin,
       geblendet
       oder
      nicht,
       die
       Schnauze
       vorreckte
       und
       Korsk
       blindlings
       in
       die
      Kehle
       biss.
       Wie
       zu
       einem
       bizarren
       Tanz
       eng
       umschlungen,
      drehten
       sich
       die
       beiden
       Kontrahenten
       noch
       zweimal
       im
       Kreis,
      bevor
       sie
       gemeinsam
       zu
       Boden
       schlugen.
     

     
      Lewkow
       und
       Sergiuz
       nutzten
       den
       entstandenen
       Freiraum,
       um
      ihren
       Abstand
       zu
       den
       Bestien
       zu
       vergrößern.
       Die
       Strahlen,
       die
      aus
       dem
       Lasergewehr
       fuhren,
       beleuchteten
       ihren
       Rückzug,
       der
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      jedoch
       in
       eine
       Sackgasse
       führte.
       Hinter
       ihnen
       lag
       nur
       blanker
      Beton
       und
       ein
       schwarzer,
       undurchdringlicher
       Pfuhl,
       dessen
      gekräuselte
       Oberfläche
       in
       dem
       Bassin
       schwappte.
     

     
      Der
       penetrante
       Gestank
       von
       verbrannten
       Borsten
       breitete
      sich
       aus,
       während
       ihre
       Gestalten
       langsam
       von
       den
      nachrückenden
       Taratzen
       verdeckt
       wurden.
       Tulew
       brüllte
      verzweifelt,
       als
       er
       seinen
       Vorgesetzten
       entschwinden
       sah,
       doch
      der
       Helm
       dämpfte
       seine
       Worte
       zu
       einem
       unverständlichen
      Lautbrei
       herab.
       Gerne
       hätte
       er
       den
       anderen
       geholfen,
       doch
      zurzeit
       war
       es
       ihm
       nicht
       einmal
       möglich,
       seine
       eigene
       Haut
       zu
      retten.
     

     
      Eine
       Taratze,
       die
       mit
       großen
       Sätzen
       näher
       kam,
       verfehlte
       er,
      weil
       er
       zu
       hastig
       schoss.
       Als
       er
       ihrem
       sichelförmigen
      Prankenhieb
       auswich,
       konnte
       er
       zwar
       einer
       drohenden
      Enthauptung
       entgehen,
       dafür
       bohrten
       sich
       die
       Krallen
       noch
       in
      seine
       Schulter
       und
       zerrissen
       dort
       Fleisch,
       Haut
       und
       den
       roten
      Anzug.
     

     
      Der
       darauf
       folgende
       Schrei
       war
       trotz
       des
       Helms
       im
       gesamten
      Reservoir
       zu
       hören.
       Wütend
       hämmerte
       Tulew
       den
       Gewehrlauf
      unter
       das
       Maul
       der
       Bestie,
       worauf
       sie
       lange
       genug
       innehielt,
      dass
       ihr
       Navok,
       der
       helfend
       hinzusprang,
       das
       Schwert
       in
       die
      Brust
       stoßen
       konnte.
     

     
      »Was
       stehst
       du
       noch
       hier
       rum?«,
       blaffte
       er
       den
       Techno
       an.
      »Wir
       müssen
       fort,
       solange
       es
       noch
       geht.«
     

     
      »Zu
       spät«,
       antwortete
       Tulew
       mit
       fahlem
       Gesicht.
       »Ich
       bin
      schon
       so
       gut
       wie
       tot.«
     

     
      Navok
       verstand
       nicht,
       was
       damit
       gemeint
       war,
       und
       er
       hatte
      auch
       nicht
       die
       Zeit,
       es
       sich
       erklären
       zu
       lassen.
       Er
       ließ
       den
      Mann
       einfach
       stehen,
       um
       wenigstens
       sein
       eigenes
       Leben
       und
      das
       von
       Laylla
       zu
       retten.
     

     
      Tulew
       verharrte
       dagegen
       einen
       Moment,
       von
       dem
       Gedanken
      beseelt,
       Fähnrich
       Lewkow
       zur
       Hilfe
       zu
       kommen.
       Hinten
       in
       der
      Ecke
       blitzte
       es
       nur
       noch
       schwach
       auf.
       Ein
       Zeichen
       dafür,
       dass
      die
       Energie
       des
       Akkus
       langsam
       versiegte.
       Ein
       letztes
       Flackern
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      ließ
       die
       näher
       rückenden
       Taratzen
       wie
       die
       Zucken
       eines
      Sägeblattes
       hervortreten,
       dann
       war
       nur
       noch
       ein
       anhaltendes
      Fiepen
       und
       Klatschen
       zu
       hören.
     

     
      Nick
       und
       Sergiuz
       hatte
       es
       ebenfalls
       erwischt.
     

     
      Tulew
       erwachte
       aus
       seiner
       Erstarrung.
       Wenn
       die
      Kontaminierung
       mit
       den
       Oberflächenkeimen
       schon
       seinen
       Tod
      bedeutete,
       so
       wollte
       er
       doch
       lieber
       hustend
       in
       einer
       Ecke
      verrecken
       als
       bei
       lebendigem
       Leibe
       zerrissen
       werden.
       Von
      namenlosem
       Grauen
       gepackt,
       machte
       er
       auf
       dem
       Absatz
       kehrt
      und
       rannte
       auf
       die
       offene
       Tür
       zu.
     

     
      Doch
       er
       hatte
       zu
       lange
       gezögert.
       Viel
       zu
       lange.
       Noch
       bevor
      er
       den
       dahinter
       liegenden
       Gang
       erreichte,
       bohrten
       sich
       vier
      Krallen
       in
       seine
       rechte
       Schulter
       und
       zogen
       eine
       tiefe,
       blutige
      Furche
       hinab
       zur
       linken
       Hüfte.
       Sein
       Rückgrat
       wurde
      angekratzt.
       Er
       spürte
       es
       wegen
       der
       gleißenden
       Eruption,
       die
      ihm
       bis
       unter
       die
       Schädeldecke
       schoss.
       Plötzlich
       wurden
       seine
      Knie
       weich.
       Die
       Tür
       vor
       ihm
       schien
       zur
       Seite
       zu
       kippen,
       dabei
      war
       er
       es,
       der
       zunehmend
       die
       Balance
       verlor.
       Mehr
       stolpernd
      als
       gehend
       gelangte
       er
       hindurch,
       knickte
       dann
       aber
       endgültig
      ein.
     

     
      Das
       Vieh
       nehme
       ich
       noch
       mit
       ins
       Grab,
       war
       sein
       letzter
      klarer
       Gedanke.
     

     
      Er
       warf
       sich
       im
       Reflex
       herum,
       bevor
       ihn
       die
       Schwerkraft
      unerbittlich
       in
       die
       Tiefe
       zog.
       Und
       prallte
       mit
       der
       Schulter
       auf
      die
       unterste
       Stufe,
       ohne
       etwas
       davon
       zu
       spüren.
       Sämtliche
      Glieder
       fühlten
       sich
       mittlerweile
       taub
       an.
       Seine
       Sehkraft
       ließ
      nach.
       Dunkle
       Schatten
       tasteten
       wie
       mit
       Tentakeln
       über
       seine
      Augäpfel,
       doch
       bevor
       ihn
       ewige
       Finsternis
       umfing,
       sah
       er
       noch
      den
       feisten
       Rattenkörper,
       der
       durch
       die
       Tür
       drängte.
     

     
      Sein
       Versuch,
       den
       Gewehrlauf
       auszurichten,
       schlug
       fehl.
       Er
      besaß
       einfach
       keine
       Kraft
       mehr.
       Die
       Waffe
       sank
       herab.
     

     
      So
       ein
       Dreck!,
       durchfuhr
       es
       ihn,
       als
       die
       Taratze
       näher
       kam.
      Jetzt
       erwischt
       es
       auch
       noch
       die
       Kleine.
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      8.
     

     
      Verrat
     

     
      Blut,
       Dunkelheit
       und
       ein
       fester
       Glaube,
       dies
       sind
       die
       drei
      Grundpfeiler
       im
       Leben
       der
       Bluttempler.
      Aus
       dem
       Buche
       Murrnau
     

     
      »Lauf
       weiter«,
       befahl
       Navok,
       während
       er
       auf
       der
       fünften
       Stufe
      herumwirbelte
       und
       mit
       gespreizten
       Beinen
       in
       Stellung
       ging.
      Den
       Griff
       des
       Bihänders
       auf
       Höhe
       des
       Brustkorbs
       erhoben,
      blockierte
       er
       den
       schmalen
       Aufgang,
       ohne
       sich
       der
       Illusion
      hinzugeben,
       die
       Taratzen
       dauerhaft
       abwehren
       zu
       können.
       Ein
      kurzer
       Aufschrei
       in
       seinem
       Rücken
       ließ
       seine
       Hoffnungen
      weiter
       sinken.
       Falls
       Laylla
       gerade
       auf
       weitere
       Taratzen
      gestoßen
       war,
       steckten
       sie
       endgültig
       in
       der
       Klemme.
       Statt
       eines
      Prankenhiebes
       spürte
       er
       jedoch
       nur
       einen
       kurzen
       Luftzug,
      bevor
       ein
       Schatten
       an
       ihm
       vorüberglitt
       und
       zu
       einer
       in
      Lederhosen
       und
       Kapuzenmantel
       gehüllten
       Gestalt
       neben
       dem
      toten
       Techno
       materialisierte.
       Den
       fülligen
       Formen
       nach
       zu
      urteilen,
       konnte
       es
       sich
       dabei
       nur
       um
       Radek
       handeln.
     

     
      »Wird
       auch
       Zeit,
       dass
       du
       dich
       blicken
       lässt«
      ,
       knurrte
       Navok
      so
       leise,
       dass
       es
       außer
       ihm
       niemand
       hören
       konnte.
     

     
      Radek
       nahm
       einfach
       das
       Lasergewehr
       an
       sich
       und
       feuerte
       auf
      die
       anstürmende
       Bestie.
       Der
       Lichtblitz,
       der
       ihren
       feisten
       Leib
      erreichte,
       besaß
       zwar
       längst
       nicht
       mehr
       die
       alte
       Intensität,
      setzte
       aber
       immerhin
       ihr
       Fell
       in
       Flammen.
       Von
       aufsteigendem
      Rauch
       umhüllt,
       wich
       sie
       durch
       den
       rostigen
       Türrahmen
       zurück.
      Radek
       setzte
       feuernd
       nach,
       worauf
       sie
       endgültig
       die
       Flucht
      antrat.
       Zwei
       weitere
       Taratzen
       spritzten
       ebenfalls
       davon,
       um
      kein
       ruhendes
       Ziel
       zu
       bieten.
       Navok
       fürchtete
       schon,
       sein
      Ordensbruder
       wollte
       in
       das
       Reservoir
       laufen,
       doch
       zum
       Glück
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      packte
       er
       nur
       den
       Türgriff,
       um
       das
       rostige
       Stahlblech
       heran
       zu
      ziehen.
     

     
      Knarrend
       schwang
       es
       herum,
       doch
       auf
       halbem
       Wege
       zeigte
      sich
       die
       verbliebene
       Angel
       der
       Belastung
       nicht
       mehr
      gewachsen.
       Ein
       kurzes
       Knacken
       war
       die
       einzige
       Warnung.
      Dann
       flog
       ihm
       der
       rostige
       Stahl
       auch
       schon
       entgegen.
       Am
      Türrahmen
       verkantete
       die
       rechteckige
       Fläche,
       doch
       Radek
      besaß
       genügend
       Geistesgegenwart,
       so
       lange
       weiterzuziehen,
      bis
       er
       die
       Gewehrmündung
       auf
       die
       rechte
       obere
       Ecke
       gerichtet
      und
       abgedrückt
       hatte.
       Trotz
       der
       abnehmenden
       Energieleistung
      verursachte
       der
       Treffer
       einen
       Funkenregen,
       der
       dampfend
       und
      schmorend
       auf
       seinen
       Kapuzenmantel
       niederging.
       Das
       Gesicht
      hatte
       er
       beizeiten
       abgewandt,
       um
       Verbrennungen
       zu
      vermeiden.
       So
       konnte
       Radek
       nicht
       sehen,
       wie
       sowohl
       das
      Türblatt
       als
       auch
       der
       Rahmen
       unter
       dem
       Einfluss
       des
       Strahls
       zu
      glühen
       begannen
       und
       auf
       einer
       Länge
       von
       einer
       Elle
      miteinander
       verschmolzen.
       Er
       schien
       die
       Wirkung
       aber
       zu
      ahnen,
       denn
       er
       wiederholte
       den
       Beschuss
       an
       den
       verbliebenen
      Ecken,
       um
       das
       Stahlblech
       weiter
       festzuschmieden.
       Der
       letzte
      Treffer
       brachte
       zwar
       nicht
       mehr
       genügend
       Hitze
       für
       den
      Schmelzpunkt
       auf,
       aber
       die
       Behelfskonstruktion
       hielt
       auch
       so
      zusammen.
     

     
      Fragte
       sich
       nur,
       wie
       lange?
     

     
      Radek
       warf
       das
       nutzlos
       gewordene
       Gewehr
       zur
       Seite
       und
      rannte
       zur
       Treppe,
       während
       hinter
       ihm
       die
       ersten
       Krallen
       über
      die
       neu
       errichtete
       Barriere
       kratzten.
       Navok
       wartete
       nicht,
       bis
      sein
       Ordensbruder
       aufgeschlossen
       hatte.
       Die
       Sorge
       um
       Laylla
      trieb
       ihn
       die
       Stufen
       hinauf.
       Zwei
       Treppenabsätze
       später
       holte
       er
      die
       Schankmagd
       ein,
       weil
       sie
       nur
       tastend
       im
       Dunkeln
      vorankam.
       Zum
       Glück
       hatte
       sie
       hier
       oben
       nicht
       sehen
       können,
      wie
       geschickt
       Radek
       mit
       dem
       Lasergewehr
       umgegangen
       war.
      Das
       erleichterte
       vieles
       von
       dem,
       was
       folgen
       würde.
     

     
      »Keine
       Angst«,
       flüsterte
       er,
       als
       sie
       seine
       Schritte
       hörte.
       »Ich
      bin's,
       Navok.«
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      Zufrieden
       registrierte
       er
       den
       gelösten
       Ausdruck,
       der
       auf
       ihre
      Züge
       trat.
       Eine
       ehrliche
       Reaktion
       ohne
       jede
       Maske.
       Typisch
       für
      einen
       Menschen,
       der
       sich
       im
       Dunkeln
       unbeobachtet
       glaubte.
      Seine
       Gegenwart
       gab
       ihr
       ein
       Gefühl
       der
       Sicherheit.
       Juri
       musste
      wirklich
       in
       höchsten
       Tönen
       von
       ihm
       geschwärmt
       haben.
     

     
      Radek
       schloss
       zu
       den
       beiden
       auf,
       ein
       triumphierendes
      Grinsen
       im
       Gesicht.
     

     
      »Du
       bist
       wirklich
       im
       richtigen
       Moment
       aufgetaucht«,
      bedankte
       sich
       Navok.
       »Ich
       dachte
       schon,
       wir
       packen
       es
       nicht
      mehr.«
     

     
      Sein
       junger
       Ordensbruder
       winkte
       nur
       ab,
       als
       ob
       er
       nichts
      Besonderes
       geleistet
       hätte.
       Eine
       Geste,
       die
       keiner
       falschen
      Bescheidenheit
       entsprang,
       sondern
       vielmehr
       der
       Neugier,
       die
      ihn
       zu
       seiner
       nächsten
       Frage
       trieb.
     

     
      »Ist
       das
       Laylla?«,
       wollte
       er
       wissen.
     

     
      Die
       Schankmaid
       zuckte
       zusammen,
       weil
       sie
       die
       unbekannte
      Stimme
       nicht
       einordnen
       konnte,
       beruhigte
       sich
       aber
       wieder,
       als
      Navok
       ihr
       sanft
       über
       den
       Oberarm
       strich.
     

     
      »Ja,
       das
       ist
       …
       oder
       besser
       war
       Juris
       Freundin«,
       bestätigte
       er.
      »In
       ihrer
       Unterkunft
       lagert
       etwas,
       das
       den
       Mord
       an
       ihm
      aufklären
       könnte.
       Hilfst
       du
       uns
       beiden,
       dorthin
       zu
       gelangen?«
      Obwohl
       er
       Layllas
       nackten
       Arm
       nur
       flüchtig
       berührte,
       spürte
      er
       deutlich,
       wie
       sich
       ihr
       Pulsschlag
       rapide
       beschleunigte.
      Furcht
       schüttelte
       ihre
       Glieder,
       doch
       zum
       Glück
       fügte
       sie
       sich
      wortlos
       ihrem
       Schicksal.
     

     
      Der
       Triumph
       auf
       Radeks
       Miene
       machte
       einer
       leisen
      Genugtuung
       Platz.
       »Es
       ist
       Erzvaters
       Wunsch,
       dass
       ich
       dich
      nach
       besten
       Kräften
       bei
       all
       deinen
       Nachforschungen
      unterstütze«,
       erklärte
       er
       selbstbewusst,
       bevor
       er
       ein
       wenig
      vorwurfsvoll
       hinzufügte:
       »Du
       musst
       meine
       Hilfe
       nur
      annehmen.«
     

     
      Darauf
       hätte
       Navok
       antworten
       können,
       dass
       ihm
       die
      Unterstützung
       durch
       aufgehetzte
       Taratzenrudel
       absolut
       zuwider
      war,
       doch
       dies
       waren
       nicht
       die
       Zeit
       und
       der
       Ort,
       um
       Kritik
       zu
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      üben.
       Durch
       kurze
       Gesten
       verständigten
       sich
       die
       beiden
      Bluttempler
       darauf,
       dass
       der
       Novize
       nun
       die
       Führung
      übernahm.
       Angetrieben
       von
       den
       krachenden
       Lauten,
       mit
       denen
      unter
       ihnen
       das
       rostige
       Türblatt
       zertrümmert
       wurde,
       setzten
       sie
      den
       Aufstieg
       fort.
     

     
      Laylla
       klammerte
       sich
       dabei
       die
       ganze
       Zeit
       an
       Navok
       fest,
      weil
       sie
       sich
       die
       Stufen
       blind
       hinauftasten
       musste.
       So
       schnell
      wie
       möglich
       ging
       es
       die
       Treppenwendungen
       empor.
       Erst
       auf
      dem
       letzten
       Absatz
       fiel
       ein
       wenig
       Licht
       von
       draußen
       ein,
      sodass
       sich
       die
       Schankmaid
       von
       nun
       an
       freier
       bewegen
       konnte.
      Ein
       Schuttberg
       bedeckte
       die
       letzten
       Stufen.
       Bevor
       sie
       ihn
      überwanden,
       formte
       Radek
       mit
       beiden
       Händen
       einen
       runden
      Trichter,
       durch
       den
       er
       den
       Ruf
       eines
       Eluus
       imitierte.
       Ohne
       auf
      ein
       Echo
       zu
       warten,
       krabbelten
       danach
       alle
       drei
       durch
       ein
       von
      rostigem
       Geflecht
       gesäumtes
       Rechteck
       ins
       Freie.
       Rund
       um
       das
      ehemalige
       Gitter,
       das
       den
       Niedergang
       einst
       verschlossen
       hatte,
      wucherten
       wilde
       Pflanzen
       empor.
     

     
      Aus
       dem
       Aufgang
       hallte
       plötzlich
       ein
       metallisches
      Scheppern
       hervor.
       Die
       Taratzen
       waren
       durch
       die
       Tür
      gebrochen.
     

     
      Laylla
       wollte
       in
       Panik
       davonstürzen,
       doch
       Navok
       hielt
       sie
       am
      Arm
       zurück.
       Seine
       Sorge
       galt
       weniger
       den
       hirnlosen
       Viechern,
      die
       da
       von
       unten
       nahten,
       als
       dem,
       was
       hier
       draußen
       auf
       sie
      lauern
       mochte.
     

     
      Im
       Osten
       kündete
       ein
       blutroter
       Schein
       bereits
       vom
       Beginn
      eines
       neuen
       Tages,
       doch
       noch
       regierte
       die
       tief
       über
       dem
      Horizont
       stehende
       Mondsichel.
       In
       dieser
       kurzen
       Zeitspanne,
      kurz
       vor
       Morgengrauen,
       in
       der
       die
       meisten
       Nachtschwärmer
      bereits
       im
       Bett
       lagen,
       während
       die
       Frühaufsteher
       noch
       den
      letzten
       Schlummer
       genossen,
       herrschte
       selbst
       in
       einem
      Vergnügungsviertel
       völlige
       Ruhe.
       Aber
       nicht
       an
       diesem
      schrecklichen
       Morgen,
       an
       dem
       die
       Sonnenanbeter
       überstürzt
      aus
       ihrem
       Versteck
       fliehen
       mussten.
     

     
      Entlang
       dem
       Verlauf
       des
       Uhhbahn-Tunnels
       krochen
       überall
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      weitere
       Überlebende
       an
       die
       Oberfläche.
       Glücklich,
       einen
      Durchschlupf
       gefunden
       zu
       haben,
       rannten
       sie
       davon.
       Die
      meisten
       von
       ihnen
       kamen
       jedoch
       nur
       einige
       Schritte
       weit.
       Dann
      fielen
       sie
       nieder.
     

     
      Getroffen
       von
       Wurfmessern
       oder
       Schwerthieben,
       die
       sie
       aus
      dem
       Dunkel
       heraus
       attackierten,
       ohne
       dass
       ihre
       Widersacher
      sichtbar
       wurden.
       Selbst
       Navoks
       Erschöpfung
       war
       so
       groß,
       dass
      er
       ein
       wenig
       Zeit
       brauchte,
       um
       die
       beiden
       Bluttempler
      aufzuspüren,
       denen
       Radeks
       Eluu-Imitation
       gegolten
       hatte.
      Verborgen
       im
       Schatten
       eines
       Baumes
       ließen
       sie
       ihre
      Ordensbrüder
       und
       die
       Schankmagd
       unbehelligt
       davonziehen.
      Laylla
       nahm
       sie
       gar
       nicht
       richtig
       wahr,
       obwohl
       sie
       sich
      mehrmals
       furchtsam
       umschaute.
     

     
      »Wohin
       müssen
       wir?«,
       fragte
       Navok,
       um
       sie
       erst
       gar
       nicht
      zum
       Nachdenken
       kommen
       zu
       lassen.
       Denn
       wenn
       sie
       sich
       erst
      einmal
       die
       Zeit
       dazu
       nahm,
       würde
       ihr
       schon
       bald
       dämmern,
      was
       dem
       Degenmeister
       längst
       klar
       war:
       dass
       ihn
       Erzvater
       nur
      als
       Lockvogel
       benutzt
       hatte,
       um
       den
       von
       Schallwellen
      abgeschirmten
       Hort
       der
       Sonnenkinder
       zu
       finden
       und
       zu
      zerstören.
     

     
      »Dort
       drüben
       entlang«,
       flüsterte
       die
       Schankmagd,
       nicht
      ahnend,
       dass
       sie
       längst
       von
       fremden
       Augen
       beobachtet
       wurde.
      »Ich
       lebe
       in
       der
       Nähe
       der
       Knochengasse.«
     

     
      Kratzende
       Geräusche,
       die
       aus
       der
       Tiefe
       drangen,
       mahnten
      zur
       Eile.
       Die
       Taratzen
       waren
       bereits
       auf
       zwei
       Stockwerke
      heran.
     

     
      Navok
       nickte
       den
       verborgenen
       Ordensbrüdern
       zu,
       bevor
       sie
      sich
       eilig
       davonstahlen.
       Sie
       waren
       noch
       keine
       zwanzig
       Schritte
      entfernt,
       als
       sich
       mehrere
       Schatten,
       jeder
       so
       groß
       wie
       ein
       dicht
      belaubter
       Ast,
       aus
       der
       Baumkrone
       lösten.
       Zuerst
       fielen
       sie
       wie
      Steine
       in
       die
       Tiefe,
       doch
       kurz
       über
       dem
       Boden
       fingen
       sie
       sich
      ab
       und
       segelten
       auf
       die
       Bodenöffnung
       zu.
       Erste
       Zischlaute
      stiegen
       zu
       ihnen
       in
       die
       Höhe.
       Die
       Taratzen
       kamen
       immer
      näher.
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      Die
       Bateras
       schienen
       das
       Terrain
       gut
       zu
       kennen.
       Sie
      benötigten
       nur
       zwei,
       drei
       Flügelschläge,
       um
       kurz
       nacheinander
      anzuheben
       und
       in
       exakter
       Formation
       kopfüber
       zwischen
       den
      Wildpflanzen
        einzutauchen.
        Für
        einen
        unbeteiligten
      Beobachter
       musste
       es
       so
       aussehen,
       als
       ob
       sie
       sich
       mit
       dem
      Kopf
       voran
       in
       die
       Erde
       bohren
       wollten,
       doch
       in
       Wirklichkeit
      jagten
       sie
       die
       Treppe
       hinab,
       um
       den
       anstürmenden
       Taratzen
       mit
      ihren
       tödlichen
       Schreien
       zu
       begegnen.
     

     
      Derart
       im
       Rücken
       gedeckt,
       gelangten
       Navok,
       Radek
       und
      Laylla
       rasch
       in
       sichere
       Gefilde.
     

     
      Nur
       einige
       unterdrückte
       Schreie,
       die
       weiter
       an
       die
      empfindsamen
       Ohren
       der
       Bluttempler
       drangen,
       kündeten
       von
      den
       übrigen
       Sonnenanbetern,
       die
       weiter
       ins
       offene
       Messer
      liefen.
       Wenn
       Navok
       gedacht
       hatte,
       dass
       es
       damit
       endlich
       genug
      war,
       sah
       er
       sich
       gleich
       darauf
       schwer
       getäuscht.
       Denn
       keine
      drei
       Straßen
       weiter
       schälten
       sich
       plötzlich
       mehrere
       Dächer
      überraschend
       deutlich
       aus
       der
       Nacht.
     

     
      »Das
       Plasfyflex
      !«,
       keuchte
       Laylla,
       die
       natürlich
       wusste,
      welches
       Gebäude
       hinter
       diesen
       Dächern
       lag.
       »Die
       Taverne
       …
      sie
       steht
       in
       Flammen!«
     

     
      Tränen
       füllten
       ihre
       Augen,
       und
       wer
       mochte
       ihr
       das
      verdenken?
       Die
       Schänke
       war
       nicht
       nur
       ihre
       Arbeitsstätte,
      sondern
       auch
       der
       Lebensmittelpunkt
       gewesen.
       Dort
       hatte
       sie
      Freundschaften
       geschlossen
       und
       Pläne
       für
       die
       Zukunft
      geschmiedet.
       Eine
       Zukunft,
       in
       der
       die
       Sonne
       den
       Tag
      beherrschen
       sollte.
     

     
      Nichts
       erschien
       in
       diesem
       Augenblick
       weiter
       entfernt.
     

     
      »Sicher
       ist
       man
       schon
       dabei,
       den
       Brand
       zu
       löschen«,
      versicherte
       Navok
       mitfühlend.
       »Wir
       müssen
       uns
       aber
       auf
       etwas
      anderes
       konzentrieren.
       Dieses
       alte
       Buch,
       von
       dem
       du
       erzählt
      hast
       –
       das
       hat
       jetzt
       Vorrang
       vor
       allem
       anderen.«
     

     
      Laylla
       nickte
       nur,
       von
       Trauer
       übermannt.
       In
       dieser
       Nacht
      hatte
       sie
       wirklich
       alles
       verloren.
       Zuerst
       den
       Hort
       der
      Sonnenkinder,
       der
       ihr
       wie
       ein
       zweites
       Zuhause
       gewesen
       war,
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      und
       nun
       auch
       noch
       das
       Plastiflex
       mit
       all
       den
       Schankmägden
      und
       -knechten,
       die
       sie
       so
       gut
       kannte.
     

     
      »Warum
       nur?«,
       flüsterte
       sie
       erschüttert.
       »Warum
       hat
       uns
       die
      Sonne
       verlassen?«
     

     
      Navok
       hätte
       ihr
       eine
       Antwort
       darauf
       geben
       können,
       doch
       er
      blieb
       lieber
       stumm.
       Wie
       sollte
       er
       ihr
       auch
       erklären,
       dass
       alles
      von
       langer
       Hand
       geplant
       worden
       war,
       wenn
       er
       noch
       selbst
      Schwierigkeiten
       hatte,
       die
       Hintergründe
       zu
       durchschauen?
       Erst
      Udai,
       Slattko,
       Dimiitri
       und
       der
       Hort
       der
       Sonnenkinder
       –
       nun
      auch
       noch
       die
       Taverne,
       die
       ihnen
       als
       Anlaufstelle
       diente.
      Erzvater
       hatte
       wirklich
       ganze
       Arbeit
       geleistet.
     

     
      Unter
       dem
       Druck
       der
       Ereignisse
       wurde
       Laylla
       völlig
      apathisch.
       Wie
       betäubt
       führte
       sie
       die
       beiden
       Nosfera
       in
       die
      Knochengasse.
       Dort
       angelangt
       war
       sie
       nicht
       mal
       mehr
       fähig,
      den
       übrigen
       Weg
       mit
       Worten
       zu
       erklären.
       Sie
       trottete
       einfach
      bis
       an
       eine
       Straßenecke
       und
       deutete
       auf
       ein
       gegenüberliegendes
      Haus.
     

     
      Von
       Ranken
       und
       Moos
       umwoben,
       ragte
       der
       alte
       Bau
       in
       die
      Höhe.
       Besonders
       heimelig
       sah
       er
       nicht
       gerade
       aus.
       Außer
      einigen
       fleckigen
       Tüchern,
       die
       sich
       in
       leeren
       Fensterrahmen
      spannten,
       deutete
       nichts
       auf
       etwaige
       Bewohner
       hin.
       Viele
       der
      Tücher
       waren
       mit
       Motiven
       versehen.
       Eines
       davon,
       im
       zweiten
      Stock,
       zeigte
       einen
       hell
       leuchtenden
       Sternenhimmel.
     

     
      »Dort«,
       sagte
       die
       Schankmagd
       mit
       tonloser
       Stimme.
       »Eine
      Sonne
       wäre
       mir
       zwar
       lieber
       gewesen,
       aber
       das
       habe
       ich
       mich
      nie
       getraut.
       Hätte
       ich
       es
       doch
       nur
       gemacht;
       schlimmer
       als
       jetzt
      hätte
       es
       auch
       nicht
       für
       mich
       werden
       können.«
     

     
      »Unsinn«,
       schimpfte
       Navok,
       um
       ihre
       Lethargie
       zu
      durchbrechen.
       »Du
       lebst
       noch,
       das
       ist
       das
       Wichtigste.«
     

     
      Laylla
       stieß
       ein
       verächtliches
       Schnauben
       aus.
       Daraufhin
       hob
      er
       ihr
       Kinn
       an
       und
       sah
       ihr
       tief
       in
       die
       Augen.
     

     
      »Jetzt
       hör
       mir
       mal
       gut
       zu«,
       verlangte
       er
       eindringlich.
       »Du
      erzählst
       mir
       jetzt,
       wo
       Radek
       und
       ich
       dieses
       Buch
       finden,
       und
      danach
       versteckst
       du
       dich
       bei
       mir
       zu
       Hause.
       Uns
       ist
       niemand
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      hierher
       gefolgt,
       du
       hast
       also
       nichts
       zu
       befürchten,
       wenn
       du
       von
      hier
       aus
       Richtung
       Kitaigorod
       läufst.«
     

     
      Radek
       trat
       neugierig
       näher,
       um
       nichts
       von
       der
       kleinen
      Verschwörung
       zu
       verpassen,
       die
       er
       da
       gerade
       ausbrütete.
      Navok
       war
       das
       nur
       Recht.
     

     
      In
       Layllas
       glanzlose
       Augen
       kehrte
       ebenfalls
       die
       Andeutung
      einer
       Hoffnung
       zurück.
     

     
      »Du
       kannst
       völlig
       beruhigt
       sein«,
       erklärte
       er
       weiter.
       »Bei
      meiner
       Frau
       bist
       du
       in
       Sicherheit.
       Wenn
       sich
       die
       Lage
       etwas
      beruhigt
       hat,
       bringe
       ich
       dich
       dann
       unversehrt
       aus
       der
       Stadt,
       das
      verspreche
       ich
       dir.«
     

     
      Laylla
       nickte
       nur
       ungläubig,
       während
       er
       ihr
       den
       Weg
      erklärte,
       doch
       sie
       merkte
       sich
       jedes
       Wort.
       Navok
       überprüfte
       es,
      indem
       er
       sie
       die
       Beschreibung
       wiederholen
       ließ.
       Im
       Gegenzug
      sagte
       sie
       ihm,
       wo
       das
       Buch
       zu
       finden
       war,
       das
       Juri
       so
      beeindruckt
       hatte.
     

     
      »Es
        gibt
        da
        einen
        Wandteppich
        mit
        ineinander
      verschlungenen
       Sonnensymbolen«,
       erklärte
       sie
       mit
       einem
      zaghaften
       Lächeln.
       »In
       der
       dahinter
       liegenden
       Mauer
       sind
      einige
       Ziegel
       locker.
       Zwei
       davon
       habe
       ich
       mit
       dem
       Hammer
      bearbeitet,
       um
       sie
       schmaler
       zu
       machen.
       Nun
       gibt
       es
       einen
      Hohlraum,
       gerade
       groß
       genug,
       um
       das
       Buch
       dahinter
      aufzunehmen.«
     

     
      »In
       Ordnung,
       das
       finden
       wir
       schon.«
       Navok
       gab
       ihr
       einen
      kleinen
       Stups,
       um
       anzudeuten,
       dass
       sie
       verschwinden
       sollte.
      Laylla
       blieb
       jedoch
       stehen.
     

     
      »Was
       ist
       noch?«,
       fragte
       er.
     

     
      Statt
       zu
       antworten,
       furchte
       sie
       die
       Stirn,
       als
       ob
       sie
       mit
       jedem
      einzelnen
       Wort
       ringen
       müsste.
       »Eines
       verstehe
       ich
       nicht«,
      fasste
       sie
       sich
       endlich
       ein
       Herz.
       »Als
       ich
       im
       Hort
       von
       dem
      Buch
       erzählt
       habe,
       warst
       du
       fest
       davon
       überzeugt,
       dass
       es
       sich
      nur
       um
       eine
       Täuschung
       handeln
       könnte.
       Was
       hat
       deine
      Meinung
       so
       plötzlich
       geändert?«
     

     
      Navoks
       Lippen
       spalteten
       sich
       zu
       einem
       bösen
       Lächeln.
       Er
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      hätte
       diese
       Reaktion
       gerne
       unterdrückt,
       doch
       es
       gelang
       ihm
      nicht.
       Die
       Wut,
       die
       in
       ihm
       brodelte,
       war
       einfach
       zu
       groß.
     

     
      »Warum
       ich
       meine
       Meinung
       geändert
       habe?«,
       wiederholte
       er
      und
       winkelte
       dabei
       seinen
       Arm
       an.
     

     
      Laylla
       zuckte
       zusammen,
       weil
       sie
       fürchtete,
       geschlagen
       zu
      werden.
       Nichts
       lag
       Navok
       ferner.
       Geschmeidig
       warf
       er
       sich
      herum
       und
       ließ
       seinen
       Ellenbogen
       nach
       hinten
       schnellen,
      mitten
       in
       Radeks
       Gesicht.
       Ein
       trockenes
       Knacken,
       das
       war
      alles,
       was
       sein
       Ordensbruder
       daraufhin
       von
       sich
       gab.
       Auf
       einen
      Schlag
       bewusstlos,
       kippte
       er
       wie
       ein
       nasser
       Sack
       zur
       Seite.
     

     
      »Warum
       ich
       meine
       Meinung
       geändert
       habe,
       willst
       du
      wissen?«,
       fragte
       Navok
       erneut,
       doch
       diesmal
       klang
       seine
      Stimme
       so
       kalt
       wie
       ein
       zugefrorener
       See.
       »Das
       kann
       ich
       dir
      genau
       sagen.
       Weil
       diese
       elende
       Ratze
       hier
       genau
       wusste,
       wie
      man
       eine
       Blitzschleuder
       abfeuert.«
     

     
      Von
       kalten,
       dunklen
       Fluten
       umschlossen,
       fühlte
       sich
       Sergiuz,
      als
       ob
       ihm
       jeden
       Augenblick
       die
       Lungen
       platzen
       müssten.
      Dabei
       umschlossen
       seine
       Lippen
       einen
       fingerdicken
       Schlauch,
      durch
       den
       ihn
       Nick
       auf
       wundersame
       Weise
       mit
       Luft
       versorgte.
      Eigentlich
       reichte
       die
       ausströmende
       Menge
       auch
       gut
       für
       ihn
      aus,
       doch
       in
       seiner
       Aufregung
       hatte
       er
       trotzdem
       den
       Eindruck,
      gleich
       ersticken
       zu
       müssen.
       Vor
       allem,
       weil
       es
       ihm
       schwer
       fiel,
      einen
       gleichmäßigen
       Takt
       zu
       finden.
     

     
      Jedes
       Mal,
       wenn
       er
       durch
       die
       Nase
       ausatmete,
       schoss
       die
      nachströmende
       Menge
       zwischen
       seinen
       Lippen
       hervor
       und
      stieg
       als
       sprudelnder
       Blasenschwall
       zur
       Oberfläche.
       In
       diesem
      Augenblick
       fürchtete
       er
       stets,
       dass
       ihm
       der
       Schlauch
       aus
       dem
      Mund
       springen
       könnte.
       Darum
       biss
       er
       sich
       regelrecht
       in
       dem
      weichen
       Material
       fest,
       um
       den
       nächsten
       Schwall
       wieder
       tief
      einzusaugen,
       bis
       seine
       Lungenflügel
       bis
       zum
       Bersten
       gefüllt
      waren.
     

     
      Gleichzeitig
       hielt
       er
       sich
       die
       Nase
       zu,
       damit
       das
       Wasser
       nicht
      auf
       anderen
       Kanälen
       in
       sein
       Atemsystem
       drang.
     

     
      Wenn
       nicht
       die
       Angst
       vor
       den
       Taratzen
       gewesen
       wäre,
       hätte
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      er
       sich
       schon
       längst
       vom
       Grund
       des
       Beckens
       abgestoßen,
       um
      endlich
       wieder
       auf
       normale
       Weise
       Luft
       zu
       schöpfen.
       So
       musste
      er
       aber
       an
       den
       Techno
       geklammert
       ausharren,
       heilfroh,
      überhaupt
       noch
       am
       Leben
       zu
       sein.
     

     
      Zuerst
       hatte
       es
       Sergiuz
       auch
       für
       reinen
       Wahnsinn
       gehalten,
       in
      das
       Bassin
       zu
       springen,
       doch
       für
       Nick
       schien
       es
       keinen
       großen
      Unterschied
       zu
       machen,
       ob
       sein
       fugenlos
       verschlossener
       Anzug
      nun
       von
       Luft
       oder
       Wasser
       umgeben
       wurde.
       Sergiuz
       hatte
       sich
      schon
       häufig
       gefragt,
       wie
       die
       Erdmenschen
       unter
       ihren
      Glashauben
       atmen
       konnten.
       Bei
       einem
       entsprechenden
      Gespräch
       hatte
       er
       dann
       erfahren,
       dass
       in
       den
       Metallkragen
      winzige
       Löcher
       gebohrt
       waren,
       hinter
       denen
       die
       Luft
       durch
      mehrere
       Filter
       strömte,
       die
       selbst
       allerkleinste
       Tierchen
      auffangen
       konnten.
       Für
       den
       Fall,
       dass
       diese
       Anlage
       ausfiel,
       gab
      es
       außerdem
       einen
       verdeckten
       Luftbeutel
       auf
       dem
       Rücken,
       der
      mit
       klein
       gepresster
       Luft
       gefüllt
       war.
     

     
      Hier,
       das
       ist
       die
       Versorgung
       für
       das
       Partnersystem,
       hatte
      Nick
       gesagt
       und
       dabei
       einen
       Schlauch
       aus
       den
       Untiefen
       seines
      Anzugs
       gezogen.
       Trenn
       das
       Sicherheitsventil
       mit
       der
       Klinge
      ab,
       damit
       du
       dadurch
       atmen
       kannst.
     

     
      Sergiuz
       hatte
       nicht
       mal
       die
       Hälfte
       von
       dem
       verstanden,
       was
      der
       Techno
       da
       zu
       ihm
       gesagt
       hatte,
       aber
       die
       Anweisung
      trotzdem
       ausgeführt.
       Angesichts
       der
       gefräßigen
       Taratzen,
       die
      mit
       zitternden
       Schnauzhaaren
       und
       peitschenden
       Schwänzen
      näher
       rückten,
       war
       er
       bereit
       gewesen,
       nach
       jedem
       Strohhalm
       zu
      greifen,
       der
       sich
       ihm
       anbot.
       Ob
       die
       Taratzen
       wasserscheu
      genug
       waren,
       um
       ihnen
       nicht
       zu
       folgen,
       wussten
       sie
       beide
       nicht
      –
       sie
       hatten
       es
       einfach
       ausprobiert.
     

     
      Und
       ihr
       Mut
       war
       belohnt
       worden.
     

     
      Sobald
       die
       fauligen
       Wassermassen
       über
       ihnen
       zusammen
      schlugen,
       hörten
       sie
       nur
       noch
       verzerrtes
       Protestgeschrei,
       das
      immer
       leiser
       wurde,
       je
       länger
       sie
       absanken.
       Auf
       dem
       Grund
      angekommen,
       lagen
       sie
       in
       einem
       kompakten
       Block
       aus
      Dunkelheit
       und
       Kälte.
       Anfangs
       schlugen
       die
       Taratzen
       noch
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      wütend
       auf
       die
       Wasseroberfläche,
       wohl
       in
       der
       Hoffnung,
       dass
      die
       entschwundene
       Beute
       irgendwann
       wieder
       auftauchen
      müsste.
       In
       die
       undurchdringlichen
       Fluten
       folgen
       mochte
       jedoch
      keine,
       und
       nach
       einer
       Weile
       stellten
       sie
       die
       sinnlosen
      Drohgebärden
       ebenfalls
       ein.
     

     
      Stille
       breitete
       sich
       aus.
       Unheimlich
       und
       schwer,
       so
       wie
       das
      Wasser,
       das
       auf
       seinen
       Trommelfellen
       lastete.
       Erst
       nach
       einiger
      Zeit
       erklang
       ein
       dumpfes,
       weit
       entferntes
       Wummern,
       das
       ihnen
      nicht
       gefährlich
       werden
       konnte.
     

     
      Seine
       durchweichte
       Weste
       und
       die
       Hose
       klebten
       Sergiuz
       wie
      Eisschollen
       auf
       der
       Haut.
       Anfangs
       ignorierte
       er
       das
       Zittern
      seiner
       Glieder,
       doch
       je
       besser
       er
       die
       Atmung
       unter
       Kontrolle
      bekam,
       desto
       deutlicher
       spürte
       er
       auch
       die
       einsetzende
      Unterkühlung.
       Am
       Schlimmsten
       war
       für
       ihn
       aber,
       dass
       hier
      unten
       jegliches
       Zeitgefühl
       verloren
       ging.
       Obwohl
       sie
       erst
       kurz
      zuvor
       abgetaucht
       waren,
       kam
       es
       ihm
       so
       vor,
       als
       ob
       er
       bereits
      seit
       Tagen
       im
       Wasser
       ausharren
       würde.
     

     
      Nachdem
       er
       sich
       einigermaßen
       beruhigt
       hatte,
       bekämpfte
       er
      seine
       Panik,
       indem
       er
       den
       eigenen
       Herzschlag
       zu
       zählen
      begann.
       Als
       er
       bei
       dreihundert
       angelangt
       war,
       begannen
       seine
      Hände
       langsam
       so
       stark
       zu
       erstarren,
       dass
       er
       fürchtete,
       seinen
      Griff
       bald
       nicht
       mehr
       lösen
       zu
       können.
     

     
      Da
       fasste
       er
       den
       Entschluss
       aufzutauchen.
     

     
      Entweder
       waren
       die
       Taratzen
       fort,
       oder
       sie
       bissen
       sich
       an
      seiner
       gefrorenen
       Haut
       die
       Zähne
       aus.
       Das
       war
       ihm
       längst
      einerlei.
     

     
      Nick,
       dem
       es
       in
       seinem
       dicken
       Anzug
       viel
       besser
       ging,
      versuchte
       ihn
       zurückzuhalten,
       doch
       da
       hatte
       Sergiuz
       seine
      Lungen
       bereits
       ein
       letztes
       Mal
       mit
       Luft
       gefüllt
       und
       sich
       vom
      Boden
       abgestoßen.
       Mit
       ungelenken
       Kraulbewegungen
       strebte
      er
       der
       Oberfläche
       entgegen.
       Seine
       durchweichten
       Stiefel
      zerrten
       an
       ihm
       wie
       ein
       Wasserdämon,
       der
       ihn
       in
       der
       Tiefe
      behalten
       wollte,
       doch
       sein
       Auftrieb
       war
       stärker.
       Da
       er
       nichts
      sehen
       konnte,
       tastete
       der
       Barbar
       die
       lotrecht
       vor
       ihm
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      aufragende
       Grausteinwand
       entlang,
       um
       möglichst
       nah
       am
      Beckenrand
       aufzutauchen.
       Der
       Moment,
       in
       dem
       er
       die
      Oberfläche
       durchbrach,
       kam
       völlig
       überraschend.
       Nur
       mühsam
      unterdrückte
       er
       den
       Wunsch,
       prustend
       nach
       Luft
       zu
       schnappen.
      Falls
       noch
       Taratzen
       in
       der
       Nähe
       waren,
       durften
       sie
       nichts
       von
      seiner
       erneuten
       Anwesenheit
       erfahren.
       Hastig
       klammerte
       er
      sich
       am
       Beckenrand
       fest
       und
       presste
       seinen
       zitternden
       Leib
      dicht
       gegen
       die
       feuchte
       Mauer,
       krampfhaft
       darum
       bemüht,
      möglichst
       kontrolliert
       zu
       atmen.
       Voller
       Panik
       lauschte
       er
       in
       die
      Dunkelheit
       hinein,
       ohne
       auch
       nur
       das
       geringste
       Schmatzen
      oder
       Nagen
       zu
       hören.
     

     
      Konnte
       es
       sein,
       dass
       die
       Biester
       wirklich
       weitergezogen
      waren?
     

     
      Erneut
       wartete
       Sergiuz
       dreihundert
       Herzschläge
       ab,
       bevor
       er
      wagte,
       sich
       am
       Beckenrand
       emporzuziehen.
       Alles,
       was
       er
       dabei
      zu
       sehen
       bekam,
       war
       ein
       schmaler
       Lichtstreif
       hinter
       einer
      geborstenen
       Tür.
       Er
       entstammte
       Tulews
       Handlaterne,
       die
       auf
      dem
       Boden
       lag.
       Von
       dem
       Techno
       selbst
       war
       nur
       ein
       regloses
      Beinpaar
       zu
       sehen.
       Man
       brauchte
       kein
       Hellseher
       zu
       sein,
       um
      sich
       den
       Zustand
       des
       Oberkörpers
       ausmalen
       zu
       können.
     

     
      Zerfetzt
       und
       angenagt.
     

     
      Am
       ganzen
       Leib
       vor
       Kälte
       zitternd,
       lauschte
       Sergiuz
       erneut
      in
       die
       Stille
       hinein,
       dazu
       bereit,
       sich
       beim
       kleinsten
      verdächtigen
       Geräusch
       wieder
       in
       die
       Fluten
       zu
       stürzen.
       Einige
      Male
       glaubte
       er
       tatsächlich
       etwas
       zu
       hören;
       einmal
       sogar
       ein
      glühendes
       Augenpaar
       zu
       sehen,
       das
       vor
       ihm
       in
       der
       Luft
      schwebte
       –
       aber
       das
       wurde
       ihm
       nur
       von
       seinen
       überreizten
      Nerven
       vorgegaukelt.
     

     
      In
       Wirklichkeit
       blieb
       alles
       ruhig,
       bis
       Fähnrich
       Lewkow
       an
      die
       Oberfläche
       des
       Bassins
       schoss.
       Der
       Schlauch,
       aus
       dem
      Sergiuz
       geatmet
       hatte,
       war
       wieder
       im
       Anzug
       verschwunden,
      und
       der
       austretende
       Luftstrom
       versiegt.
     

     
      Mit
       zwei
       kräftigen
       Schwimmbewegungen
       kam
       der
       Techno
      näher
       und
       stemmte
       sich
       aus
       dem
       fauligen
       Wasser.
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      »Alles
       in
       Ordnung
       mit
       dir?«
       Seine
       Stimme,
       die
       aus
       dem
      runden
       Brustgeflecht
       seines
       Anzugs
       drang,
       klang
       noch
      verzerrter
       als
       sonst.
       Vermutlich
       war
       Wasser
       in
       die
      Konstruktion
       gedrungen.
       Zwei
       Herzschläge
       später
       nahm
       er
      seine
       Handlaterne
       vom
       Gürtel
       und
       leuchtete
       die
       Finsternis
       aus.
      Neben
       ein
       paar
       toten
       Menschen
       und
       Taratzen
       gab
       es
       nicht
       viel
      zu
       sehen.
       Die
       Kämpfe
       hatten
       sich
       wohl
       an
       die
       Oberfläche
      verlagert.
     

     
      »Was
       machen
       wir
       jetzt?«,
       fragte
       Sergiuz
       zitternd.
     

     
      Statt
       zu
       antworten,
       beleuchtete
       Nick
       sein
       rechtes
      Handgelenk.
       Was
       auch
       immer
       dort
       zu
       lesen
       stand,
       stimmte
       ihn
      nicht
       allzu
       fröhlich.
     

     
      »Die
       Atemfilter
       sind
       verstopft
       und
       mein
       Pressluftvorrat
       geht
      zur
       Neige«,
       erklärte
       er
       gleich
       darauf.
       »Ich
       muss
       schleunigst
      zurück
       nach
       Ramenki.«
       Obwohl
       die
       Worte
       keinen
       Vorwurf
      enthielten,
       spürte
       Sergiuz
       deutlich,
       dass
       seine
       Luftversorgung
      unter
       Wasser
       die
       Schwierigkeiten
       des
       Technos
       verschlimmert
      hatte.
     

     
      »Wir
       finden
       schon
       einen
       sicheren
       Weg
       ins
       Freie«,
       versuchte
      er
       Nick
       aufzumuntern.
       »Wenn
       nicht
       hier,
       dann
       ein
       Stück
      weiter.
       Taratzen
       ziehen
       sich
       mit
       ihrer
       Beute
       stets
       in
       eine
       ruhige
      Ecke
       zurück,
       wenn
       sie
       fressen
       wollen.
       Mit
       etwas
       Glück
      kommen
       wir
       kampflos
       weiter.«
       Seine
       Worte
       trugen
       nicht
       viel
      zur
       Aufheiterung
       bei,
       deshalb
       fügte
       er
       grinsend
       hinzu:
      »Jedenfalls
       solange
       ihnen
       niemand
       grundlos
       mit
       dem
       Gewehr
      einheizt.«
     

     
      Der
       Techno
       ging
       nicht
       auf
       diese
       Spitze
       ein,
       sondern
       zog
      seine
       Strogoff
       aus
       dem
       Hüftholster.
     

     
      Sergiuz
       fürchtete
       schon,
       für
       seine
       Frechheiten
       bestraft
       zu
      werden,
       aber
       dann
       hörte
       er
       ebenfalls
       die
       Schritte,
       die
       im
       Tunnel
      laut
       wurden.
     

     
      Zum
       Glück
       schabten
       da
       lederne
       Sohlen
       über
       den
       Stein
       und
      keine
       mit
       Krallen
       versehene
       Taratzenpranken.
     

     
      »Wer
       ist
       da?«,
       rief
       Sergiuz
       in
       der
       Hoffnung,
       einen
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      Verbündeten
       anzutreffen.
     

     
      Die
       Schritte
       verstummten
       sofort.
       Einen
       bangen
       Moment
       lang
      folgte
       unheimliche
       Stille,
       die
       erst
       durchbrochen
       wurde,
       als
      jemand
       rief:
       »Sergiuz?
       Bist
       du
       das?«
     

     
      Die
       Stimme
       klang
       bekannt,
       aber
       Sergiuz
       glaubte
       erst,
       dass
       er
      sich
       nicht
       verhört
       hatte,
       als
       Kosmur
       seinen
       Stachelkopf
       hinter
      dem
       ausgebrannten
       Stahlskelett
       hervorstreckte.
       Frische
      Blessuren
       bedeckten
       das
       ohnehin
       lädierte
       Gesicht,
       doch
       er
      stand
       noch
       auf
       beiden
       Beinen
       und
       brachte
       ein
       freches
       Grinsen
      zustande.
       Dieser
       Kerl
       war
       einfach
       nicht
       unterzukriegen.
     

     
      »Wudan
       sei
       Dank«,
       keuchte
       der
       Stachelkopf
       erleichtert.
       »Ich
      dachte
       schon,
       ich
       wäre
       der
       einzige
       Überlebende.«
     

     
      »Warum
       bist
       du
       nicht
       längst
       im
       Plastiflex
      ?«,
       fragte
       Sergiuz
      erstaunt.
       »Du
       warst
       doch
       einer
       der
       Ersten,
       die
       davongerannt
      sind.«
     

     
      Kosmur
       nickte
       eifrig,
       als
       ob
       diese
       Feststellung
       keinen
       stillen
      Vorwurf
       enthalten
       würde.
       »Ja,
       klar,
       bin
       ich.
       Aber
       stell
       dir
       vor,
      oben
       ist
       es
       noch
       viel
       gefährlicher,
       als
       hier
       unten.
       Da
       lauern
      überall
       Bluttempler,
       und
       die
       bringen
       jeden
       um,
       der
       aus
       der
      Uhhbahn
       flieht.«
     

     
      Sergiuz
       und
       Nick
       sahen
       sich
       kurz
       an,
       nur
       um
       festzustellen,
      dass
       sich
       auf
       dem
       Gesicht
       des
       anderen
       die
       gleiche
       Erkenntnis
      abzeichnete.
       Der
       Ansturm
       der
       Taratzen
       war
       also
       kein
       Zufall
      gewesen,
       sondern
       eine
       gezielte
       Aktion
       der
       Nosfera,
       um
       den
      Hort
       zu
       vernichten.
     

     
      »Was
       machen
       wir
       jetzt?«,
       fragte
       Sergiuz
       ratlos.
     

     
      »Viele
       Möglichkeiten
       bleiben
       nicht«,
       stellte
       der
       Techno
       fest.
      »Ich
       für
       meinen
       Teil
       habe
       jedenfalls
       keine
       Lust,
       den
      Bluttemplern
       in
       die
       Hände
       zu
       fallen.
       Also
       werde
       ich
       versuchen,
      mich
       zum
       Dingi
       durchzuschlagen.
       Wenn
       die
       Taratzen
       wirklich
      so
       satt
       in
       der
       Ecke
       liegen,
       wie
       du
       behauptest,
       reicht
       das
      Magazin
       der
       Strogoff
       vielleicht
       aus.«
     

     
      Sergiuz
       und
       Kosmur
       nickten.
       Ja,
       mit
       dem
       schnellen
       Gefährt
      der
       Glasschädel
       mochten
       sie
       eine
       Chance
       haben.
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      Gemeinsam
       machten
       sie
       sich
       auf
       den
       Weg.
     

     
      Das
       erste,
       was
       Radek
       sah,
       als
       er
       aus
       der
       Bewusstlosigkeit
      erwachte,
       waren
       die
       tanzenden
       Schatten
       eines
       Kaminfeuers
       an
      der
       Wand.
       Als
       Nächstes
       folgte
       Navoks
       Gesicht,
       das
       sich
       kurz
      vor
       die
       von
       Schimmel
       überwucherte
       Decke
       drängte
       und
       dann
      wieder
       verschwand.
     

     
      »Endlich
       wach?«,
       fragte
       der
       Degenmeister.
       »Wird
       auch
      langsam
       Zeit.«
     

     
      Radeks
       Gesicht
       fühlte
       sich
       wie
       eine
       offene
       Wunde
       an,
       in
       die
      Salz
       gestreut
       wurde.
       Vorsichtig
       versuchte
       er
       sich
       aufzurichten.
      Ein
       Vorhaben,
       das
       weit
       besser
       gelang
       als
       erwartet.
       Überrascht
      bemerkte
       er,
       dass
       er
       nicht
       mal
       gefesselt
       war.
       Ohne
       die
       Spur
      eines
       Stöhnens
       tastete
       er
       seine
       Blessuren
       ab.
       Halb
      angetrocknetes
       Blut
       bedeckte
       seine
       aufgesprungenen
       Lippen,
      aber
       die
       Nase
       schien
       nur
       angebrochen
       zu
       sein.
     

     
      »Ist
       noch
       alles
       dran«,
       versicherte
       Navok.
     

     
      Rotes
       Adergeflecht
       umgab
       seine
       schwarzen
       Pupillen.
       Wäre
      er
       nicht
       ein
       Degenmeister
       gewesen,
       hätte
       man
       annehmen
      können,
       dass
       sie
       von
       frisch
       versiegten
       Tränen
       herrührten.
       Auf
      seine
       Fußspitzen
       gestützt,
       lehnte
       er
       mit
       dem
       Rücken
       gegen
       die
      Wand
       und
       hielt
       ein
       altes
       Druckwerk
       in
       Händen.
     

     
      Schweigend
       musterten
       die
       beiden
       Männer
       einander.
     

     
      Für
       kurze
       Zeit
       war
       nur
       das
       Knistern
       der
       Kaminscheite
       zu
      hören,
       dann
       wischte
       Radek
       die
       blutigen
       Fingerkuppen
       an
      seinem
       Umhang
       ab
       und
       sagte:
       »Das
       war
       jetzt
       das
       zweite
       Mal
       in
      dieser
       Nacht,
       dass
       du
       mich
       überrumpelt
       hast.
       Versuchst
       du
       es
      erneut,
       wirst
       du
       es
       bereuen.«
     

     
      In
       Navoks
       Mundwinkel
       kerbte
       sich
       die
       Andeutung
       eines
      freudlosen
       Lächelns.
       »Du
       mich
       töten?
       Wie
       denn,
       ohne
      Lasergewehr?
       Und
       selbst
       damit
       schafft
       ihr
       es
       ja
       nicht
       allein.
      Für
       Juri
       habt
       ihr
       auch
       zwei
       Schützen
       gebraucht.«
     

     
      »Mag
       sein«,
       antwortete
       Radek
       ehrlich.
       »Ich
       war
       nicht
      dabei.«
     

     
      »Aber
       du
       weißt
       von
       den
       gefangenen
       Glasschädeln,
       und
       dass
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      Juri
       auf
       Befehl
       des
       Erzvaters
       hingerichtet
       wurde.«
       Der
       Tonfall
      machte
       deutlich,
       dass
       das
       keine
       Frage,
       sondern
       eine
      Feststellung
       war.
       Und
       warum
       sollte
       Radek
       auch
       die
       Wahrheit
      leugnen?
       Nun,
       da
       der
       Hort
       der
       Sonnenkinder
       ausgemerzt
       war,
      würde
       Navok
       ohnehin
       eingeweiht
       werden.
     

     
      »Natürlich
       weiß
       ich
       davon.«
       Der
       Novize
       konnte
       gar
       nicht
      anders,
       als
       allen
       Stolz,
       den
       er
       empfand,
       in
       seine
       Antwort
       zu
      legen.
       »Im
       Gegensatz
       zu
       dir
       genieße
       ich
       das
       volle
       Vertrauen
      der
       Großmeister.«
     

     
      Statt
       vor
       Wut
       aufzufahren,
       sah
       Navok
       nur
       mit
       einem
      unendlich
       traurigen
       Ausdruck
       auf
       das
       Buch
       in
       seinen
       Händen.
      Eine
       seltsame
       Reaktion,
       die
       Radek
       ganz
       gegen
       seinen
       Willen
      tief
       berührte.
     

     
      »Und
       dass
       einer
       aus
       unserer
       Mitte
       ohne
       Ehrengericht
      ermordet
       wurde?«,
       drängte
       der
       Ältere
       ihn.
       »Berührt
       dich
       das
      nicht?«
     

     
      Juri
       und
       Navok
       waren
       eng
       miteinander
       befreundet
       gewesen,
      dafür
       hatte
       Radek
       Verständnis.
       Juris
       Verrat
       widerte
       ihn
      dagegen
       an.
     

     
      »Dieser
       Ketzer
       hatte
       keinen
       besseren
       Tod
       verdient«,
      versetzte
       er
       kalt.
     

     
      »Juri
       war
       kein
       Ketzer«,
       widersprach
       Navok,
       »sondern
       ein
      Wissender.«
     

     
      Zum
       Beweis
       warf
       er
       dem
       Novizen
       das
       Buch
       vor
       die
       Füße.
      Eine
       uralte
       Schwarte
       aus
       der
       Zeit
       vor
       Kristofluu.
       Seine
      Verleimung
       war
       längst
       geborsten,
       sodass
       einige
       lose
       Seiten
      herausrutschten
       und
       sich
       wie
       ein
       Fächer
       auf
       den
       rauen
      Holzbohlen
       verteilten.
       Große
       Bilder
       zeichneten
       sich
       neben
       den
      Texten
       ab.
       Kunstvoll
       in
       schwarz
       auf
       weiß
       gemalt,
       und
       so
      detailliert,
       als
       ob
       darin
       die
       Wirklichkeit
       gefangen
       wäre.
     

     
      Radek
       spürte,
       wie
       ihm
       der
       Hals
       eng
       wurde,
       als
       er
       sah,
       dass
      sie
       zum
       größten
       Teil
       Murrnau
       darstellten.
     

     
      »Sieh
       selbst,
       wie
       sehr
       man
       uns
       betrogen
       hat!«,
       schrie
       ihn
      Navok
       an.
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      Die
       Augen
       des
       Degenmeisters
       schwammen
       plötzlich
       vor
      Feuchtigkeit.
       Er
       hatte
       also
       doch
       geweint.
       Radek
       mochte
       es
      kaum
       glauben.
       Und
       vor
       allem
       mochte
       er
       die
       Bilder
       zu
       seinen
      Füßen
       nicht
       ansehen.
       Sie
       waren
       nicht
       für
       seine
       Augen
      bestimmt!
     

     
      »Ich
       verstehe
       mich
       nicht
       auf
       die
       alten
       Sprachen«,
       antwortete
      er
       trotzig.
     

     
      Ein
       Einwand,
       den
       Navok
       nicht
       gelten
       ließ.
       Mit
       einem
      ansatzlosen
       Sprung
       überwand
       er
       die
       Distanz
       zwischen
       ihnen,
      riss
       das
       Buch
       empor
       und
       tippte
       erregt
       auf
       einige
       vergilbte
      Symbole,
       die
       den
       Deckel
       zierten.
     

     
      »Soll
       ich
       dir
       vorlesen,
       was
       da
       steht?«,
       fragte
       er
       zitternd,
       ohne
      eine
       Antwort
       zu
       erwarten.
       »
      Klassiker
       der
       tonlosen
      Kinematographie
       lautet
       der
       Titel.
       Weißt
       du,
       was
       da
       drin
       steht?
      Dass
       Murrnau
       gar
       kein
       Gott
       ist,
       sondern
       eine
       Sagengestalt,
       die
      dazu
       erfunden
       wurde,
       die
       Menschen
       zu
       unterhalten!
       Verstehst
      du
       das?
       Unser
       Glaube
       basiert
       auf
       einer
       einzigen
       Lüge,
       die
       von
      Erz…«
     

     
      Radek
       schlug
       dem
       Tobenden
       die
       losen
       Blätter
       aus
       der
       Hand
      und
       wich
       entsetzt
       zurück,
       als
       ob
       er
       fürchten
       müsste,
       sich
       mit
      einer
       ansteckenden
       Krankheit
       zu
       infizieren.
     

     
      »Ketzerei!«,
       schrie
       er
       aufgebracht.
       »Lug
       und
       Trug
       der
      Sonnenkinder!
       Du
       redest
       über
       eines
       der
       verbotenen
       Werke,
       zu
      denen
       nur
       Großmeister
       Zugang
       haben.
       Juri
       hätte
       es
       nie
       aus
       der
      Bibliothek
       entwenden
       dürfen.«
     

     
      Der
       Sturm
       der
       Entrüstung,
       der
       in
       seiner
       Brust
       tobte,
       bedurfte
      noch
       weiterer
       Worte,
       um
       sich
       zu
       legen
       –
       doch
       als
       er
       den
      Ausdruck
       absoluten
       Unglaubens
       sah,
       der
       in
       Navoks
       Augen
       trat,
      wusste
       Radek,
       dass
       er
       schon
       viel
       zu
       viel
       erzählt
       hatte.
       Am
      liebsten
       hätte
       er
       die
       Hände
       vors
       Gesicht
       geschlagen,
       doch
       im
      letzten
       Augenblick
       fiel
       ihm
       ein,
       dass
       er
       schon
       ein
       Novize
       war,
      für
       den
       sich
       eine
       solch
       kindliche
       Geste
       nicht
       mehr
       ziemte.
       Für
      Reue
       war
       es
       ohnehin
       zu
       spät.
       Einmal
       ausgesprochen,
       ließ
       sich
      das
       Gesagte
       nicht
       mehr
       zurücknehmen.
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      »So
       ist
       das
       also«,
       keuchte
       Navok
       erstaunt.
       »Das
       Buch
      stammt
       gar
       nicht
       von
       den
       Glasschädeln,
       sondern
       aus
       dem
      Bestand
       des
       Ordens.
       Jetzt
       wird
       mir
       so
       einiges
       klar.«
     

     
      Innerhalb
       des
       Tunnels
       trafen
       sie
       keine
       Taratzen
       mehr
       an,
       doch
      auf
       den
       beiden
       Bahnsteigen
       hatten
       sich
       noch
       längst
       nicht
       alle
      zurückgezogen.
     

     
      Gut
       ein
       Dutzend
       Tiere
       zerrte
       hier
       immer
       noch
       an
       den
      verbliebenen
       Leichen,
       scheinbar
       unschlüssig,
       welche
       sie
       davon
      zuerst
       verzehren
       sollten.
       Als
       sie
       das
       menschliche
       Trio
       sahen,
      das
       in
       die
       alte
       Haltestelle
       drang,
       fauchten
       sie
       verärgert
       auf,
      mochten
       sich
       aber
       nicht
       recht
       zu
       einem
       neuen
       Angriff
      entschließen.
     

     
      Misstrauisch
       beäugten
       sie
       die
       beiden
       leeren
       Lasergewehre,
      die
       Sergiuz
       und
       Kosmur
       mit
       grimmiger
       Miene
       in
       Händen
      hielten.
       Die
       grellen
       Strahlen,
       die
       diese
       Waffen
       verschossen,
      hatten
       sie
       zu
       fürchten
       gelernt.
       Deshalb
       verhielten
       sie
       sich
      abwartend,
       signalisierten
       aber
       durch
       kehliges
       Fauchen,
       dass
       sie
      sich
       die
       erlegte
       Beute
       keinesfalls
       abjagen
       ließen.
     

     
      Nick
       zielte
       mit
       der
       Strogoff
       auf
       die
       am
       nächsten
       befindlichen
      Tiere,
       drückte
       aber
       nicht
       ab,
       obwohl
       ihm
       der
       Anblick
       der
      angefressenen
       Leichen
       beinahe
       den
       Magen
       umdrehte.
       Er
       wollte
      nicht
       den
       gleichen
       Fehler
       wie
       im
       Wasserreservoir
       begehen,
      außerdem
       ließ
       sich
       mit
       den
       sieben
       Neun-Millimeter-
      Geschossen
       im
       Magazin
       sowieso
       kein
       Krieg
       gewinnen.
       Mit
      etwas
       Glück
       brauchte
       er
       den
       gespannten
       Abzug
       auch
       gar
       nicht
      durchzuziehen.
        Das
        Dingi
        machte
        jedenfalls
        einen
      unversehrten
       Eindruck.
       An
       den
       Vorderrädern
       gab
       es
       zwar
      einige
       tiefe
       Einkerbungen,
       weil
       einige
       Rattenmonster
       ihre
      Krallen
       daran
       gewetzt
       hatten,
       doch
       dem
       widerstandsfähigen
      Vollgummi,
       das
       den
       Reifendruck
       durch
       Myriaden
       winziger
      Luftblasen
       aufrechterhielt,
       machte
       das
       nicht
       viel
       aus.
     

     
      Damit
       sollten
       sie
       es
       immer
       noch
       problemlos
       bis
       zu
       der
      Abfahrt
       in
       das
       tiefer
       liegende
       U-Bahn-System
       und
       von
       dort
       aus
      zum
       geheimen
       Portal
       unter
       dem
       Bolschoitheater
       schaffen.
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      Vorsichtig
       traten
       sie
       an
       den
       offenen
       Buggy
       heran
       und
      räumten
       einige
       Überwachungsmonitore
       beiseite,
       die
       im
       Eifer
      des
       Gefechtes
       auf
       das
       ehemalige
       Gleisbett
       geschleudert
       worden
      waren.
       Danach
       ließ
       sich
       Nick
       auf
       dem
       Fahrersitz
       nieder
       und
      legte
       den
       Betriebshebel
       um,
       worauf
       ein
       Reigen
       aus
       flackernden
      Kontroll-Leuchten
       die
       Konsole
       in
       einen
       grünen
       Schein
       tauchte.
      Scheinbar
       war
       alles
       unbeschadet
       geblieben.
       Erleichtert
       ließ
       er
      die
       angestaute
       Luft
       aus
       den
       Lungen.
     

     
      Als
       er
       in
       die
       Höhe
       blickte,
       musste
       er
       jedoch
       zu
       seinem
      Erstaunen
       feststellen,
       dass
       sich
       Sergiuz
       und
       Kosmur
       von
       dem
      Fahrzeug
       entfernten.
       Neugierig
       traten
       die
       beiden
       an
       einen
      großen
       Fellhaufen,
       der
       in
       gleichmäßigen
       Abständen
       erzitterte.
      Nick
       erkannte
       erst
       beim
       zweiten
       Hinsehen,
       dass
       es
       sich
       um
       die
      vierfach
       verwachsene
       Missgeburt
       handelte,
       die
       von
       Sergiuz
      betäubt
       worden
       war.
     

     
      »Kommt
       da
       weg,
       ihr
       Idioten«,
       schimpfte
       er
       so
       leise,
       wie
       sich
      der
       Außenlautsprecher
       herunterregeln
       ließ.
       »Die
       einschläfernde
      Wirkung
       kann
       jeden
       Moment
       nachlassen.«
     

     
      Statt
       auf
       ihn
       zu
       hören,
       stupste
       Sergiuz
       das
       Tier
       mehrmals
       mit
      der
       Stiefelspitze
       an.
       Die
       Fleischmassen
       kamen
       daraufhin
      kräftig
       ins
       Schwabbeln,
       sonst
       geschah
       nichts.
     

     
      »Keine
       Sorge«,
       winkte
       der
       Barbar
       ab.
       »Das
       blöde
       Vieh
      schnarcht
       ja
       noch
       schlimmer
       als
       meine
       Großmutter.
       So
       schnell
      wird
       das
       nicht
       wach.«
     

     
      Ehe
       Nick
       Protest
       einlegen
       konnte,
       packten
       die
       beiden
      Männer
       schon
       die
       äußeren
       Extremitäten
       der
       Missgeburt
       und
      begannen
       sie
       in
       Richtung
       Dingi
       zu
       schleifen.
       Einige
       Taratzen
      stellten
       sich
       daraufhin
       auf
       die
       Hinterbeine
       und
       zischten
      ärgerlich.
       Sergiuz
       und
       Kosmur
       ignorierten
       diese
       Reaktion.
      Falls
       jemand
       einen
       Beweis
       für
       die
       These
       suchte,
       dass
       Mut
       nur
      eine
       verschärfte
       Form
       von
       Dummheit
       sei,
       so
       konnte
       er
       bei
      diesen
       beiden
       sicherlich
       fündig
       werden.
       Fast
       so,
       als
       ob
       er
       gar
      nichts
       Besonderes
       sei,
       zerrten
       und
       zogen
       sie
       an
       dem
      Fleischberg,
       bis
       sie
       mit
       ihm
       die
       Bahnsteigkante
       erreichten.
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      »Seid
       ihr
       denn
       völlig
       durchgedreht?«,
       schimpfte
       Nick.
       »Wir
      könnten
       schon
       längst
       fort
       sein.«
     

     
      »Quatsch
       nicht
       so
       viel«,
       entgegnete
       Sergiuz
       grob.
       »Fass
      lieber
       mit
       an.
       Wir
       müssen
       den
       Koloss
       auf
       dem
       Dingi
      festbinden.«
     

     
      »Aber
       …«
       Nick
       konnte
       es
       kaum
       glauben.
       »…
       die
       anderen
      Taratzen!«
     

     
      »Die
       tun
       uns
       schon
       nichts«,
       beschied
       ihm
       der
       Barbar,
       dessen
      lange
       Haare
       immer
       noch
       klatschnass
       am
       Kopf
       anlagen.
      »Jedenfalls
       nicht,
       solange
       sie
       glauben,
       dass
       ihr
       Rudelführer
       tot
      ist.
       Am
       besten,
       du
       lädst
       noch
       ein
       paar
       von
       den
      Betäubungspfeilen,
       um
       ihn
       weiter
       ruhig
       zu
       stellen.«
     

     
      Nick
       war
       kurz
       davor,
       den
       Rückwärtsgang
       einzulegen
       und
      alleine
       davonzufahren,
       doch
       die
       selbstsichere
       Art
       und
       Weise,
      mit
       der
       Sergiuz
       plötzlich
       agierte,
       flößte
       ihm
       Respekt
       ein.
       Auch
      wenn
       es
       seine
       derzeitige
       Handlungsweise
       nicht
       gerade
      vermuten
       ließ,
       schien
       der
       Barbar
       doch
       tatsächlich
       einen
       ganz
      genauen
       Plan
       zu
       verfolgen.
     

     
      Nervös
       auf
       den
       Lippen
       kauend,
       sah
       Nick
       sich
       um.
       Gut
       ein
      Dutzend
       Taratzen
       verfolgte
       mit
       gebleckten
       Zähnen,
       was
       die
      Menschen
       da
       mit
       ihrem
       toten
       Leittier
       trieben.
       Eine
       böse
      Intelligenz
       funkelte
       aus
       den
       Augen
       der
       riesigen
       Nager,
       doch
      Instinkt
       und
       Egoismus
       waren
       die
       eigentlichen
       Triebfedern
       ihres
      Handelns.
       Je
       länger
       der
       Moment
       des
       gegenseitigen
      Beobachtens
       dauerte,
       umso
       mehr
       von
       ihnen
       hockten
       sich
      wieder
       nieder,
       um
       das
       unterbrochene
       Mahl
       fortzusetzen.
     

     
      Dicke,
       klebrige
       Schweißbäche
       strömten
       den
       Nacken
       des
      Fähnrichs
       herunter
       und
       durchnässten
       den
       Kragen
       seines
      Unterhemdes.
       Alles
       in
       ihm
       schrie
       danach,
       von
       hier
       zu
       fliehen,
      doch
       seine
       Ehre
       vorbot
       ihm,
       sich
       feiger
       als
       die
       Barbaren
       zu
      gebärden.
       Ein
       leises
       Seufzen
       später
       tauschte
       er
       die
       Magazine
      der
       Strogoff
       aus
       und
       betäubte
       das
       Tier
       mit
       drei
       weiteren
      Pfeilen.
     

     
      Die
       übrigen
       Taratzen
       zeigten
       keine
       Reaktion.
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      »Kann
       mir
       mal
       einer
       erklären,
       was
       ihr
       mit
       diesem
       schweren
      Scheißvieh
       anfangen
       wollt?«,
       fragte
       er,
       als
       er
       beim
       Aufladen
      und
       Festzurren
       half.
     

     
      Die
       beiden
       Barbaren
       lachten
       nur
       leise.
     

     
      »Du
       hast
       wirklich
       keine
       Ahnung,
       was
       wir
       hier
       haben,
       oder?«,
      fragte
       Sergiuz
       mit
       einem
       Grinsen,
       das
       seine
       Gebissreihen
       auf
      unangenehme
       Weise
       freilegte.
     

     
      »Einen
       Taratzenkönig?«,
       antwortete
       Nick,
       der
       die
       Legenden
      der
       Barbaren
       zumindest
       rudimentär
       kannte,
       vorsichtig.
     

     
      »Ja,
       sicher.«
       Wenn
       es
       anatomisch
       möglich
       gewesen
       wäre,
      hätte
       Sergiuz
       auch
       Nase
       und
       Augen
       hinter
       seinen
       Lippen
      verschwinden
       lassen.
       »Aber
       vor
       allem
       ein
       Symbol
       für
       Macht
      und
       Kraft.
       Glaub
       mir,
       Nick.
       Ein
       lebender
       Taratzenkönig
       in
      unserer
       Gewalt,
       das
       ist
       der
       Schlüssel
       zum
       Umsturz.
       Nicht
       mehr
      lange,
       und
       es
       wird
       einen
       neuen
       Zaritsch
       geben.
       Und
       wenn
       es
      erst
       mal
       so
       weit
       ist,
       sind
       auch
       die
       Nächte
       der
       Bluttempler
      gezählt.«
     

     
      Der
       Techno
       wusste
       nicht
       Recht,
       ob
       er
       diese
       Einschätzung
      teilen
       sollte,
       aber
       den
       funkelnden
       Augen
       des
       Barbaren
       war
      anzusehen,
       wie
       ernst
       er
       seine
       Worte
       meinte.
       Gemeinsam
       ließen
      sich
       alle
       drei
       im
       Dingi
       nieder
       und
       fuhren,
       unbehelligt
       von
       den
      Taratzen,
       mit
       ihrer
       Beute
       an
       Bord
       in
       den
       dunklen
       Tunnel
      hinein.
     

     
      Trug!
       Alles
       nur
       Trug.
       Die
       Gedanken
       wirbelten
       schneller
      durch
       Navoks
       schmerzenden
       Schädel,
       als
       er
       sie
       erfassen
      konnte.
       Da
       gab
       es
       noch
       so
       vieles,
       was
       er
       nicht
       richtig
       verstand,
      aber
       das
       Wichtigste
       davon
       konnte
       er
       sich
       inzwischen
      zusammenreimen.
       Während
       seiner
       Tätigkeit
       in
       der
       Bibliothek
      war
       Juri
       offensichtlich
       ein
       geheimes
       Werk
       in
       die
       Hände
      gefallen,
       das
       die
       Grundfesten
       ihres
       Glaubens
       zu
       erschüttern
      vermochte.
       Vielleicht
       hatte
       Erzvater
       in
       seiner
       Senilität
       das
       Tor
      zu
       dem
       verbotenen
       Bereich
       nicht
       richtig
       verschlossen,
       oder
       Juri
      hatte
       sich
       auf
       andere
       Weise
       Zutritt
       verschafft.
       Was
       genau
      vorgefallen
       war,
       spielte
       auch
       gar
       keine
       Rolle.
       In
       seiner
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      Verwirrung
       hatte
       er
       jedenfalls
       mit
       den
       Sonnenkindern
       Kontakt
      aufgenommen,
       wohl
       in
       der
       Hoffnung,
       diese
       neue
       Sekte,
       die
      von
       Gleichheit
       und
       Brüderlichkeit
       predigte,
       könnte
       ihm
      weiterhelfen.
       Über
       deren
       Verbindung
       zu
       den
       Technos
       mochte
      Juri
       wirklich
       die
       richtigen
       Antworten
       bekommen
       haben,
       doch
      um
       sie
       an
       andere
       weiterzugeben,
       war
       es
       zu
       spät.
       Erzvater
       und
      die
       Großmeister
       hatten
       inzwischen
       den
       Verlust
       bemerkt
       und
      waren
       ihm
       auf
       die
       Schliche
       gekommen.
       Um
       den
       Schaden
       zu
      begrenzen,
       beschlossen
       sie,
       Juri
       zu
       töten.
       Und
       da
       die
       Propheten
      den
       Hort
       der
       Sonnenkinder
       nicht
       ausfindig
       machen
       konnten,
      lauerten
       sie
       Juri
       bei
       der
       einzigen
       Person
       auf,
       von
       der
       die
      Großmeister
       ganz
       genau
       wussten,
       dass
       er
       sie
       früher
       oder
       später
      ins
       Vertrauen
       ziehen
       würde.
     

     
      Navok.
     

     
      »Die
       Fußspuren
       in
       der
       Taratzengrube?«,
       fiel
       ihm
       plötzlich
      eine
       seiner
       vielen
       Fragen
       ein.
       »Sie
       stammen
       von
       den
       Stiefeln
      eines
       Glasschädels.
       Wie
       habt
       ihr
       das
       gemacht?«
     

     
      »Ich
       war
       nicht
       dabei,
       schon
       vergessen?«
       Radek
       zuckte
       mit
      den
       Schultern.
     

     
      »Komm
       schon«,
       sagte
       Navok
       und
       lächelte
       entwaffnend.
      »Erzvaters
       Lieblinge,
       oder
       nicht.
       Ihr
       quatscht
       doch
       auch
      untereinander.«
     

     
      Der
       Novize
       legte
       den
       Kopf
       schief,
       als
       ob
       er
       erst
       überlegen
      müsste,
       wie
       viel
       er
       preisgeben
       durfte.
       Dann
       bequemte
       er
       sich
      doch
       zu
       einer
       Antwort.
       »Eine
       der
       Geiseln
       ist
       im
       Blutturm
      gestorben,
       als
       Großmeister
       Wladir
       wissen
       wollte,
       wie
       ihre
      Gestalten
       unter
       den
       Helmen
       und
       Anzügen
       aussehen.
       Die
      Höhenluft
       macht
       sie
       genauso
       krank
       wie
       uns
       der
       pralle
      Sonnenschein.
       Seitdem
       besitzen
       wir
       jedenfalls
       ein
       Paar
       Stiefel,
      um
       falsche
       Spuren
       zu
       legen,
       die
       auf
       die
       Glasschädel
       hindeuten.
      Die
       Menschen
       sollen
       wissen,
       von
       wem
       ihnen
       wirklich
       Gefahr
      droht.«
     

     
      »Und
       doch
       sind
       diese
       Spuren
       nur
       Trug.«
       Navok
       schüttelte
      den
       Kopf.
       »Erdacht
       von
       Erzvater
       und
       den
       Großmeistern,
       um
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      die
       Angst
       vor
       einer
       imaginären
       Gefahr
       zu
       schüren,
       damit
       sich
      der
       Orden
       einmal
       mehr
       als
       Beschützer
       aufspielen
       kann.«
     

     
      Radek
       gefielen
       diese
       Worte
       nicht,
       das
       war
       deutlich
       zu
      erkennen.
       Trotzig
       reckte
       er
       das
       Kinn
       vor.
       »Dies
       alles
       dient
       nur
      dazu,
       dem
       Trug
       der
       Glasschädel
       zu
       begegnen«,
       sagte
       er.
       »Ohne
      die
       geheimen
       Ränke
       der
       Großmeister
       müssten
       sich
       die
       Nosfera
      bald
       wieder
       verstecken,
       gerade
       jetzt,
       wo
       die
       Sonne
       immer
      mächtiger
       wird.«
     

     
      Mit
       einem
       Verblendeten
       zu
       streiten,
       hatte
       wenig
       Sinn,
       aber
      Navok
       nahm
       Radek
       die
       ablehnende
       Haltung
       nicht
       einmal
       übel.
      Wenn
       ihn
       nicht
       der
       Mord
       an
       Juri
       wachgerüttelt
       hätte,
       würde
       er
      sicher
       nicht
       viel
       anders
       als
       der
       Novize
       reden.
       Aber
       so?
       Was
      war
       schon
       eine
       Gemeinschaft
       wert,
       die
       jeden,
       der
       ihren
       Sinn
       in
      Frage
       stellte,
       sofort
       mit
       dem
       Tod
       bestrafte?
     

     
      Navok
       wurde
       ganz
       übel
       bei
       dem
       Gedanken.
       Vor
       allem,
       als
       er
      an
       all
       die
       Menschen
       dachte,
       die
       er
       guten
       Glaubens
       in
       Murrnaus
      Namen
       getötet
       hatte.
       All
       die
       Gotteslästerer,
       die
       nur
       die
      Wahrheit
       sprachen,
       während
       er
       sich
       in
       Treue
       und
       blindem
      Gehorsam
       übte.
       Wie
       sollte
       er
       mit
       dieser
       Schuld
       nur
      weiterleben?
     

     
      »Gib
       mir
       das
       Buch«,
       riss
       ihn
       Radek
       aus
       den
       Gedanken.
       »Du
      hast
       dich
       im
       Kampf
       gegen
       die
       Sonnenkinder
       gut
       bewährt.
      Verdirb
       das
       nun
       nicht,
       indem
       du
       der
       Irrlehre
       des
       verbotenen
      Buches
       folgst.
       Wenn
       du
       sie
       aber
       ignorierst,
       wird
       Erzvater
       dich
      in
       seinen
       engsten
       Kreis
       aufnehmen.«
     

     
      Radek
       streckte
       seine
       Rechte
       in
       einer
       fordernden
       Geste
       aus,
      die
       einem
       Novizen
       nicht
       zustand.
     

     
      »Das
       Buch«,
       wiederholte
       er.
       »Gib
       es
       mir,
       damit
       ich
       es
      Wladir
       aushändigen
       kann.«
     

     
      Navok
       sammelte
       die
       Seiten
       ein,
       umfasste
       den
       Einband
       mit
      festem
       Griff
       und
       trat
       einen
       Schritt
       zurück.
     

     
      »Auf
       gar
       keinen
       Fall«,
       widersetzte
       er
       sich.
       »Für
       diesen
       Inhalt
      sind
       schon
       zu
       viele
       Menschen
       gestorben.
       Udai,
       Slattko,
      Dimiitri
       und
       die
       Sonnenkinder.
       Alle,
       von
       denen
       ihr
       dachtet,
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      dass
       sie
       mit
       Juri
       in
       Kontakt
       standen.
       Wobei
       Dimiitri
       nur
       das
      Pech
       hatte,
       sich
       im
       falschen
       Augenblick
       mit
       mir
       zu
       unterhalten.
      Nein,
       Radek,
       an
       diesen
       Seiten
       klebt
       viel
       zu
       viel
       Blut,
       als
       dass
      sie
       einfach
       ins
       Archiv
       zurückwandern
       dürfen.
       Die
       anderen
      Ordensbrüder
       und
       -Schwestern
       müssen
       von
       dem
       Inhalt
      erfahren.
       Ich
       werde
       jetzt
       meine
       Familie
       in
       Sicherheit
       bringen,
      und
       dann
       kehre
       ich
       zurück,
       um
       …«
     

     
      »Deine
       Frau
       und
       dein
       Kind
       befinden
       sich
       längst
       in
       der
       Obhut
      des
       Ordens«,
       unterbrach
       ihn
       Radek.
     

     
      Navok
       blieb
       glatt
       die
       Luft
       weg.
       Nur
       mühsam
       brachte
       er
       die
      Kraft
       für
       seine
       nächsten
       Worte
       auf.
       »Was
       soll
       das
       heißen?«,
      fragte
       er.
     

     
      Sein
       Gegenüber
       hob
       die
       Hände
       bis
       auf
       Schulterhöhe,
       als
       ob
      er
       die
       Antwort
       mit
       den
       Händen
       modellieren
       wollte.
       »Zur
      gleichen
       Zeit,
       da
       meine
       Bateras
       den
       Standort
       des
       Hortes
      übermittelt
       haben,
       erging
       der
       Befehl,
       die
       beiden
       in
       die
      Ordensburg
       zu
       bringen.
       Sei
       unbesorgt,
       sie
       werden
       dort
       gut
      behandelt.
       Und
       nun
       gib
       mir
       das
       Buch.«
     

     
      Navoks
       nächste
       Bewegung
       war
       ein
       reiner
       Reflex,
       dem
       er
      nachkam,
       ohne
       darüber
       nachzudenken.
       Seine
       Linke
       fuhr
      schneller
       unter
       Radeks
       Kinn,
       als
       das
       Auge
       eines
       Nosferas
      folgen
       konnte.
       Dabei
       umschloss
       er
       den
       weichen,
       noch
      fleischigen
       Hals
       so
       fest,
       dass
       es
       nur
       eines
       geringen
       zusätzlichen
      Druckes
       bedurfte,
       um
       den
       Kehlkopf
       einzudrücken.
     

     
      »Ihr
       habt
       meine
       Familie
       entführt,
       um
       mich
       zu
       erpressen?«,
      fragte
       er
       mit
       einem
       drohenden
       Knurren
       in
       der
       Stimme.
     

     
      Weder
       regte
       Radek
       einen
       Muskel
       zur
       Abwehr,
       noch
       zeigte
       er
      das
       geringste
       Zeichen
       von
       Angst.
       Zweiteres
       war
       schlecht.
       Sehr
      schlecht.
     

     
      »Wenn
       du
       mich
       tötest
       oder
       verletzt,
       wird
       das
       für
       deine
      Familie
       schwerwiegende
       Konsequenzen
       haben«,
       mahnte
       der
      Novize.
       Mehr
       nicht.
       Mehr
       war
       auch
       gar
       nicht
       nötig.
     

     
      Navoks
       Hand
       wurde
       umgehend
       kraftlos.
       Sein
       Griff
       um
       den
      Hals
       lockerte
       sich
       von
       ganz
       allein,
       danach
       fiel
       die
       Hand
       wie
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      abgestorben
       herab.
       Zitternd
       stand
       er
       da,
       an
       einer
       Stelle
      getroffen,
       die
       weit
       verletzlicher
       war
       als
       jeder
       Punkt
       seines
      Körpers.
       Seine
       Frau
       und
       sein
       Kind!
       Wie
       hatte
       man
       sich
       nur
       an
      ihnen
       vergreifen
       können?
     

     
      »Ich
       habe
       dir
       doch
       gesagt,
       dass
       du
       einen
       weiteren
       Angriff
      bereuen
       wirst«,
       sagte
       Radek
       kühl.
       »Und
       jetzt
       diese
       unheilige
      Schrift
       her,
       aber
       schnell.«
     

     
      Er
       nahm
       dem
       wie
       paralysiert
       wirkenden
       Navok
       das
       Buch
      nicht
       einfach
       aus
       der
       Hand,
       oh
       nein.
       Er
       wartete
       darauf,
       dass
       es
      ihm
       der
       Ältere
       aus
       eigenem
       Antrieb
       übergab.
       Es
       kostete
       Navok
      einige
       Überwindung,
       diese
       Geste
       zustande
       zu
       bringen,
       doch
      seine
       Sorge
       um
       Tasja
       und
       Nikkita
       half
       dabei,
       den
       Stolz
       zu
      überwinden.
       Gedemütigt
       und
       zerstört
       stand
       er
       da.
       Besiegt
       von
      einem
       Novizen.
       Nicht
       mit
       Faust
       oder
       Klinge,
       sondern
       durch
       ein
      paar
       einfache
       Worte.
       Gedankenverloren
       sah
       er
       auf
       die
       Stelle
      zwischen
       seinen
       Füßen,
       wo
       seine
       traurige
       Lebensgeschichte
      abzulaufen
       schien.
     

     
      »Du
       bist
       noch
       nicht
       verloren«,
       erklärte
       Radek
       sachlich,
       ohne
      jeden
       Trost
       in
       der
       Stimme.
       »Erzvater
       lässt
       dir
       ausrichten,
       dass
      er
       weiter
       auf
       deine
       Hilfe
       baut.
       Du
       bist
       zusammen
       mit
       den
      Sonnenkindern
       geflohen
       und
       hast
       dabei
       ihr
       Vertrauen
      gewonnen.
       Mach
       für
       uns
       die
       geheime
       Burg
       der
       Glasschädel
      ausfindig,
       damit
       wir
       sie
       ebenfalls
       zerstören
       können.
       Dann
      sollen
       dir
       und
       deiner
       Familie
       höhere
       Weihen
       zukommen,
       wie
      sie
       noch
       kein
       Bluttempler
       erfahren
       hat,
       der
       mit
       einer
      Ungläubigen
       zusammenlebt.«
     

     
      Ehe
       Navok
       seine
       Verachtung
       für
       dieses
       Angebot
       zum
      Ausdruck
       bringen
       konnte,
       war
       der
       Novize
       schon
       aus
       seinem
      Blickfeld
       verschwunden.
       Einfach
       so.
       Von
       einem
       Augenblick
      auf
       den
       anderen.
     

     
      Wütend
       schüttelte
       er
       den
       geistigen
       Bann
       ab,
       mit
       dem
       ihn
      Radek
       belegt
       hatte,
       doch
       alles,
       was
       er
       noch
       zu
       sehen
       bekam,
      war
       ein
       flüchtiger
       Schatten,
       der
       durch
       die
       Tür
       ins
       nahe
      Treppenhaus
       verschwand.
       Aber
       was
       machte
       das
       schon?
       Das
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      Buch
       war
       ohnehin
       bedeutungslos
       geworden.
       Unendlich
       müde
      hockte
       sich
       Navok
       nieder
       und
       stützte
       sein
       Kinn
       auf
       die
       Knie.
     

     
      Alles,
       was
       jetzt
       noch
       zählte,
       war
       die
       Sicherheit
       von
       Tasja
       und
      Nikkita,
       die
       er
       nie
       in
       Gefahr
       geglaubt
       hatte.
       Hätte
       er
       sonst
      Laylla
       zu
       ihnen
       geschickt?
       Wohl
       kaum.
     

     
      Bei
       Murrnau
       …
       Laylla!
       Der
       Schrecken
       durchfuhr
       Navok
       wie
      ein
       Blitz.
       Sie
       gehörte
       ebenfalls
       zu
       jenen,
       die
       von
       dem
       Buch
      wussten.
       Und
       sie
       war
       derzeit
       auf
       dem
       Weg
       in
       ein
       Haus,
       in
       dem
      es
       von
       Bluttemplern
       nur
       so
       wimmelte!
     

     
      Auf
       einen
       Schlag
       waren
       alle
       Anstrengungen
       vergessen.
     

     
      Navok
       sprang
       in
       die
       Höhe
       und
       rannte
       über
       die
       Treppe
       auf
       die
      Straße
       hinaus.
       Die
       Suche
       nach
       dem
       Buch
       und
       das
       Geplänkel
      mit
       Radek
       hatten
       viel
       Zeit
       gekostet.
       Er
       musste
       sich
       beeilen,
      wenn
       er
       noch
       rechtzeitig
       eintreffen
       wollte.
     

     
      Bei
       jedem
       Schritt
       machten
       sich
       die
       Anstrengungen
       der
      vergangenen
       Nacht
       bemerkbar,
       trotzdem
       holte
       er
       das
       Letzte
       aus
      sich
       heraus.
       Er
       rannte
       und
       rannte,
       obwohl
       er
       längst
       ahnte,
       wie
      sinnlos
       die
       Anstrengung
       sein
       würde.
       Er
       rannte
       sogar
       noch,
       als
      seine
       Lungen
       zu
       brennen
       begannen.
       Und
       er
       hielt
       erst
       an,
       als
       er
      das
       von
       Schlingkraut
       überwucherte
       Grundstück
       hinter
       dem
      Turmgebäude
       erreichte,
       das
       er
       mit
       Tasja
       und
       Nikkita
      bewohnte.
     

     
      Abrupt
       blieb
       er
       stehen
       und
       stützte
       sich
       auf
       seine
      Oberschenkel.
       Ein
       gequälter
       Laut
       entfuhr
       seiner
       Kehle,
      angetrieben
       von
       einem
       Schwall
       Magensäure,
       der
       die
      Speiseröhre
       emporbrannte.
       Doch
       es
       war
       keineswegs
      körperliche
       Erschöpfung,
       die
       den
       Geschmack
       in
       seinem
       Mund
      bitter
       werden
       ließ.
       Es
       war
       der
       leblose
       Körper,
       den
       er
       in
       einiger
      Entfernung
       sah.
     

     
      Äußerlich
       völlig
       unversehrt
       –
       die
       Hände
       über
       den
       Bauch
      gefaltet
       und
       den
       kurzen
       Lederrock
       züchtig
       an
       den
      Oberschenkeln
       geglättet
       –
       lag
       Laylla
       so
       friedlich
       da,
       als
       ob
       sie
      schlafen
       würde.
       Nur
       dass
       kein
       Mensch
       auf
       so
       unnatürliche
      Weise
       ruhte.
       Ihre
       Mörder
       hatten
       sie
       auf
       diese
       Weise
       drapiert.
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      Und
       damit
       Navok
       das
       makabere
       Arrangement
       auf
       keinen
       Fall
      übersah,
       klemmte
       eine
       Stablaterne
       zwischen
       dem
       knorrigen
      Wurzelwerk,
       deren
       buttergelbes
       Licht
       Layllas
       Haut
       wächsern
      aussehen
       ließ.
     

     
      Schweißnass
       und
       erschöpft
       brachte
       Navok
       das
       letzte
       Stück
      des
       Weges
       hinter
       sich.
       Seine
       Bewegungen
       waren
       plötzlich
       die
      eines
       Greises,
       der
       nur
       mühsam
       von
       einer
       Ecke
       des
       Zimmers
       in
      die
       andere
       schlurfen
       konnte.
       Es
       schien
       ihm
       Äonen
       zu
       dauern,
      bis
       er
       den
       Leichnam
       erreichte.
     

     
      Dann
       lehnte
       er
       den
       unhandlichen
       Bihänder
       an
       den
      Baumstrunk
       und
       sank
       auf
       die
       Knie.
       Obwohl
       er
       wusste,
       dass
       es
      sinnlos
       war,
       suchte
       er
       nach
       Layllas
       Pulsschlag.
       Dabei
       fühlte
       er
      nichts,
       außer
       der
       beginnenden
       Starre
       in
       ihren
       Gliedern.
     

     
      Als
       er
       sie
       an
       den
       Schultern
       anhob,
       um
       sie
       auf
       seinen
       Schoß
      zu
       betten,
       knickte
       ihr
       Kopf
       in
       einem
       unnatürlichen
       Winkel
       zur
      Seite.
       So
       war
       sie
       also
       gestorben.
       Genickbruch.
       Vorsichtig
      brachte
       er
       den
       Kopf
       wieder
       in
       eine
       normale
       Stellung,
       stützte
      ihn
       mit
       dem
       rechten
       Arm
       ab
       und
       strich
       ihr
       mit
       der
       freien
       Hand
      eine
       lange
       nussbraune
       Strähne
       aus
       dem
       Gesicht.
       Schon
       seltsam.
      Er
       hatte
       sie
       kaum
       gekannt,
       doch
       ihr
       Tod
       ging
       ihm
       sehr
       nahe.
     

     
      Ausgerechnet
       ihm,
       der
       selbst
       so
       viel
       in
       Murrnaus
       Namen
      gemordet
       hatte.
     

     
      »Tut
       mir
       Leid«,
       sagte
       er
       leise.
       »Meine
       Augen
       waren
       zu
       lange
      blind.
       Ich
       hätte
       es
       besser
       wissen
       müssen.«
     

     
      Während
       er
       sie
       in
       stiller
       Trauer
       hielt,
       überwand
       er
       das
      Pochen
       unter
       seiner
       Schädeldecke
       und
       streckte
       seine
       mentalen
      Fühler
       aus.
       Die
       Suche
       bereitete
       ihm
       Schmerzen,
       doch
       er
       führte
      sie
       gründlich
       genug
       aus,
       um
       sicher
       zu
       sein,
       dass
       sich
       niemand
      in
       der
       näheren
       Umgebung
       versteckt
       hielt.
       Seine
       Ordensbrüder
      waren
       wohl
       sehr
       überzeugt
       davon
       gewesen,
       dass
       er
       ihre
      Warnung
       nicht
       nur
       finden,
       sondern
       auch
       verstehen
       würde.
     

     
      Ja,
       mehr
       war
       Laylla
       nicht
       für
       sie.
       Nur
       ein
       Mensch,
       der
       zu
       viel
      gewusst
       hatte
       und
       dessen
       Leichnam
       gerade
       noch
       als
       Botschaft
      taugte,
       indem
       man
       ihn
       vor
       Navoks
       Haus
       drapierte.
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      Sieh
       dich
       vor!,
       wollten
       sie
       damit
       sagen.
       Sonst
       wird
       es
       deiner
      Frau
       und
       deinem
       Sohn
       ähnlich
       ergehen.
     

     
      Vorsichtig
       bettete
       er
       Laylla
       wieder
       auf
       den
       nackten
       Boden
      und
       stand
       auf.
       Er
       musste
       fort,
       bevor
       die
       ersten
       Frühaufsteher
      die
       Straßen
       bevölkerten,
       denn
       er
       verspürte
       wenig
       Lust,
       lästige
      Fragen
       zu
       beantworten.
       Navok
       fühlte
       keine
       Reue,
       weil
       er
       sich
      nicht
       um
       ein
       würdiges
       Begräbnis
       für
       Laylla
       kümmerte.
       Andere,
      die
       mehr
       Zeit
       hatten
       als
       er,
       würden
       schon
       das
       Nötige
      veranlassen.
       Er
       für
       seinen
       Teil
       musste
       an
       die
       Lebenden
       denken,
      die
       seine
       Hilfe
       brauchten.
     

     
      An
       Tasja
       und
       Nikkita
       zum
       Beispiel.
     

     
      Ihre
       Gefangenschaft
       musste
       so
       schnell
       wie
       möglich
       beendet
      werden,
       doch
       alleine
       gegen
       den
       Orden
       vorzugehen,
       überstieg
      selbst
       Navoks
       Kräfte.
       Deshalb
       blieb
       ihm
       gar
       nichts
       anderes
      übrig,
       als
       …
     

     
      Ja,
       sein
       Entschluss
       stand
       unumstößlich
       fest.
       Ob
       er
       nun
       wollte
      oder
       nicht,
       er
       war
       ein
       Bluttempler;
       von
       Kindesbeinen
       an
       zu
      einer
       unbeugsamen
       Haltung
       erzogen.
       Zu
       kämpfen
       lag
       in
       seiner
      Natur.
       Das
       ließ
       sich
       weder
       in
       einer
       Nacht,
       noch
       in
       einem
      ganzen
       Leben
       auslöschen.
       Darum
       würde
       er
       kämpfend
       für
       seine
      Familie
       einstehen
       und
       notfalls
       dabei
       untergehen.
     

     
      Eine
       unnatürliche
       Kälte
       flutete
       seinen
       Körper,
       während
       er
      den
       gefassten
       Plan
       weiter
       ausformte.
       Seine
       Adern
       und
       Venen
      verwandelten
       sich
       in
       eisige
       Sturzbäche.
       Ein
       wenig
       ungelenk
      setzte
       er
       sich
       in
       Bewegung,
       ohne
       den
       Bihänder
       wieder
      aufzunehmen.
     

     
      Völlig
       unbewaffnet
       marschierte
       er
       los.
     

     
      Ohne
       auch
       nur
       nach
       links
       oder
       rechts
       zu
       schauen,
       stakste
       er
      auf
       direktem
       Wege
       in
       Richtung
       Toter
       Platz
      .
       Die
      schlaftrunkenen
       Barbaren,
       die
       ihm
       unterwegs
       begegneten,
      blickten
       ihm
       verwundert
       nach,
       denn
       selten
       sah
       man
       einen
      Nosfera,
       der
       sich
       so
       steif
       bewegte.
     

     
      Falls
       ihn
       Erzvaters
       Schergen
       von
       den
       Dächern
       herab
      beobachteten,
       so
       konnten
       sie
       getrost
       vermelden,
       dass
       er
       sich
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      heldenhaft
       in
       den
       Untergang
       stürzte.
       Ohne
       auch
       nur
       einmal
       im
      Schritt
       zu
       verhalten,
       marschierte
       er
       direkt
       auf
       das
       Boolschoo
      zu.
       Das
       verwunschene
       Gebäude,
       in
       dem
       er
       beinahe
       den
      Flammentod
       erlitten
       hätte.
     

     
      Der
       Geruch
       von
       verbranntem
       Holz
       hing
       noch
       in
       der
       Luft,
       als
      er
       die
       Halle
       betrat.
       Die
       Stelle
       mit
       der
       verborgenen
       Rampe
       ließ
      sich
       nicht
       mit
       bloßem
       Auge
       ausmachen,
       doch
       er
       hatte
       sich
       ihre
      ungefähre
       Position
       gemerkt.
       Einige
       Schritte
       davor
       blieb
       er
      stehen,
       schlug
       seine
       Kapuze
       zurück
       und
       breitete
       die
       Arme
       in
      einer
       weithin
       sichtbaren
       Geste
       aus.
       Falls
       es
       unterhalb
       des
      Gebäudes
       die
       gleichen
       Zauberspiegel
       wie
       im
       Hort
       der
      Sonnenkinder
       gab
       –
       und
       davon
       ging
       er
       fest
       aus
       –,
       hatte
       man
       ihn
      sicher
       längst
       gesehen.
     

     
      Seine
       Vermutung
       wurde
       bestätigt,
       als
       sich
       in
       dem
       vor
       ihm
      liegenden
       Graustein
       ein
       rechteckiges
       Karree
       absenkte
       und
      lautlos
       zur
       Seite
       glitt.
       Darunter
       kam
       die
       beleuchtete
       Rampe
      zum
       Vorschein,
       auf
       der
       bereits
       das
       sechsrädrige
       Stahlmonster
      in
       die
       Höhe
       preschte.
       Die
       Laserkanone
       auf
       dem
       Dach
       zielte
       die
      ganze
       Zeit
       über
       in
       seine
       Richtung,
       da
       jede
       Fahrzeugbewegung
      automatisch
       ausgeglichen
       wurde.
     

     
      Groß
       und
       rund
       glotzte
       die
       Mündung
       Navok
       an,
       als
       das
      Stahlmonster
       neben
       ihm
       abstoppte.
       Dabei
       rechnete
       er
       durchaus
      damit,
       bei
       lebendigem
       Leib
       gegrillt
       zu
       werden.
       Wenn
       er
       ganz
      ehrlich
       war,
       hoffte
       er
       sogar
       ein
       wenig
       darauf.
       Dann
       hätten
       all
      der
       Schmerz
       und
       die
       Enttäuschungen
       wenigstens
       ein
       Ende
      gehabt.
     

     
      Das
       nachfolgende
       Dingi
       machte
       seine
       Todessehnsüchte
      zunichte.
       Nur
       mäßig
       überrascht
       stellte
       er
       fest,
       dass
       ihm
       dessen
      Insassen
       bekannt
       waren.
     

     
      Fähnrich
       Lewkow,
       Sergiuz
       und
       Kosmur.
       Zumindest
       drei
      weitere
       Männer,
       die
       das
       Blutbad
       in
       der
       Tiefe
       überlebt
       hatten.
     

     
      »Sieh
       an,
       der
       abtrünnige
       Bluttempler«,
       empfing
       ihn
       Sergiuz
      mit
       hasserfüllter
       Miene.
       »Willst
       du
       beenden,
       was
       deine
      Ordensbrüder
       nicht
       zuwege
       gebracht
       haben?«
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      Navok
       ignorierte
       den
       Angriff.
       Für
       ihn
       war
       dieser
       kleine
      Schreihals
       nicht
       weiter
       von
       Interesse.
     

     
      »Ich
       bin
       hier«,
       wandte
       er
       sich
       an
       Fähnrich
       Lewkow,
       »weil
      ich
       weiß,
       wo
       eure
       Abordnung
       gefangen
       gehalten
       wird.
       Und
      weil
       ich
       euch
       sagen
       kann,
       wie
       wir
       sie
       befreien
       können.«
     

     
      Das
       Schlimmste
       an
       unserer
       Situation
       ist
       nicht
       einmal
       die
      ständige
       Bedrohung
       von
       Leib
       und
       Leben,
       sondern
       das
      Vergessen,
       von
       dem
       so
       viele
       von
       uns
       heimgesucht
       werden.
      Sofia
       meint,
       dieser
       Wissensschwund
       könnte
       mit
       den
      Kometensplittern
       zusammenhängen,
       die
       im
       ganzen
       Land
      niedergegangen
       sind.
       Sie
       redet
       von
       Messungen,
       die
       noch
      gemacht
       wurden,
       bevor
       die
       Arbeit
       in
       ihrem
       Institut
       zum
      Erliegen
       kam.
       Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       ich
       das
       glauben
       soll.
       Das
       ist
      schließlich
       alles
       schon
       Jahre
       her,
       und
       auch
       unsere
      Erinnerungen
       beginnen
       langsam
       zu
       verschwimmen.
       Aber
       aus
      irgendeinem
       Grund
       (vielleicht
       weil
       wir
       uns
       vorwiegend
       im
      Keller
       verstecken)
       scheint
       die
       Degeneration
       bei
       einigen
       von
      uns
       noch
       nicht
       so
       weit
       fortgeschritten
       zu
       sein
       wie
       bei
       denen
       da
      draußen,
       die
       sich
       so
       furchtbar
       überlegen
       fühlen,
       nur
       weil
       sie
      nicht
       mit
       dem
       gleichen
       Schicksal
       wie
       unsere
       Patienten
      geschlagen
       wurden.
       Mit
       einer
       Krankheit,
       wie
       ich
       sie
       selbst
      meinem
        schlimmsten
        Feind
        nicht
        wünsche
        –
        der
      Sichelzellenanämie.
     

     
      Die
       armen
       Jungen
       und
       Mädchen,
       die
       in
       dieses
       Chaos
      hineingeboren
       wurden,
       bringt
       unser
       altes
       Wissen
       leider
       nicht
      mehr
       weiter.
       Sie
       verabscheuen
       längst
       die
       Menschen,
       wie
       diese
      sie
       verabscheuen,
       denn
       ihnen
       fehlt
       die
       Erinnerung
       daran,
       dass
      wir
       doch
       alle
       aus
       dem
       gleichen
       Fleisch
       und
       Blut
       sind.
       Vor
      allem
       fürchten
       sie
       aber
       die
       Menschen,
       weil
       sie
       nur
       die
      Verfolgung
       durch
       Feuer
       und
       Schwert
       kennen
       und
       ihnen
       ihre
      zahlreichen
       Verluste
       immer
       mehr
       den
       Mut
       rauben.
       Was
       ihnen
      fehlt,
       ist
       ein
       Vorbild,
       an
       dem
       sie
       sich
       aufrichten
       können.
       Ein
      Idol,
       das
       ihnen
       das
       Selbstwertgefühl
       zurückgibt.
     

     
      Sofia
       ist
       deshalb
       gestern
       mit
       einer
       Idee
       an
       mich
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      herangetreten.
     

     
      Einige
       der
       Kinder
       sind
       auf
       einem
       ihrer
       Streifzüge
       in
       das
      Klassische
       Filmmuseum
       an
       der
       Berschkowskaja
       eingebrochen
      und
       haben
       von
       dort
       eine
       Figur
       mitgebracht,
       die
       eine
       seltsame
      Faszination
       auf
       sie
       ausübt.
       Es
       handelt
       sich
       um
       eine
       plastische
      Darstellung
       des
       Max
       Schreck
       in
       seiner
       Rolle
       als
       Noferatu.
       Man
      sollte
       meinen,
       dass
       die
       Kinder
       von
       diesem
       grotesken
       Modell
      abgestoßen
       sein
       müssten,
       besonders,
       wo
       sie
       doch
       so
       oft
       als
      Vampyre
       beschimpft
       werden.
       Aber
       aus
       irgendeinem
       Grunde
      fühlen
       sie
       eine
       echte
       Verwandtschaft
       zu
       diesem
       düsteren
      Charakter.
       Wahrscheinlich,
       weil
       er
       so
       furchteinflößend
       wirkt,
      wie
       sie
       gerne
       wären.
     

     
      Und
       wenn
       ich
       ehrlich
       sein
       soll,
       dann
       sind
       sie
       Graf
       Orloff
      wirklich
       ein
       wenig
       ähnlich.
       Der
       gräuliche
       Teint,
       sein
      abgemagerter
       Körper,
       das
       kahle
       Haupt
       und
       der
       Blutdurst
      …fast
       könnte
       man
       meinen,
       Friedrich
       Wilhelm
       Murnau
       wäre
       ein
      Visionär
       gewesen,
       der
       in
       die
       dunkle
       Zukunft
       der
       Erde
       zu
      blicken
       vermochte.
     

     
      Sofia
       geht
       es
       ähnlich
       wie
       mir,
       deshalb
       hat
       sie
       den
       alten
      Museumskeller
       aufgesucht,
       und
       es
       ist
       ihr
       tatsächlich
       gelungen,
      dort
       einige
       Plakate,
       Filmprogramme
       und
       dergleichen
      aufzustöbern.
       Sie
       will
       dieses
       (wie
       sie
       es
       scherzhaft
       nennt)
      Propagandamaterial
       dazu
       benutzen,
       um
       ein
       neues
       Leitbild
       für
      unsere
       Patienten
       zu
       schaffen.
       Eines,
       mit
       dem
       sie
       sich
       besser
      identifizieren
       können
       als
       mit
       dem
       hilflosen
       Mann
       am
       Kreuz
      oder
       den
       bärtigen
       Asen,
       die
       unter
       den
       degenerierten
      Moskowitern
       immer
       größeren
       Zulauf
       erhalten.
     

     
      Ihre
       ersten
       Versuche,
       aus
       Max
       Schreck
       einen
       Messias
       zu
      machen,
       fruchten
       aber
       nur
       bedingt.
       Weil
       der
       Name
       des
      Regisseurs
       größer
       auf
       dem
       Plakat
       steht
       als
       der
       des
      Hauptdarstellers,
       nennen
       die
       Kinder
       ihre
       Figur
       immer
       wieder
      Murnau.
       Aber
       was
       macht
       das
       schon?
     

     
      Wenn
       sie
       auch
       nur
       ein
       paar
       Stunden
       in
       die
       von
       Sofias
      Ausschmückungen
       getragene
       Scheinwelt
       abtauchen
       können
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      und
       in
       dieser
       Zeit
       nicht
       mehr
       an
       den
       Wahnsinn
       denken,
       der
       sie
      umgibt,
       dann
       ist
       ihnen
       schon
       viel
       geholfen.
     

     
      Ob
       aus
       diesem
       Hirngespinst
       allerdings
       noch
       mehr
       werden
      kann?
     

     
      Ich
       wage
       es
       zu
       bezweifeln
       …
     

     
      Tagebuchauszug,
       Dr
      .
       Sankow
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      9.
     

     
      Der
       Aufstand
     

     
      Rot
       glühender
       Schimmer
       wölbte
       sich
       über
       den
       Toten
       Platz
       wie
      eine
       Glocke.
       Von
       weitem
       sah
       es
       fast
       so
       aus,
       als
       ob
       die
       Fläche
      vor
       dem
       Boolschoo
       brennen
       würde,
       doch
       was
       hier
       flackernd
      die
       Dunkelheit
       vertrieb,
       entsprang
       in
       Wirklichkeit
       den
       Laternen
      und
       Fackeln
       der
       versammelten
       Menge.
       Gut
       tausend
      Moskawiter
       waren
       dem
       geheimen
       Aufruf
       gefolgt,
       der
       ihnen
      Schutz
       vor
       den
       Bluttemplern
       versprach.
       Die
       meisten
       von
       ihnen
      hatte
       die
       nackte
       Angst
       hierher
       getrieben.
       Denn
       seit
       dem
      Massaker
       an
       den
       Sonnenkindern
       fragte
       sich
       ein
       jeder,
       ob
       er
      nicht
       ebenso
       auf
       einer
       Todesliste
       stand.
     

     
      Wenn
       Erzvater
       und
       die
       seinen
       Furcht
       unter
       der
       Bevölkerung
      verbreiten
       wollten,
       so
       war
       ihnen
       das
       ohne
       Zweifel
       gelungen.
      Doch
       es
       liegt
       nun
       einmal
       in
       der
       Natur
       des
       Menschen,
       dass
       er
      frei
       von
       Angst
       leben
       will,
       und
       so
       kursierte
       seit
       Tagen
       ein
      Gerücht,
       in
       dem
       von
       einem
       schauderhaften
       Wunder
       gesprochen
      wurde.
       Aus
       diesem
       Grunde
       drängten
       sich
       die
       Menschen
       auf
      dem
       alten
       Pflaster,
       bis
       kein
       Fuß
       mehr
       neben
       den
       anderen
      passte.
       Nur
       zu
       dem
       Streitwagen
       in
       ihrer
       Mitte
       hielt
       die
       Menge
      Abstand,
       aus
       Angst
       vor
       der
       dort
       angespannten
       Kreatur.
     

     
      Mit
       Ketten
       und
       eisernem
       Geschirr
       versehen
       stand
       er
      tatsächlich
       vor
       ihnen,
       der
       sagenumwobene
       Taratzenkönig.
      Fauchend
       und
       zischend,
       gefährlich
       für
       jedermann,
       der
       so
      unvernünftig
       war,
       ihm
       zu
       nahe
       zu
       kommen.
       Einige
       vorwitzige
      Gesellen,
       die
       ihn
       aus
       sicherer
       Entfernung
       mit
       ihren
       Fackeln
      ankohlen
       wollten,
       wurden
       daran
       von
       Sonnenanbetern
      gehindert,
       die
       rotblaue
       Stofftücher
       als
       Erkennungszeichen
      trugen.
     

     
      Sergiuz
       warf
       zufriedene
       Blicke
       nach
       links
       und
       rechts,
       als
       er
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      sich
       einen
       Weg
       durch
       die
       Menge
       bahnte
       und
       die
       Standfläche
      des
       eisernen
       Streitwagens
       bestieg.
       Sobald
       er
       sich
       über
       den
      anderen
       erhob,
       ebbten
       die
       Gespräche
       ab.
     

     
      »Ruhe!«,
       forderte
       dennoch
       Kosmur,
       der
       den
       Streitwagen
       mit
      einigen
       Getreuen
       flankierte.
       »Zu
       euch
       spricht
       Sergiuz,
       der
      Bezwinger
       des
       Taratzenkönigs!«
     

     
      Umgehend
       verstummten
       auch
       die
       Letzten
       auf
       dem
       voll
      gestopften
       Platz.
     

     
      Nur
       noch
       das
       Knistern
       der
       Fackeln
       erfüllte
       die
       Luft.
     

     
      Sergiuz
       hob
       beide
       Hände
       in
       einer
       um
       Aufmerksamkeit
      heischenden
       Geste,
       damit
       auch
       die
       Zuschauer
       an
       den
       Rändern
      der
       Menge
       wussten,
       wohin
       sie
       zu
       blicken
       hatten.
       Erst
       als
      wirklich
       alle
       Augen
       auf
       ihn
       gerichtet
       waren,
       nickte
       er
       zufrieden
      und
       begann:
       »Männer
       und
       Frauen
       von
       Moska,
       die
       Zeit
       unserer
      Unterdrückung
       währt
       schon
       viel
       zu
       lange!
       Zaritsch
       Bolek
       ist
      nur
       noch
       ein
       Handlanger
       der
       Nosfera,
       die
       uns
       wie
       Vieh
      behandeln,
       das
       jeden
       Augenblick
       zur
       Schlachtbank
       geführt
      werden
       kann.
       Sie
       halten
       sich
       für
       etwas
       Besseres,
       diese
      Blutsäufer,
       weil
       sie
       im
       Dunkeln
       sehen
       können,
       doch
       die
       Zeit
      der
       Dunkelheit
       neigt
       sich
       längst
       dem
       Ende
       zu.
       Immer
       häufiger
      zeigt
       uns
       die
       Sonne
       ihr
       wahres
       Gesicht,
       und
       der
       Tag
       ist
       nicht
      mehr
       fern,
       an
       dem
       wir
       wieder
       in
       Wärme
       und
       Licht
       wandeln
      werden.«
     

     
      Einige
       zustimmende
       Rufe
       wurden
       laut,
       doch
       insgesamt
       hielt
      sich
       die
       Begeisterung
       in
       Grenzen.
       Kein
       Wunder,
       bislang
       hatte
      er
       noch
       nichts
       Neues
       erzählt.
       Sergiuz
       grinste
       breit,
       damit
       es
       bis
      in
       die
       letzten
       Reihen
       zu
       sehen
       war.
       Jeder
       sollte
       wissen,
       dass
       die
      angekündigten
       Überraschungen
       noch
       bevorstanden.
     

     
      »Die
       Bluttempler
       spüren
       das
       Ende
       ihrer
       Zeit«,
       beschwor
       er
      eindringlich
       die
       Menge.
       »Sie
       üben
       immer
       stärkeren
       Druck
       aus,
      um
       ihre
       kranke
       Weltordnung
       aufrechtzuerhalten.
       Doch
       ich
       sage
      euch,
       die
       Zeit
       der
       Knechtung
       ist
       vorüber.
       Wir
       sind
       längst
      bereit,
       den
       Kampf
       aufzunehmen.«
     

     
      Knapp
       zweihundert
       Bewaffnete,
       die
       alle
       rotblaue
       Stoffbinden
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      um
       den
       Arm
       trugen,
       reckten
       begeistert
       Schwerter,
       Knüppel
       und
      Streitkolben
       in
       die
       Luft.
       In
       den
       hinteren
       Reihen
       blieb
       es
      dagegen
       verdächtig
       ruhig.
       Höchste
       Zeit,
       die
       Götter
       ins
       Spiel
       zu
      bringen.
     

     
      »Wudans
       Zeichen
       sind
       unübersehbar«,
       verkündete
       Sergiuz
      all
       denen,
       die
       es
       noch
       nicht
       begriffen
       hatten.
       »Erst
       sandte
       er
      uns
       die
       Sonne,
       um
       eine
       neue
       Zeit
       zu
       verkünden,
       und
       nun
       gab
       er
      mir
       den
       Taratzenkönig,
       der
       mich
       an
       der
       Spitze
       aller
      Kampfwilligen
       in
       das
       Herz
       des
       Feindes
       tragen
       wird.
       So,
       wie
      mir
       diese
       Kreatur
       unterlag,
       so
       sollen
       auch
       Bolek
       und
       seine
      Vasallen
       unterliegen!«
     

     
      Unruhe
       kam
       auf.
       Immerhin,
       so
       weit
       hatte
       er
       sie
       schon
       mal
      aufgewühlt.
       In
       die
       begeisterten
       Rufe,
       die
       Sergiuz
       erreichten,
      mischten
       sich
       jedoch
       auch
       kritische
       Stimmen.
       Die
       meisten
      Nörgler
       wagten
       zwar
       nur
       mit
       ihren
       Nachbarn
       zu
       streiten,
       doch
      nur
       acht
       Speerlängen
       vom
       Streitwagen
       entfernt
       stand
       ein
      knorriger,
       alter
       Barbar,
       dessen
       vernarbtes
       Gesicht
       von
       einem
      kampferfüllten
       Leben
       zeugte.
     

     
      »Was
       ist
       mit
       den
       Bluttemplern?«,
       fragte
       der
       Veteran
       laut.
      »Glaubst
       du
       wirklich,
       diese
       Taratzen-Missgeburt
       reicht
       aus,
       um
      all
       die
       Degenmeister
       zu
       besiegen?«
     

     
      Die
       Stimmen
       in
       der
       Menge
       verstummten
       erneut.
       Alle
       waren
      neugierig,
       was
       der
       Bezwinger
       des
       Taratzenkönigs
       erwidern
      würde.
       Alle,
       bis
       auf
       ein
       paar
       fanatische
       Sonnenanbeter,
       die
       den
      Grauhaarigen
       sofort
       umringten,
       um
       ihn
       mundtot
       zu
       machen.
     

     
      »Lasst
       den
       Mann
       in
       Frieden!«,
       herrschte
       Sergiuz
       seine
      Getreuen
       an.
       »Hier
       kann
       jeder
       frei
       sprechen,
       wie
       es
       ihm
      beliebt!
       Wir
       sind
       doch
       nicht
       am
       Hofe
       von
       Bolek,
       der
       keine
      fremden
       Meinungen
       gelten
       lässt!«
     

     
      Seine
       Worte
       hinterließen
       den
       gewünschten
       Eindruck
       auf
       die
      Menge.
       Applaus
       brandete
       auf
       für
       seinen
       Mut,
       sich
       selbst
      unbequemen
       Fragen
       zu
       stellen.
     

     
      Sergiuz
       lächelte
       großmütig,
       denn
       er
       besaß
       noch
       einen
      Trumpf
       im
       Stiefel,
       der
       alle
       Kritiker
       zum
       Verstummen
       bringen
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      würde.
       Mit
       weit
       aufgerissenen
       Augen
       beugte
       er
       sich
       weit
       über
      die
       Schutzwandung
       des
       Streitwagens,
       als
       ob
       er
       nur
       zu
       dem
      Veteranen
       sprechen
       würde,
       bevor
       er
       sagte:
       »Um
       die
      Bluttempler
       brauchen
       wir
       uns
       nicht
       zu
       sorgen!
       Um
       die
      kümmern
       sich
       schon
       unsere
       Verbündeten!
       Habe
       ich
       etwa
      vergessen,
       das
       zu
       erwähnen?«
     

     
      Noch
       während
       er
       die
       ironische
       Frage
       in
       der
       Luft
       hängen
       ließ,
      drehte
       er
       sich
       zum
       Boolschoo
       um
       und
       gab
       das
       verabredete
      Zeichen.
       Einen
       Herzschlag
       später
       erzitterten
       die
       Wände
       des
      Gebäudes
       wie
       unter
       dem
       Knurren
       eines
       Grizzos.
       Gleich
       darauf
      brachen
       stählerne
       Ungetüme
       aus
       dem
       Seitenflügel
       hervor,
       die
      auf
       großen
       Rädern
       näher
       rollten.
       In
       ihrer
       Front
       saßen
      flammende
       Augen,
       die
       wahre
       Lichtsäulen
       in
       die
       Dunkelheit
      schnitten
       und
       die
       Menge
       blendeten.
     

     
      Dort,
       wo
       sie
       auftrafen,
       wichen
       die
       Leute
       erschrocken
       zur
      Seite,
       doch
       bevor
       etwas
       passieren
       konnte,
       stoppten
       sie
       schon
      ab,
       und
       das
       unheilvolle
       Brummen
       in
       ihrem
       Inneren
       erstarb.
     

     
      »Nur
       keine
       Panik«,
       beruhigte
       Sergiuz
       mit
       lauter
       Stimme,
       als
      alle
       sechs
       Fahrzeuge
       Aufstellung
       genommen
       hatten.
       »Die
      Glashelme
       sind
       unsere
       Freunde,
       die
       nichts
       weiter
       wollen,
       als
      mit
       uns
       in
       Frieden
       Handel
       zu
       treiben.
       Dafür
       sind
       sie
       bereit,
      gegen
       den
       gemeinsamen
       Feind
       zu
       kämpfen.
       Was
       sagt
       ihr
      dazu?«
     

     
      Begeisterter
       Jubel
       war
       die
       Antwort.
       Er
       verstärkte
       sich
       noch,
      als
       ein
       Radpanzer
       ein
       Zeichen
       seiner
       Kampfkraft
       gab,
       indem
       er
      einen
       hervorstehenden
       Balken
       des
       benachbarten
       Gebäudes
      durch
       gezielte
       Schüsse
       aus
       der
       Laserkanone
       entzündete.
     

     
      »Sergiuz,
       der
       Bezwinger«,
       stimmte
       Kosmur
       an,
       als
       ob
       nicht
      nur
       der
       Taratzenkönig,
       sondern
       auch
       die
       Technos
       unter
       der
      Kontrolle
       seines
       Kameraden
       ständen.
       So
       oder
       so,
       den
      Menschen
       erschien
       der
       Falschspieler
       plötzlich
       wie
       eine
      Lichtgestalt,
       die
       sie
       sicher
       den
       Tagen
       voller
       Sonne
      entgegenführen
       konnte.
     

     
      Selbst
       der
       grauhaarige
       Veteran
       stimmte
       lauthals
       in
       die
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      Lobeshymne
       ein.
     

     
      Sergiuz
       merkte
       ihn
       trotzdem
       für
       die
       Zeit
       vor,
       in
       der
       er
      herrschen
       würde.
       Aufmüpfige
       Kerle
       wie
       dieser
       Barbar
       konnten
      stets
       gefährlich
       werden.
     

     
      »Zeit,
       sich
       abmarschbereit
       zu
       machen«,
       übertönte
       ein
      Außenlautsprecher
       die
       Menge.
       »In
       genau
       vierzig
       Minuten
      rücken
       wir
       auf
       dem
       Roten
       Platz
       ein.«
     

     
      Sergiuz
       winkte
       dem
       ARET
       zu,
       in
       dem
       Nick
       saß,
       um
       sein
      Einverständnis
       zu
       signalisieren.
     

     
      »Ihr
       habt
       es
       gehört!«,
       wandte
       er
       sich
       an
       die
       Menge.
       »Wir
      machen
       uns
       auf,
       die
       Tyrannen
       aus
       der
       Stadt
       zu
       jagen.
       Jeder,
       der
      einmal
       vor
       seinen
       Enkeln
       nicht
       als
       Feigling
       dastehen
       will,
      sollte
       sich
       uns
       anschließen.«
     

     
      Siegessicher
       nahm
       er
       die
       Zügel
       zur
       Hand
       und
       wartete,
       bis
      Kosmur
       und
       zwei
       weitere
       Getreue
       die
       Ketten
       aus
       den
       eisernen
      Bodenringen
       lösten.
       Sobald
       der
       Taratzenkönig
       die
       Beine
       frei
      bewegen
       konnte,
       begehrte
       er
       gegen
       sein
       Geschirr
       auf,
       das
       nicht
      nur
     

     
      die
     

     
      drei
     

     
      Nacken,
     

     
      sondern
     

     
      auch
     

     
      seinen
      zusammengewachsenen
       Leib
       umspannte.
       Gegen
       die
       stabile
      Konstruktion
       aus
       den
       Techno-Schmieden
       kam
       das
       Tier
       jedoch
      nicht
       an.
       Trotz
       angezogener
       Bremse
       ruckte
       der
       Streitwagen
      zweimal
       vor,
       danach
       gab
       es
       sich
       geschlagen.
       Vor
       allem
       wegen
      der
       Peitschenhiebe,
       die
       ihm
       Sergiuz
       versetzte.
     

     
      Den
       Bewegungen
       der
       Zügel
       folgend,
       trabte
       die
       dreifache
      Missgestalt
       schließlich
       los
       und
       zog
       den
       Streitwagen
       durch
       den
      Korridor,
       den
       die
       zurückweichende
       Menschenmenge
       bildete.
      Am
       Rande
       des
       Platzes
       angekommen,
       hielt
       Sergiuz
       an
       und
       sah
      prüfend
       über
       die
       Schulter.
       Wie
       nicht
       anders
       zu
       erwarten,
      rückten
       die
       Moskawiter
       geschlossen
       nach,
       um
       mit
       ihm
       den
      Aufstand
       zu
       wagen.
     

     
      Die
       Schwierigkeiten
       begannen
       erst,
       als
       die
       Wachposten
       des
      Blutturms
       in
       Sicht
       kamen.
       Unbemerkt
       in
       den
       Innenhof
      einzudringen,
       war
       für
       Navok
       kein
       großes
       Hindernis
       gewesen.
      Vor
       Ort
       aufgewachsen,
       kannte
       er
       jeden
       Winkel
       der
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      Ordensburg,
       und
       als
       Degenmeister
       war
       er
       mit
       den
      Wacheinteilungen
       vertraut.
       Beinahe
       routiniert
       hatte
       er
       die
      äußere
       Arkade
       überwunden
       und
       sich
       einige
       Zeit
       in
       dem
      Schatten
       eines
       Busches
       verborgen.
       Dank
       der
       Tage
       und
       Nächte
      voller
       Ruhe,
       die
       hinter
       ihm
       lagen,
       konnte
       er
       endlich
       wieder
      lauschen,
       ohne
       Schmerzen
       zu
       empfinden.
     

     
      Die
       beiden
       Krieger,
       die
       den
       Eingang
       zum
       Blutturm
      flankierten,
       verfügten
       über
       keine
       besonderen
       geistigen
      Fähigkeiten.
       Es
       fiel
       Navok
       nicht
       schwer,
       ihnen
       seine
      Anwesenheit
       zu
       verschleiern,
       während
       er,
       eine
       Waffe
       der
      Technos
       in
       Händen,
       näher
       kam.
     

     
      Scheiß
       Wachtausch,
       zuckte
       ihm
       ein
       fremder
       Gedanke
       durch
      den
       Kopf,
       während
       er
       tiefer
       in
       die
       beiden
       eindrang.
       Ich
       könnte
      jetzt
       schön
       in
       den
       Armen
       einer
       Dirne
       liegen
       und
       mich
       an
       ihrem
      Blute
       laben.
       Im
       Schatten
       eines
       Erkers
       verharrend,
       gewann
      Navok
       langsam
       die
       Kontrolle
       über
       den
       Geist
       der
       Ordensbrüder
      und
       veranlasste
       sie
       vorsichtig,
       stur
       geradeaus
       zu
       sehen.
       Auf
      diese
       Weise
       unsichtbar
       für
       ihre
       Augen,
       schlich
       er
       bis
       zu
       dem
      steinernen
       Aufgang,
       auf
       dem
       sie
       Posten
       standen.
     

     
      Durch
       den
       Granit
       gedeckt,
       lauschte
       er
       mit
       allen
       Sinnen
       in
       die
      Nacht
       hinein,
       ohne
       etwas
       Verdächtiges
       zu
       vernehmen.
       Zu
      dieser
       frühen
       Stunde,
       kurz
       bevor
       ein
       grauer
       Schimmer
       am
      Horizont
       den
       Tagesanbruch
       verkündete,
       lag
       die
       Burg
       in
       tiefem
      Schlaf.
       Einige
       weitere
       Doppelposten
       waren
       noch
       munter,
       doch
      von
       hier
       aus
       gab
       es
       keinen
       Sichtkontakt
       zu
       den
       übrigen
      Turmeingängen.
       Wenn
       Navok
       schnell
       genug
       agierte,
       würde
      niemand
       den
       Überfall
       bemerken.
       Zumindest
       nicht,
       solange
       es
      keine
       verdächtigen
       Geräusche
       gab.
     

     
      Zwei
       geübte
       Bluttempler
       lautlos
       niederzuschlagen,
       war
      jedoch
       eine
       Aufgabe,
       die
       selbst
       seine
       Fähigkeiten
       überstieg.
     

     
      Nervös
       wechselte
       er
       die
       seltsam
       leichte
       Waffe
       von
       einer
      Hand
       in
       die
       andere.
       Navok
       gefiel
       nicht,
       was
       er
       gleich
       tun
      musste,
       doch
       ihm
       blieb
       gar
       keine
       andere
       Wahl.
       Rasch
       rief
       er
      sich
       die
       Gesichter
       von
       Tasja
       und
       Nikkita
       in
       den
       Sinn,
       um
       seine
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      Entscheidung
       zu
       festigen.
     

     
      Gleich
       darauf
       löste
       er
       sich
       geschmeidig
       aus
       der
       hockenden
      Stellung,
       umrundete
       die
       steinerne
       Balustrade
       und
       eilte
       die
      Stufen
       zum
       Eingang
       empor.
       Für
       die
       beiden
       Posten
       musste
       es
      scheinen,
       als
       ob
       er
       aus
       dem
       Nichts
       auftauchen
       würde.
       Dabei
      erkannten
       sie
       nicht
       einmal,
       was
       da
       auf
       sie
       zukam.
       Lange
       bevor
      er
       sie
       erreichte,
       krümmte
       Navok
       zweimal
       den
       Zeigefinger.
       Die
      Lichtstrahlen
       schossen
       aus
       der
       Waffe
       hervor
       wie
       bei
       den
      Übungen
       unterhalb
       des
       Boolschoo.
       Summend
       verschwanden
      sie
       in
       den
       offenen
       Kapuzen,
       aus
       denen
       gleich
       darauf
       Rauch
      wölkte,
       während
       die
       Wachen
       schweigend
       zusammenbrachen.
      Navok
       fing
       einen
       Posten
       auf,
       der
       ihm
       entgegenkippte,
       und
      bettete
       ihn
       vorsichtig
       neben
       den
       anderen
       Toten.
       Dann
       hockte
       er
      sich
       vor
       das
       eiserne
       Tor,
       dessen
       Schlüssel
       in
       der
       Wachstube
      aufbewahrt
       wurde.
       Es
       ließ
       sich
       allerdings
       auch
       mit
       einer
      Laserpistole
       öffnen.
     

     
      Bevor
       er
       mit
       der
       Waffe
       zu
       Werke
       ging,
       sah
       Navok
       noch
      einmal
       zu
       den
       umliegenden
       Mauern
       auf.
     

     
      Falls
       gerade
       ein
       gelangweilter
       Posten
       herabblickte,
       mochte
      der
       ganze
       Plan
       scheitern,
       doch
       zum
       Glück
       blieb
       alles
       ruhig.
      Hastig
       deckte
       Navok
       das
       Schloss
       mit
       seinem
       Umhang
       ab
       und
      krümmte
       den
       Zeigefinger.
       Der
       austretende
       Strahl
       fraß
       sich
       in
      den
       vor
       ihm
       liegenden
       Stahl.
       Einen
       klaffenden,
       von
       rot
      glühenden
       Rändern
       gesäumten
       Spalt
       zurücklassend,
       tastete
       sich
      der
       Laser
       langsam
       vor
       und
       schlug
       einen
       Bogen,
       der
       von
       Kante
      zu
       Kante
       reichte,
       rund
       um
       das
       Schloss.
       Danach
       konnte
       er
       die
      Tür
       problemlos
       aufziehen,
       während
       das
       Schloss
       im
       Rahmen
      stecken
       blieb.
     

     
      Die
       frisch
       geölten
       Angeln
       gaben
       nicht
       einmal
       ein
       leises
      Knarren
       von
       sich.
       Hastig
       schleppte
       Navok
       die
       Toten
       ins
      Turminnere
       und
       zog
       die
       Tür
       wieder
       heran.
       Drinnen
       musste
       er
      sich
       erst
       ein
       paar
       Schritte
       vorantasten,
       bevor
       die
       spärlich
      gesäten
       Feuerschalen
       genügend
       Licht
       aufbrachten,
       damit
       selbst
      er,
       der
       Nosfera,
       etwas
       sehen
       konnte.
       Die
       aromatischen
       Öle,
       die
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      dort
       verbrannten,
       überdeckten
       allerdings
       nicht
       den
       Gestank
       von
      Blut,
       Schweiß
       und
       Exkrementen,
       der
       schon
       seit
       Generationen
      in
       diesen
       Mauern
       schwebte.
     

     
      Flach
       ein-
       und
       ausatmend,
       schlüpfte
       Navok
       eine
       Treppe
      hinauf.
       Er
       wusste,
       dass
       die
       höher
       gestellten
       Gefangenen
       in
      einer
       stabilen
       Zelle
       im
       dritten
       Stockwerk
       unter
       Verschluss
      gehalten
       wurden.
     

     
      Auf
       dem
       Weg
       dorthin
       passierte
       er
       eine
       Vielzahl
       von
      ausgemergelten,
       einfach
       an
       die
       Wand
       geketteten
       Gestalten,
       die
      nicht
       mehr
       als
       einen
       Haufen
       Stroh,
       einen
       Krug
       Wasser
       und
      einen
       Aborteimer
       besaßen.
       Einige
       von
       ihnen
       sahen
       auf,
       als
       sie
      die
       Bewegung
       im
       Gang
       sahen,
       die
       meisten
       waren
       aber
       viel
       zu
      schwach,
       um
       den
       Dämmerzustand
       abzuschütteln
       oder
       ihm
      etwas
       nachzurufen.
     

     
      Ungestört
       drang
       Navok
       bis
       zum
       dritten
       Stock
       vor.
     

     
      Hinter
       einem
       der
       Gitter
       erkannte
       er
       zwei
       Gestalten
       in
      silberner
       Kleidung
       und
       fleckigen,
       einstmals
       transparenten
      Glashelmen.
       Einer
       von
       den
       dreien
       war
       also
       tatsächlich
       tot,
       wie
      Radek
       behauptet
       hatte.
     

     
      Navok
       interessierten
       die
       Technos
       jedoch
       nur
       am
       Rande.
       Sie
      waren
       für
       ihn
       lediglich
       Mittel
       zum
       Zweck,
       um
       seine
       eigene
      Familie
       zu
       retten.
       Rastlos
       irrte
       sein
       Blick
       umher,
       bis
       er
       endlich
      sein
       Weib
       ausmachte,
       das
       in
       einer
       anderen
       Zelle
       alleine
       am
      Boden
       hockte
       und
       den
       Kopf
       in
       den
       Händen
       verbarg.
       Sie
       trug
      nicht
       mehr
       als
       ein
       dünnes
       Leinenhemd
       für
       die
       Nacht.
      Vermutlich
       das,
       in
       dem
       sie
       von
       Erzvaters
       Schergen
       aus
       dem
      Bett
       gezerrt
       worden
       war.
     

     
      »Tasja!«,
       rief
       er
       leise,
       als
       er
       am
       Gitter
       stand.
     

     
      Falls
       sie
       geschlafen
       hatte,
       konnte
       es
       nicht
       sehr
       fest
       gewesen
      sein.
       Schon
       beim
       ersten
       Klang
       ihres
       Namens
       schreckte
       Tasja
      auf
       und
       sah
       ihn
       aus
       weit
       aufgerissenen
       Augen
       an.
       Unglauben
      und
       Erleichterung
       hielten
       sich
       einen
       Atemzug
       lang
       die
       Waage,
      dann
       sprang
       sie
       in
       die
       Höhe
       und
       flog
       ihm
       förmlich
       entgegen.
     

     
      »Navok!«
       Tränen
       rannen
       über
       ihre
       Wangen,
       während
       sie
       sich
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      so
       fest
       ans
       Gitter
       presste,
       als
       ob
       sie
       zwischen
       den
       Stäben
      hindurchrutschen
       wollte.
     

     
      »Nicht
       so
       laut«,
       mahnte
       er
       sanft,
       während
       er
       die
       umliegenden
      Zellen
       nach
       Nikkita
       absuchte.
       Ein
       böser
       Verdacht
       keimte
       in
      ihm
       auf.
       »Tritt
       einen
       Schritt
       zur
       Seite,
       damit
       ich
       dich
      herausholen
       kann.«
     

     
      Statt
       seinen
       Rat
       zu
       befolgen,
       rüttelte
       Tasja
       an
       den
       Stäben
       und
      schluchzte
       laut:
       »Unser
       Sohn!
       Er
       wollte
       nicht
       mitgehen,
       da
      haben
       sie
       ihn
       geschlagen.
       So
       schlimm
       geschlagen,
       dass
       er
       …«
      Navok
       spürte,
       wie
       sich
       in
       seinem
       Brustkorb
       etwas
       verhärtete.
      Die
       Scham
       wegen
       der
       beiden
       getöteten
       Ordensbrüder
      verschwand
       schlagartig.
       Dafür
       öffnete
       sich
       eine
       dunkle
      Kammer
       in
       seiner
       Seele,
       aus
       der
       dunkler,
       unheiliger
       Zorn
      entwich.
     

     
      »Wo
       ist
       Nikkita
       jetzt?«,
       fragte
       er.
     

     
      Tasja
       wollte
       ihm
       antworten,
       aber
       das
       Sprechen
       fiel
       ihr
      schwer.
       Krächzend
       setzte
       sie
       neu
       an:
       »Zwei
       Tage
       lang
       hat
       er
      hier
       gelegen
       und
       Blut
       erbrochen.
       Als
       er
       sich
       nicht
       mehr
       regte,
      haben
       sie
       ihn
       fortgeschafft.«
     

     
      Und
       in
       einem
       namenlosen
       Grab
       verscharrt
       wie
       all
       die
      anderen,
       die
       am
       Blutturm
       zerbrechen.
       Navok
       fühlte,
       wie
       das
      Zittern
       in
       seinen
       Gliedern
       von
       eisiger
       Kälte
       vertrieben
       wurde.
      Die
       Wirrnisse
       der
       vergangenen
       Tage
       zerstoben,
       bis
       ihn
       eine
      Klarheit
       erfüllte,
       wie
       er
       sie
       sein
       Leben
       lang
       nicht
       verspürt
      hatte.
     

     
      »Tritt
       zur
       Seite«,
       befahl
       er.
       »Wir
       werden
       später
       trauern,
      wenn
       Moska
       hinter
       uns
       liegt.«
     

     
      Tasja
       gehorchte
       den
       Worten,
       machte
       aber
       den
       Eindruck,
       als
      ob
       ihr
       nicht
       mehr
       viel
       am
       eigenen
       Leben
       lag.
       Als
       sich
       der
      Laserstrahl
       funkensprühend
       in
       den
       Stahl
       fraß,
       schlang
       sie
      jedoch
       die
       Hände
       schützend
       um
       den
       Leib
       und
       wich
       etwas
      zurück.
       Ihre
       Überlebensinstinkte
       funktionierten
       also
       noch.
     

     
      In
       der
       Nachbarzelle
       erhoben
       sich
       die
       beiden
       Technos
       und
      traten,
       von
       der
       Laserpistole
       angelockt,
       an
       das
       Zwischengitter.
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      »Der
       Regierende
       Kommissar
       schickt
       mich,
       euch
       zu
       retten«,
      erklärte
       Navok,
       während
       er
       das
       Schloss
       aufschweißte.
       »Haltet
      euch
       bereit,
       ich
       komme
       gleich
       zu
       euch.«
     

     
      Nachdem
       er
       Tasjas
       Zelle
       geöffnet
       hatte,
       ging
       er
       zu
       den
      beiden
       Wartenden
       und
       befreite
       sie
       auf
       die
       gleiche
       Weise.
      Einige
       erwachte
       Gefangene
       in
       den
       Nebenzellen,
       die
       ebenfalls
      um
       Rettung
       baten,
       verstummten
       rasch,
       als
       Navok
       die
       Kapuze
      absetzte
       und
       ihnen
       sein
       wutverzerrtes
       Nosferagesicht
       zeigte.
     

     
      »Diese
       Barbarin
       dort
       ist
       deine
       Frau?«,
       fragte
       einer
       der
      Technos
       verwundert.
       Tiefe
       Falten
       zerfurchten
       sein
       altes
      Gesicht,
       während
       sein
       linkes
       Augenlid
       nervös
       zuckte.
     

     
      »Ja«,
       antwortete
       Navok
       knapp.
       »Um
       sie
       sicher
       aus
       Moska
       zu
      schaffen,
       brauche
       ich
       Hilfe
       aus
       Ramenki.
       Eilt
       euch
       also,
       uns
       zu
      folgen.
       Nur
       euer
       Leben
       garantiert
       ihre
       Rettung.«
     

     
      Dass
       er
       keineswegs
       aus
       Nächstenliebe,
       sondern
       aus
      Berechnung
       handelte,
       beruhigte
       die
       Glashelme
       scheinbar.
      Erleichterung
       trat
       in
       ihre
       Gesichter.
       Sie
       verstärkte
       sich
       noch,
      als
       das
       Schloss
       ihrer
       Zellentür
       zusammenschmolz.
     

     
      Navok
       führte
       Tasja
       und
       die
       beiden
       so
       schnell
       in
       die
       Tiefe,
      wie
       es
       ihre
       menschlichen
       Augen
       zuließen.
       Ein
       Blick
       auf
       den
      Hof
       zeigte,
       dass
       dort
       so
       weit
       alles
       in
       Ordnung
       war.
       Mit
       seinen
      scharfen
       Ohren
       vernahm
       er
       jedoch
       nahende
       Schritte.
     

     
      Die
       reguläre
       Patrouille
       auf
       ihrem
       Rundgang.
     

     
      »Rasch«,
       sagte
       er
       zu
       Tasja.
       »Du
       musst
       dich
       umziehen
       und
      mit
       mir
       vor
       die
       Tür
       stellen.«
     

     
      Ehe
       sie
       protestieren
       konnte,
       zerrte
       er
       schon
       einem
       der
       Toten
      den
       Kapuzenmantel
       vom
       Körper
       und
       hielt
       ihn
       seinem
       Weib
      entgegen.
       Obwohl
       immer
       noch
       von
       den
       Schrecken
       der
       letzten
      Tage
       gezeichnet,
       zog
       Tasja
       die
       Kutte
       über
       und
       folgte
       seinen
      Anweisungen.
       Mochte
       das
       Leben
       auch
       an
       Glanz
       für
       sie
      verloren
       haben,
       in
       den
       Blutturm
       zog
       sie
       nichts
       zurück.
     

     
      Gemeinsam
       stellten
       sie
       sich
       auf
       den
       obersten
       Treppenabsatz
      und
       schoben
       die
       Tür
       leise
       zu.
       Gerade
       noch
       rechtzeitig,
       bevor
      eine
       Doppelstreife
       den
       Hof
       entlangging.
       Oder
       besser
       gesagt
       –
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      schlurfte.
       Allzu
       munter
       wirkten
       die
       beiden
       nicht
       mehr,
       und
       so
      nickten
       sie
       auch
       nur
       kurz
       herüber
       und
       zogen
       weiter
       ihres
      vorgeschriebenen
       Weges.
     

     
      Sobald
       sie
       außer
       Sicht
       waren,
       öffnete
       Navok
       den
       Eingang
      und
       winkte
       die
       Technos
       hinaus.
       Zu
       viert
       eilten
       sie
       über
       den
      leeren
       Hof,
       hinein
       in
       den
       schützenden
       Schatten
       einer
      umlaufenden
       Arkade.
       Navok
       zeigte
       dort
       seinen
       Begleitern
      einen
       sicheren
       Winkel,
       der
       zwischen
       zwei
       vorspringenden
      Mauerblöcken
       lag
       und
       schärfte
       ihnen
       ein,
       sich
       zu
       verstecken.
     

     
      »Zu
        viert
        haben
        wir
        keine
        Chance,
        ungesehen
      davonzukommen«,
       erklärte
       er
       leise
       und
       verschwieg
       dabei
      geflissentlich,
       dass
       niemand,
       der
       nicht
       über
       seine
       Fähigkeiten
      verfügte,
       die
       Mauern
       lebend
       überwinden
       konnte.
       »Deshalb
      werden
       gleich
       zwei
       ARETs
       durch
       das
       Haupttor
       brechen
       und
      euch
       in
       Sicherheit
       bringen.
       Ihr
       müsst
       nur
       kurze
       Zeit
       ausharren,
      dann
       wird
       wieder
       alles
       gut.«
     

     
      Die
       beiden
       Technos
       nickten
       verstehend,
       Tasja
       klammerte
      sich
       dagegen
       ängstlich
       an
       ihm
       fest.
       »Was
       ist
       mit
       dir?«,
       wollte
      sie
       wissen.
     

     
      Navok
       strich
       kurz
       über
       ihre
       Hände,
       bevor
       er
       sie
       mit
       festem
      Griff
       von
       seinem
       Arm
       löste.
       »Mach
       dir
       keine
       Sorgen«,
       sagte
       er
      beruhigend.
       »Ich
       muss
       nur
       etwas
       klären,
       dann
       folge
       ich
       euch.
      Die
       Glashelme
       haben
       mir
       versprochen,
       dich
       flussabwärts
       in
      einem
       Segelboot
       abzusetzen.
       Dort
       werden
       wir
       beide
       uns
      treffen.«
     

     
      »Machen
       Sie
       sich
       keine
       Sorgen
       um
       Ihre
       Frau«,
       schaltete
       sich
      der
       alte
       Techno
       ein.
       »Mein
       Kollege
       und
       ich
       garantieren
       dafür,
      dass
       ihr
       kein
       Haar
       gekrümmt
       wird.
       Es
       wäre
       allerdings
       gut,
      wenn
       sie
       uns
       die
       Laserpistole
       dalassen,
       damit
       wir
       uns
       im
      Notfall
       verteidigen
       können.«
     

     
      Statt
       die
       Waffe
       zu
       übergeben,
       steckte
       Navok
       sie
       hinter
       einen
      der
       ledernen
       Riemen,
       die
       seinen
       Leib
       umgaben.
       »Tut
       mir
      Leid«,
       erklärte
       er
       mit
       einem
       bösen
       Funkeln
       in
       den
       Augen,
       »die
      brauche
       ich
       selbst.«
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      Weitere
       Erklärungen
       gab
       es
       nicht.
       Schon
       einen
       Lidschlag
      später
       war
       er
       in
       der
       Dunkelheit
       verschwunden.
     

     
      Ohne
       große
       Mühe
       kletterte
       Navok
       an
       der
       Fassade
       des
      Wasserturms
       in
       die
       Höhe.
       Eine
       der
       Wasserleitungen,
       die
       von
      der
       Zisterne
       herabführten,
       bot
       ihm
       so
       viel
       Halt,
       dass
       er
       nicht
      einmal
       auf
       Wurfanker
       und
       Seil
       zurückgreifen
       musste.
       An
       dem
      Aquädukt
       angelangt,
       der
       zum
       Patriarchen
       führte,
       sah
       er
       bereits
      in
       der
       Ferne
       die
       Lichter
       der
       ARETs,
       die
       auf
       den
       Roten
       Grund
      zu
       hielten.
       Noch
       vor
       wenigen
       Tagen
       hätte
       er
       in
       diesen
      Fahrzeugen
       die
       Waffe
       des
       Feindes
       gesehen,
       die
       es
       zu
      bekämpfen
       galt.
       Inzwischen
       bescherten
       sie
       ihm
       ein
       Gefühl
       der
      Erleichterung.
       Sie
       würden
       dafür
       sorgen,
       dass
       Tasja
       Erzvaters
      Fängen
       entkam.
     

     
      Mit
       frischem
       Mut
       schwang
       sich
       Navok
       auf
       den
       schmalen
      Grat,
       über
       den
       die
       eiserne
       Leitung
       lief.
       Als
       er
       die
       Mitte
      erreichte,
       bog
       sich
       die
       Holzkonstruktion
       unter
       seinem
       Gewicht
      ein
       wenig
       durch,
       doch
       er
       ließ
       sich
       nicht
       beirren
       und
       kroch
      einfach
       auf
       Händen
       und
       Knien
       weiter,
       bis
       das
       Rohr
       durch
       ein
      vergittertes
       Fenster
       verschwand.
       Die
       Bibliothek
       lag
       eine
      Fensterreihe
       über
       ihm,
       sodass
       er
       sich
       nur
       zwei
       mal
       empor
      ziehen
       brauchte,
       um
       in
       den
       abgedunkelten
       Raum
       sehen
       zu
      können.
       Die
       störenden
       Eisenstreben
       schnitt
       er
       –
       inzwischen
      darin
       geübt
       –
       mit
       der
       Laserpistole
       durch.
       Zwei
       Mal
       verbrannte
      er
       sich
       fast
       die
       Hand,
       weil
       er
       das
       erhitzte
       Metall
       vorsichtig
       auf
      einem
       Regal
       unterhalb
       des
       Fensters
       ablegen
       musste,
       damit
       es
      nicht
       lärmend
       in
       die
       Tiefe
       fiel.
     

     
      Lautlos
       zwängte
       er
       sich
       danach
       durch
       die
       enge
       Öffnung.
     

     
      Aus
       dem
       Obergeschoss
       drangen
       leise
       Gesänge
       zu
       ihm
       herab.
      Die
       Propheten
       schliefen
       anscheinend
       nie.
       »Es
       naht
       die
       Zeit,
       in
      der
       die
       Sonne
       weiter
       wächst«,
       hörte
       er
       sie
       rufen.
       »Das
       Ende
       der
      Nacht
       steht
       bald
       bevor!«
     

     
      So
       lautete
       also
       die
       wahre
       Botschaft,
       die
       sie
       von
       Murrnau
      oder
       irgendeinem
       anderen
       Gott
       empfingen.
       Kein
       Wort
       mehr
      von
       dem
       Sohn
       einer
       Barbarin,
       der
       das
       Blatt
       noch
       wenden
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      mochte.
       Dieser
       Teil
       der
       Prophezeiung
       gehörte
       nur
       zu
       der
      Vorstellung,
       mit
       der
       man
       ihn
       auf
       die
       Sonnenkinder
       angesetzt
      hatte.
     

     
      Der
       einfallende
       Mondschein
       bot
       gerade
       genügend
       Licht,
       um
      bis
       zu
       einer
       Talgkerze
       zu
       gehen,
       die
       Navok
       mit
       Hilfe
       der
      Laserpistole
       problemlos
       entzündete.
       Das
       Gitter,
       das
       den
      verbotenen
       Teil
       der
       Bibliothek
       von
       dem
       offenen
       abtrennte,
       gab
      ebenso
       schnell
       nach.
     

     
      Navok
       blätterte
       bereits
       in
       den
       ersten
       Schriften,
       als
       sich
      draußen
       der
       Himmel
       erhellte
       und
       Schreie
       laut
       wurden.
      Hoffnungsvoll
       lief
       er
       zu
       einem
       Fenster,
       das
       in
       den
       Innenhof
      zeigte.
       Gerade
       noch
       rechtzeitig,
       um
       zu
       sehen,
       wie
       zwei
       ARETs
      das
       Haupttor
       unter
       Feuer
       nahmen.
       Noch
       während
       das
      verflüssigte
       Fallgitter
       rot
       glühend
       zu
       Boden
       tropfte,
       jagte
       der
      erste
       Radpanzer
       hindurch.
       In
       einer
       Funken
       sprühenden
       Wolke
      steuerte
       er
       die
       Arkade
       an,
       in
       der
       sich
       Tasja
       und
       die
       Technos
      verbargen.
       Seine
       Kanone
       drehte
       sich
       unablässig
       und
       sandte
      eine
       Lichtlanze
       nach
       der
       anderen
       aus,
       während
       die
       drei
       auf
       das
      Fahrzeug
       zuliefen
       und
       durch
       eine
       Schleuse
       an
       Bord
       genommen
      wurden.
     

     
      Gleichzeitig
       stürmten
       die
       ersten
       Bluttempler
       auf
       den
       Hof.
      Nur
       mit
       Degen
       oder
       Schwertern
       bewaffnet,
       warfen
       sie
       sich
      dem
       stählernen
       Koloss
       entgegen.
       Ein
       sinnloses
       Unterfangen,
      genauso
       wie
       der
       Versuch
       eines
       speziell
       instruierten
       Trios,
       das
      im
       Inneren
       des
       Blutturms
       verschwand.
       Die
       drei
       sollten
       im
       Falle
      eines
       Angriffes
       die
       gefangenen
       Technos
       töten;
       doch
       dazu
      kamen
       sie
       zu
       spät.
     

     
      Inzwischen
       drang
       auch
       der
       zweite
       ARET
       in
       den
       Hof
       ein.
      Noch
       während
       der
       Fahrt
       stieß
       er
       zu
       beiden
       Seiten
       kleine
      Behälter
       aus,
       denen
       dichter,
       weißer
       Nebel
       entstieg,
       der
       die
      Augen
       von
       Mensch
       und
       Nosfera
       zum
       Tränen
       brachte.
       Den
      anstürmenden
       Bluttemplern
       raubte
       er
       die
       Sicht,
       während
       die
      Panzerbesatzungen
       weiter
       mit
       ihren
       Wärme
       abbildenden
      Zauberspiegeln
       arbeiteten.
       Schon
       bald
       starben
       die
       Nosfera
       in
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      dem
       gleichen
       Takt,
       in
       dem
       die
       unablässig
       zuckenden
       Blitze
       den
      Nebel
       erhellten.
       Jede
       Form
       von
       Sturmlauf
       erwies
       sich
       als
      sinnlos,
       zumal
       die
       Panzerung
       nicht
       mit
       Feuer
       oder
       Stahl
       zu
      öffnen
       war.
     

     
      Während
       die
       Degenmeister
       unter
       schweren
       Verlusten
      zurückwichen,
       nahm
       einer
       der
       ARETs
       die
       umliegenden
       Fenster
      unter
       Beschuss.
       Dieser
       Einsatz
       diente
       keineswegs
       nur
       der
      Geiselbefreiung,
       nein,
       die
       Ordensburg
       sollte
       unbewohnbar
      gemacht
       werden.
       Einen
       Kampf
       Mann
       gegen
       Mann
       scheuten
       die
      Technos
       allerdings.
       Darin
       waren
       ihnen
       die
       Bluttempler
      zweifellos
       überlegen.
       Um
       den
       Orden
       aus
       seinen
       angestammten
      Hallen
       zu
       vertreiben,
       langte
       das
       hier
       veranstaltete
       Inferno
       aber
      allemal.
     

     
      Navok
       mochte
       das
       Gefecht,
       in
       dem
       so
       viele
       Unschuldige
      starben,
       nicht
       weiter
       verfolgen.
       Doch
       wenn
       ihn
       der
       Tod
       vieler
      Brüder
       und
       Schwestern
       auch
       schmerzte,
       so
       besaß
       für
       ihn
       die
      Rettung
       seiner
       Frau
       doch
       oberste
       Priorität.
     

     
      Als
       er
       zu
       dem
       verbotenen
       Teil
       der
       Bibliothek
       zurückkehrte,
      konnte
       er
       durch
       ein
       weiteres
       Fenster
       sehen,
       dass
       der
       Kampf
       um
      den
       Kreml
       inzwischen
       voll
       entbrannt
       war.
       Drei
       weitere
       ARETs
      säuberten
       die
       Wehrgänge
       von
       den
       bewaffneten
       Posten
       und
      sprengten
       die
       Tore,
       damit
       die
       nachfolgende
       Menge
       unter
       der
      Führung
       von
       Sergiuz
       in
       die
       weiträumige
       Festung
       eindringen
      konnte.
     

     
      Auch
       auf
       die
       Entfernung
       war
       deutlich
       zu
       sehen,
       wie
       der
      Streitwagen
       mit
       dem
       Taratzenkönig
       durch
       das
       brennende
      Haupttor
       fuhr.
       Vom
       Falschspieler
       zum
       zukünftigen
       Zaritsch,
      was
       für
       ein
       Aufstieg.
       Zumindest,
       wenn
       Sergiuz
       die
       Kämpfe
      überlebte.
       Irgendwie
       hegte
       Navok
       keinen
       Zweifel
       daran.
      Solche
       Kerle
       kamen
       immer
       durch.
     

     
      Das
       Dunkel
       der
       Nacht
       verwandelte
       sich
       langsam
       in
       ein
      blutiges
       Rot,
       vor
       allem,
       weil
       der
       sechste
       ARET
       die
       Ordensburg
      von
       außen
       unter
       Beschuss
       nahm.
       Lichtlanzen
       fuhren
       in
       jedes
      offene
       Fenster,
       nur
       die
       obersten
       Stockwerke
       des
       Patriarchen
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      wurden
       verschont.
       Das
       war
       mit
       den
       Technos
       abgesprochen.
     

     
      Die
       Gesänge
       der
       Propheten
       verstummten,
       während
       Navok
      sich
       den
       verbotenen
       Schriften
       zuwandte.
     

     
      Die
       Bücher,
       die
       Ramenki
       als
       Geschenk
       überreicht
       hatte,
      gehörten
       mit
       zu
       den
       ersten,
       die
       ihm
       in
       die
       Hände
       fielen.
       Es
      handelte
       sich
       um
       medizinische
       Werke,
       in
       denen
       die
       Herkunft
      der
       Nosfera
       als
       Krankheit
       beschrieben
       wurde.
       Navok
       konnte
      beinahe
       verstehen,
       warum
       sie
       Erzvater
       erzürnt
       hatten.
       Wäre
       da
      nicht
       die
       Pergamentrolle
       gewesen,
       die
       Seine
       Heiligkeit
       bei
      ihrem
       letzten
       Treffen
       in
       diesen
       Räumlichkeiten
       in
       Händen
      gehalten
       hatte.
       Als
       Navok
       sie
       fand
       und
       auseinander
       rollte,
      entpuppte
       sie
       sich
       als
       riesiges
       Bild,
       auf
       dem
       für
       die
       Aufführung
      des
       gespielten
       Stückes
       Nosferatu
       –
       Symphonie
       des
       Grauens
      geworben
       wurde.
       Die
       gleiche
       Abbildung
       hatte
       er
       schon
       in
       den
      Klassikern
       der
       tonlosen
       Kinematographie
       gesehen.
     

     
      Wahrlich,
       Erzvater
       und
       die
       seinen
       wussten
       ganz
       genau,
       wie
      es
       um
       den
       Kern
       ihres
       Glaubens
       stand.
       Dafür
       sprach
       auch
       das
      Tagebuch
       eines
       Dr.
       Sankow,
       in
       dem
       dieser
       von
       den
       wahren
      Ursprüngen
       des
       Ordens
       berichtete.
     

     
      Navok
       hörte
       noch,
       wie
       die
       Propheten
       aus
       dem
      Meditationsraum
       die
       Treppe
       hinab
       flohen,
       danach
       vertiefte
       er
      sich
       jedoch
       derart
       in
       seine
       Lektüre,
       dass
       er
       alles
       andere
       um
       sich
      herum
       vergaß.
       Weder
       das
       Kampfgetümmel
       im
       Freien
       noch
       die
      Brände
       in
       der
       Ordensburg
       konnten
       ihn
       aus
       seiner
      Konzentration
       reißen.
     

     
      So
       hörte
       er
       nicht
       einmal,
       wie
       die
       Tür
       zur
       Bibliothek
       geöffnet
      wurde
       und
       drei
       Gestalten
       eintraten.
       Erst
       als
       Wladir
       das
       Wort
       an
      ihn
       richtete,
       schrak
       Navok
       zusammen.
     

     
      »Sieh
       sich
       einer
       den
       Verräter
       an!«,
       höhnte
       der
       Großmeister
      wütend.
       »Stiehlt
       sich
       frech
       ins
       Allerheiligste,
       während
       seine
      Brüder
       und
       Schwestern
       unter
       ihm
       niedergemacht
       werden.
       Hast
      wohl
       mit
       den
       Glashelmen
       abgesprochen,
       dass
       sie
       hier
       alles
      unangetastet
       lassen?«
     

     
      Navok
       rang
       einen
       Moment
       mit
       der
       Fassung,
       straffte
       dann
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      aber
       die
       Schultern
       und
       begegnete
       Wladir
       und
       den
       beiden
      Wachen,
       die
       ihn
       flankierten,
       mit
       entschlossenem
       Blick.
       Dabei
      ließ
       er
       seinen
       Umhang
       so
       über
       die
       Arme
       fallen,
       dass
       die
       leere
      Degenscheide
       zu
       sehen
       war,
       die
       Laserpistole
       hinter
       dem
       Gürtel
      jedoch
       verdeckt
       wurde.
     

     
      »Interessant,
       dass
       gerade
       du
       anderen
       Verrat
       vorwirfst«,
       gab
      er
       bissig
       zurück.
       »Wo
       du
       doch
       zu
       denen
       gehörst,
       die
       sich
       Nacht
      für
       Nacht
       auf
       einen
       Gott
       berufen,
       der
       überhaupt
       nicht
      existiert.«
     

     
      Anklagend
       hielt
       er
       Dr.
       Sankows
       Aufzeichnungen
       in
       die
      Höhe.
       Sein
       Plan,
       damit
       für
       Verwirrung
       unter
       den
       Wachen
       zu
      sorgen,
       scheiterte
       kläglich.
       Entweder
       gehörten
       die
       beiden
       zu
      den
       Eingeweihten,
       oder
       sie
       hatten
       schon
       vor
       langer
       Zeit
      gelernt,
       alles
       zu
       ignorieren,
       was
       in
       diesen
       Räumen
       gesprochen
      wurde.
       Mit
       blanker
       Klinge
       rückten
       beide
       vor,
       um
       Navok
       jede
      Fluchtmöglichkeit
       abzuschneiden.
     

     
      »Murrnau
       existiert«,
       belehrte
       ihn
       Wladir
       inzwischen.
      »Einfach
       dadurch,
       dass
       unser
       Orden
       an
       ihn
       glaubt.
       Wen
      interessiert
       schon,
       wie
       die
       Lehre
       zustande
       kam,
       solange
       sie
       zu
      unserem
       Besten
       funktioniert?
       Einst
       waren
       wir
       Nosfera
       Gejagte,
      die
       um
       ihr
       Leben
       zittern
       mussten.
       Heute
       regieren
       wir
       eine
      ganze
       Stadt.
       Dagegen
       willst
       du
       dich
       auflehnen?«
     

     
      »Wenn
       diese
       Herrschaft
       das
       Leben
       unschuldiger
       Menschen
      und
       Nosfera
       kostet?
       Natürlich!«
     

     
      Die
       funkelnden
       Degenklingen
       ruckten
       höher.
       Sie
       zielten
       nun
      direkt
       auf
       seinen
       Hals.
     

     
      »Du
       verstehst
       einfach
       nicht
       den
       Sinn
       einer
       Gemeinschaft«,
      tadelte
       Wladir,
       um
       die
       drohende
       Geste
       seiner
       Getreuen
       zu
      unterstreichen.
       »Manchmal
       ist
       es
       einfach
       nötig,
       Einzelne
      auszumerzen,
       um
       vielen
       das
       Leben
       zu
       erhalten.
       Sieh
       dir
       nur
       die
      Toten
       im
       Hof
       an.
       Sie
       alle
       könnten
       noch
       leben,
       wenn
       wir
       dich
      und
       deine
       Familie
       gleich
       nach
       den
       Sonnenkindern
       getötet
      hätten.
       Aber
       Seine
       Heiligkeit
       hatte
       nun
       mal
       einen
       Narren
       an
       dir
      gefressen.
       Hat
       immer
       gedacht,
       dass
       du
       noch
       zur
       Vernunft
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      kommst,
       wenn
       wir
       dir
       etwas
       Zeit
       zur
       Bewährung
       lassen.
       Ich
      dagegen
       -
       ich
       habe
       immer
       gespürt,
       dass
       du
       ein
       Außenseiter
      bist,
       dem
       die
       Neugier
       über
       den
       Gehorsam
       geht.
       So
       viele
      Aufträge
       du
       auch
       ausgeführt
       hast,
       mir
       war
       immer
       klar,
       dass
       wir
      dich
       einmal
       ausmerzen
       müssen
       wie
       deinen
       Vater.«
     

     
      Einige
       Herzschläge
       lang
       fühlte
       Navok,
       wie
       ihm
       der
       Boden
      unter
       den
       Füßen
       fortgezogen
       wurde.
       Schwindel
       wallte
       in
       ihm
      auf,
       doch
       er
       kämpfte
       das
       Gefühl
       nieder,
       ohne
       sich
       äußerlich
      etwas
       von
       dem
       Moment
       der
       Schwäche
       anmerken
       zu
       lassen.
      Alles
       nur
       Lug
       und
       Trug,
       hämmerte
       er
       sich
       ein.
       Wladir
       will
      mich
       nur
       aus
       der
       Fassung
       bringen.
     

     
      Seine
       Vermutung
       schien
       sich
       zu
       bestätigen,
       als
       die
       beiden
      Wachen
       gleich
       darauf
       einen
       Wink
       erhielten,
       gegen
       ihn
      vorzugehen.
       Navok
       wich
       scheinbar
       ängstlich
       zurück
       und
       langte
      dabei
       unauffällig
       nach
       der
       Laserpistole.
     

     
      Ehe
       ihm
       die
       Degenklingen
       gefährlich
       werden
       konnten,
      begann
       der
       Boden
       unter
       ihren
       Füßen
       zu
       beben.
       Das
      Strahlenbombardement
     

     
      der
     

     
      ARETs
     

     
      musste
     

     
      einen
      Lampenölvorrat
       entzündet
       haben,
       denn
       im
       Treppenhaus
       wallte
      plötzlich
       eine
       fauchende
       Feuerwolke
       empor.
       Navok
       musste
      sich
       an
       einem
       Regal
       festklammern,
       aus
       dem
       ihm
       die
       Bücher
      entgegenfielen.
       Seinen
       Gegnern
       ging
       es
       nicht
       besser.
     

     
      Der
       Knall,
       der
       alles
       ausgelöst
       hatte,
       klang
       noch
       in
       seinen
      Ohren
       nach,
       als
       in
       den
       unteren
       Stockwerken
       entsetzte
       Stimmen
      laut
       wurden.
       »Erzvater
       ist
       verletzt!«,
       schrie
       jemand.
       »Fasst
       alle
      mit
       an,
       wir
       müssen
       ihn
       in
       Sicherheit
       bringen.«
     

     
      Auf
       Wladirs
       Gesicht
       zeichnete
       sich
       nicht
       die
       geringste
       Spur
      von
       Bedauern
       ab,
       als
       er
       die
       Nachricht
       hörte.
       Er
       nickte
      lediglich,
       als
       ob
       eine
       längst
       fällige
       Prophezeiung
       eingetreten
      wäre.
       »Ja«,
       bestätigte
       er.
       »Es
       wird
       Zeit,
       sich
       zurückzuziehen
      und
       neu
       zu
       formieren.
       Aber
       vorher
       …«
     

     
      Navok
       hörte
       nicht
       weiter
       zu,
       sondern
       reagierte.
       Er
       wusste,
      dass
       sein
       Tod
       längst
       beschlossene
       Sache
       war,
       und
       so
       richtete
       er
      die
       Pistole
       aus
       und
       empfing
       die
       beiden
       Wachen,
       die
       ihn
       mit
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      dem
       Degen
       durchbohren
       wollten,
       mit
       einem
       wahren
       Gewitter
      aus
       tödlichen
       Strahlen.
     

     
      Den
       Ersten
       erwischte
       er,
       noch
       ehe
       er
       nahe
       genug
       heran
       war.
      Dem
       Zweiten
       wich
       er
       aus,
       indem
       er
       unter
       dessen
       Stich,
       der
       sich
      in
       einen
       Buchrücken
       bohrte,
       hinwegtauchte.
       Glühender
       noch
      als
       ein
       Stück
       Eisen
       aus
       der
       Esse
       des
       Schmiedes
       brannte
       sich
      der
       nächste
       Strahl
       in
       den
       Brustkorb
       des
       Postens
       und
      schleuderte
       ihn
       zur
       Seite.
     

     
      Der
       dritte
       Schuss,
       der
       Wladir
       galt,
       ging
       scheinbar
       fehl,
       denn
      der
       Großmeister
       wandte
       sich
       gerade
       zur
       Flucht.
       Es
       sah
       so
       aus,
      als
       ob
       der
       Strahl
       nur
       von
       rechts
       nach
       links
       durch
       die
       Kapuze
      dringen
       würde,
       doch
       gleich
       darauf
       schrie
       Wladir
       gequält
       auf
      und
       presste
       beide
       Hände
       vor
       das
       Gesicht.
     

     
      Schwankend
       versuchte
       er
       davonzurennen,
       übersah
       dabei
       aber
      einige
       niedrige
       Regale
       und
       geriet
       ins
       Stolpern.
       Bevor
       er
       lang
      hinschlagen
       konnte,
       war
       Navok
       bei
       ihm
       und
       riss
       ihn
       an
       den
      Aufschlägen
       des
       Umhanges
       herum.
     

     
      »Stimmt
       das,
       was
       du
       über
       meinen
       Vater
       gesagt
       hast?«,
      herrschte
       er
       den
       Großmeister
       an
       und
       sah
       dann
       erst
       das
      dampfende
       Fleisch,
       das
       sich
       unter
       den
       Fingern
       abzeichnete.
      Der
       Strahl
       war
       dem
       Großmeister
       in
       Augenhöhe
       quer
       über
       das
      Gesicht
       gefahren.
       Als
       er
       gleich
       darauf
       die
       Hände
       sinken
       ließ,
      wurde
       das
       wahre
       Ausmaß
       der
       Verletzung
       sichtbar.
       Beide
       Lider
      waren
       völlig
       weggesengt.
       Pupillen
       und
       Netzhäute
       schlugen
      Blasen.
       Diese
       Wunden
       würden
       nie
       wieder
       richtig
       verheilen.
     

     
      Wladir
       war
       von
       nun
       an
       geblendet.
     

     
      Trotz
       des
       Schmerzes
       überkam
       den
       Großmeister
       plötzlich
      völlige
       Ruhe
       und
       Gelassenheit.
       Ohne
       jeden
       Widerstand
       ließ
       er
      sich
       von
       Navok
       durchschütteln
       und
       beantwortete
       weitere
      Fragen
       zu
       den
       Todesumständen
       seines
       Vaters
       nur
       mit
       einem:
      »Von
       mir
       erfährst
       du
       nichts,
       selbst
       wenn
       du
       mich
       umbringst.«
      Navok
       stieß
       den
       Blinden
       verächtlich
       zu
       Boden.
     

     
      »Das
       hättest
       du
       wohl
       gerne,
       dass
       ich
       dich
       zum
       Märtyrer
      mache?«,
       fragte
       er
       kalt.
       »Aber
       den
       Gefallen
       tue
       ich
       dir
       nicht.
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      Du
       sollst
       noch
       viel
       Zeit
       haben,
       über
       deine
       Missetaten
      nachzudenken.
       Ich
       wünsche
       dir
       ein
       langes
       Leben.«
     

     
      Mit
       diesen
       Worten
       ließ
       er
       den
       Großmeister
       zurück,
       denn
       im
      Treppenhaus
       wurden
       Schritte
       laut.
       Krieger
       eilten
       herbei,
       um
      nach
       dem
       vermissten
       Großmeister
       zu
       suchen.
       Navok
       entkam
      ihnen,
       indem
       er
       durch
       das
       aufgeschweißte
       Fenster
      hinausschlüpfte
       und
       über
       das
       Aquädukt
       zum
       Wasserturm
      kroch.
     

     
      Unten
       im
       Hof
       hasteten
       Bluttempler
       kopflos
       umher,
       bevor
       sie
      mit
       nicht
       viel
       mehr
       als
       dem,
       was
       sie
       tragen
       konnten,
       durch
      einen
       unterirdischen
       Gang
       hinab
       zu
       den
       Ufern
       der
       Moska
      flohen.
       Dort
       lagen
       Boote
       bereit,
       die
       sie
       in
       Sicherheit
       bringen
      würden.
     

     
      Von
       den
       ARETs
       war
       längst
       nichts
       mehr
       zu
       sehen.
       Alles
      Weitere
       überließen
       sie
       der
       Bevölkerung
       von
       Moska,
       die
       bereits
      im
       Kreml
       ihren
       Sieg
       feierte.
       Navok
       war
       das
       Verschwinden
       der
      Technos
       nur
       Recht,
       bedeutete
       es
       doch,
       dass
       sich
       Tasja
       in
      Sicherheit
       befand.
       Für
       einen
       Bluttempler
       wie
       ihn
       war
       alles
      Weitere
       ein
       Kinderspiel.
       Mit
       der
       ihm
       eigenen
       Geschicklichkeit
      verschmolz
       er
       mit
       der
       Dunkelheit
       und
       lief
       an
       der
       aufgeregten
      Schar
       im
       Hof
       vorbei.
       Hinaus
       ins
       Freie,
       nur
       fort
       von
       der
      Ordensburg,
       in
       die
       er
       nie
       wieder
       zurückkehren
       wollte.
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      Epilog
     

     
      Radeks
       Mantel
       sah
       aus,
       als
       ob
       jemand
       damit
       die
       Straße
      aufgewischt
       hätte.
       Über
       und
       über
       mit
       Blut,
       Schweiß
       und
       Dreck
      versehen,
       eilte
       er
       durch
       die
       Sommerresidenz
       vor
       den
       Toren
       der
      Stadt,
       die
       ihnen
       zur
       Fluchtburg
       geworden
       war.
       Die
       hohen
      Mauern,
       die
       sie
       von
       allen
       vier
       Seiten
       umgaben,
       boten
       sogar
      Schutz
       vor
       den
       Stahlmonstern
       der
       Glasschädel,
       die
       ihnen
       so
      hohe
       Verluste
       eingebracht
       hatten.
       Wie
       es
       schien,
       hatten
       die
      Unterirdischen
       aber
       das
       Interesse
       an
       ihnen
       verloren
       und
       waren
      stattdessen
       voll
       und
       ganz
       damit
       beschäftigt,
       die
       Ordnung
       in
       der
      Stadt
       wiederherzustellen.
     

     
      Sergiuz,
       der
       kleine
       Dieb,
       der
       sich
       selbst
       zum
       Zaritsch
      gekrönt
       hatte,
       war
       ihnen
       dabei
       keine
       besondere
       Hilfe.
       Die
      gröbste
       Gefahr
       war
       also
       vorläufig
       gebannt,
       auch
       wenn
       es
      keinen
       Zweifel
       daran
       geben
       konnte,
       dass
       die
       Bluttempler
       ihre
      Vormachtstellung
       in
       Moska
       vorläufig
       verloren
       hatten.
       Und
       das
      war
       nicht
       die
       einzige
       schlechte
       Nachricht,
       die
       Radek
      überbringen
       musste.
     

     
      Seine
       Beine
       wurden
       immer
       schwerer,
       je
       näher
       er
       dem
      Gebäude
       kam,
       in
       dem
       die
       Großmeister
       residierten.
       Am
       liebsten
      wäre
       der
       Novize
       davongelaufen
       und
       hätte
       sich
       in
       einer
       tief
       im
      Wald
       versteckten
       Erdhöhle
       verkrochen,
       so
       wie
       ihre
       Vorfahren,
      als
       sie
       von
       den
       Menschen
       gejagt
       wurden.
       Doch
       das
       durfte
       er
      nicht.
       Er
       war
       Bluttempler,
       kein
       gewöhnlicher
       Nosfera.
       Er
      musste
       die
       Last
       tragen,
       die
       auf
       seinen
       Schultern
       ruhte.
     

     
      Auf
       dem
       Weg
       zu
       der
       kleinen
       Steintreppe,
       die
       vier
       Stufen
       in
      die
       Höhe
       führte,
       trat
       die
       Sonne
       hinter
       den
       Wolken
       hervor
       und
      übergoss
       ihn
       mit
       ihrem
       hellen
       Licht.
       Ohne
       den
       Mantel
       und
       die
      feste
       Lederkleidung
       hätte
       sie
       unweigerlich
       seine
       Haut
      verbrannt,
       doch
       Radek
       war
       bereit,
       auch
       dieser
       Herausforderung
      zu
       widerstehen.
       So
       lange,
       bis
       die
       Nacht
       ihre
       alte
       Kraft
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      zurückgewann.
     

     
      Die
       beiden
       Posten,
       die
       den
       Eingang
       bewachten,
       waren
      ebenfalls
       tief
       vermummt,
       um
       keinen
       Schaden
       zu
       nehmen.
      Radek
       verharrte
       einen
       Moment
       in
       ihrer
       Gegenwart.
     

     
      »Wie
       geht
       es
       dem
       Erzvater?«,
       fragte
       er.
       »Ist
       er
       wohlauf?«
     

     
      Einen
       Moment
       lang
       sah
       es
       so
       aus,
       als
       ob
       keiner
       der
       beiden
      reagieren
       wollte,
       aber
       dann
       antwortete
       der
       Linke
       von
       ihnen:
      »Seine
       Heiligkeit
       ist
       tot.
       An
       seinen
       Verletzungen
       und
       vor
       Gram
      über
       unsere
       Niederlage
       gestorben.
       Du
       musst
       Wladir
       Bericht
      erstatten.«
     

     
      Radek
       nickte
       nur,
       denn
       er
       hatte
       sich
       schon
       etwas
       Ähnliches
      gedacht.
     

     
      Atemlos
       hastete
       er
       weiter.
       Auf
       dem
       Weg
       zu
       den
      provisorischen
       Audienzräumen
       passierte
       er
       einen
       kleinen
       Saal,
      in
       dem
       sich
       die
       Propheten
       zu
       einem
       Kreis
       versammelt
       hatten.
      »Es
       naht
       die
       Zeit,
       in
       der
       die
       Sonne
       weiter
       wächst«,
       intonierten
      sie
       gemeinsam.
       »Das
       Ende
       der
       Nacht
       steht
       bald
       bevor!«
     

     
      Immer
       noch
       die
       gleichen
       Zeilen,
       als
       ob
       das
       bereits
       über
       sie
      hereingebrochene
       Unglück
       nur
       ein
       Vorgeschmack
       auf
      kommende
       Ereignisse
       wäre.
     

     
      Am
       Ende
       des
       Korridors
       angelangt,
       startete
       Radek
       einen
      sinnlosen
       Versuch,
       seine
       Kleidung
       zu
       ordnen.
       Er
       gab
       ihn
      jedoch
       bald
       wieder
       auf,
       weil
       er
       seine
       unangenehme
       Aufgabe
       so
      schnell
       wie
       möglich
       hinter
       sich
       bringen
       wollte.
       Mühsam
      sammelte
       er
       etwas
       Speichel
       im
       Mund,
       um
       die
       Stimmbänder
       zu
      befeuchten,
       dann
       klopfte
       er
       an
       die
       hohe
       Holztür
       und
       trat
       ein.
     

     
      Alle
       fünf
       überlebenden
       Großmeister
       hatten
       sich
       in
       dem
      Audienzraum
       versammelt.
       Jeweils
       zwei
       von
       ihnen
       flankierten
      die
       linke
       und
       die
       rechte
       Seite
       eines
       wuchtig
       geschnitzten
      Stuhls,
       der
       mit
       Wladir
       besetzt
       war.
     

     
      Auf
       einem
       blank
       polierten
       Tisch
       neben
       ihnen
       stand
       das
      Allerheiligste
       ihres
       Ordens,
       die
       Statue
       mit
       Murrnaus
       Abbild.
     

     
      Der
       Nosfera,
       der
       sie
       aus
       der
       brennenden
       Kapelle
       gerettet
      hatte,
       und
       später
       seinen
       Verletzungen
       erlegen
       war,
       wurde
       nun
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      als
       Märtyrer
       verehrt.
     

     
      Alle
       Großmeister
       sahen
       in
       Radeks
       Richtung,
       während
       er
       mit
      zögernden
       Schritten
       näher
       kam.
       Alle
       außer
       Wladir,
       der
       zwar
      ein
       gutes
       Gehör
       besaß,
       aber
       doch
       ein
       wenig
       an
       ihm
       vorbeisah.
      Die
       furchtbare
       Wunde
       über
       seinen
       Augen,
       die
       ihn
       geblendet
      hatte,
       wurde
       durch
       eine
       blutrote
       Kapuze
       verhüllt,
       die
       zu
       einem
      prächtigen
       Gewand
       in
       gleicher
       Farbe
       gehörte.
     

     
      Radek
       wusste,
       was
       das
       bedeutete.
       Die
       Nachfolge
       war
      entschieden
       worden.
     

     
      »Erzvater«,
       flüsterte
       er
       in
       unterwürfigem
       Ton.
       »Ich
       grüße
      dich
       und
       bringe
       doch
       schlechte
       Nachrichten.
       Leider
       haben
      unsere
       Fährtensucher
       die
       Spur
       des
       Verräters
       verloren.«
     

     
      Trotz
       der
       weiten
       Stoffe
       war
       zu
       sehen,
       wie
       sich
       Wladirs
      Gestalt
       verkrampfte.
       Der
       Hass,
       den
       er
       für
       Navok
       empfand,
      umgab
       ihn
       so
       deutlich
       wie
       eine
       Nebelwolke.
     

     
      »Findet
       ihn«,
       verlangte
       er.
       »Egal,
       was
       jeder
       Einzelne
       dafür
      auf
       sich
       nehmen
       muss,
       doch
       der
       Verräter
       muss
       sterben.«
     

     
      »Wir
       geben
       alle
       unser
       Bestes«,
       versicherte
       Radek
       eilig.
      »Aber
       Navok
       ist
       ein
       erfahrener
       Degenmeister,
       der
       alle
       Tricks
      und
       Schliche
       ….«
       Erschrocken
       brach
       er
       mitten
       im
       Satz
       ab,
       als
      er
       sah,
       wie
       Erzvater
       in
       seinem
       Stuhl
       hochfuhr
       und
       ihn
       aus
      seinen
       blinden
       Augen
       heraus
       anstarrte.
     

     
      »Nennt
       nie
       wieder
       seinen
       Namen!«,
       verlangte
       Wladir
       mit
      donnernder
       Stimme.
       »Die
       Erinnerung
       an
       diesen
       Verräter
       soll
      genauso
       ausgelöscht
       werden
       wie
       sein
       Leben.
       Nur
       so
       können
      wir
       zu
       unserer
       alten
       Stärke
       zurückfinden.
       Murrnau
       hat
       es
       mir
      verkündet.«
     

     
      Ängstlich
       schaute
       Radek
       zu
       der
       Statue
       hinüber,
       doch
       seine
      stille
       Hoffnung,
       dass
       sie
       ihn
       vor
       dem
       Zorn
       seiner
       Heiligkeit
      bewahren
       könnte,
       wurde
       nicht
       erfüllt.
     

     
      »Alles
       wird
       so
       geschehen,
       wie
       du
       wünschst,
       Erzvater«,
      versprach
       er
       darum
       beflissen.
       »Der
       Name
       des
       Verräters
       wird
      nie
       wieder
       genannt
       werden,
       und
       ich
       persönlich
       werde
       weder
      rasten
       noch
       ruhen,
       bis
       er
       seine
       gerechte
       Strafe
       erhält.«
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      Erzvater
       ließ
       sich
       von
       diesem
       Versprechen
       tatsächlich
     

     
      beschwichtigen.
       Radek
       selbst
       fühlte
       dagegen
       einen
     

     
      unangenehmen
       Druck
       in
       der
       Magengrube.
       Denn
       im
       gleichen
      Augenblick,
       da
       er
       die
       Worte
       gesprochen
       hatte,
       war
       ihm
     

     
      schmerzlich
       klar
       geworden,
       dass
       er
       hier
       vor
       einer
       Aufgabe
     

     
      stand,
       die
       ein
       ganzes
       Leben
       dauern
       konnte.
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